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Die mllttertsctte Bedeutung der Reservestltlatlilflotte
Nach dem Flottengesetz besteht die Reserveschlachtflotte aus

einem Flottenflaggschiff und dem dritten und vierten Geschwader
zu je 8 Linienschiffen; dazu treten vier große und zwölf kleine
Kreuzer als Aufklärungsschiffe Hiervon soll sich die eine Hälfte
— also 8 Linienschiffe, 2 große Kreuzer, 6 kleine Kreuzer und
event. das Flottenflaggschiff —- dauernd in Dienst befinden,
während die andere Hälfte auf den Werften liegt, zwar ohne Be-
satzung aber so bereit und ausgerüstet, daß eine Jndienstftellung
ohne Verzug jederzeit erfolgen kann.

Bei der Mobilmachung gibt jedes in Dienst befindliche
Schiff die Hälfte feiner Besatzung an ein außer Dienst ge-
stelltes Schiff ab, so daß alsdann die Besatzung jedes einzelnen
Schiffes der Reserveschlachtflotte zur Hälfte aus aktivem Personal
besteht; die fehlende Hälfte wird durch eingezogene Reservisten
aufgefüllt. (Für den Maschinendienst sind zwei Drittel des aktiven
Personals vorgesehen.) Diese Organisation ist noch nicht voll
durchgeführt; jedoch haben auf ihrer Grundlage seit Jahren
mobilmachungsmäßig Jndienststellungen stattgefunden und sind
die so gebildeten Reserveformationen zu den Herbstmanövern
herangezogen worden. ·
Die Bedienung eines modernen Schlachtschiffes und die Ver-

wendung seiner Waffen ist derartig kompliziert, daß uiiausgesetzte
Übungen nötig sind, um Störungen zu vermeiden. Nur wenn alle
Maschinen und maschinellen Einrichtungen täglich erprobt und
von geschultem Personal bedient werden, wenn die Besaßung
durch fortgesetzte Exerzitien zu einem einheitlichen Ganzen aus-
gebildet worden ift; werden die· militärischen Leistungen des
Schiffes zufriedenstellen. Deshalb ist es unbedingt nötig, daß
die auf den Schiffen der Reserveschlachtflotte eintreffenden
Reservisten wenigstens kurze Übungen auf ihren- Gefecht-s-
stationen durchmachen, ehe sie vor den Feind kommen. Rechnet
maii;hierzu· die Zeit der Reise von der Heimat bis zum Ge-
siellungshafen, die ärztliche Untersuchung, Einkleidung usw« so
ergibt sichals Resultat, daß die Reserveschlachtflotte erst geraume
Zeit nach dem Befehl zur Mobilmachung fchlagfertig fein wird.

Bis jetzt konnte man damit rechnen, daß einer Kriegs-
erklärung eine Zeit politischer Spannung vorausgehen würde, in
der sich die Reserveformationen derart bereit stellen ließen, daß
sie bei der (Eröffnung der Feindseligkeiten zusammen mit der
aktiven Schlachtflotte verwendungsbereit waren. Diese Voraus-
setzungcistnicht mehr zutreffend; jetzt müssen wir darauf vor-
bereitet fein, daß ein Krieg unvermittelt über Nacht hereinbricht.
Jn diesem Falle ist die aktive Schlachtflotte auf sich allein an-
gewiesen. Bei der Übermacht des zu erwartenden Gegners stehen
die Chancen-. für uns nicht günstig; deshalb ist eine Ver-

lstärkung der aktiven Schlachtflotte unbedingt
n o t w e n d i g.

Jn Nr. 12 der Schlesischen Zeitung vom 6. Januar d. J.
wurden diejenigen Maßnahmen behandelt, die unter den ver-
Einbetten Verhältnissen zunächst innerhalb des Rahmens des
Flottengesetzes zu ergreifen seien. Die jetzt hier vorgeschlagene
Verstärkung der aktiven Schlachtflotte wird diesen Rahmen über-
schreiten Jn erster Reihe handelt es sich um eine Vermehrung
der im Dienst befindlichen Linienschiffe; ein neu
sormiertes drittesGeschwaderwürdesichamleichtesten
der bisherigen Organisation der aktiven Schlachtflotte an-
gliebern.

Die Personalbeschaffung dafür kann keine Schwierigkeiten
bereiten, denn jährlich inüsfen Tausende von Militärtauglichen
zurückgestellt werden. Als Schiffe für das dritte Geschwader
könnte man zunächst die vier nach dem Flottengesetz als Material-
reserve vorgesehenen Linienschiffe heranziehen; für die vier dann
noch fehlenden Schiffe müßten Neubauten vorgesehen werden.
Sollte man vorläufig einzelne Schiffe der Reserveschlachtflotte
Emstellem so darf es nur geschehen, wenn man ihre spätere
Zurückziehung im Auge behält; den-n die Reserveformationen in
IhXer jetzigen Organisation müssen bestehen bleiben, Weil hie
'mefe zwischen Russen und Japanern gezeigt haben, daß im

MOdernen Seekriege ein außerordentlicher Verbrauch an Schiffen
zu erwarten ist.

Daß die Durchführung der vorgeschlagenen »Maß-
Lahmen nicht unerhebliche Geldmittel erfordert, ist zweifellos
O „fann. aber hier nur das wiederholen, was ich in dem vorher
Espahnten Artikel ausfprach, nämlich daß, wo es sich um die

mherben des Vaterlandes hanbelt, auch her Weg gefunden
wetden muß, das für notwendig Erkannte durchzusehen

« · Scheder, Konter-Admiral z. D.
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Dom Tage.
Mo;t Der steinhart-: der Reichs-rauhe Graf Weder hat heute-
beg Keg. anlaßlich seines 70. Geburtstages folgendes Telegramm
heutsi atsers erhalten: „(Empfangen Sie, Mein lieber Graf, zur

.. Sen Vollendung Jhres 70. Lebensjahres Meine wärmsten
es}: ä“? Segenswünsche. Gott·der;Herr schenke Jhnen auch

-w.‚;'5°.animort esundheit und greift, damit Sie noch lange Jhres ver-
'Ibitte Siengsvollen Amtes .m bewahrter Treue walten können. Jch
“im“ - 0 s Zeichen Meiner herzlichsten Dankbarkeit und Meines

.. Mir anräelkmzsVhlwollens die Jhnen direkt zugehende Büste von
. man.“ — - s .. ‑ 5

fit. {darelben nnb icleg Weitere sehr herzlich gehaltene Gluckwunfch
rainme gingen ein von Kaiser Franz Joseph,

  

- Monatsbeziig in

BUNCU IMko «0 Ps. ober 2 Mk. 10 Pf» bei der Post 2Mt. Wochen-
bezug an der Geschäftsstelle 40 Ps» bei den Austritgern 50 ‘Bf.
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Zier-lag von will}. (mm. Horn. 171. Egoismen-P

Betst-ist. Dienstag, den 6. Februar.

Prinzregenten Luitpold, Reichskanzler von Bethmann
Hollweg, dem Minister des Äußeren Grafen Aehrenthal und
von anderen Würdenträgern und Diplomaten.

* Hinsichtlich des Waffergesetzes hat der Landwirtschafts-
minister in der Budgetlommifsion des Abgeordnetenhauses mit-

geteilt, er hoffe, daß es bald in kommissarische Behandlung ge-
nommen werden würde. Bis zum Ende der jetzigen Tagung würde

die Kommission mit ihren Verhandlungen wohl nicht fertig werden-.

s- über das Parzellierungsgeseb ist eine Einigung zwischen den
beteiligten Ministerien erfolgt. Der Entwurf ist jedoch noch an

die Provinzialinsranzen gegangen, um deren gutachtliche Äußerungen

einzuholen. Voraussichtlich wird der Entwurf gegen Ostern zur

Vorlage kommen. Was seinen Inhalt anbelangt, so soll nach einer
Erklärung des Ministers die Zerstückelung von Grundstücken einer
Abgabe unterliegen, soweit nicht gemeinnützige Siedlungs-

gesellschaften die Parzellierung vornehmen. Diese Abgabe wird so

hoch bemessen sein, daß die Parzellierung unrentabel wird, wenn

andere als diese Siedluiigsgesellschaften sie übernehmen.

§§ Jm preußischen·Abgeordnctcnhaufe wurde am geftrig'en
Montag die erste Lesung der Stcucrvorlage begonnen. Aus den
Erklärungen der Wortfiihrer der Parteien, von denen nur die
fortschrittliche Volkspartei« und die Polen noch nicht an die Reihe
kamen, waren bestimmte Aussichten über dasSchickfal des«Gesetzes
noch nicht zu entnehmen, besonders gegen die dauernde Festhaltun
der Zuschläge erklärten sich die meisten Redner. -

der italienisch-türkische Krieg.
Der Zwischenfall von Hodeida.

Ist Der Zwischenfall von Hodeida · nimmt nach den-Dar-
legungen pariser Offiziöser insofern eine entschiedene Wendung,
als von der pariser Regierung anerkannt wird, daß der Bahn-
bau in Hodeida ebenso wie die Hafenanlagen türkisches Staats-
eigentum ist, also von den Jtalienern wohl mit Recht beschlag-
nahmt werden darf. Die ,,Agenzia Stefani«-« verbreitet noch
folgende Mitteilungen über die italienischen«Ma«ßnahmen:

Massena, 57Februar. (Agenzia Stefani.) Jm Augenblicke der
Bekanntgabe der Blockade befand sich, wie aus einem Berichte des
mit der Leitung der Blockade beauftragten Kommandanten des
,,Piemonte« hervorgeht, im Hafen von Hodeida nur der mit Mehl
beladene Dampfer ,,Mohaminedi« der Schiffahrtsgefellschaft Bonibah-
Persischer Golf, Jhin wurde das Ausladen gestattet, obwohl," streng
genommen, die Ladung als Kriegskontrebande angesehen werden
konnte. Der Kommandant des ,,Piemont« stimmte ferner auf Er-
suchen des Konsuls der Abreise mehrerer Passagiere mit dem
Dampfer nach strenger Untersuchung zu. Der Kommandant der
Seestreitkräfte im Roten Meere gestattete endlich die-Entsendun«g
eines Dampfers nach Hodeida,- um die Handelsagenten und ento-
päischen Untertanen einzuschiffen und gestattete ferner auf Er-
suchen des englischen Residenten in Aden die Entfendung eines
weiteren Dampfers nach Hodeida, um die britischen Untertanen
mit Hab und Gut einzuschifsen.

Zur Besetzuiig der Sinnihalbinfel.
* Aus Kairo. Ende Januar, berichtet der ,,Osman Llohd« u. a.«:

Unter den Maßregeln, welche die anglo-äghptische Regierung in
den letzten Wochen zur Wahrung ihrer Neutralität gegenüber dem
türkisch-italienischen Kriege getroffen hat, ist am bemerkens-
wertesten die Besetzung der Sinaihalbinsel. Jnfolge von Gerüchten,
die in’Kairo und Port Sckid umgingen und nach denen starke
Beduinentrupps unter: Führung von türkischem Militär von der
Ostseite des Suezkanals her nach Ägypten durchzubrechen drohten —-
Gerüchtc, die sich in keiner Hinsicht bestätigt haben — sah sich die
äghptische Regierung veranlaßt, den Kanal militärisch zu bewachen.
An der Brücke über den Kanal bei Jsmaila wurden 6 Geschütze
aufgestellt; in der Stadt selbst schlugen 2 englische Kompagnien
ein Zeltlager auf, während längs des Signale, ber außerdem durch
Zollkutter übertvacht wurde, ein Postendienft und Kamelreiter-
patrouillen den Grenzschutz vervollständigten. Wichtiger indessen,
als diese scharfen, aber gerechtfertigten Maßnahmen am Kanal
war die Entfendung von Wachen und Patrouillen in das
Innere der .Sinaihalbinfel. Durch Beschluß des Conseil
lägislatif bom 31. Mai 1911 wurde die Halbinsel Sinai dem Kriegs-
ministeriumsunterftellt und ein englischer Off izier übernahm
mit dem Titel eines Gouvesrneurs die militärifche Ver-
waltung des Gebietes.·- über wie viele militärische Untergebene
dieser englische Offizier verfiigt, ist nicht bekannt, doch dürfte sich
die Besatzung der Halbinsel infolge des Krieges vermehrt haben.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß LordKitchener schon
im November 1910 eine kurze Jnformationsreise nach dem
nördlichen Sinai unternahm und daß schon damals die Ver-
mutung daran geknüpft wurde, England beabsichtige,· das Sinai-
gebirge als Flankendeckung des Suezkanals zu befestigen. ;

Sonstige Meinungen. - -
si- Aus Konstantinopel, 5. Februar, wird gemeldet: Die

Pforte protestierte bei den Mächten gegen die Befchießung
des nicht befestigten Platzes Djebana durch die
Italiener. . . _

DK. Der Spezialkorrespondent des ,,Londoner Expreß« im

türkischen Hauptquartier in Tripolis gibt in einem vom 17. Januar

aus Azizta daktierten Briefe eine erfchütternde Darstellung von der

Hungersnot im nördlichen Tripolis. -Die- Opfer der

Hungersnot sind meist Frauen und Kinder, da· alle Erwachsenen
sich in der Front befinden und regelmäßige Nationen sur-sich und

ihres Pferde beziehen. Dieser Zustand der Hungersnot muß seit

Wochen angebauert beben, denn die nach dem Hauptquartier Zu-
strömenden sind die Mütter, Frauen und Kinder der«Araber, dies
um« Tripolis gegen die Jtaliener kämpfen. Das Feuer der
italienischen Kreuzer und die Nachricht von dem Oktobermafsakers
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hat-die Ärmsten aus ihren Hütten getrieben. Maja Mehemet, der·
Kommandeur des Distriks Zuara, hat die Flüchtlinge in der Oase
Rigdalin unterbringen lassen; die Bewohnerdes Dorfes weiter
östlsich waren in die-Wüste geflohen und versuchten von Wurzeln-
Ratten und Eidechsen zu leben, bis sie schließlich".doch den Wegzu
den türkischen Truppen in Azizia fanden.

‚-—- Über betrügerifche Armeeliexveeranten wird der „gib-In.
Zeitung« aus Neapel geschrieben: it der patriotischen Be-
geisterung, mit der die Mehrheit des italienischen Volkes den Krieg
gegen die Türkei begrüßte, stehen die Betrügereien verschiedener
italienischer Armeelieferanten in starkem Widerspruch-da
biefe sich kein Gewissen daraus machen, den Staat um Millionen
gu schädigen. Bisher wurden zwei Methoden aufgedeckt, die von
en Kaufleuten an ewendet wurden, um ihr unlauteres Ziel zu

erreichen, die Fal chung des Lebendgewichts des für die
Trup en bestimmten Schlachtviehs und die Rückerftattung
des. olles auf Waren, die nicht aus den·St·adtmagalz»ineri.
sondern »aus» den Lagerhäusern des reihafens auf sdie zur Ll fahrt
nach Tripolis bereitstehenden Schi e verladen wurden. Bevor die
O sen auf die Wage gebracht wurden, hatte man sie trockenes Heu
un «Salk fressen und die diirstigen Tiere dann »große« Menge-n
Wasser rinken lassen, so daß sich das Gewicht gebe?» einzelnen
Stückes Vieh sum einige Kilogramm erhöhte un der Lieferant
ungefähr 15 Lire mehr erlielt. Der Gesamtschaden, den der
italienische Militärfiskus da iirch erlitt, wird auf 300 000- Lire ge-
schätzt. 9 atürlich waren bei diesen Manipulationen auchMilitars
personen beteiligt, gegen die eine stren e Untersuchung eingeleitet
tviirde.» Der Schaden,— den das italienische Zollgefall durch te be-
trügerische Rückerstattiing des Zolles erlitten hat, ist „bebeutenb
grö er unb dürfte eine Million Lire übersteigen. Natürlich wird
nacllizsAufdeckung dieser Fälle von der italienischen Heeresver-
waltung nunmehr mit großerer Strengevorgegangen und die be- .
trügerischen Arnieelieferanten werden nicht nur en Schaden zu
erstatten haben, sondern "auch strafgerichtlich zur Verantwortung
gezogen werden. .

« Zur Tariiveitragspolitik der Gemeinheiten.
Die Reihe der größeren Arbeitskämpfe wird seit einigen

Jahren regelmäßig zu Anfang jedes Jahres durch eine umfang-
reiche Tarifbewegung im Holzgewerbe.eröffnet. Durch eine
zielbewußte Politik hat es der sozialdemokratische Holzarbeiter-
verband erreicht, in diesem Gewerbe vier verschiedene Gruppen
von Tarifderträgen abzuschließen, welche vier Jahre laufen, und
von denen jedes Jahr je eine Gruppe innerhalb‘ vier Jahren
erneuert werden muß.

Jm September 1909 hatte eine Vertreterkonferenz des
Verbandes die Forderung aufgestellt, daß künftigbin für die
Erneuerung der Verträge die vierjährige Dauerdurchzusetzen
sei. Diese Forderung nahm, wie der ,,Arbei-tgeber«.« bemerkt-
der 8. Verbandstag des Holzarbeiterverbandes, der im Juni 1910
in München stattfand, auf, indem er beschloß,.daß fortab in
allen Fällen, wo nicht besonders zurückgebliebene Lohns und
Arbeitsverhältnisse eine Ausnahme rechtfertigten, Verträge von
kürzerer Dauer als vier Jahre nicht abzuschließen seien. Diesen
Beschluß hat der Holzarbeiterverband seitdem auch jedes Jahr
mit Erfolg durchzusehen gewußt. Jm Jahre 1910 lag die Sache
so, daß in drei Städtegrupven mit je dreijährigen Verträgen
die Ablauftermine der Tarife in die Jahre 1911, 1912 und 1913
fielen. Der Verband schuf deshalb im Sommer1910 eine neue
Vertragsgruppe, und setzte für diese die vierjährige Dauerdurch
so daß dieiVerträge für diese Gruppe im Jahre 1914 ablaufen.
Jm Jahre 1911 wurden die Tarifverträge in 28 deutschen
Städten gekündigt, und nach einem Schiedsspruch der Zentral-
verhandlungskommifsion wurde der Ablauftermin der Verträge
auf den 15. Februar 1915 festgesetzt.

Auchin diesem Jahre steht wieder in einer Anzahl großer
Städte ein Kampf im Holzgewerbe bevor. Jm Februar d. J.
laufen in etwa 20 deutschen Städten, darunter B rie g , Eilen-
burg, Frankfurt a. M» Heidelberg, Karlsruhe, Kassel, L a u b a n-
Ludwigshafen, Mannheim, Neustadt a. d. Orla, Nordhausen,
Nürnberg, Pforzheim, Schönlanke, die zwischen den Arbeit-
gebern der Holzindustrie und dem Verbande der Holzarbeiter
abgeschlossenenTarifverträge ab. Auch in dem bisherigen
Kampfe kommt es, wie die »Leipziger Volkszeitung« berichtet-
für die Holzarbeiter wieder darauf an, ,,vierjährige Verträge
zu schaffen, die natürlich den Teuerungsverhältnissen ent-
sprechendeLohnaufbesserungen und den Verhältnissen in der
Holzindustrie entsprechende Arbeitszeitverkürzung bringen
inüssen.«· Erreichen die Arbeiter den vierjährigen Abschluß,
dann ist ihnen die Kampfesmöglichkeit auch für 1916 gesichert
und die Reihe geschlossen Von den ruhigen und gesicherten
Verhältnissen, die durch das »Friedensinstrument« der· Tarifs
verträge angeblich geschaffen werben, wird das Holzgewerbe
danach recht wenig merken. «

Der angebliche Lintsabniarfch der Fiseikonservativem
V Die Etatsreden der Freikonservativen Frhr. von Zedlitz

und von Kardorff im Abgeordnetenhause hatte liberalen Blättern
den Anlaß gegeben, von einem ,,Linksabmarsch der Freikonsers
vativen zu reden. Dem tritt jedoch die «Pos « in folgendem
parteioffiziösen Artikel entgegen:

sDiese Behauptung «beruht«offe·nfichtlich auf einem Augenfehler.
Man hat sic? in letzter Zeit in liberalen Kreisen-mehr und mehr
daran gewö· nt, »die» Freikonservativen mit den Deutsch-Konser-
vativen zu indentifiziereir Ins-besondere ist dies planma ig und
eifrig seitdem Streite«um die Finanzre orm geschehen. alt es
ddch, diesAgitationsmittel welche die A lehnung der Erbanfalb
steuer und die volle s„’lufre terhaltung der Liebesnabe den Liberalen
liefe-rten,« auch mit voller S oßlraft gegen die Kandidaten der» Reichs-
partei zu verwenden. obwohl die Reichspartei bekanntlich in ihrer
rohen Mehrheit»de»r Erbanfall teuer zu estimmt hat und fur eine
tüfenweiseErmaßigung der iebesga e eingetreten ist. iVoir
diesen A itationsmitteln ist denn belanntli ja auch skrupellos
und viel ach mit Erfolg in dem Wahlkamp e Gebrauch gemacht
worden«



Die Gewohnheit zu Wahlztpecken die Freikonservativen
mit den Konservativen zu indentifizieren hat sich offenbar auch
auf die preugischen Verhaltnisfe und das Abgeordiietenhaus über-
tragen, obwo l»gerade hier noch in der letzten Tagung, abgesehen
von den Schuliragem das Fortbildungsschul- und das Feuer-
bestattungsgesetz den Unterschied der Auffassun der Freikonser-
vativen von·der konservativen Fraktion deutlich qhervortreten ließ.
Auch »muß ia«noch der Gegensatz zivischen beiden konservativen
Fraktionen bei der Wahlvorlage von 1910« in frischer Erinnerung
fein. Trotzdem hat man in liberalen Kreisen offenbar diese Ver-
schiedenheit der Auffassung gänzlich» aus dem Auge verloren. Wenn
essim Hiiiblick aufdie schwere Schadigung, welche die Reichspartei
bei den letzten Reichstagswa len durch ihre egnerischerseits er-
solgte Jdentifizierung mit »en Deutsch-Kiyo ervativen erfahren
at, von einem« ewissen taktischen Wert sein mochte, in deutlich

erkennbarer Wei·e die Verschiedenheit der Auffassung
der freikoiiservativeii Fraktion·gegeni»iber den Konservativen hervor-
treten zu lassen, so bedeuten die erwähnten freikonservativen Reden
beider Generaldebatte doch nichts weniger als eine
Anderung »der Richtungwder der Marschliiiie der freikonser-
vativen Partei. Sie sind vielmehr lediglich der etreue, deutliche.
klare Ausdruck der G ru n dan s ch a u u ng en die er Partei, welche
der Ab eordnete v.· Kardorsf treffen?) in die Worte zusammen-
ge aßt at, daß die Partei, wo immer die Balken des Staats-
ge» audes anfangen morsch zu werden,·ihre Hand dazu bieten iund
notigenfalls die Initiative dazu ergreifen wird, sie durch gesunde
Konstruktionen zu ersetzen.

· Von dieser Grundanschauung hat die freikonservative Partei
sich von dein Tage ihrer Gründung. seit jetzt mehr als 40 Jahren-
in stets Fleichbleivender itbung leiten lassen. Sie würde auch ihre
Existenz erechtigung verlieren, »ware sie nicht eine Partei des
konservativen Fortschritts Daß sie von dieser Grund-
anschauung aus an die Prüfung der Lehren herangetreten ist,
wel se aus dem „legten Wahlkampfe zu entnehmen sind, entspricht
gleichfalls alter ubung. So ist stets verfahren worden. insbesondere
im Jahre 1890, wo· die Wahlen gegenüber den Septennatswahlen
einen ahnlicheii Ruckschla wie die jüngst vollzogenen Wahlen be-
deuteten, und die Sozia demokratie einen ungewohnlichen Auf-
schwung genommen hatte.· Nur konnten damals, weil die Sep-
tennatswahlen mitten in dir Sesfionen fielen, die Ergebnisse dieser
Prüfung nicht s· on sur die Generaldebatte des Etats verwertet
werden. Die frei onservativen Reden am 80. und 31. Januar stehen
daher wohl mit»der Grundanschauung der« Partei. wie mit der
bisherigen übung im«vollsten Einklange. Aus ihnen
ist nur zu entnehmen, ag die Partei ihre alte bewahrte politische
Flagge mit Kraft und Na druck hochzuhalten gedenkt. «

Zum Landwirtschaft-Juckt

« Die Bud etkommission des Abgeordnetenhanses trat am
Sonnabend zu „i rer ersten Sitzung in dieser Session zusammen.
Es wurde zunachst der Etat der landwirtschaftlichen
Verwaltung verhandelt, und zwar wurden die Einnahmen
unverändert bewilligt. —- Bei den Einnahmen aus der landwirt-
schaftlichen Lebt-anstatt »Verlin teilte der Regierungskommissar mit,
daß die Zahl der Geodaten, welche dort studieren, von 700 auf 500
ziirückgegangen sei. Dagegen ist die Zahl der ftubierenben Land-
wirte in den letzten funf Jahren um 250 auf etwa 500 gestiegen. -—
Auf Anfrage erklärte der Ministerialdirektor, daß die Einführdes
amerikanischen Pökelfleisches stark zurückgegangen und
jetzt ganz unerhgilich sei,· weil die Vereinigteii Staaten die ei ene
Produktion zur eckung ihres Bedarfs in Anspruch nehmen. as-
felbe sei in England der Fall, das seinen Fleischimport fast aus-
schließlich aus Argentinien decke. —- Ferner wurde mit eteilt, daß
etwa 200 Millionen Mark über ausländische Rennen im « n la n d e
verwettet würden. Auf Anfrage erklarte der Minister im
Hinblick auf die Brüsseler Zuckerkonferenz, daß das Kontingent
Rußlands 200000 Tonnen betrage. Es verlangt eine Erhöhung
seines Kontingents um 400 000 Tonnen. im ganzen also auf
600000 Tonnen. — Der Dispositionsfonds zu Prämien bei Pferde-
rennen ist im Etat für 1912 auf 4494 400 Mark festgesetzt worden.
das bedeutet ein Mehr von 475 700 Mark gegenüber dem vorigen
Etat. Dieser Titel wurde nach aufklärender Erorterung bewilligt.
Die Vereine, bei denen die Einnahmen erzielt werden. erhalten die
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sRatem Fast die ganze Summe entfällt auf die Grunewald-Renn-
bahn. den Uiiionklub Hoppegartem den Kölner Rennverein, den
Frankfurtrr Rennverein und dein Verein für Hindernisrennen in
Berlin: sanitliche Raten sollen für Preise verwandt werden. Es
wurde anerkannt, daß hierdurch die Vollblutzucht gehoben
wurde, eine Notwendigkeit. die besteht, weil die Vollblutzucht anderer
Lander uns uberholt. ——-_ Beim Dispositionskonds zur
Ynterstutzung landwirtschaftlicher Vereine erklärte auf die
Frage, ob«p»olnischen »landwi»r·tschaftlichen Vereinen aus diesem
Fonds Beihilfen gewahrt wurden, der Landwirtschafts-
min·iste»r·. daß dieser Fonds von den Laiidwirtschaftskammern
verteilt wurde, denen er keine Direktiven erteilt habe. Aber er
nehme bestimmt ‚an. daß die Kammern Bedenken tragen
wurden, nati»onal-polnische Vereine aus diesen
Mitteln zu unterstuven. —- {ferner erklärte er, daß sich die bisherige
Bekämpfung der Reblaus durch Vernichtung bewährt habe, und daß
er das System mit amerikanischer Unterlage nicht empfehlen könne.
Drnnrrstens sei· es viel kostspieliger und zweitens stehe nicht fest.
wie die Oualitat dieses Produktes ausfallen würde. Bei einem
bisher gemachten Versuch in Trier sei nur ein mässiges Produkt
erzielt worden. -— Eine weitere niiiiisterielle Mittei ung besagte:
Der augenblickliche iiiedrige Stand der Schweinepreise würde nicht
veranlassen daß ein Rückgang in der Schweinemast erfolge. Das
Mi verhaltiiis zwischen Lebendgeivicht und dem Preise des Verlaufs
sei· so groß, daß der Minister die Kommunen veranlaßt habe, sich
mit der Beschaffung von billigeren Fischen zu befassen. Das habe
in verschiedenen Kommunen auch einen Rückgaiig der Schweinepreise
herbeigeführt Jn einigen Gegenden habe schon die bloße Drohung
genugt. Die Regierung werde dieses Verhältnis zwischen dem
Preis des Lebendgewichts und dein des Verlaufs unausgesetzt im
Auge behalten und für Herbeiführung normaler Verhältnisse sorgen.

Polnilches.
« :Ze Die großpoliiische Bewegung in der Provinz Sachsen wird

seit der in Leipzig erfolgten Begründung eines Polenblattes immer
lebhafter. An allen Sonn- und Feiertagen finden in zahlreichen
Orten polnis e Versammlungen, Zusammenkünfte, Beratungen
statt. zu wel en Agitatoren und Vertrauensmänner der »Gazeta
Libska« als »Redner erscheinen Es wird bereits beabsichtigt, in
Leipzig ein eigenes polnisches Vereinshaus zu er-
bauen: Saniinlungen zu diesem Zwecke sind bereits in vollstem
Gange. «

r. Polnische Volksschüler in Berlin. Nach statistischen Fest-
stellungen ‚ibt es in Berlin »1840 Volksschuler, welche nur pdlni ch
Brechen A or ehn Jahren zahlte man dort nur 612 solcher Schüler.

ie ,.Gazeta Polska« ist der Meinung. daß die Za l der »kleinen
sPolen Berlins« in Wirklichkeit noch bedeutend höher sei.

r. Polnische Taufeii.» Ein B erlin e r Pole, namens
Ci e s i e l s l i, wollte kürzlich seinem jüngsten Sohne bei der Taufe
den Vornamen ,,Zlii gniew« beilegen. Als der Geistliche
die Eintragung dieses Namens ablehnte, veranlaßte der
fanatische Pole fast in der»gesamten polnischen Presse einen wahren
Sturm gegen den »polenfeindlichen,lsiermanisierendew hakatistischen
Prieter.« Aus lompetentester Que e, nämlich von dem«- Bischof
Dr. „itotvöli (Poscn) wird nunmehr mitgeteilt, daß« jener
Berliner Geistliche völli g korrekt, den Vorschriften der
Kirche gemäß, gehandelt habe. — Man darf gespannt sein, ob die
Polenpresse jetzt irgend etwas tun wird, um dein schwer beleidigten
deutschen Geistlichen Genugtuung zu verschaffen. Nach ihren
sonstigen Gepflogenheiten wird sie es wohl nicht tun.

Aus dein badischen Landtage.
Karlsruhe 3. Februar. Ein bemerkenswerter Zwischen-

"all, der vielleicht weitere cfolgen nach sich ziehen«ivird, ereignete
lich in der heutigen Sitzung eder 2. Kammer des badischen Landtages
am 1. Februar. Der so ialdemokratische Abg. DrszFrank wußte
von einein Brief zu erzählen, den der in Pforzheiin mit Unter-
gützun aller Parteien gegen den-bisherigen sozialdemokratischen

ertre erY zum Reichstagsabgeordneten gewahlte Fabrikant
Wittum (natl.) an einen Vertrauensmann des Zentrums ge- schrieben haben foll unb worin Wittum bei der Zentrumspartei
bittet, für die Unterstützung seiner Kaiididatur einzutr-
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Winteilpott
Auf die in der Sonntagnumiiier der Schles. Ztg. an

dieser Stelle veröffentlichten Betrachtungen eines . Natur-
freundes über gewisse Schattenseiten des modernen Winter-
sportbetriebes sendet uns eine Leserin folgende Entgegnung,
die wir gern hier wiedergeben:

Mit Bedauern hat wohl mancher Freund unseres Riesen-
gebirges im Winterschmuck den Artikel in der letzten Sonntag-
numiner über ,,Wintersport« gelesen. Leider gibt es ja überall
im Leben übertreibung, die sich zu Extravaganz und« äußerster
Geschmacklosigkeit steigert, so ist es auch beim Wintersport.
Aber uns Bergfreuiideii, seien wir »Schiläufer« _(ober nach
Matth. Zdarsky »Sssskiläufer«), Rodler oder Wandererunit
Eissporen und Schneereifen, uns entlockt der Anblick diefer
Art Wintersportler, wie sie der Verfasser schildert, nur ein
mitleidiges Lächeln oder Achselzueken. Man wird sie-noch ein
Weilchen ertragen müssen, dann wird ihnen der Wiiitersport
langweilig und Frau Mode sorgt ja für Abwechslung. Uns
Bei-sichrer · « »
Bergkönigs, können diese Menschen nicht stören, höchstens den

Bergfreund, der sich die Berge lieber von unten ansieht. Diese

Sportsleute überschwemmen auch noch tagsüber die Banden,
die leicht und bequem zu Fuß oder mit Hörnerschlitten zu
erreichen sind, besonders um Weihnachten und Neujahr, aber
tagsüber tummeln wir uns draußen auf freier Höhe oder im
tief verschneiten Wald. Da brauchen wir kein Gasthaus, denn
unser Rucksack birgt viele Herrlichkeiten für ein delikates Früh-
stück, dazu Obst und Schokolade.

Aber wir sind glücklich, daß die Kultur auch den Weg« in
unsere winterlichen Berge gefunden hat. Gott sei Dank sind
die ,,köstlichen Zeiten« vorüber, wo das Wasser iiber macht m
unserem Zimmer einfror, die »Bärte mit einem Eisbehang
prangten« und man den Eslinios gleich Toilettet machen
mußte. Jst folgendes Erlebnis ideal? Neulich ioollteii drei
Freunde in einer kleinen Bande übernachten. Trotz großer
Ubermüdung konnten sie vor Kälte nicht schlafen, erst nachdem
sie alle in ein Bett krochen! . _ _.

Wie behaglich und wohltuend ist dagegen eine gut durch-
wärmte Baude, wo man nach anstrengendem Sport auch gute
Verpflegung findet. Wie gemütlich sind die Abende in- der
Baude: Jeder berichtet von seinen Erlebnissein mairstreitet
wohl auch über Technik, Bindung und Geschwindigkeit; die
Jugend findet sich zum Tanzen, wobei der Zitherspieier auf-
spielen muß. Das ist ein Ball in Bergstiefeln, Hausschuhen
oder gar Pantoffeln. Jch habe noch nie in einer Bande einen
Smoking oder ,,ballmäßige Nacktheit« gesehen, dagegen Haus-
anzug, Bluse und Suppe. Leider findet man es in einigen
Hotels im Tale, aber es ist ja niemand gezwungen, gerade
diese Hotels auszusuchem Std). gebe au. daß auch in der Sport--
kleidung, namentlich der weiblichen, arg ubertneben wird. Aber
welche Dame tadelt heute noch in Pumphosen, die damals,
als dieser Sport aufkaiii, unbedingt zu einem flotten Rahel-

kostüm gehörten? Und warum sollen die Preistrtiger in-

die wir tief eindringen in das Wintetreich des«
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erhob gegen den als Grogblockgegneobekannten Wittum die Be-
schuldigung, er habe durchs en Lrief sein Mandat »erschlichen« und-
müsse es »niederlegen«.

« Nun wird aber bekannt, daß Wittum aus seinem Briefioechfel
mit dem Zentriim nie ein Hehl gemacht hat. Das hiesige Zentrums-
or an ,,Badischer Beobachter« veröffentlicht den anzen Briefwech el
un teilt dazu mit, daß Wittum vor seinem L uftreten in Wahl-
ber'ammlun en bei der Zentrnmsleitung hat ansragen lassen, ob
er en Brie·wechsel even uell verösfentlichen iirfe. was schon
beweist, daß derselbe nichts Bela tendes für Wittum enthält.
Jn einer Wahlversammliing in Ettlingen hat Wittum die Einsicht-
nahme in die Korrespondenz an eboten, wovon jedoch kein Gebrauch '
gemacht wurde. Jn der Antwor der entrunisleitunssauf Wittums

riefsist bemerkenswert, daß das - entrum eine ahlhilfe aus-
drücklich bedingungslos zugesag Lat. « s eißt dann um
Schluß des Zentrumsbriefes: »Wenn hre Kandidatur mit ilfe
des Tentrums den fiegreicghen Erfolg erringt, was zuversichtlich zu
erhof en ist, so nehmen ie damit weder eine Dankess uld, noch
irgend we«che Verpflichtun gegenüber bem Zentrum au fi . Es
wird 1a mit der Zentrumin se weder hnen persönlich ein ienst
erwiesen, noch auch der Partei, welcher · ie angehören. Wir wollen
vielmehr gemeinsam wie ein einzi«es Lager sür die Jn-
tereffen er Allgemeinheit gegen ie Sozial emokratie
kampfen, wobei unser Kriegsbanner eihren Namen trä t.“ Jn
einem kurzen Schreiben dank alsdannWittum für das ntgegen-
kommen des entriinis und sagt: »Das iite Beispiel, das nun im
9. badischen 2 ahlkreis gegeben wird, mag, wie ich hoffe,· war nicht
bei den bevorstehenden, wohl aber bei den künftigen Wahlen mehr
Nachahmung finden. DieNot der Zeit wird die bürgerlichen
Parteien dann dazu zwin«en, wenn es gilt, das gemeinsame
Vaterland und seine unge törte Zukunft über die Interessen
der Parteien zu stellen.

Die erfreulichen Gesinnungen, die aus diesem Briefwechsel
sprechen, können vorbildlich für die bürgerlichen Parteien egen-
iiber der Sozialdemokratie sein. Der Führer der ba ischen
Nationaliberalen erklärte, im Landtage nichts von diesem Brief-
wcchsel zu wissen nnd es müsse die Parteileitung sich vorbehalten
Stellung dazu zu nehmen, wenn das Nähere hierüber vorliege. Das
ist jetzt der Fall. Man kann gespannt sein, welche Entscheidung die
nationalliberale Parteileitung jetzt treffen wird.

Verschiedene Mitteilungen
_—-— m preußischen Abgeordnetenhause gaben am Donnersta

zioei Sie ner ein Sozialdemokrat und ein freisinnigen ohne da
ihnen eine Wider-Raum zuteil wurde, wieder einmal die Un-
wahrheit aufgetifcht, Fürst Bisinarck habe, als einst in «rank-
furt« a. M. zwischen dem Demokraten Sonnemann un dem
Sozialdemokraten Sa b o r eine Stichwahl stattfand, telegrap ieren
lassen: .. Ei u r st w un scht S a b·o r l Auch die freisinnig- ozial-
demokratilche Presse kann sich seit einigen Tagen nicht oft genug
auf diese Unwahrheit berufen. F»iirst Bisinarck hat aber in
den ,,Hainburger Nachrichten“ erklaren lassen, daß er niemals in"
irgendeiiier Weise den Wunsch ausgesprochen habe, daß der Sozial-
demokrat Sabor gewahlt werde. Dieses Dementi haben die »Jam-
burgerNachrichten«, so oft mit dein erfundenen Sabor-Telegramm
Unng getrieben wurde, erneuert und jeden, der nochmals den Fürst
Bismarck verdächtige, die Wahlrines Sozialdemokraten empfohlen
zu haben, fiir einen Lügner erklärt, Geholfen hat« das aber nichts.
Sozialdemokraten und Freisinnige pflegen ioiist Bismarcks
Autorität nicht zu beanspruchen: wenn sie es aber tun, so geschieht
das auf Grund einer Unwahrheit. » .

si- Die diesiährige Vereinigung ehem. A irge-
hörigen-her 2. Kavallerie-Division Graf Stolberg findet am
Sonnabend, 25. Februar, abends _7 Uhr, in B e r l i n tin Restaurant
Ewest, Belkrensiraße 26, ftatt. ·Anmeldungen zur Teilnahme sind
bis 22. Februar an Generalmaior z. D. v. B au f e, Berlin, Helgo-
länder Ufer, zu richten. . · »

:X: Das Jnfautcrie-Reginieiit Graf Bose (1. Thüring,) Nr. 31
feiert am 80. August 1012 in Altonalsein hundertiahriges
Regimentsjubiläum, fordert a e ehemaligen aktiven und
Reserveosfiziere pp» Unteroffiziere und Mannschaften hiermit zur
Teilnahme auf uiid.«bittet, um mit den Vorbereitungen- für das
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den Wettkämpfen nicht ihre Medailleii tragen dürfen,
die sie sich nach hartem Kampf errungen haben? Tragen
doch unsere Herren bei jeder passenden Gelegenheit ihre Orden
und Medaillen, die sie manchmal mit etwas weniger Mühe
errungen haben! Und fördert der Sport die Trunksucht und
Sittenlosigkeit, wenn man nach den Wettkämpfen feiernd bei-
sammen ist? Wir müssen diesen Vorwurf auf das schärfste «
zurückweisen; und wenn die Gastwirte durch ihre Initiative
eine Zunahme des Spottes gefördert haben, so gebührt ihnen
unser voller Dank. Wir freuen uns über den kameradschaft-
lichen Verkehr unsrer Jugend, der sich freilich ganz anders
äußert, als der fade Flirt ihrer Tanzstundenbälle und sonstigen
Winterbergiiügungeii. Natürlich gibt es auch hier Auswüchse,
denen der Sport nur Mittel zum Zweck ist, aber ein ernsthaft
getriebener Wintersport läßt Gedanken über Sittenlosigkeit
garnicht aufkommen. Begeisterte Anhänger des Winteriportes
haben schon so viel die Vorzüge gepriesen, daß ich nichts Neues
mehr bringen kann. Für uns Großstädter, deren Leben ein
ewiges haften unb Jagen ist, bietet er eine Fülle gesunder,
reiner Freuden.

So wollen wir trotz der Auswüchse oder gerade um sie
zu bekämpfen Freunde für den Wintersport zu gewinnen
suchen. Wer einmal hineingeschaut hat in die Schönheiten
unsrer winterlichen Berge, den läßt die Sehnsucht nach den
eisigen glitzernden Höhen und den im Schiiecbehang schlummernden
Wäldern nicht wieder los.

Eine Skiläuferin.
si-

Die Absicht der Einsendetin begegnet sich, wie wir die Sache
auffassen, durchaus mit derjenigen des Verfassers der Winter-
fportiBetrachtungen vom Sonntag. Nur daß der temperament-
volle Kritiker der Schattenseiten unseres modernen Wintersports,
um seine Wirkungen zu erzielen, etwas volle Töne angeschlagen
und sich vor drastischen Weiidungen nicht gescheut hat. Aber
wir glauben nicht, daß er trotz der pietätvollen Erinnerung
an feinen während seines süßen Schlummers im Baudenbette
ihm gefrorenen Vollbart in dem Grade als laudator 138133130118
acti angesehen werden will, um es zu schelten, daß die Be-
geisterung für Winterwanderuiig und Wintersport in unseren

Berg-en heute allgemeiner geworden ist. Wer
Ernste in unserer-Zeit, die ein gesundes,
braucht, nicht gerade diese neue Quelle der Erholung und
Kräftigung mit Freuden begrüßen und sich freuen, wenn sie
einem immer größeren Kreise von treuen Verehrern sich erschließtl

Darum aber mag auch einmal ein kräftiges Wort nicht unnutz

sein, das aus einem den winterlichen Freuden treu ergebenen

Herzen kommt und sie ebendeshalb frei von den Auswuchsen

machen möchte, die sich besonders da geltend machen, wo Natur-

genuß und Wiiitersport nicht um ihrer selbst betrieben _tnerben,

sondern mehr als Begleiterscheinungen mondäner Vergnugiings-
sucht austreten-. So wie die Einsenderin es meint mit ihrer

Freude an dem Zauber der verschiieiten Berglandschaft, an der

gesundenBeioegung in derklaren Winter-Inst und auch an einein

harmlossgemütlichen Treiben mit guten Freunden am Abend

kraftvolles Volk
sollte auch im -
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in der Baude, so kann auch der Verfasser-des Sonntagsartikels
sich den Wintersport nur wünschen. Jn diesem Sinne Seht-Heil
und RodelsHeill

kobetbeiiier s
Wilhelm Tell. · _

Uber hundert Jahre sind dahingegangen, seit Friedrich
S ch il le r die Hoffnung ausgesprochen hat. sein ,,Wilhelm Tell«
solle ein mächtiges Ding werden, die Bühnen Deutschlands zu
erschüttern. Und auch heute noch, wie 1804, bei den ersten Auf-
führungen in Weimar und Berlin (17. März und 4. Juli) reißt
die Dichtung Alt und Jung mit sich fort. So oft man das
Werk auch gesehen und gelesen haben mag, bei der Szene des
Apfelschusses auf dein Riitli, bei Melchtals Schlußworten des
ersten Aufzugs wird man immer wieder aufs Neue überrascht
und ergriffen von der dramatischen Macht, der tief in des
Dichters Seele wurzelnden Großheit.

Der Anerkennung für die gute Tradition der Loeweschen
iöül‘menleitung, jedes Jahr den ,,Tell« spielen zu lassen ,wurde
schon oftmals an dieser Stelle Ausdruck gegeben. Allein nicht
ganz ohne Sorge mögen manche der diesjährigen TelliAufs
fiihrung entgegengesehen haben, der ersten in den beschränkteren
Räumen des Lobetheaters. Die allseitig als dringend wünschens-
wert erkannte Neuausstattung mußte selbstverständlich unter-
bleiben, nachdem der außergewöhnlich schlechte Theaterbesuch
dieses Winters so wenig den Aufwendungen der Direktion für
die Neuinszenierung von ,,Minna von Barnhelm«, »Wallen·
stein«, «Nheingold«, »Julius Cäsar« entsprochen hatte, und die
Stadtverordneten sich zur Gewährung von Zuschüssen für das
Schauspiel im Lobetheater nicht geneigt zeigten. Unter diesen
schwierigen Umständen verdienen die Geschicklichkeit und der gute
Geschmack, womit Oberregisseur B o n n o aus dens Beständen des
Lobetheaters den »Tell« auszurüsten wußte, wärmstes Lob. Die
einstens für »Wenn wir Toten erwachen” angeschaffte norwegische
Fiordlandschaft leistete wackere Dienste, Walter Fürsts Stube
machte noch niemals einen so echten und intimen Eindruck, wobei
die Treppe Melchtals Lauschen und Einspringen in die Unter-
redung besonders zu statten kam. Jm Wohngemache Attings
l)auseiis, den Herr Berger wieder würdigst darstellte, störten
freilich die grellen Farben einer modernen Kelimnachahmung
und um ,,Simon und Judä« (28. Oktober) schlingen sich am Vier-
waldstättersee nicht üppig blühende Ranken um die Bäume (Dorn
Zuschauer rechts im Vordergrund des 1. und 3. Auftritts). Die
Weglassung der barmherzigen Brüder an Geßlers Leiche rechne
ich aufs Gewinnkonto der neuen Einstudierung, denn ihr Atti-
treten löst völlig im Gegensatz zu Schillers Absicht stets eins
unpassende Heiterkeit aus. Dagegen scheint es mir ein gant
übler Einfall, daß diesmal die beiden Wächter vor dem Hute
(die Herrn Korth und Lentzi) nach Gesßlers Tod mit bei"
Volke fraternisierten, und zwar offensichtlich in angeheiteiM
Stimmung. Hier würde Herr Boiino doch gut tun, auf diesen
Erfolg der Volkserhebung wieder zu verzichten. . Auch würde tchi
vor Rudenz’ Verhandlung mit Stauffacher, Fürst und Melchta
lieber, wie es sonst geschah, die Knechte abtreten lassen, ohWO
sich bei Schiller Dafür feine Bühneuauweiiuug find-r DE

 



zum be innen zu können, alle
ubil fchoii lebt ihre Adressen der ·Jubilaumskommission

s aus J.-R, 81.) mitzuteilen. Die ehemaligen Unter-
tiefe“ un Mannschaften wollen gleichzeiti ·angeben, von wann
' man" und» ei welcher Kampagme sie ge ient haben. Nahere
itkkilungen nber das Jubilaum«werden den sich Inseln-«de Dom
mimentoangehen.’ Das 31. Re iment hat als zweites Regiinent
r »Nusiisch-Deutichen Lenipn« seit 1814: Deutsche Le ion“) an
Kämpfen »von 1813/14 teilgenommen und ist am 25. ärz 1815
baß preußische Heer als Jnfanterie-Regiment Nr. 31 über-

pmmen werden.
sk. Der Schuhuerein Deutscher Porzellansabriken stellt einen

euen Kamp inder Porzellaninduftrie in folgender
Undgebung in .lussicht: »,,Der Berliner Verband der Porzellan-
:beiter Deutschlands hat in den Porzellanfabriken Ph. Rosenthal
. Co» A.-G., in Selb und Porzellanfabril Kahla einen Teil der dort
eschäftigten Arbeiter veranlaßt, die Arbeit « ' . Der

- chu herein Deutscher»Porzellanfabrike·n, dem obige beide Fabriken
is iitglieder angeboren, hat auf diese Herausforderuii be-
chlosfen, nach Enthaltung einer 14 tagigen Kündigungsfrisi in
[len Fabriken des Verbaudes vom 24. Februar an

ie Beschäftigung der Arbeiter so lange einzustellen,
fis die Differenzen zwischen den beiden Organisationen eine be-
riedigende Lösung gesunden haben werden«

sk Die Aktiengesellschaft Eisenwerk Lauchhammer
at für ihre Werke und die uberlaiidzentrale Gröba-Riesa eine
elektrische Kraftanlage geschaffen bei der auf 51 Kilo-
meter ein Strom VDU»110 OQO Voll Spannung übertragen wird. Der
überland entrale Groba-Riesa»· geboren über 900 Gemeinden» an.
Die Kraytwerke der Anlage können 25 000 Pferdestärken leisten.
Diese übe»rlandzentriile, die grinste in Europa, ist von der Allgem.

Glektrizitatsgesellschaft, den Siemens-Schuckert-Werken und der.
Aktiengesellschaft Lauchhammer angelegt worden.

preßsttmmeit
Jn der am vorigen Sonntag vollzogenen Gründung des

Deutschen Wehrvereins sieht vie ,,Neue Zürcher Zeitung«

ein Zeich en d e r Z eit unter manchen anderen, die nach gleicher

Richtung weisen, und schreibt:
Deutschland ist. über Nacht reich geworden und stand vor der

Gefahr, in diesem frisch gewonnenen Reichtum behäbig und sorglos
zu werden, was. es sich angesichts seiner geographisch-politischeu
Lage nun und nimmermehr leisten kann. Da kamen weltgeschicht-
liche Ereignisse, die in Millionen deutscher Seelen -—— gleichviel ob
sie zu Recht oder zu Unrecht, wir stellen nur tatsächliche· Er-
scheinungen fest -— das Empfinden weckten, wir seien hart an einem
zweiten 1806 vorbeigegangen, und daß uns doch hoch der»Frieden
erhalten geblieben, eiitbiiide uns nicht von der vaterlandiicneii
Pflicht, ein neues 1813 vorzubereiten. Dieses Empfinden wuchs
heran schon seit 1905, dem Höhepunkt der Edwardschen Eiiikreisungs-
politik, und erreichte» seine weiteste Ausbreitung im Herbste 1911.
Manuiafach äußern slch seit 1005 die -— zum Teil auch i«egieru·ngs-
seitig betriebenen —- Bestrebungen, ein neues 1813 vorzubereiten:
Durch die Lande hallt der Ruf nach Vertvaltungsreform wie vor
hundert Jahren, nach» staatsbürgerlicher Erziehung wie in Fichtes
Reden, nach Vervollständigung der deutschen Wehrmacht zu Wafier
und zu Lande. Auch die haranwachsende deutsche Jugend ist es vor
allem wieder, der man die größte Aufmerksamkeit schenkt.» Der
Pessimismus, den die Reichtagswahlen mit ihren über 4 Millionen
sozialdemokratischer Stimmen offenbart haben, ist nur die eine
Seite des derzeitigen deutschen Volksempfiiidens und Geisteslebens.

 

  
  
   

  
   

   

 

Die »andere Seite ist ein glühender Erneuerunaseifer, nicht
umfturzenden sondern aufbauenden Charakters Und dieser sucht
seine Betatigung lebten Endes immer wieder bei dem ermi-
heranwachsenden Geschlechte: Hinaus aus der Umstrickung durch die
sozialdemokratische, international-vaterlandslos gerichtete Er-
ziehung, hinein in die staatsbürgerlich-pflichtbewußte Schulung,
in körperliche und geistige Fortbildung und in die heilsameSchule des
Heeres, die heute Hunderttausenden verschlossen bleibt! Das ist
die»große Losung der Zeit und in diesem Sinne ist auch die
Grundng des Deutschen Wehrvereins in der Tat nur ein Zeichen
der Zeit unter ungezählten.

 
bescheidene Erkliiigen eines Glöckleins paßt für
kapelle besser und wirkt bei Attinghaufens Sterben stärker als
laute Glockentöne. Die Tracht des Jägers Werni (Herr
Schindler) ziemt einem fürstlichen Falkonire, nicht Tells
bäurischen Waidgenosfen: andererseits glich der Hirt Kuoni
(Herr Me nd e I) mehr einem verkommenen Strolche als einem
biedereir Schweizer, was um so störender war, da der unmögliche
Hirte ja unverändert auch als Wanderer auftrat. Jndessen
alle diese zur leichten Verbesserung empfohlenen Dinge sind
nebensächlich, sie können nicht abhalten, die ganze Vorstellung
als eine sorgfältig vorbereitete und erfreulich gelungene zu
rühmen. Befitzen wir doch an Herrn Bauer einen so treff-
lichen Darsteller des Tell, wie wir ihn nicht besser wünschen
können. Herr Schmidt ist in der Rolle des Geßlers allerdings
nicht als vollwertiger Ersatz für Herrn Müller , dessen so
wünschenswerte Rückgewinnung für Breslau sich jetzt leicht er-
reichen ließe, anzusehen, doch führte er, wie stets, seine Aufgabe
sinngemäß und einwandsfrei durch. Nicht das gleiche läßt sich
vom Rudenz des Herrn J l tz, der sonst in dieser Spielzeit schon

so manche Probe erfreulichen Fortschreitens abgelegt hat, sagen.
Hat der Dichter das Liebesgespräch zwischen Rudenz und Berta
(Fräulein Köckeritz) zu lyrisch und im sentimentalen Ge-
schmack feiner Zeit gehalten, so dürfen die Darsteller diese Züge
nicht noch fteigern. Es bleibt für unsere Schilleraufführungen
Immer eine wichtigste Aufgabe, ohne Beeinträchtigung des Stils
zwischen der Empfindungsweise des 18. Jahrhunderts und der
Gegenwart zu vermitteln. Hätten Rudenz und Berta wie sonst
den ihnen gebührenden Jagdspeer getragen, so würde bei Riideiiz
vielleicht das Übermaß von Armbewegungen weniger störend

geworden fein. Tells Gattin war auf Fräulein Kernic,
' Armgard auf Frau S a n ten übergegangen, zweifellos die der

Gesamtheit vorteilhafteste Besetzung Es ist die Bedeutung der
kklkzcm aber wichtigen Armgardszene, daß in ihr der Vogt noch

" emMal unmittelbar vor seiner Ermordung in. ungemilderter
szenshärtigkeit unseren Abscheu erregt. Frau Santen brachte,

wie es bei ihrer auf reifer Höhe stehenden Künstlekschaft sklbsts
Pekstandlich ist, ohne die bei den Armgards so oft übliche Uber-
treibung die wilden Klagen des verzweifelten Weibes zu er-
gkelfender Wirkung. Als Frau Stauffacher ist Fräulein S alt a
eit langem bewährt. Des Darstellers Wirkung auf den Zu-
schauer wird stets gestört, sobald die Absichtlichkeit fühlbar wird.

dermglich und der für Kinderrollen unerläßlichen Naivität
entbehrend, mimte Fräulein Wen aldy wenig erfreulich Fells
{haben Eine wesentliche Verbesserung zeigte die Parricida-

. zeene burch Übertragung der Rolle auf Herrn Mühlberg-
wckrdnur etwas zu alt aussah für den eben erst mündig ge-
Ilnfe SUCH Herzog von Schwaben. »Den festen Untergrund fur
öügire kellausführungen bilden außer Herrn Bauers groß-
UndgåVkGestaltung der Titelrolle die Herren B ar na, J ohow
Melchtallld 0 als Führer der drei Bruderstamme. Herrn Skodas
Darst, um die durch «Glaube und Heimat« erlangte Ubung in
her gönnen?) bauerischen Wesens offenbar zu gute gekommen;

,.-"sT:-« Melchtal i er »d»l'ei Fließen", wie Stauffacher, Walter Furst und
s gemäldm *3 den altesten Quellen und noch heute auf alten Wand-

« « m den Urkantonen benannt sind, bildet den Höhepunkt

  

    

     

     

   

  

  
   

 

  

  

  

 

ehemaligen Regiments- i

die · Schloß; «

f Die ,,Rheinisch-Westfälische Zeitung« bezeichnet die
im letzten Abendblatte erwähnte Rede des elsaßslothringischen
Staatssekretärs Frhrn. Zorn von Bulach in der Zweiten Kammer
über das deutsch-französische. Verhältnis und über
die Stellung der reichsländischen Regierung zur Militärs und
M a rin evo rlag e im Bundesrat als ,,im Munde eines deutschen
Minister-s unerhört« und ,,aeradezu sträflich deutsch-unfreundlich«:

Also nicht um freudig beizutragen für die Macht und Stärke
des Deutschen Reiches wird Zorn von Bulach als elsaß-lothringisches
Bundesrats-Mitglied im Bundesrat fur die neuen Heeres- und
Manne-Forderungen stimmen,» sondern nur in der unmännlichen,
wohl ,,doppelkulturellen« Befürchtung von Vorwürfen, falls die
deutsche Wehrmafcht nicht erhoht würde und deshalb das Deutsche
Reich in einem kunftigen Krieg unterliege. Solche Mißtöne hören
wir kaum ein halbes Jahr nach der Verfassungsänderun sogar
von der Regierung des neuen Bundesstaates zu uns erüber-
schallen. »Manii»ern mit solcher Gesinnung hat man das Recht
gegeben.«iii Reichsangelegeiiheiten mit beraten zu können. Wo
steht« bei»solchen Reden ein Mann wie Bismarck auf und
schreit, wie 1870, emem Zorn von Bulach in die Ohren: »Nicht
der Kirchturms-Jnteressen von Elfaß-Lothringen wegen, sondern
der Reichs-Interessen wegen haben wir diese Länder erobert;
nicht fur Elsaß-Lothringen haben unsere Krieger ihr Blut ver-
gossen, sondern fur das Deutsche Reich, für seine Einheit, für
den «Schutz«»seiner Grenzen» . . Daß wir viel danach fragen,
ob die Elsaffer gern deutsch sind oder nicht, das ist eine unbescheidene
Zumutung«. Und er wurde bei einer Rede wie der des Freiherrn
. orn von Bulach noch hinzugefügt haben, daß die Elsaß-Lothringer
Heloten bleiben sollen, wenn sie nicht mit Leib und Seele Deutsche
werden wollen. So ein Bismarck. Aber ein B eth mann Holl-
weg geht hin und stattet die mit allen Rechten der Deutschen
aus« die die Pflichten nicht erfüllen wollen, und hängt damit ein
Bleigewicht von _ungeheurer Schwere an den ausschreitenden Fuß
des deutschen Michels. M

:X: Man muß das Eisen schmieden, so lange es warm ist —
denkt offenbar die sozialdemokratische ,,Bremer Bürger-
zeitung«. Denn das radikale Bremer Sozialistenblatt benützt
das augenblickliche Siegesbewußtsein der Sozialdemokratie, um der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion klar zu machen, daß sie
nun die ,,Bahnbrecherin der revolutionären Massen-
kämpfe« werden müsse. Weshalb dieser ,,Hang zur direkten
Aktion« den bisherigen Methoden der Arbeiterklasse nicht wider-
spreche, darüber führt das genannte Blatt unter anderem
folgendes aus:

»Er widerspricht ihnen nicht, umgekehrt, er verfiicht und mu«
versuchen, ihnen _feinen Stempel auszudrücken. Die roße soziafz
demokratische Reichstagsfration muß diesem Drange ger Arbeiter-
schaft zur Demonftrieruiig und ·da iirch zur Sammlung und Er-
höhung ihrer sozialen Macht dienen. Die Aktionen der sozial-
demokratischen Fraktion mussen der Tatsache Rechnung tra en, daß
fiel) d·ie Bourgeoisie gegen alle großzii igen Reformen zu ammeii-i
chlieKt und daß in der Arbeiterklaffe ie Erkenntnis wächst, daP
der apitalismns reif <1gninllntcräan‘gne ist. Die sozia-
demokratische Fraktion muß iesen Tatsa ien echnun tragen und-
f}: kann es tun. wenn L": —- fo weit es geht -—-— fich nicht auf
eben befchranft, .son ern auf parlamentarische Aktionen

bringt, die mit außerparlamentaris en verbunden
werden müssen. . . . Die neue sozialdemokratische Jraktion . . .
muß zum Herold »der sich immer mehr ansammeln en revolu-
tionären Energie der Arbeitermassen werden. Sie mu
es als eine ihrer vornehmsten Aufgaben betra ten, der Arbeiter-
klasse das Gefühl von der» Verschärfung der lassenkämpfe, von
den nahenden reizen Kampfen, in ichere Erkenntnis zu
verwandeln. ich nur als Tamboiir er Revolution kann und
geil die sozialdemokratiscle Reichsta sfraktion wirken. Ihr kann
ie hehre»Aufgabe der ahnbre erin der revolutionären
Massenkampfe anfallen. Nicht auf parlamentarischem Boden
werden die schweren Kämpfe ausgefochten, die dem deutschen

 

unserer Darstellung, an dem Herr Skoda durch die Gewalt und.
Echtheit feiner Leidenschaft unwiderstehlich mit sich fortreißt.

Das Theater war am Sonnabend mit Ausnahme der
Proszeniumslogen ausverkauft, und eine Freude, an der hoffent-
lich auch unsere verdienstvollen Künstler teilnahmen, war es,
die hell auflodernde Begeisterung der jugendlichen und jugend-
lichsten Zuschauer zu sehen und selber mit ihnen jung zu
empfinden-» Schiller hat während der Ausarbeitung wieder-
holt betont, wie er mit ganzem Herzen bei seinem Stoffe sei,
und es muß zu Herzen gehen, was so rein und groß aus dem
edelsten Dichterherzen entsprungen ist. Hat unser Publikum so
am 3. Februar dem größten deutschen Dramatiker der Vergangen-
heit die schuldige Huldiguiig dargebracht, so wird es sicher auch
am 10. Februar nicht versäumen, feine Teilnahme an einem
Dichter der Gegenwart zu bekunden, der entgegen den Latinen
des Tages und der Mode mit der künstlerischen Gewissenhaftig-
keit Schillers die Dichtung und das Drama als eine nationale
Kulturmacht im Sinne unserer Klassiker treu zu pflegen sucht.
Der am nächsten Sonnabend im Lobetheater stattfindenden Ur-
aufführung von Wilhelm Weigands Schauspiel
»Könige« darf sowohl in Anbetracht der Seltenheit von Ur-
aufführungen ernster Werke in Breslau, wie wegen des hohen
dichterischen Wertes des Weigandschen Dramas jedenfalls als
einem der bedeutendsten Theaterereigniffe dieser Spielzeit mit
freudiger Erwartung entgegengesehen werden. --0--

Ein Ball beim Rolenkavalier.
»Rosen auf den Weg gestreut und des Harms vergessen . . . .“

so ungefähr konnte die Devise lauten, unter der am Sonnabend
der diesjährige Bühnenball abgehalten wurde. Ein Ball beim
Rosenkavalier sollte es sein und demnach pranate der sonst so
nüchterne große Konzerthaussaal im Schmuck ungezählter roter
und weißer Rosen. Breite große Girlanden schmiickten die Wände
und wanden sich um Pfeiler und Säulen, hübsche Ornamente, aus
Rosen zusammengesetzt wechselten ab mit anderen Rosen-
arrangements, das Podium war in eine Art Rosenlaube ver-
wandelt und auch im Grün der rings im Saal aufgestellten
Lorbeer- und Buchsbäume schimmerten Rosen. Und die ganze
Pracht war in gedäinpftes farbiges Licht getaucht, da die großen
Kronleuchter mit bunten Erepschleiern umwunden waren, während
vorne auf dem Podium tiefrote Lampen aufglühten. Der Saal
bot in dieser wirklich geschmackvollen und verschwenderischen
Dekoration einen ungemein reizvollen Anblick, wobei die zahl-
reichen Kostüme ebenso wie die rosaroten Maskenzeichen der Herren —-— das Porträt der Marschallin aus dem ,,Rosenkavalier«
am Bande um den Hals zu tragen —- das Bild noch bunter und
farbiger gestalteten. Man glaubte, bei einem Künstlerfest in
München zu sein und tatsächlich hat sich ja auch Herr Corfield-
Mercer, der die Ausschmückung leitete, an Münchener Vorbilder
gehalten. Jhm in erster Linie nnd außerdem feinen fanges-
kündigen Kollegen- den Herren Hans, Lücke, Trostorff, sowie Herrn
Sichm ist die allgemein bewunderte Saalausschmückung zu ver-
danken. Daß ein solcher Rahmen für die ganze Stimmung eines
Balles von erheblicher Bedeutung ist. versteht sich von felbft unb
obwohl der eigentliche Anfang des Festes sich,sehr verzögertc, da
die Vorstelluiigen im Stadt- und Lobetheater erst nach 11 Uhr zu Ende waren. so drehten sich doch schon von 9 Uhr ab die Paare
lustig zum Tanze. Unten im Saale-, gegenüber dem kleinen

Proletariatbevorstesew aber die parlamentarischen Kämpfe können
die Energie des olkes anspornen, ie tonnen das Volk
zu Aktionen erbeirnfen. tn‚benen es i» seinerKraft bewußt
wird. . . . Auf ie·Bereitwilligkeit der Arbei ermaxsen zur Unter-
stützung der sozialdemokratischen Parlamentsa tionen tommt
es an.“

Was hier von der sozialdemokratischen Fraktion in klaren
Worten verlangt wird, ist nichts anderes. als die Vorbereitung
der Revolution. Inwieweit die sozialdemoktratifche Fraktion
diesem Verlangen nachkommen will, wird man ja sehen.

Die parlamentarilcbe cage in Ungarn.
-n. Budapest. 4. Februar. In Ungarn scheint sich die parla-

mentarische Lage doch endlich zum Befferen wenden zu wollen. Jm
Augenblick wird die Hoffnung allgemein gehegt, daß es gelingen
werde, die wichtige Wehrreformvorlage, die im Vorfahr den Gegen-
stand einer beinahe halbjährigen Obftruktion gebildet hat, binnen
Kurzem zu bergen. Ministerpräfident Graf KhuemHöderväry hat
in der vergangenen Woche mit den Führern der Opposition ein-
gehende Verhandlungen gepflogen. Jn den Reihen der letzteren
scheint nach langer Zeit doch endlich wieder die politische Vernunft
eingekehrt zu sein und die Lehren, die man aus der weltpolitischen
Situation des vergaiigenen Sommers ziehen konnte, sind bei den Be-
kennern des Unabhängigkeitsdogmas nicht ohne Eindruck geblieben;
man hat einsehen gelernt, daß es doch nicht angeht, kleinlichen Partei-
interessen zuliebe die Wehrmacht Osterreichssungarns noch weiter in
dem Rückstand zu belassen, den Kriegsminister Schönaich schon vor
Jahren durch die düstere Klage bezeichnet hat, daß »die Armee
verdorrt.« So hat denn der bedeiitendfte Führer der gemäßigten
Opposition, Graf Albert Apponyi, am 22. v. M. namens seiner
Fraktion eine Reihe von »Friedensbedingungen« kundgetan, die,
wenn sie auch nicht alle einfach erfüllbar sind, so doch diskutabel
waren. Sie betrafen gewisse Punkte der Vorlage, die mit der
staatsrechtlichen Auffassung der Opposition nicht vereinbar schienen.
Die wichtigste von ihnen bezog sich darauf, daß in der Vorlage
nicht ausdrücklich die deutsche Sprache als Dienstes- und Armee-
sprache auch im ungarischen Teil der Armee bezeichnet werde; dies
sei zwar ein tatsächlicher Zustand, aber bisher gebe es noch kein
iiiigarisches Gesetz, in dem dieser tatsächliche Zustand rechtlich fest-
gelegt sei. Jn den Verhandlungen, die Graf Khuen, wie erwähnt,
eingeleitet hat, ift es, soviel an die Offentlichkeit durchgefickert ist,
gelungen, in den meisten Punkten eine Einigung herbeizuführen,
in dem letzterwähnten jedoch nicht. Daraus aber, daß der Minister-
präfident sich heute nach Wien begeben hat, ni» dem Kaiser Bericht
zu erstatten, schließt man, daß sich doch mit Bezug hierauf eine
Formel ergeben haben muß.

Wenn nun auch allem Anschein nach der gemäßigtere Flügel
der Opposition sozusagen pazifiziert worden ist, so bleibt doch
noch der radikale übrig, der sich um den Abgeordneten Jufth schart.
Er hat sich hinter die Forderung verfchanzt, daß erst die Wahl-
reform und zwar auf deniokratischer Grundlage geschaffen werden
müsse, ehe man an die Wehrreform gehe, und hat bisher an diesem
Prius der Wahlreform festgehalten. Graf Khuen konnte ihm nur
insoweit entgegenkommen, als er die Vorlegung des Wahlreform-
entwurfes auf Basis des allgemeinen und gleichen Stimmrechts
noch für den Spätherbst dieses Jahres in Aussicht stellte. Es ist
nun noch keineswegs sicher, ob diese Jufthpartei sich hiermit zu-
frieden gibt. Tut sie es, so ist die Wehrreform fo gut wie unter
Dach. Jm anderen Fall wird es vielleicht, sofern die gemäßigte
Opposition nicht wieder umfällt, gelingen. die ifolierte Justhpartei
und ihre Obstruktion niederzubrechen. Jn der nächsten Sitzung
des Abgeordnetenhauses am 7. d, M. wird man vermutlich einer
vollkommen geklärten Lage gegenüberstehen
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Podiiim, verkauften wiederum verschiedene Bühnenkünstlerinnen
allerlei Süßigkeiten und andere Sachen, der Herausgabe der Tombola-
Geschenke widmete sich u. a. mit großem Eifer unsere Frau
Verhiink, Liköre und Zigarren verkaufte Fräulein Schwarz,
während andere Damen sich lebhaft ’um den Absatz der Lose
bemühten. Gegen 1172 Uhr stellten sich dann die Jünger und
Sängerinnen Thaliens vollzählig ein. Man fah n. a. Fräulein
Fidler im Biedermeierkostiim. Fräul. Dörtvald als Spanierin,
Fräul. Köckeritz als schlanken Harlekin, Fräul. Trude Botz ebenfalls
in reizendem Biedermeierkleid, Fräulein Grete Haftert als
Zigeunerin, Herrn Brandl als österreichischen Bauer usw« Die
Reihe der Vorführungen eröffnete Frau Mac Grew, die
im Kostüm des Rosenkavaliers den Prolog zu Bajazzi
nach einem für das Fest gedichteten Text fang. Dann ging das
musikalische Schauer-, Trauer- und Thränenspiel, die »Rosen-
kavalleria« in Szene. Motive aus Richard Straußens
Oper waren in parodiftischer Form mit solchen aus ,,Hans
Sonnenstößers Höllenfahrt« und mit Szenen aus Neftroys
,,Lumpazivagabundus« gemischt, und da auch die weiblichen Rollen
von Herren dargestellt wurden, so fehlte es nicht an ergötzlichen
Momenten. Besonders Herr Korth als Feldmarschallin, Herr
Haas als Jsadora Jppelmeyer und die Herren Stößl, Sichra
und Koch als liederliches Kleeblatt wurden sehr belacht. Auch
über die Souffleufe, die ganz ungeniert unter einem roten Sonnen-
schirm ihres Amtes waltete, aiiiüsierte man sich weidlich. Jni
übrigen ging bei der im Saal herrschenden Unruhe viel von dein
Stück, bei dessen Abfassung sich feine Dichter nicht gerade den Kopf·
zerbrochen haben, verloren. Umso beifälliger aufgenommen wurde
darum hernach das von zwölf Damen getanzte musikalische
Ballett, das bei der effektvollen Beleuchtung und den
graziösen Evolutionen der Tänzerinnen überaus malerifch
wirkte. Herr Ohnesorg hatte eine hübsche Musik zu dem
Ballett geschrieben und stand auch selber am Dirigentenpult.
Gegen zwei Uhr füllte sich der Kammermusikfaal, an dessen Eingang
Frl. Trude Botz noch den Hineindrängenden einen Obulus ab-
nahm, bis auf den letzten Platz mit Zuschauern, welche die ange-
kündigte Varietövorstellung dorthin gelockt hatte. Als erste
sang unsre muntere und beliebte Operettensoubrette, Frl. Fidle r,
ein paar Couplets, dann folgte der von drei Geigern ausgefiihrte
musikalische Scherz »Liebe Kampf und Tod«, der bei der letzten
Margaretentagsvorstellung im Stadttheater schon sehr gefallen hatte
und auch diesmal wieder einschlag. Als ,,Mies Made-Allaine«
brachten die Herren Sichra (Schlaftänzerin) und Schmidt (Ht)pno-
tiseur) eine gelungene Parodie auf die Traumtänzerin Madeleine,
die Herren Mühlberg und Lenz betätigten sich als „two
nightingales" unb flöteten in den süßesten Tönen, Herr Brunner
sang und tanzte mit Fräulein Fidler den populären
Walzer aus der ,,Moderneii Eva«, und recht komisch war auch
als Verwandlungskünftler Bernardini Herr Trostorff, der einen
sehr überraschenden und einfachen Tric anwandte, um in der Maske
seiner Mittenöre Corfield s Mercer nnb Klarmüller aufzu-
treten. Jm großen Saale war unterdessen tüchtig weitergetanzt
worden-, und die Stimmung wurde immer gemütlicher und aus-
gelassener, dem Gotte Bacchus wurden erhebliche Opfer dargebracht
und mancher Schönen Auge leuchtete ebenso vom Genuß des Sekts
wie von der Lust des Tanzes. Der Besuch war heuer anscheinend
stärker wie in früheren Jahren. und das Erträgnis des Festes,
das dem Pensionsfonds der Genossenschaft deutscher Bühnen-
angehöriger zufließt, wird demgemäß hoffentlich auch ein recht be-
friedigend-is gewesen sein. ie. 
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Offiziere unter Polizeiautlicbt.
Z Paris« 2. Februar. Nicht umsonst ist das Wort „Les

_xuemes se touchent“ gerade in Frankreich geschmiedet worden.
ieht man von gctvlssen exotischen Ländern ab, ivo die Gegensätze
zch dazu oft mehr scheinbar als wirklich sind, so kann man wohl
agen, daßes kaum ein Land gibt, in dem uns Gegensätzliches so
·,äufig und so unvermittelt vor Augen tritt wie gerade in Frankreich.
Hin „ftrengfter“ Repiiblikanismus, dort eine Verwaltung, die, was
ihre archaischen Einrichtungen anlangt, allenthalben ihres Gleichen
sucht; auf allen Mauern prangen die Worte »Libeki6, sgaliiå,
iraiernitä«, und täglich, stündlich werden Reichtum, Herlunft, Ein-
fluß, Konnexionen in schamlosester Weise begünstigt; deinokatische
Allüren,· wo es sich um Rauhbeinigkeit handelt, und dicht daneben
eine fast krankhaste Sucht, zu· scheinen, was man nicht ist, nach
Orden au schlmppeU- »disti11guiert« zu sein.
» In allen.Blättern, die ausgesprochen sozialistischen allein aus-
{genommen eine Uns Kindische grenzende Verherrlichung und
silberne Beweihräucherung der A r m ee und Flo tte, die mit den
sLeistungen dieser Organisationen in schreiendem Widerspruche
’steht, und auf der anderen Seite eine amtliche Jn-Verrus-Erklärung
Ider Uniform und ihrer Träger, wie man sie in einem militärlosen
sozialistischen Zukunftsstaate nicht ,,besser« wünschen-könnte. Jn der
Schweiz, der ältesten und »unzweideutigsten« Republik Europas,
die nur ein Milizheer, freilich ein vorzügliches, hat, achtet jeder-
mann die Uniform, ja freut sich an ihr. Jn Frankreich grüßt der
schlichteste Bürgersmann die Fahne —- ein Jdoll —- öffentlich auf
sder Straße mit derselben anrunst, wie der Tiroler das Kruzifix
und die Monstranz: in den Zeitungen, bei Paraden und zahllosen
anderen Gelegenheiten wird ein wahrer Fetischismus mit dem
zweifarbigen Tuche und der dreifarbigen Seide (der Trikolore)
getrieben, der dem Fremden ein Lächeln der Verwunderung aus
die Lippen bannt; im Theater. »Tingcltangel« und in den Witz-
blättern aber dient das Heer eigentlich nur zur Reizung der Lach-
muskeln der Zuschauer und Leser, und die dort getriebene Ver-
höhnung der Uniform übersteigt zuweilen an Hohn und Gering-
schätzung das Schamloseste des im ,,Simplizissimus« gebotenen.

Man schreit nicht mehr, wie während der Drehfuszeit, Vive
l’ArmöeI, sobald sich auch nur der Schwanz eines Kürassierpferdes
oder die schmutzige rote Hofe eines »Pioupiou« blicken läßt; aber
jede schnarrende Phrase eines Deputierten oder Ministers wird
im Parlament von einer Beifallssalve begleitet, als gelte es, eine
vaterländische Großtat zu feiern. Und dieser selbe, also gepriesene
Minister, der sich einen wohlfeilen Tageserfolg verschafft hat,
indem er mit heroischer Gebärde das Wort „1e drapeau” auf der
Kammertribüne fallen ließ, geht hin und richtet ein Rundschreiben
an alle Präfekten des Landes, also an die obersten departementalen
Zivilbeamten, um sie aufzufordern, ihm alle halbe Jahre
einen eingehenden Bericht über das Tun und Lassen der Offiziere
ihres Verwaltungsbezirkes einzureicheii und darin die Herren zu
signalisieren, die »durch öffentlich ausgeführte Handlungen oder
durch ihre notorische allgemeine Haltung (1) gegen die
politische Korrektheit oder den Lohalismus verstoßen haben, den die
Regierung der Republik von ihnen zu verlangen berechtigt is .“ Es
handelt sich also nicht etwa darum, daß die Präfekten hier und da
besond er e Fälle, in denen einzelne Offiziere sich verfassungs-
widrig benommen haben könnten, zur Kenntnis des Ministers
bringen sollten, sondern ohne Umschweife um eine regelmäßige
sortda uernde Ausspionierung des Tuns und Lassens
sämtlicher Osfiziere, denen sozusagen geheime Konduitenlisten
von jenen Verwaltungsbeamteii ausgestellt werden sollten, Der
Urheber dieses Rundschreibens war Herr M e f si m t), der ob seiner
Reformen so viel gepriesene vorige Kriegsminister, und am 11. De-
zember 1911 erblickte jenes Zirkular das Licht der Welt. Vergeblich
legten die armeefreundlich gesinnten Zeitungen Einspruch gegen
diese Stellung der Ossiziere unter Polizeiaussicht ein; die große
Masse der linksrcpublilanischen Blätter verzeichnete die Maßnahme
voller Genugtuung und pries den weisen, auf das Wohl der

 

 

   

   

                    

    

  
   

  

 

   

 

  

  

  

Stadttheater.
»Die Walküre.«

· Noch immer scheint die Wotan-Frage an unserer Opernbühne
" nicht zur Ruhe kommen zu wollen trotz des kaum hier heimisch
gewordenen Herrn Bürstinghaus. Andernfalls hätte es keinen
Sinn, daß man auswärtige Baritonisten zum Gastspiel in dieser
Rolle aufsorderte. Der Wotan, den uns Herr Sommer vom
Stadttheater in Krefeld am Sonnabend hier vorführte, ist entschieden
mehr lyrisch als dramatisch veranlagt. Dem Sturm mit Fricka
- sah dieser Wotan gar zu ängstlich entgegen, und trotz seiner Selbst-
; ermutigung ,,doch Stand muß ich hier halten« sah es damit in der
Folge recht übel aus. Am Schluß dieser nachdrücklichen Gardinen-
predigt war dieser Göttervater vor lauter Sentiinentalität
windelweich geworden, und die Art, wie er dem Wunsche der den
Eid begehrenden Gattin nachkam, glich einem völligen Zusammen-
bruch. Schon hier fiel die eigentümlich dunkle Aussprache des A
auf, das einem O zum Verwechseln ähnlich klang. Noch störender
machte sich dieser Übelstand in der großen Szene mit Brünnhilde
bemerkbar. Nach dem leidenschaftlichen Aufschrei zu Anfang dieser
Szene, für den sich das Organ des Sängers nicht kraftvoll
genug erwies, begann Herr Sommer fein curriculum vitae in
Allzu wörtlicher Befolgung der Vorschrift „mit gänzlich ge-
däinpfter Stimme«, denn tatsächlich war trotz größter Auf-
merksamkeit von dem Wortlaut nichts zu verstehen. Freilich hätte
das Orchester etwas diskreter begleiten und namentlich die Blech-
blEifer ihre Crescendi etwas weniger dick auftragen können. All-

. mählich wurde der Erzähler verständlicher, wiedenn die Aussprache
eTJSängers an und für sich nicht schlecht ist, aber zu der be-

ablickstigten großen Steigerung kam es nicht, weil Volumen, Große
Und Kraft der Stimme für den Kampf mit dem Orchester nicht
Ousreichtew Weit besser als im zweiten gefiel mir der Sanger _im
Isritten Akt. Bei dem über Brünnhilde hereinbrechenden Strafgericht

war··Stimmkraft und dramatischer Ausdruck gegen vorher erheblich

g.estekgert, die er·haben-rührende Schlußszene aber, der unvergleich-
hebe Abschiedsgesang an Briinnhilde geriet über Erwartenbefriedigend,
und mit feinen letzten Worten »Wer meines Speeres Spitze furchtet,

durfhschreite das Feuer nie“ spielte dieser Wotan, was Kraft nnd
Zchonheit des Klanges betrifft, feine besten Trümpfe aus. Der
stimme des Herrn Sommer fehlt es weder an Wohllaut, noch an
lmfang‚ Sein großes G klingt noch und sein eingestrichenes F hat
‚Watte. Auch musikalische Sicherheit ist vorhanden, ebenso waren

sameimlch im dritten Akt Züge künstlerischer Intelligenz zube-
ierfen. Aber seinem Wotan fehlt die Kraft und Größe, die Wurde

Hoheit, deren äußeren Schein zu wahren ein Postulat für den
Gastspielek»Walkiire« ist. Damit dürfte der negative Erfolg dieses

s besiegelt fein. Ernst Flügel4. .

\ eYDek Trouhadour.« —- »Co-ve-lleria rustioana.“
Camedt einem Gastspiel, das doch meistens einen Kräfteaustausch

Iastiekekld Ujse man eigentlich wissen, an wessen Stelle der
fi .° Sanger treten soll.,- Davon verlaiitet aber in der
is? s - nichts " « · ·.. ‚ Und man ist dahei. nur auf Vermutungen an-

D einfach wie es scheint, ist nämlich die Beurteilung

einander leben werden.

Moll"; ,.-·-««s«-1,.««Zlf

freundlichen Empfang, den der Patriarch

 

Fig-leis use Zeitung.
F ·

Republik bedachten Sinn des braven Herrn Messimh: „Arma
cedant togael” _

Es ist wiederum eine Ironie der Geschichte, einer jener oben
skizierten Widersprüche des französischen Republikanismus, daß es
just Herr Allerandre Mil-lerand, der jetzige Kriegsminister,
ein aus der sozialistischen Partei hervorgegangener Mann und vor
etwa fünfzehn Jahren noch ein »militierender« Sozialist, fein
mußte, der jene „eminent demokratische« Verfügung seines un-
mittelbaren Amtsvorgängers wieder abgeschafft und durch ein im
entgegengesetzten Sinne gehaltenes Reskript ersetzt hat. Jn der
gestern Abend bekannt gegebenen Millerandschen Verfügung heißt
es unter anderem: ....daß jene halb-jährlichen präfektoralen
Eingabeii eine dauernde Kontrolle bedeuten nnd daß ihre periodische
Vorlegung, indem sie sich allein auf das Offizierkorps
und nicht auch auf die Zivilbeamten erstreckt, den besonderen
Charakter des Erlasses noch deutlicher hervortreten läßt.«
Und weiterhin warnt Herr Millerand vor der »Gefahr, die darin
liegt, die militärische Befehlsgewalt zu vermindern, und wäre es
zugunsten der Autorität der Präfekten.« «

Demgemäß ist also das seinerzeit vom Kriegsminister General
Andrä, traurigen Angedenkens, erfundene und von Herrn Messimy

im vorigen Dezember neue belebte »Fichen«-(Zettel)-St)stem Abermals
abgeschafft worden, und Millerand hat hinzugefügt, daß die etwa
schon eingelaufenen präfektoralen Berichte als null und nichtig zu
betrachten seien. Und damit ja niemand in Versuchung komme,
dennoch hinter den Offizieren herumzuspitzeln, sollen die vielen,
vielen Tausende von Formularen, die bereits für den Ge-
brauch der Präfekten hergestellt worden waren, alsogleich ver-
nichtet werden. »Rin in die Kartoffeln —- rau; aus die Kar-
toffelnl« Und der friedliche, geduldige Steuerzahler zahlt nun auch
die vielen Zentner »Spitzelformulare«, die vor kaum sechs Wochen
die Staatsdruckcrei verlassen hatten und mit denen nun die
ministeriellen Ofen geheizt werdenl

Cürken, Griechen und Bulgaren.
C Konstantinopeh 2. Februar, Die Festlichkeiten bei der

Großjährigkeitserklärung des Kronprinzen Boris von Bul-
garien haben bei den Türken ein gewisses Unbehagen erzeugt.
Ein Teil der Presse sucht sie herabzusetzen; Zar Ferdinand sei ein
orientalischer Herrscher geworden und suche seinem Lande durch
prunkvolle Feste eine Größe und Macht vorzugaukeln, die gar nicht
bestände. Der andere Teil der türkischen Presse knüpft an die
Festlichkeiten in Sofia ausschweifende politische Befürchtungen, ins-
besondere deshalb, weilihnen auch der griechische Thronfolgerbeiwohnt,
Dieser Teil der türkischen Publizistik denkt schon an ein griechisch-
biilgarisches Bündnis und an einen überfall auf die Türkei usw.
Sehr bemerkenswert ist es allerdings, daß sich ein griechischer Prinz
nach Bulgarien begibt, aber das beweist doch vorläufig nicht-s weiter.
als daß sich die Beziehungen zwischen den beiden Ländern gebessert
haben. Nun kann es aber den Türken doch nicht unbekannt fein,
daß sich zwischen den ottomanischen Griechen und Bulgaren eine
Annäherung vollzieht. Deren Anfänge reichen zurück bis in die
ersten Zeiten der jungtürkischen Herrschaft, als die neuen Macht-
haber bei der Entwaffnung der mazedonischen Landbevölkerung mit
beispielloser Rücksichtslosigkeit gegen die Christen vorgingen. Jii
den Gefängnissen von Monastir ist der Grund zu einer Aus-
söhnung zwischen Griechen und Bulgaren gelegt worden.

Natürlich kann sich Jahrzehnte alter Haß nicht über Nacht in
Freundschaft verwandeln, es wird noch viel Zeit und Mühe kosten
und viele Enttäuschungeii geben, ehe beide Völker einträchtig neben-

Die ersten Versuche einer Annäherung
gingen von privater Seite aus, kamen aber über einige Freundlich-
keiten und akademische Erörterungen nicht hinaus. Jetzt hat Zar
Ferdinand einen weiteren Schritt zur Verständigung getan. Vor
acht Tagen stattete der bulgarische Gesandte Sarafow dem öku-
menischen Patriarchen einen Besuch ab, um ihm angeblich für den

den beiden bulgarischen
.---.-« use-»He- --« 2 are-: »zw- .. -.-k.s.2.s.«.—. — ‘r

eines Gastes nicht, da es sich nicht lediglich um die gesanglichen,
sondern auch um die darstellerischeii Qualitäten handelt. Es gibt
Sänger mit sehr schöner Stimme und guter Technik, denen aber
jede schauspielerische Begabung mangelt, und wieder andere mit
gutem Spiel, die nur über einen mäßigen Stimmfonds und
mangelhafte Ausbildung verfügen. Welche von beiden den Vorzug
verdienen, ist nicht so ohne weiteres zu entscheiden, da dies von
dem Genre des Werkes, z. B. ob seriöse oder Spieloper, abhängt.
Jn der leichten Spieloper wird man einen flotten Darsteller mit
Durchschnittsstimme einem guten Sänger ohne Spieltalent vor-
ziehen. Für den Manrico im »Troubadour« wird man aber in
erster Linie einen stimmbegabten, fertigen Sänger fordern. Ein
solcher ist aber Herr Zeitzs chel zurzeit noch nicht. Er hat vielleicht
ganz gutes Material, aber mit seiner Tonbildung hapert es. Die
Töne vom kleinen bis zum eingestrichenen G klingen flach und
gepreßt, und es fehlt ihnen jeder Glanz, während die Töne des
letzten Drittels der eingestrichenen Oktave weniger matt sind,
leichter ansprechen und mehr Glanz besitzen. Infolgedessen werden
die letzteren von Herrn Zeitzschel angebracht, wo es nur
irgend angeht, zum Beispiel am Schluß des Ständchens, wo. er
er im drittletzten Takt ein hohes B interpolierte oder am
Schlusse seiner Kantilene in der Turmszene des letzten Altes, wo
die von ihm beliebte höhere Variaiite durchaus zu verwerer ist.
Ob von dem zu tiefen Anfang der Email-Arie (,,daß nur für dich
mein Herz erhebt“) ein ungünstiger Schluß auf die Jntonations-
sicherheit des Säiigers gezogen werden darf, bleibe dahingestellt.
Daß der Gast aber in der berühmten Stretta, die ja immer nur
zu einem Bruchteil verzapft wird, versagte, steht fest. Die Töne
klangen stumpf, und die Sechzehntelfigur schrumpfte zu einem
undeutlichen Oszillationsschnörkel zusammen. Jm Spiel tat Herr
Zeitzschel eher zu viel als zu wenig. Das stimmliche Manto des
Gastes trat umsomehr hervor, als die andern Hauptparteien der
Oper und auch zwei Nebenrollen (der Fernando durch Herrn
Pierroth, der Ruiz durch Herrn Haas) durch erstklassige Stimmen
besetzt waren. Herrn Herper als Graf Luna zu hören, lohnt
schon allein den Besuch der Oper. Hinsichtlich des passenden
Stimmtimbres, der Kraft und Ausdrucksfähigkeit, der leidenschaft-
lichen, glutvollen Art des Vortrags eine geradezu ideale Besetziing
dieser Rolle. Zwar war auch diese Sonne nicht ohne Flecken, als
da sind die Einschiebung eines H bei mehreren Tönen auf demselben
Vokal (»Lie-hiebe« in der Arie »Jhres Auges himmlisch Strahlen«)
und das Versagen am Schluß des letzten Terzettes, wo die
a cappella-Rabeng durch die fehlenden Baßnoteii d unb b beein-
trächtigt wurde. Auch die Koloratur ist nicht einwandfrei.· Frau
Miekley-Kemp liegt die Partie der Leonore ganz aus-
gezeichnet und die Azucena des Fräuleins Dörwald ist ein
großer Gewinn. Hoffentlich ein dauernder. Dagegen ließen
die Chöre, insoweit sie nicht überhaupt wegblieben, « an
Sicherheit viel zu wünschen iibrig. Herr Kapellmeister
Tissvk fei dringend gebeten. feine Vorliebe für schnelle tempi ge-
legentlich, z. B. bei der Begleitung von Arieii, etwas einzuschränken.
Schließlich eine Frage allgemeiner Art. Warum wird bei Auf-
führung des Troubadonr ein Viertel der Partitur gestrichen?
Das ist keine approximative Bestimmung SJgondern eine rechnerisch
leidlich genaue, da von 286 Seiten des . lavierauszuges 58 ge-

-."-Ss,«s
-.-ZI-.JsI-’

 
s

v3?! '

 

Betst-ist. Dienstag 3 Februar 1912

 

Prinzen bei ihrem vorjährigen Aufenthalt in «Konstantinopels«be-
reitet hatte, sowie die Übersendung zweier Heiligenbilder an den
Zaren und die Königin zu danken. Da seitdem ungefähr drei
Vierteljahre verflossen sind, hat es Zar Ferdinand mit denx Aus-«-
druck seinerDankbarkeit nicht eben eilig gehabt. Am folgenden
Tage schon erwiderte der Patriarch diesen Besuch auf der bul-
garischen Gesandtschaft. Was dabei besprochen worden ist..—«.weiß
man nicht. Es soll von der Aufhebung des Schismas, der Erhöhung
der bulgarischen Kirche zu einer autocephalen, der Verlegung des
Sitzes des Exarchens nach Sofia usw. die Rede gewesen fein.’ Greis-
bares ist jedenfalls noch nicht erreicht worden, alles hängt noch
in der Luft. ,

Wenn sich Bulgaren und Griechen aussöhnten, sollten sich
eigentlich die Türken freuen, denn dann würde der blutige Klein-
krieg in Mazedonien aufhören, Aber sie freuen sich durchaus nicht,
weil sie keine Aussöhnung zwischen beiden Völkern wünschen. Je
mehr diese sich gegenseitig bekämpfen, desto fester steht die türkische
Herrschaft. Wären alle Christen einig, dann wäre es um fie,
wenigstens in ihrer heutigen Form, geschehen. Die Jungtsürken
insbesondere verfolgen mit Mißtrauen die griechisch-bulgarischeu
Annäherungsversuche. Zwei Tage nach dem Besuche Sarofows
beim ökumenischen Patriarchen erschienen auch die beiden
früheren Minister Talaat und Halil Bei bei ihm, um mit ihm
wegen des Anschlusses der Griechen an das Komitee zu verhandeln.
Das Patriarchat hat sich aber als politisch neutral erklärt.. Die
jungtürkische Presse handelt übrigens sehr unkliig, Geschowzund
Weniselos wegen der Festlichkeiten in Sofia anzugreifen,-denn
türkenfreundlichere Männer als diese beiden werden an die Spitze
der Regierungen in Sofia und Athen niemals gelangen. ·

Verschiedene nachrichten aus dem Hustande.
== Zu Lloyd Georges »Verständigungsrede«: Wie englische

Zeitungen zu berichten wissen, hat die britische Admiralität-die
Werften, die gewöhnlich Schiffe für die britische Flotte bauen, auf-
gefordert, Kostenanschläge für eine Anzahl von neuen Tonnde
zerstörern einzureichen. Es wird gleichzeitig behauptet, daß-die
Admiralität beschlossen habe, ein ganz neues Geschwader eine;
neuen Typs dieser Schiffe zu schaffen. Jn wohlinformierten
Kreisen glaubt man, daß- es sich um einen Teil des neuen Pro-
gramms handelt. -- So sieht also die »Verständigung« aus-die
der englische Schatzkanzler meint, und die Verminderung der-Flotten-
rüstnngen, die er für England und Deutschland befürwortetl«·

—-— Auf seiner Durchreise von Sofia nach St. Petersburgjwkird
morgen, Dienstag, der russische Großfürst Andreas-Wladiuiirowitsih,
der den Zaren bei der« Feier der Großjährigkeitserklärung«des
bulgarischen Kronprinzen vertreten hat, in Wien eintreffen
und dem Kaiser Franz Josef seine Aufwartung machen. —An-··-5der
Festtafel, die zu Ehren des russischen Gastes am Mittwoch in
Schönbrunn stattfindet, werden alle in Wien weilenden Erzherzöge
teilnehmen. Mit Rücksicht darauf, daß zwischen den Höfen von
Wien und St.Petersburg in den letzten Jahren eine offensichtliche
Spannung bestand —- es sei nur daran erinnert, daß Kaiser
Nikolaus es seinerzeit auf szolskis Anraten vermieden hat,".a1tf
seiner Reise nach Racconigi österreichischen Boden zu betreten .—
wird dem Wiener Besuch des Großfürsten eine größere politische
Bedeutung beigelegt. . .-

O. M. Die Kommission, die mit der Vorbereitung »eines Its-«
lements für das französische Protektorat in Marokko betraut ist-«

Hat nach einer uns aus,.Paris zugehenden Meldung ihre Arbeite »
eendet. MinisterprglsidentPoincare wird nun den Bericht übe
das Ergebnis dieser , rbeiten dem Präsidenten Fallieres vorlegen.

-— Von einem Anhänger des Herzogs von Bra daran
erhalten Wiener Blätter von der französisch-spanischen renze
eine Depef e, in der er über den Zweck der Zusammenkuuft
berichtet wir ,die vor einigen Taaen in Dover zwischen dem Herzog
und dem vertriebenen König Manuel von Portugal statt-
gefunden hat. Das Telegramm lautet: »Vorigen Dienstag begab .

strichen waren (im ersten Akt 21 Seiten, im zweiten 14, im dritten
16, im Vierten 7). Besonders die Auslassung der ersten drei
Nummern ist ein wahrer Hohn auf die Bezeichnung ,,große Oper(«·.
Alle Striche auszumachen, wird kein Einsichtiger verlangen, aber
daß oft nur Stichproben gegeben werden, nur damit die Oper vor
10 Uhr zu Ende und noch ein Einakter möglich ist, kann nicht ge-
billigt werden.

Jn der Cavalleria. fang den Turiddu anstelle des noch immer
indispoiiierten Herrn Eorfield-Mercer Herr Trostorfs Erz-er-
schien an diesem Abend besonders aufgeregt und leidenschaftlich-
was sich aber mit der Rolle ganz gut verträgt. Über Fel. Dörwald
als Lucia und Herrn Beeg als Alfio ist Neues nicht zu sagen.
Die Besetzung der Santuzza durch Frl. Horowitz dürfte wohl als
Notbehelf anzusehen fein. An Spieltaleiit und Temperament fehlt
es ihr ja nicht, aber weder ihre Erscheinung noch ihre Art der
Tongebung lassen einen Vergleich mit den bisherigen Dar-
stellerinnen dieser Rolle zu. Noch weniger eignet sich Frl. mm
für die Lola. Musikalisch verläßlich waren beide. Die Chöre
zeigten mitunter Neigung zum Detonieren, indessen gelang es
Herrn Kapellmeister Ohnesorg, dieselbe im Keime zu ersticken.
Von den Orchesterinstrumenten schien besonders die Harfe unter
den abnormen Witterungsverhältnissen zu leihen.

Ernst Flügel

Neue Bücher und Broschüren.
Aus Natur und Geisteswelt. (Sammlung wissenschaftlich-gemeinverss

stäiidlicher Darstellung aus allen Gebieten des Wisseiis.) Leipzig, .' .
Teubner. Pr. des Bandes 1 A. geb. 1,25 .tt. Es liegen fol ende neue Vändchen
vor. Bd. 47.: D i e T u b e r k u l o s e, ihr Wesen, ihre erbreitung, Ursache,
Verhütung und Heilung. Für die Gebildeten aller Stände gemeinfaszlich
dargestellt von Generalarzt Professor Dr. W il h e l m S ch u m b u r g in.
Oannover. Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. Mit einer Tafel und
8 ig. im Text. ——— Bd. 66: Die Weltanschaiiungen der großen
P ilosophen der Neuzeit. Von Dr. Ludwig Busse 1',
Professor an der Universität Halle a. S. 5. Auflage herausgegeben von
Dr. O. F alck e n b e r g, Professor der Philosophie an der Universität Er-
langen. Das Buch macht mit den bedeutendsten Erscheinungen und Persönlich-
keiten der neueren Philosophie bekannt und stellt so zugleicheine wertvolle
Einführung in das Verständnis der Philosophie überhaupt wie ihrer Probleme
dar. —- Bd.118: Geschichte d es Welthand els. Von Professor
Dr. M a x G e o r g S ch in i d t ‚ Realgymnasialdirektor in Lüdenscheid·
2. Auflage. Behandelt die Entwickelung des Welthandels vom Altertum bis
zur Gegenwart. —- Bd.141;Reli ion und Naturwissenfcha t
in Kampf und Frieden. s on August Pfannkuche. 2..Au
Eine Geschichte des Verhältnisses von Naturerkenntnis und religiösem Gefühl
von den Naturreli innen bis u den Kämpfen der Gegenwart. —- Bd. 304:
Die Mechaiii der festen, flüssigen und gasförmigen
K ö r u e r. Teil II. Die Mechanik der flüssigen Körper. Von Geh. Regierungs-
rat Alb r e chi v o n I h e r in g in (Siegen. Mit 34 Textabbildungen.
Hydrostatik und Hydrodynainik — Leitungen —- Punipen -—— Wasserkraft·
maschineir —- Bd. 851: Wie wir spr e ch en. Sechs volkstümliche Vor-
träge ben Dr. Glis e Richter, Privatdozeiitin an der Universität Wien-
Mit 20 Figuren im Text. Führt von den körperlichen und geistigen Vorgän en
beim Sprechen bis zu dem Problem der Entstehung und Entwickelungsgeschi te
der Sprache. —- Vd. 35'): Unsere Blumen und Pflanzen im
Z im in e r. Von Professor Dr. u d o D am in e r , Kiistos am .it‘gi. Vormit-
schen Garten zu DahleuiiBerlin. Mit 65 Abbildungen. Enthält Abhandlungen
über die Lebensbedingungen Arten, Ästhetik und Kultur der Zimuierpflanzen.
—- Bd. 366: Australien und Neuseeland , Land, Leute und-
Wirtschaft. Von Dr. R o b er: S ch a d) n e r, Professor an der Universität
3cm.“ Gibt eine anfchaultckie Schilderung von Land und Volk sowie des eigen-
artigen Staatssozialismus Australiens und Neufeelando. .

Versteckte Wahrheit-tm Eine Sammlung sstutzt-lieber Fabeln von Eh e a"
G r a z i e l l a. SBerttn, Hans Bondy. Pr.



fich Dom Manuel nach Dotier. um dort seinen Vetter Doms
Miguel zu treffen. Beide hohen „werten kamen überein, mit
vereinten Kräften ihrem geliebten aterlande zuHilfe zu
tommen, 11m es aus der gegenwärti so traurigen Lage
Zu befreien.“ —- Schon im le ten Herbste nach dein S eitern
es von bem Hauptmann Paiva onceiro in Portugal ver iichten

Putsches, bei dem zioei von Dom Miguels Söhnen und viele
ieiner Anhän er auf ber Seite der Rohaliften gekochten hatten,
hat der Präendeiit das Anerbieten erneuert, as er schon
unmittelbar mich dein portugiesischen Königsiiiord eniacht hatte-
nanilithi Dom Maiiuel als rechtmäßigen König von
Portu al unter der Bedingung anzuerkennen, daß der junge
König kam Miguels Fainilieiizweig als zur Nachfolge berechtigte
Seitenlinie des Frönigshanfes anerkenne. Das Anerbieten sei
damals angenommen und bei der toahrscheiiilich diircls die fiingften
Wirren in Portugal veranlaßten Ziisaninienkunft des Königs und
des Herzogs von Braganza in Dover bestätigt warben.

. - Der Ausbau der Schluszstrecke der Bagdadbabii, der Ber-
biiidiing stingdads mit bem Golf von .Sl'uöit, ioar bis zum Aiisbruch
des turtifihritalienifchen diries es Gegenstand lebhafter Ver-
baiidluiigeii zwischen der britif sen itnd der tiirkifclsen Regierung
gewesen« Die im September iinterbrochenen Pourlparlers sollen
nun, wie die ,,.ftonstantino eler Korrespondenz-« nie bei, bemnächft
wieder __ aufgenommen wer en, unb im Anschluß daran soll der
aiize Konipler ber zwischen der Pforte und dem »Foreign Offiee«
chivc·beiideii» Fragen eine endgültige Regelung erfahren. Jn
amtlichen tnrkifchen Kreisen glaubt man, daß eine Einigung
unfchwer zu erreichen sei und daß die Zustimmung Englands u
ber vierprozeiiligcii Zollerhöluiig und zur Ausdehnung der Ge-
werbeftcuer auf ansländische l ntertanen ——— Ziigeftäiidnisse, die man
in London vom Entgegenkoiniiieii der Pforte in der Bahiifrage
abhaii ig macht —- bie fiir Aufbesserung der ttirkifcheii Finanzen
so an erordentlich wichtigen Probleme einer raschen Lösung
entgegenfiilsreii werde.

. Ic.·l(.« Eine Generalinfpektioii der inakedonifchen Gendarmerie
mit Sitz in Saloiiiki wird iia dein Beschluß des letzten tiirkischen
Ministerrats künftig die eiiiheitliclse Leitung und Ausbildung des
Gendarnieriekorps in Makedonieii verbür en und mit der Wieder-
herstellung von Ruhe und Ordnung in er feiivergeprüfteu Pro-
vinz die Reformen einleiten, deren rafc e Dur sfiihrung der Pforte
sehr _am Herzen liegt. Jn etwa zehn ageii wird sich der neue
Minister des Innern Hadschi Adil Bej nach Albanieii und Make-
donien« begeben, 11111 bort an ber Spitze der Re oriiikoniiiiission seine
Or aiiisatioiiskraft dein großen Werke zu ioi men. Der Minister
wir erst zur (Eröffnung ber neuen Kammer wieder nach Konstan-
tinovel zurückkehren.

K. K. Ein politisches Verbrechen, bef’en iiiimeiischliche Rohheit
erfchreckeiiden Einblick in die Geistesversafsnng der Fanatiker ge-
wahrt, von deren theivalttatcii ganz M akedoiiien widerhallt, ist
im Kloster lfliirischta begangen worden, das in der Nähe von
Goereler, ungefähr zwölf Wegsiiiiideii von lieskü b liegt. Die Ver-
brecher dran sen·aiii hellichten Tage in Goereler ein, er riffen acht
Manner un eine junge sskiam die sie zu förmlichen fBaketen zu-
saiiinienschiiiirtcn nnd naes dein .illa'ter Giirifchia schleppteir wo
_ie ihre Opfer in ber beitialifilfteu ‘lleife abfehlaihteteu. Llufxallend
ist, daß die lliibliikklichen um ie Mittagszeit iiber die Dor straße
bis zum Kloster gebracht werden konnten, ohne daß die Behörden
auf den Gewaltakt aufmerksam tviirdeii und ohne daß die Dor -
bewohner irgendwie eiiisrifeir Geradezu unglaublich aber it,
daß die Manche des öllosters den Verbrechern nicht nur Gast-
freundfcha i» gewährt, sondern auch mit der größten Gemütsriihe
dein schre lieben Schauspiel der Ermordung von neun Meiifcheii
beigewohnt haben. Es wird behauptet, bie Opfer seien vom bill-
garifcheii revolutionären Koiiiitee zum Tode veriirteilt
worden, weil sie der türkilchen Gendarmerie den Aufenthalt der
Bande Mirtfclsew verraten iatten, die jüngst in einem Hinterhalt
vollständig aufgerieben wurde.

.. 7—— Die Hohe Pforte, das altelsriviirdige Anitsgebäude der
tiirkischen Regieruiigszeiilrale, das vor einein Jahre der Schaiiplah
einer aufregeiiden Braiidkatastrophe war, soll seht endlich iiiftaiid
gese t. werben, nachdem die Pläne für einen imposaiiteii Reiibau-
auf" einend aus Mangel an verfügbaren Mitteln, vorläufig haben
giiruckgestellts werden müssen. lin er dem Vorfiv des lliiterstaats-
ekretars trat im Ministerium des Innern die iieiieriiaiiiite Kom-
mission zuLaiinneiu der das Renovieruiigswerk übertragen worden
ift. Man eschloß zunächst. einen Fiosteiiaiischlag für deii Wieder-
anfbau der ab ebraiinteii Teile ein« iifordern; doch wird die Kom-
mi sion ihre iirkfainkeit nicht auf die architektonische Frage be-
fchrankeii, sondern den ganzen Verkehr innerhalb des toeitläiifi en
tsftebaudekoinplexes und das Dieiistregleinciit für die Veani en
modernen Anforderungen entsprechend neu regeln.

DK. Der alte Streit zwischen Japan und den Vereinigteii
Staaten iiber das Verbot der Einwanderung iapaiiifeher
Arbeiter wird nach einer Meldung der Londoiier «illioriiing Bost«
neu aufflacterii, wenn der iiordaiuerikaiiische troiisreß die Novelle
zum Einwanderungsgefeh annimmt. Dieser ltlefesientwnrf ist« iii
der Koniinniission akzeptiert worden und wird in der nächsten Zeit
dem Senat weitergegeben werben. Die Bill verbietet die su-
lassuiig von tilnsländerir die geisteskraiik oder Verbrecher finb, ie
an ansteckenden dlraiikheiteii leiden nnd ferner anderer, die nicht
durch Ratnralifation Bürng der Vereinisten Staaten werden
Können. Die letztere Bestimmung bezieht sich auf Chinesen und
Japaner.
W

citeiaii ches.
Benezianische Novelleii von Rudolf

L. Staackniaiin. _
Von den vier hier vereinigten Erzählungen sülsrt die erste

„011 d'Oro“ in das Venedig des Mittelalters, bie anderen (unb
intereffantereu) in das iiioderne Venedis und seinen lliiigebnng
Ob die Ehegeschlchte eines eiiifaclseii Fischere- aus" Chioggia erzählt
wird («Banibier«) oder die Liebestragödie der stolzen »Elifa
Eamerleiighi«, oder schliesslich das Reifeerlcbnis eines deutschen Ehe-
paares — immer leuchtet iibcr all diesen Gefchebiiissen der wunder-
volle Hiuimel der Laguneiiftadt und von ihrem uiivergäiigliilsen
Zauber überträgt sicls ein Stiiik auf alle Menschen, die in ihrem
Vannkreis weilen. Namentlich in der Schlußiiovelle, »Auf Regen
folgt Soiiiieiifcheiii«, die die Schilderung eines stiegeiitag in
Venedig enthält und darin ganz wirkungsvoll die seelische An-
iiäheruiig eines auf der Lwelszeitsreife befindlichen Paar-es, das
sich bisher fremd gcgeiiübergeftaiiden, verflicht, ist die ganze
Stimmung durchaus echt und anschaulich gezeichnet. Besonders
solchen Lesern, welche die ,,.8«l«öiiigån der Adria« persönlich leimen

H e u b n e r. Leipzig.

und ihr ein zärtlich liebendcs edeiikeii geweiht haben. wird
it’.)eubiier mit feinem Buche einige angenehme Stunden
fereiten. -—-r.
Sterben . . . . ich bitte darnml Novelle von Max Nasfaue r,

München, VerlaJ von Otto Gnieltm Preis 2 Mk. »
» Der Münchener rzt Mar Nassauer, der »schon in früheren

Buchern („©0110refahrten”„ »Na-aus« ufio.) amtliche Probleme
novellistifch behandelt hat, wirft in ber. Titelnovelle des vorliegenden
Buches die schon oft erörterte Frage auf, ob ein Art berechtigt
fei, einen unheilbar Kranken auf dessen eigenes Ver angen durch
kuiistliche illiiitel non seinen Leiden zu befreien, b. h. ihn zu toten.
Vom juristischen Standpunkt aus wird die Frage ia stets verneint
werden iiiiis e11, denn ein in echt des Arztes-, feinen Patienten vom
Leben »zum nahe zu beforderii, töiiute in der Pra is leicht zu sehr
merkwürdigen Konflikten oder gar zu Verbrechen iilsren. Nassauer
sucht nun vorzustellen wie ein unbedingt rechtlich und edel denkender
Arzt durch das» cntxevliche Leiden eines an Krebs erkrankten
Freundes der wieder oltcii Bitte die es Freundes, seine unerträg-

eii Leiden abzuliirzem auä
un ‘f lieblich- und) idlvereiu ecleiikanipf allerdings sich entschließt.
den i er den Tode ierfallcneii durcls itaike Morpbiuniinsekttoncii
leidlos ins « eiiseits binuberschluinmern zu lassen, Der Verfasser
scheint sich dabei auf die Seite des· betreffenden Arztes zu stellen
und will dessen Oandliin swcifc verteidigen, Wie der einzelne Leser
sich zu dem irobkeina s solchen stellen inirb, diese Frage kannfeder
wo l dann lö en, wenn er sich elbst in eine Situation tote die hier
fes ild rie, vornehmlich als .«raiikeii hiiieinbentt. 0terminus
hat Na auer feinem Siiiet eine durchaus psischologische Vertiefung
gegeben. ie andere Novelle-. »Das « anbchen" betitelt, behandelt
einen Fall von eigenartiger physiologi die: Bote-bona -i-.

die xauer nicht widerstehen kann

ce si e n.
If- Breslam b. Februar.

Wohnungsgeldzufchüsse.
st- Das Reichsbesoldungsgesetz vom 15. Juli 1909, in bem

auch die Gewährung der Wohnungsgeldzufchüfse an die Reichs-
beamten geregelt ist, bestimmt u. a., daß die nächste Revision
des Ortsklasfenverzeiclsiiisfes, das auch für
P r e u ß e n vom Landtage als maßgebend anerkannt worden ist,
mit Wirkung vom 1. April 1918 erfolgen soll. Jn der Zwischen-
zeit ist aber der Bundesrat ermächtigt, bei hervortretendem Be-
dürfnis in besonderen Ausnahmefällen die Einreihung einzelner
Orte oder Ortsteile in eine andere Ortsklasfe anzuordnen. Dem
Bundesrat find nun seitdem aus zahlreiclsen Orten Petitionen
um Erhöhung der Ortsklaffe zugegangen, darunter auch, wie
erwähnt, aus B re slau, das trotz aller wohlbegründeten Ein-
gabeii bei der Neueinteilung um eine Stufe zurückversetzt ist,
während Köln, dessen Einwohnerzahl nur um weniges größer ist,
mit Berlin, Frankfurt a. M» Düsseldorf u. a. der höchsten
Klasse A zugeteilt wurde. Von den« vielen Petitionen find aber
nur 69 berücksichtigt worden, aus Schleslen unb Posen zu-
fannnen 15.

Ein Ort, stioßberg, Sir. Beuthen OS., ist aus der Orts-
klasfe D in bie Ortsklaffe C versetzt worden, die übrigen find aus
der Klasse E in bie Klasse D gestiegen, und zwar in Schlefien:
Aiitonieiihütte, Bobrek, Charlottenbruim, Donib, Goldberg,
Hohenlohehütte, Oberwaldenburg, Rosdzin und Scharley; in
Pofeii: s’irufchwih, Neu Skalinierfclsütz, Schöndorf, Schrötterss
dorf und Schwerin a. W.

Die Jahres-sähe an Wohnungsgeldzuschuß in den drei Orts-
klassen C, D unb E finb aus nachfteheiider Tabelle ersichtlich.

 

   
 
 

 
   

Jahresbeitrag für Tarifklasse

Orisklassc I 11 111 IV f v VI
at Je Je .41 .41 Je

o 1200 1020 000 360 620 290
D 1080 f 900 f 720 s 600 450 220
E 900 s 810 s 030 I 220, 330 | 150

über das Ergebnis der Prüfung der Petitionen und die
Gründe der sJlblehnungen ist dem A b g e o r d n e t e n h a u f e
bereits eine ü b e r ficht zugegangen, die demnächst an bie Abge-
ordneten verteilt werd-en wird. Aus ihr ift zu ersehen, daß in
großer Zahl nur Orte berücksichtigt worden sind, deren Beamten-
zahl sehr gering ist, sodaß die Erfüllung der geäußerten Wünsche
in finanzieller Beziehung keine größere Belastung hervorruft.

Poliiifcher Liebesdienst für englische Spioiic.

r: Un einer Gerichtsverhandlung gegen den Redakteur eines
polnischeii Blattes vor der Posener Strafkammer wurde am
Sonnabend festgestellt, daß der Propst Grisglewicz aus
Slefin, der wegen Aufreizung zuni Klassenhaß eine Festung-s-
ftrafe ziiiiiteil in Glah zii verbüßen hatte, während dieser
Zeit mit bem e n g l i fche n Spioii Tre nch heimlich in Ver-
bindung getreten ist, für diesen heimlich B riefe zu r P oft
b e s 0 r gt unb in einem an Treiieh gerichteten Briefe sich bereit
erklärt hat, dieseiiiMaterial für englische Zeitungen
zu liefern, auch dasür zu sorgen, daß die Angelegenheit Treneh
im A bgeordiieteiihaufe zur Sprache komme. über bie
Verhandlung wird berichtet: ·

Wegen einer aufreizenden Ofterpredigt war vor Zwei Jahren
der Pro ft Grisglewiez zu einer mehrmonatigen sestungshaft
verurlei t worden. Schon damals erschienen in ber poliiifcheii
Presse längere Artikel, iii denen er als poliiischer Martisrer und
Opfer der preigzisinen Justiz hingestellt wurbe. Diese Artikel
wiederholten fi , a s er ans der Festungshaft, die er zum Teil in
(blah, zum Teil in Weiclfelmünde verbiißte, entlassen wurde. Am
lß. November v. ”i veröf eiitlichte u. a. der »Ord«endownik« unter
der übersclsrift ,,«Ein breu' ifcher fliriegcr in einer preußischen
Festun « einen längeren Ar itel, in dem erFeftiingskommandantur
Drang alieriiiigeii bes“ ropftes vorgcworfcii wurden. Wegen dieses
Artilels hatte sich am vonnabenb ber Redakteur ’ iolkowski aus
Pofen vor der 2. 6traflammer des Landgerichts « osen zu vermit-
worten. Aus der in der Verhandluiigrverlefenen Aussage des
hiomiiiaudanteii der Festung Glatz, bersten Freiherrn von
Gregory, ging hervor, daßProvst Grisglewiczfelsij zuvorkommend
behandelt worden ist, sich de sen aber wenig wurdig gezeigt hat.
Er sei heimlich mit bem vpion Treiich in Verbindung getreten-
habe heimlich wei Briexe für diesen zur PostUgetrageiu und auch
feine eigenen Schriftstiice auf dein Wege zur s iesse in den Brief-
tafteii scworfcn, sie also damit der Kontrolle entgegen. Trench
hat auf Befragen selbst zugegeben, dass ihniGrvg ewiez Briefe
befördert habe. Jii einem bei den Alten iefiiidlicheii abgefaiiseiien
Brief an den Sinon erklärt sich Griff lewies» bereit, hm fpatcr
slliaterial für englische Zeitungen zu liefern, fiir ilsiiBriefe mitzu-
nehmen iiiid dafiir zu sorgen, daß seine Sache im Abgeordneten-
hausc zur Sprache kommen werbe. —- Die Verhandlung tviirde ver-
agt, da Propft Grisglewiez zur Verhandlung geladen werden foll.

Verkehrs-wünscht

et: Die Breslaiier Handelskaniiiier hat in letzter Zeit
wiederholt eine Verbesserung der Verbindungen auf der Strecke
«ltreslaii——Strehlen aiigeftrebt nnd auch die Erfüllung ver-
schiedener Wünsche bei der Eiseiibahndirektion erwirkt. Neuer-
dings find bei der Handelskainiiier weitere Anträge auf Ver-
besseruiig der Verbindungen auf dieser Strecke eingebracht werben.

Die an der Strecke Breslau——Strehlen gele eiieii Ortschaften
befinden sich im Vannkreise der Großstadt und aben deshalb den
lebhaften Wunsch, nicht nur an die wichtigsten in Breslau ein-
inüiideiideii und von hier ausgehenden Zugverbinduiigen Anschluß
zu erhalten, sondern auch die Möglichkeit häufiier Faler

gelegeiiheit mit Breslau zu besitzen. LetztererWunsas dürfte bei

der gegenwärtigen Lage der Verhältnisse hinreichend befriedigt

werden, wenn bie Abstände zwischen den einzelnen Verbindungen

nicht« größer als zwei Stunden find, wie es jetzt schon im allgemeinen

der Fall ist. Jii der Zugfolge bestehen gegenwärtig besonders
folgende Linien deren Ausfüllung durch Einlegung neuer Ztige
gewünscht wirb. _

Auf der Strecke Strehien—Brct-lau trifft der Vormittagszug
Z 1504 um 1001 in Breslau ein; ber nächste iig Z 600 erreicht

Breslau 200, folgt also dein ersteren in einem bftande von vier

Stunden. Diese Lücke wird nicht nur von den Bewohnern

Strehlens unb den Anwohnerii der Strecke Breslau—Strekslen,
sondern auch vor allein von den Bieslauerii als sehr unangenehm
empfunben, die am Vormittage in Strehlen zu tun haben und bis
zum Mittag-: nicht nirhr in Breslau zurück fein können. Es
möchte daher eine neue Ziigverbindung geschaffen werden, die
Vreslau bereits gegen 12 Uhr erreicht.

Am Abend treffen in Breslau folgende drei Züge ein: Z 008:
1199, Z 012: 0m, Z 1510:9151. Die beiden ersteren folgen gleich
hintereinander. während zwischen dem zweiten und dein letzten ein l Zwischenraum von 6V. Stunden liegt. G ift von mehreren Seiten

—
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der Wunich ausgesprochen worden« daß diese Lücke durch Schaf-sung
einer Zwischenverbindung ausgefüllt werden Möchte-. Jn bez
Richtung von Breslau nach Strehlen geht der erste Zug 601;
616 ab, ber nächste Personenzug 506 um 1080, also erst nach
41/4 Stunden. Die dazwischen liegenden Schnellzüge halten zwischen
Breslau und Strehlen nicht, sind also von den Zwischenorten nicht
zu benutzen. Es besteht daher der Wunsch, daß eine neue Ver-
bindung geschaffen werden möchte, die zwischen den beiden Früh-
perfoiienzügen liegt.

Am Abend bestehen von Breslan nach Strehlen —- außer der
Schnellzugverbindung, die für die Zwifcheiiorte nicht in Betracht
kommt —- folgende Verbindungen: Z 607 ab Breslau 695, Z 611
ab 10m unb Z 609 ab Breslau Egg. Die beiden ersteren Züge
verkehren also in einem Abstande von mehr als vier Stunden;
der Wunsch der beteiligten Kreise geht dahin, daß diese Lücke
durch die Einlegung eines neuen zwischeiizeitlich verkehrendeii
Zuges ausgefüllt werden möchte, ber Breslau nach 8% Uhr verläßt,
also noch den Anschluß von Reppen her aufnehmen kann. Doch
dürfte keinesfalls eine gleichmäßigere Verteilung der Abendzüge
durch Früherlegung des Zuges 511 angestrebt werben. So
dringend auch das Bedürfnis nach dem Bestehen eines Zuges
empfunden würde, der um diesen Zeitpunkt aus Breslau abgeht,
so sei doch das Bedürfnis nach einer Verbindung, die gegen
tot-s Uhr Breslau verläßt, noch größer, unb bie gegenwärtige
Lage des Zuges dtt dürfte daher in keinem Falle verändert werben.

Die Handelskainmer hat, wie wir ihren ,,Mitteilungeii«
entnehmen, biefe Wünsche der königlichen Eiseiibahndireltion
befürwortend unterbreitend unb babei empfohlen, falls die
Freqiienz der Strecke die Einlegung besonderer Züge nicht
rechtfertigen sollte, die Einstelluiig von Triebwagen in
Erwägung zu ziehen.

Maul-s unb Sllaueufeuche.

« Jii der Budgetkonimission des Ab ge o r d neten-
haufes hat der Landwirtschaftsminister über den
Stand der Maul- und Klaueiiseuche nähere Mitteilungen ge-
macht. Am 31. Januar waren in Preußen noch verfeucht 347
Kreise, 1484 Gemeinden und 2976 Gehöfte, was eine erhebliche
Abnahme gegen den Stand am 15. Januar bedeutet, wo 374
Kreise, 1890 Gemeinden und 4360 Gehöfte verseucht waren. Der
Minister meinte, daß die Vorbeugungsmaßregeln sich
bewährt hätten. Jetzt im Winter müßten strenge Maß-
nahmen getroffen werben, während man im Frühjahr nach-
sichtiger vorgehen könne in den Gegenden, wo hauptsächlich Weide-
wirtschaft betrieben werde. Eveiituell müßte mit der Ab-
fchlachtuiig des Viehes vorgegangen werden, wenn bis dahin
nicht ein durchschlagendes Mittel zur Bekämpfung der Seuche
gefunden sei. Ein Regieruiigskommifsar machte ausführliche,
Mitteilungen über die Mittel, die man angewandt habe, um bie
Maul- unb Klaueiiseuche zu bekämpfen. Kein Mittel
habe sich bewährt. Das einzige sei das Löfflerfche
Serum, dessen Anwendung in vielen Fällen Erfolg gehabt habe
Wo trotz des Serums die Maul· und Klauenfeuche aufgetreten
fei, sei die Annahme berechtigt, daß schon vor der Serumeiiis
fpritzung Jiifektioii erfolgt sei. Allein die allgemeine Behand-
lung mit dein Seruin stelle sich zu teuer. Früher habe die
Behandlung für jedes Tier 10 Mark gekostet, bei dein jetzigen
Verfahren sei sie aber: auf 20 bis 80 Mark geftiegen. Weiter
tvurde auf Ansrage erklärt, daß das Vieh, welches die Maul- und
Klauenseuche überstanden habe, in ber Regel etwa ein Jahr
immun bleibe. Jii einzelnen Fällen fei jedoch die Krankheit schon
nach einigen Monaten wieder aufgetreten und künstlich könne
man fie noch rascher herbeiführen.

Aus der Kommission wurde barauf hingewiefen, daß die
Speer m aßre ge l n in ihrer Wirksamkeit sehr an Bedeutung
verlieren-, sobald die Maul- und Klauenfeuche sich in einer
bestimmten Gegend stark ausgebreitet habe, unb daß man in
einem solchen Falle die Maßregeln nicht so scharf anziehen dürfe.
Es wurde weiter barauf hingewiefen, daß die voni Landwirt-
schastsuiinister getroffene Anordnung, g r o ß e B e o b a ch tu ii gä-
bezirke einzurichten, nicht ge billigt werden könne.
Große Beobachtuiigsbezirke erfüllten ihren Zweck so gut wie gar
nicht und schädigteii die Landwirtschaft, weil das Vieh, welches
aus dem Beobachtungsgebiet ausgeführt werde, obwohl es völlig
gesund fei, auf den Märkten geringer bezahlt werde.

Schleslfilser Provinzialvereln für die Berliner Mission.
Die Oelferversaiiiinluii , bie im Rahmen der diesjähri en

Generalverfaminlung des ,,Sch efifclseii Provinzialverenis fiir ie
Berliner Mission« am Montag iiachinittag 2 llhr im kleinen Saale
des Konzerthauses in Breslaii abgehalten wurde. wies 120 Teil-
nehmer auf, bie faft 60 Diögefeu vertraten. Vach dem einleitenden
Gesang des Verses „Liebe en Herrn den iiiachtigeii König-' unb
dem Gebet des Vorsitzenden, Superiiiteiideiit B e r t h o l d,beaiitwortete
ber Missioiisinfpektor til-nat in länger-ein«Vortrage ‚bie vFFra e:
»Was lernen wir aus der schlesischeii illkiskionsgeschn te fur ic
weitere illiisfioiisai«beit«t’« indem er zeigte, da alles il·i’i»fioiislebc»n
getragen wird von Persöiilichkeiten und daß» alle Missioiisarveit,
um reitst getrieben iverdeii zu können, organisiert werden muss,
worauf er iioel einige Fragen dieser Organisatiin Predigtreiseii,
Peranziehuiig er Laien, Saiiiiiielvereiii, näher besprach. Fu der
Ctesprecl ung, an ber sich u. a. Generalsuperintcndent D. 9 ottci
bohin, iiltifsionsiiispektor Wilde ans Berlin, die Pastoreii

Beuthcn a. O» Schier aus s eterwiti bei cdauer« und der Vor-
tragende beteiligten, wurbe nie srfach betont, »aß die Predigtreifeii
wieder mehr als in den letzten Jahren nicht« von Missioiiareir
sondern von den Pastoren ausgeführt werden inuffen und da ihnen
Lichtbilderabende eiiiziigliederii finb. Angeregt wurde aui . »was
uin Teil schon seschieht, daß einzelne Diozesen einzelne Missions-

fintioiien in ihre besondere Pflege iiehinen, wodurch dann die
Missioiisarbeit lebendig und kontret wirb. Gebet des General-
xiiperintendenten D. Nottebohm iiid der Vers: »Ach bleibsmit
einein Segen« schloß die Versamin ung, « » ·

m tUiagbaleneiighmnafiun1 fprach um 4 Uer Missionsdirektor
Gen ichen iiber Art, Arbc t unb Erfolge der Missioii; Mission-n
Miil er aus Siidafrika schilderte in der iXraparandenanftalt
kliikolaiftratße 03) Schulen und Seininar auf ier Missioiisstatioii
Titlels im ’ehanneöghmnafium berichtete Missioiiar Gretfer aus

iid ina ü er seine eläsähri _e Arbeit auf der Station Yinfm Jii
der berralschit e fpra s Pasior prim. Boß aus Kattowitz und im
teöni -Wilhelins-Giimnafium der .deraussseber der «Evangelifcle»ii

Bruikifch in Breslau, SchulFe aus Triebufch, sliiei‘baum aus

Miz onen« aftor D. Julius Rich er »aus S wanebisp iiber 1€
Gr« e des tissionsiverkes und das Mit- und keheneiiiander vons
Mis on und Kolonisation. Jn dem für Schüleriinieii der isolieren
Mädcgenschulen und Lehrerinnenseminare um ask llhr in der
Elifa ethkirche gehaltenen Gottesdienft berichtete nach dein »wes
sang des Liedes »Wach an , du Geit din ersten Zeugen-« nnd eiuel
vom Chor vor etrcigeiien s cotette .«liissionsfuperintendcnt Klassi;
rotl ans Den fchsOstafrika über feine seit 1000 getriebene All-«
im S hassalande und in Darefsalam « .

Die Versammlung des Lehrerin i,fs«ioiisbiindes
Saale des Konzerthaiises wurde umsny lihr durch den , c“
Bau tlehrer Groß ans Krietermai t 'ebet croffnet. ·Na«cl seM t:
ar egungen über Wesen und Ziel sowie die esckeichtli e Eifer

widelung des Lehrermtffionsbiindes erörterte tf ionoiråsfcstrn
Wilde aus Berlin in feinem Vortrage über «Sehule und U

im groslet
Vorsitzende-
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nach den Erfahrun en der legten Visitationsreise in Südafrika«
‘aä Entsteben .er ‚finden in en heidenchristlichenGebietendurch
die Arbeit»der Misssiom ihre Gef ichte in Suoatriia uno ote Ei-
gebnislfe seiner Be uche in den dor igen Schulen. Als ihre Zaubr-
aung e childerte er die Erziehiingzund k estigung der Leiden rtsten
egenüber den Anfechtiin en und ersu un en urchi re geidnische
Umgebun . denen gegenü er. sich der durch te reli ionslo eSchule
bcr engli chen Regierung in Kapsta·dt· vermittele Anstricl »von
Kultur und Bildung wider tandsitnfahig erweist. Lauter t eifall
«olgte den interessanten un warmen Ausführungen des Redners.
Der Vorsitzende» dankte ihm und schlo nach einigen Mitteilungen
über die Organisation des Schienan weiges des Lk kkk-Mislfiong-
bundes itnd detii Schlii gebet des uperintendenten ertho d die
Versammlung gegen 7 Ihr. K.

Die roten manafchlcifen.
a: Eine Verhandlung vor der zweiten Strafkammer in

Breslau bot heute erneut Gelegenheit, den Zweck der roten Kranz-
schleifen bei sozialdeniokratschen Leichenbegängnisfen zu

kennzeichnen. Es handelte sich um folgenden Fall:
Bei der Beerdigung des der sozialdemokratischen Maler-

eiverkfchaft angehörenden Malers Eichiier aits Breslau im
Hlovember 1911 von der Nervenklinik auf der Auenstraße nach beni
freireligiö en Friedhofe an der Bunzlauerstraße hatte der Maler
Wilhelm leinert als Kranzträger fungiert, und zwar vom Lessing-
blase ab, Bis dahin hatte ein anderer Genosse die Kranzfpeti e
des Gewerkvereins dem Leichenwagen vorangetragen. Auf der
Friedrich-Wilhelmstraße wurde dem Kranzträger von einem Schutz-
nianti aufgegeben, bie rote Schleife von dein Kran e u enger-nen.
Kleinert weigerte fich; er tvurde deshalb tia er « oltzei-
wache geführt, und als ihm dort der Kränz nach der Entfernung
der roten Schleife wieder eingehändi t wurde, verweigerte er
die Entgegennahme mit deiti Bemerken. aß nun die Blumenspeitde
wertlos geworden sei. Kleinert wurde we en dieses Vorfalls
unter Anklage gestellt iind hatte sich am 15. ezember 1911 vor
dem Breslauer Schöffengericht wegen Vergebens gegen das
Reichsvereinsgese zu verantworten. Der Gerichtshof gelangte
zu der Auffassung, da das in Frage stehende Begräbnis wo l ein
außer ewöhnliches gewesen sei, im}; aber Kleinert nicht als essen
Veran talter angesehen werden 'nnte. Das Erkenntnis lautete
deshalb auf Frei prechung.

Dagegen legte die Anklagebehörde Berufung ein, itnd in der
nun folgenden Verhandlung vor der II. Strafkammer führte
der Staatsanwalt aus, daß der Angeklagte als Veranstalter des
außergewöhnlichen Leicheiizuges angesehen werden müsse, weil
durch Vorantragen des Kranzes mit der roten Schleife das
an und für sich geivöhnliche Leichenbegängnis zu einem ungewöhn-
licheti geworden fei. dazu hätte die polizeiliche Genehmigung ein-
geholt werden müssen. Der Strafantrag lautete auf 10 Mark-
Auch die Strafkammer gelangte zu der überzeiigung, daß
Kleinert durch die am Kranze befestigte große rote Schleife nicht
den Toten zu ehren, sondern eine Demonstration zu ver-
anstalten beabsichtigt habe. Er habe dies auch daditrch zit
erkennen gegeben, daß er nach der Entfernung der Schleife den
Kranz als tvertlos bezeichnete. Zitdem sei er durch die ganze
innere Stadt detti Leichenzuge als Kranz-träger voratigefchritten
und habe sich damit als Veranstalter gekennzeichnet Die Strafe
wurde auf 30 Mark bemessen.

Personalnachrichtem
st- Amtsrichter Man ol in Labiau it an das Amts eri t in

Ratibor versetzt. s f s g ch
. Regierung zu Ovvclii. Versetzt:
pumpert in Münster i. W. nach Carlsruhe
Verwaltuiggz des Hochbauamts daselbst betraut worden« ferner
Gewerbea essor Ungarn in»Düfseldorf an die Königl. Gewerbe-
inxpektion in Gleiwitz. —- t eftatigt: bie Wiederwahl des Fabrik-
bei ers Biehler und die Neuwahl des Dro eiikaitfitiatitis Haase
in _ rottkau als itnbe oldetc Ratsherren; die Lrsatiwahl des Fabrik-
besitzers Ganfe in reuzburg als itiibesoldeter Stadtrat.

D

Regierungsbaumeifter
O .; er ist mit der

Provitizial-Schulkollegium. Be täti t die Wahl des Oberlehrers
Filaer aus Ofchersleben zum
Waldenburg vom 1. April ab.
sp Schulen (Reg.-B«ez. Breslaug ·Ernannt die katholisilen Lehrer
gewandt aus Monchmotschiie inb, Sir. Wohlau, zum Lehrer utid
rgauisten in Settsch Sir. Guhrau, und Joikel zum Lehrer in

Tremvatschait, Sir. (6. roßsWartenbera
Oberzolldirektion ‘ reßlau. Versetzt die Zollinspektoren Geist in

Kreu burg OS. na s othenbiirZOL »und·Groe er inNeufahrwasser
nach reuzburg »So praktikant _ schri in Rup an nach Gleiivin —
Steueraiiftichvbien t, die Zollaufseher « eisiser ·iti
tia Petersho eti,» ntermann ui Oterwustegiersdorf nach Berlin
{in Äther e in Klein Chelm iia Stadt. Hertnsdorf und chsz-
czens i in Stadt. Oerinsdorf nach berwustegiersdorf.

Das Züchtigiiiigsretht des Lehrers.
K. Das Schöfzen ericht iti siiönigshütte hat den Rektor einer

dortigen Gemeines jule wegen Korperverletzung eines 13jährigen
Knaben, der in eine andere olksschule geht, u 5 Mark Geldstrafe
verurteilt. Nach der vom Gerichtshof etroffenen Feststellung be-
suchte der Knabe am ‘25. April 1010 iiii gemein Vater die Barbara-
tirche. Beim Verlassen der Kirche gab der Angeklagte dem Schiller
wohl unter dein ·Eindruck, daß er fich norbrangc. eine Ohrfeige.
its-as Schoffengericht»erivog ati erster Stelle, daß dem Angeklagtcn
gegenüber dein Schüler a s dem Zögling einer fremden A ti-
talt ein Zuchtigiingsrecht überhaupt nicht zugeganden
Ilobe. Als der Angeklagte Berufung gegen das Urteil des chöffen-
gerichts einlegte, erhob die Regierung zu Oppeln Zzugunsten des
ztngeklagten en Konflikt. Nach dem Geer vom 1 .Febriiar 1854
Ist, wenn ein Beamter wegen einer iti .lusübung seines Amtes
vorgenommenen Handlung gerichtlich in Anspruch enoiniticti wird,
die vorgeietztechnirale oder « irovinzialbehörde zur tilotiflikserhebung
befugt, falls sie glaubt, daß detii Beamten eine überschreitung seiner
amtlichen Befugnis e nicht zur Last falle. Die Regierun weist in
Ihrem Konfli tsbes ilufse darauf hin, wie nach ber SiedJilfpredmng
des Oberverwaltitngsgerichts der Lehrer auch attfäerhalb der Schule
Cm Zitchtigungsrech gegenüber dem Schiller befi e. Sodann heißt
es bezüglich der Vorfrage tiach der Zuliifsigkeit des Konflikts u. a.
n‘t‘ltner: »Vorliegend handelt es sich alerditi s nicht um einen
chuler, der dem Angeklagteii itntcrstellteii chüle. Jedoch wird

man, da bei den großen Schulfhfteiuen ein persönliches Band
Sipiichen dem Lehrer und sämtlichen Schülern der Ansta t ohnehin
nicht besteht itnd ein Lehrer sie unmöglich 911p fennen fann. das
{Minnie‘Iiolföfchulmefen einer Stadt wie Konigshilttc, als einen
"i‘lbgitlighen Organismus auffassen itnd dem Lehrer als einem für
ZEIT itadtt eben Bottsfchulen zur Erziehung der Jugend angestellten
Såanitcii ein Züchtigitngsrcclit hinsichtlich aller Der. offentlichen
Midlkspflicht itnterstehenden städtischen Kinder zubilli en müssen.
1‘“ IFUJUfalls wurde bei den gro ercu S« itlst ftemen ein suchti nags-

1L»«E1«ziel)itttgsrecht außerhal der chit es völlig illusoriså wer-
ber « L as Landgericht in; Beutheiiwie das Ober andesgerr t itnd
dasLgljclstaatsanioalt it« restati sprachen sich gutachtlich dahin aus-
J i LLL‘ Konflikt zitltisiig und begründet sei. Der erste Senat des

crwaltiin o; erichts hat ihn jedoch für unzulässig er-

ber ehrer am Ghmtiafium in

Deutsch Krawarn

Llicrjl“ l
liirl sodaß de· s ’s» , 1 e )tswe e en den Angeklagten nicht aus ek-
SYOLMIIL »Der Gerichts ofg iiahm an. daß der Angekla te eh

tEZUchti ung nicht in der Ausübun seines Amtes be unden
e Mem iehrer stehe, ohne daß die Ocljulaufsichtsbe örde eine
re Anordnung (getroffen habe, die Ausübung der itlziicht

z cilzkgeniiver den shülern einer anderen Anstalt am rte -ii.
abe, n mich Nicht-der aiehweis, da sich ein Oerkomme get-il et

dem in Fionigshütte die Le rer allgemein die chiiler iu
ou beaufstch a s erbracht anzusehen.igen hätten-

l. D Landwirtslioftliche Vereine-.
. Faun31 landwirtscl aftlithe Kreistrin Trebniti hielt arti

t seine erste ibung im Ja r 1912 ab. Der neu ewä lte
.gntBbefiher Mann- — onradsioaldait tna te « it-
it lieber: (99) und Vermögensbe tand und machte

neuer itglieder in den

n
rschieden:n

i

 Wort läge zur Werbun
“Warum Nachgem eine Anzahl neuer Mit-i

glieder aufgenommen worden war.
Dr. Richter aus Breslau einen Bortra
cm in..- . « ·
Wutviiiihinvii Find

über das Thema »Welche
in echte ien von der Landwirtschaftskammer unb

anbäreng beru en Organen zur Hebung der Tierzucht getroffen
wor en «

r. m Landwirtschaftlichen Kreisverein Münsterberg hielt am
2. d. i . Dr. Krüger aus Brestau einen Vortrag über »Zwecke
ütidZielederSchlefischen Proviiizial-Lebensversich«erungs-
anftalt«. Okonomierat Kiehl dankte dem Verein für die ihm zu
”einem 80. Gebiirtstage ertvie eiien Ehrutigen, insbesondere auch
tür die überreichung eines t ismarckbildes in Lebens röße. Um
en Mitgliedern einen MotorpflugYiu Tätigkeit vorzit ühren, be-

schloß der Verein. mit einer Motorpflugfabrik in Unterhandlurig
Zu treten. Neu aufgenommen wttrdeii rei Mitglieder. « abut-
irektor Koste erstattete den Kassenbericht, wonach der erein

1795,47 Mark Barvertnögeii und einen Kassenbestand von 63,45 Mk.
besitzt. Der Vorsitzende, Amtsvorfteher PeLchke aus Groß-Nossen,
berichtete ferner über die lebte Sitzung der andtoirtscbaftskammer.
Für die nächste Sitzung ist ein Vortrag des Direktors Dr. Mahnu-
hol aus Schweidni in Aussicht genommen.

' Im Neuroder auernoerein, der am 2. d. M. feine General-
versattimliing abhielt, sprach der Schriftführer Veith über die
Beziehitn en Friedrichs des Großen zur Landtvirtschaft itiid
zu Neuro e. Die « ahl der Mitglieder ist im letzten Jal re von 89
auf 98 geftie en. ebrer Tschöpe sprach über ,,Kleine S cittel zur
Hebung der 'anbtoirtfchaft.“

Verschiedene Mitteilungen.
i. Bei der Bearbeitung der Vorschläge zur Abänderung

der Vorschriften über das Praktische Jahr der Mediziner hat
es sieh als erforderlich erwiesen, festzustellen, welche Medizinal-
praktilaiiten von den zur Annahme von Praktikanten ermächtigten
Anstalten, in welcher Zeit und gegen welche Vergütistigungen die-
selben beschästigt worden sind. Der Minister des Innern hat deshalb
den Regierungspräsidenten einen Fragebogen zugesandt mit dem
Ersuchen, dessen Ausfüllung bis zum 20. März zu veranlassen.

= Jn Ku i s in Deutsch-Südwestasrila ist am 22. Januar eine
Telegravlienanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden-
Kuis liegt an der Eisenbahn Windbuk——-Keetmanshoop, südlich von
Küb. Die Wortgebübr für Telearamtne tiach Küis ist dieselbe wie
nach Witidhitk. Sie beträgt gegenwärtig 2.75 Mark.

n. Ein besonders praktischer ,,Wegweiser«durch die til-at-
angestelltenversicherung«, bearbeitet von Dr. Jur. » ugo rob-
leben, ist im Verlag von C. erschienen.Heinrich Dresden-
(8° 80 S. (bei). oo in.) Jn der sorm von 127 Fragen unb Ant-
ivorten werden die «.rundzüge des Gefsetzes klargelegt. und ein
Sachregister ermöglicht die rasche Au findung der verschiedenen
Fragen, so daß der Orientierung über irgendwelche Punkte
Suchende immer leicht. ans Ziel kommt und leichtverständltchen
Bescheid erhält. Die für die ersten zehn . abre getroflfenen über-
gangsbestimmungen sind ebenfalls iit dem erleben be anbelt und
die Berechnutig des Ruhegeldes und der Hinterbliebenenrenten für
die 0«Gehalts- und Beitragsklassen wird durch eine beigegebene
übersichtstabelle erleichtert.

sSihwarzc Pocken.s Jn Liegnitz sind in der letzten Zeit
mehrere Erkrankitngsfälle an echten Pocken festgestellt worden.
Nachdem Ende Dzetiiber v. J. und im Januar d. J. vier Er-
kraiikungen im Diakoiiissenkrankenhatts ,,Bethanien« und ein weiterer
Fall in der Karthaitsvorstadt vorgekommen waren, ist am letzten
Freitag der Regierungsrat Schmidt an Poeten erkrankt und am
Sonnabend nach »Bethanien« gebracht worden. Mit Rücksicht darauf
hatte der Regierungspräfident für Sonntag einen Jmpftermin
im Regi erungsgebäude angeordnet. Es ivitrden alle Regierungs-
räte, Assesforeii, Sekretäre und sonstige Beamten einschließlich der
Boten und Hausbedienfteten durch den Kreisarzt geimpft, soweit
sie sich nicht selbst schon schleunigst hatten impfen laffen. Auch die
Desinfektion der Bitreaüräume wurde angeordnet. Inzwischen ist
in der Karthausvorftadt in demselben Hause, in dem der oben er-
wähnte Fall im Januar vorgekommen war, noch ein Mann erkrankt,
itiid zwar der einzige, der nicht sofort vom Kreisarzt geimpft
werden konnte, weil er angeblich an einer Lungcnkratikheit
dariiiedcrliegt.

sllufall im Gebirges w. Wie der Hirschberger»Bote« berichtet,
ist am Sonntag bei einer Schitoitr auf detti Gehängewcg der
Student der Medizin Rosenbach aitsBerliti, gebürtig aus Hildes-
beim, verunglückt. Er erlitt eine Gehirnersch ütte rang itnd ist«
im Arnsberger .Si‘ranfenhaufe an beren Folgen verstorben.

lVoiii Winters S.»Habelschwerdt, 5. Februar. Die Kälte
inder heutigen Nacht hat das gestrige Minimum noch um 1,5 Grad
übertroffen. Die Temperatur sank nämlich auf —-—27,5 Grad,
ein seit Jahrzehnten nicht beobachteter Thermometerstand. Die
höchste Tem ieratur des gejtrigen Tages betrug —- 14,4 Grad, das
Tagesniitte —21,2 Grad (9.. Heute iim 7Uhr mortens zeigte das
Thermometer -——-19,8 Grad C. und stieg im Verlaufe cs Vormittags
langsam. Nach voriibergehetidetii Stei en am iestrigen Nachmittag
fällt das Barometer But wieder. ssss stehi zurzeit etwa 7 mm
unter normaler Höhe. ie nun fest gefroreiie Sclneedecke hat
heut eine Höhe von etwa 42 cm. —0.Kattowitz, 6. Februar Das
charfe Froftwettcr der legten Tage ist heute vormittag inilderer
etnperatur von —i-3 sirad gewichen und um b‘ Uhr abends

begann tieuer Schneefall.

 

ist Löweiiberg, 4. f‘eebruar. Gestern abend and hier der erste
»Heimatabend« der Ortsgritppe Löwenberg es Schlefifchen
Bunde-Z für Heimat thun statt. Das Programm war sehr reich-
haltig. Stadtbaitrat " erg aus Breslau hielt einen Lichtbildeis
vortrag über die Bauten, wie sie fein und nicht sein sollen. Es
ivitrdeti Bilder von Frankfurt am Main, Osfcnbach und am meisten
boti Löwetiherg aus er alten und der neuen Zeit vorgeführt. Herr
Bernhard Wilm aus Saatberg im Riesengebirge tritg Dialekt-
dichtiiiigen von bläulich unb Anderres vor itnd Herr Haniies
Aveuarius aus Breslau Hang zur Laute Volkslieder. die von der
Koiizertsäugeriit Leiie Mit ler von hier begleitet wurden.

ö. Stricgau, «t. Februar-. Der hiesige Ortsausschu 3 für
Ju ge tidp f l e ge veraiiftaltetc heute eine Feier zur 200. Wieder-
kehr des Geburtstages Friedrichs des Großen, die in erster Reihe
für die schuleiitlasfene männliche Jugend bestimmt war und von
dieser wie Erwachsenen außerordentlich stark besucht war. Der
Abend nahm einen glänzenden Verlauf. Zur Ausführung ge-
langten von Schülern beider hiesigen Präparaiidien die von
Friedrich II. komponierte F.estoitvertitre, Streichquartett für
dilavierbegleitung üiid das aus gemischten Chören, Strei auintctts
mit Klavier »und Dellamationen bestehende Vaterländi che Fest-
spiel «Friedrich» der Große« von Schöufelder, Musik von Fran«
Vagtier. Die lkeesterde hielt Realgvmitasialdirektor Dr. 6561110”:

.. r. Milnstcrlicrg, 8. Februar. Bei der Kläranlage zur neuen
stadtischen Kana i ation wird auch gegenwärtig und?) eifrig
weitergearbeitet. ü er den herzustellenden drei Emscherklär runnen
ist ein etwa 30 m lan er und 15 m breiter Zolzschu pen errichtet,
iti dem ständig 25 Ko söfen für die nötige s ärme orgen.

:- Neustadt OS., 4. Februar. Eine kapitalkräftige Berliner
Gesellschaftsteht mit den 4B8ibern desZegeiihalserFe rdinands-,
Stabiles. Frau-jens-· itnd s erniaiienbades iti ilnterhandlung
lte-zu lichErwer ung dieser Kiiranstalteit. Die Verkaufsbedingungen
find tereits iiptarie fetgele t worden. Der Wert des Unter-
nehmens betra t über eine s tillion Mark. Jin städtixchen Forft
am Hotzbetjge oll dann ein allgemeiner Sammelpunt für das
große Publikum geschaffen werden. (,,Neust. Zig.")

b. iRatibor, 4. Februar. Dem Schuhmachermeister Nicmetz
hier it ur die Ausbildun eines Taubstummen eine Prämie
von 2 ark dewilligt wor en. ·

o Beuthcn»OS.. 6. Februar. Ein geringfügiger B ra n d brach
am leisten Dienstag in der Ticfbausohle des Westfeldes der
Mathildeng ru be der Schlesifchen Aktiengesellschaft für Berg-
bau und Zinkhuttenbetrieb in Lipine aus dadurch. daß bei Ab-
gabe eines Sprengschitsses vor Ort sich die Kohle entzündete. Der
Brand wurde sofort bemerkt und durch Aus-gießen mit Wasser ge-
RHEIN. bevor er großexen Umfang annehmen konnte. Ein Abdämnien
war nicht erforderlich. Ebensowenig hatte der Brand Betriebs-
störungen au Folge-

hielt Tierzuchtdirektor l
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Voiu Johauaiiersdrdein
s- Jn Pakosch fand am 1. d. M. die feierliche Einweihung des

Neu- und Erweiterungsbaues des dortigen Johanniter-
Krankenhauses statt. Das Heim, das jetzt Raum für 26 bis
30 Betten bietet, ift allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend
eingerichtet. Zu den Kosten haben außer dem Johanniter-Orden
der Kreis Mogilno und die Stadt Pakofch je 16 500 Mk. beigetragen.
Außerdem sind auch von Privatpersonen zahlreiche Spenden gestiftet
worden« Zu der Feier, die um 12V2 Uhr mittag ihren Anfang
nahm, hatten sich zahlreiche Ehrengäste eingefunden. Die Posener
Ordensgenossenschaft des Johanniter-Ordeiis war durch den Kom-
mendator Wirkl. Geh. Oberregieruitgsrat Dr. von Dziembowski
vertreten. Nach einem Gefangsvortrage des Sängerchores hielt der
evangelische Ortsgeistliche Paftor Fiebiger die Weiherede, in der
er einen überblict gab auf die Geschichte des bisherigen Kranken-
hauses. Nachdem sodann der Sängerchor ein weiteres Lied vor-
getragen hatte, gedachte Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat
Dr. von Dziembowski in einer längeren Ansprache des Stifters
des Hauses, Rittergutsbesitzers von Tschepe. Ferner wies er auf
die Aufgaben hin, die dem Krankenhause gestellt sind. und dankte
allen, bie sich um das Zustandekommen des neuen Heims Verdienste
erworben haben. Zum Schluß übergab er es der Fürsorge des
gegenwärtig leitenden Ritters Frhrn. von Wiltimotvih-Möllendorff.
Jm Anschluß daran gab Regierungs- und Medizinalrat Dr.,Jaster
aus Bromberg die aus Anlaß der Einweihung verliehenen Aus-
zeichnungen bekannt. Es haben erhalten: Landschaftsrat von Borck
auf Dombrotbo den Kronenorden 3. Kl. und der leitende Arzt
Dr. Kollmann den Charakter als Sanitätsrat. Der leitenden
Diakonissin Schwester Bertha überreichte der Kommendator zum
Schluß der Feier das Bild des Herrenmeisters Prinzen Eitel Friedrich.
An die Feier schloß sich eine Besichtigung des Neubaues.

sMilitarischesf Vom V. Armeekorps sind zu dem am 1. März
beginnenden Lehr ursus bei der Militärturnanstalt komman-
diert: die Leutnants Engel, Jnf.-R. 19, von Auloik, Jus-R. 37,
Draeger, Jnf.-R. 154 und Thieni, Feldart.-R. ·20.

IKleine Narttrichten.j Posen 4. Februar. Der Beleidigungsi
prozeß des Brauereivesibers Kißlinger gegen den Kommer ienrat
Zug er bescha·tigte heute in der Revisionsinstanz das iefige

der andes eri t. Die Revision Kißlingers gegen das frei-
Lprechende rteil des hiesigen Landgerichts wurde vom Strafsenat
es Oberlandesgerichts als unbegründet zurückgewte en. «

‚öfirotofebin, 4. Februar. m lan wirtscha tlichen Kreisverein
Krotos in-Koichitiin hiet am Freitag Pro eysr Dr. Tieman,n
aus Wre chen einen Vortrag über ,,Wetter un etterstationen itn
Dienste der Landwirtschaft.« Jm Anschlu daran wurde be chlogen,
beim Latidwirtfchaftsminister dahin vorstelig zu werben, „ aß ier
eine Wetterdietiststelle errichtet werden möge, da der Kreis Protoschin
an einer Wetterscheide liegt, und die Wetterkarten auch Fu spat Mit-ein-
treffen.« — ach. Lissa, 4.Februar. Votti 30. Janünr is 3.d. ·.« and
am hiesigen evangelischen Lehrerseminar die Abschlußpru utZ

—-

ftatt. Von 29 Seitiinari ten bestanden 26 das (Examen. Den Vors
führten der Provinzials ulrat Bock und Regierungs- und Schulr
Hammerschmidt aus Poer. Fraustadt, 4.« ebruar. Am
zreitag wttrde die hiesige kaufmännische Fortbi dungsschule
von dem städtischen Handelsfchuldirektor Dr. Redell aus » osen
einLgehcnd revidiert. Gemäß dein Stadtverordnetenbes luß it das
hie ige Kämmerei- itnd Sparkassenlokal im Rathause urch Weg-
na me der Ztvischetiwand vergrößert worden. Hierdurch hat dieser
Raum seine ursprüngliche Größe wiedererl)alten. Die fpatgotische
Wölbung kommt jetzt auch wieder zur vollen Geltung. Dieser
Raum stammt atts detii otahre 1550 und hat zunachst alsRatss
stiibel gedient. —- Die Eiland und Klauenseuche» reift im
hiesigen Kreise wieder immer mehr um sich. ·Nur der nor liche und
tiordwcstlichc Teil des Kreises ist gegenwärtig feuchenfrei.

Atti den monumentalen ittili aus dir Feine f
sPolnische Dankbarkeit.s Die in Teschen ers einende »Silesia«

schreivt: Ein jeder aitfttierkjsame Leser der erichte über die
Sitzun en des ("osterreicbisch-) chlefischen Landtages (der egenwärtig
unter ein Vorsitz des Kardinals Ko p als·Landes»auptmann-
Stellvertreters in Troppau tagt —- ed.) wird gewiß erstaunt
sein über das große Ent egenkommen, welches die deus e Land-
tagsttie rheit den lawis ien Schulwünschen egenuber an n Tag
legt. s dürfte noch gut erinnerlich sein, aß der Landtag der
politischen Bergfchule in Doinbrau, die vom galizischen
Berg- und iütteniuännischen Verein in Krakau gegründet wurde
itnd zu 40 « rozent von Galiziern besticht wird, deren ganzer Lehr-
körper galizifch ift, also polnischnational, für das ahr 1912
eine Subvetitiou im Betrage von 3000 Kronen bewilligt »at. Mart
könnte versucht sein, u glauben. daß diese außerordentliche Frei-
gebigkeit des schlesisfcgen Landtages in polnischnationalen Kreisen
eine entsprechende .lnerkennung findet; aber gerade das» Ge en-
teilt Die polnischnationale Presse erget sich in den außerten
Beschim fitngen der hakatistischen schlesIs en Landtagsmehrheih die
den Sie erentenantrag des Dr. Biichejda auf Bewilligun einer
all«ährlicheii Unterstützung von 3000 Kronen für die eit der
laufenden Landtagsperiode abgelehnt hat. Von einer Dankbarkeit
ittid Anerkennung des Entgegenkoitimensüst keine Spur, überall
nur Haß itnd geifernde Beschimpfung Dies »entspricht zwar dem
Kulturntveau der polnischiiationaleti Parteiblatter, »mü»ß aber von
deutscher Seite öffentlich gebrandniarkt werden, damit die deutschen
Landtagsabgeordneten wissen, wel en Dank sie für« die Unter-
stützunt der slawifclcu Schulen einieimsen. Dann· dürftees in
Hinkunt auch nicht iiieir möglich sein, »daß einem bur aus
kolnifchnationaleu Krakauer Fochtchulverein vom schlcsi oben
tandtag eine Sitbveiition im ä rlichen Betrage von 160 Kronen
bewilligt wird. Mag der Ztoe dieses Vereines noch so humanitijr
sein, so muß man sich doch vor Llugen halten, ob der galizif e
Landtag mit seiner polnischnationaleii Mehrheit« die S -
veiitioiiierung eines deutschtiationalen Studentenvereines, ssei es
an gali ifchen oder außergaliziscl en Hochschulen, bewilligen würde.
Auf po nische Dankbarkeit darf man nicht rechnen, auf An-
erkennung des Entgegenkommens der Deutschen nicht warten; die
Polnifchnationalen bleiben einmal in ihrem Haß gegen alles, was
deutsch ift, berbohrt ittid werden auch den deutschen Wohltäter,»«der
ihnen nicht alles gibt, was sie verlangen, einen. Hakatisten
nennen. —· s
m

Gerichtsuerhandlungen.
ab. [ebaußfricbenobrndp und Stadtverordnctetiwahkeins Ali-i

Tage der Stadtberordnetenwahl in Neumarkt '-i. Sichle »
im November 1911, atte siclj der Zigarrenmacher Wilhelm Ruf; e
in « läniischdorf bei eumar t vormittags im Wa llokal, dein at-
hau exnach dem Stande der Wahl erkttndigen wo ·en. Kusche, der
als hervorragender sozialdemokratischer Agitator bekannt
war. wurde von dem anwesenden Gendarm unt dein Bemerken,
da nur Bürgern von Neuinarkt der Zutritt zu dem Wa lokale
fre stehe, atts dem Saale gewiesen. Litch der Bürgermeif er der
Stadt,«aiif den sich Kusche nun berief, war·gaiiz der Meinun des
Polizeibeamten sodaß der Genosse, ohne die gewünschte Aus unft
erha ten zu haben, den Rückzug antreten mußte. Trotzdem sprach
er nachintttags wieder in bem Wahllokale vor; er wurde kurz ab-
gewiesen» tin als er darauf den Saal nirht bald verließ, wegen
Hausfriedensbruchs zur Anzei e gebracht. Das Schöffens
ericht in Neumarkt verurteilte Ku che zii 10 Mark Geldstrafe.
egen dieses Urteil legten jedoch der Staatsanwalt und »der Ber-

itrteilte Berufung ein, sodaß sich jetzt die 11.Strafkamrner·in
Breslau _mit der Sache zu befasLsn hatte. Das Gericht hielt in
übereittftinimung mit der Anklage ehörde das vom Vorderrichter
erkannte Strafmaß für u niedrig uitd erhöhte die trafe
auf 30 Mark. Die Berti ttng des Angeklagten wurde verworfen,
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Aegypten
Vergnügungsfahrten auf dem Nil
mit den eleganten neuen Touristendambiern der

Hamburg if- Anglo-American
Nile (Seemann

»Germania«. ,.Vieioria«,» «Puritau«,
x ,,Mahstower«, ,,Nubia« ete.

\ 1) 21tägige Fahr-ten von Kairo bis Afsuan und
Zurück. Preiievon Mk 926.— an aufwärts.

i « 2) urze Eilfahrtenvon Lurorbis Assuan und
zurück. Preis Mk. 148.50.

8) 7tägige Fahrten von sissuan nach Wadi
Oalfa und zurück. Preis Mk 410. --.

4) Verlängerung der Nilreisen durchLuquug
· bid abartum. Besuch der Aeauato al-

vroviiizen.
6) Neun verschiedene Reisen mit Dampfer und

Eisenbahn miicbenSiairo und Slbartnm.
» Preise von ik. 410.— bis Mk. 1486. -—.

Bugnriöß eingerichtete Dampfer fiir Familien
und Privat-Gesellschaften.

Jn oben erwähnten Preisen eingeschlossen sind
die vorgesehenen Ausfliige ver Esel 2e. in bie
Wüste nach den mächtigen Zeugen der ältesten
Kultur, den berühmten altägvvtischen Tempeln
von Abydos, Denderah,Kai-nak, Lu or,Cdfu,
Esaeh,Koinombo und Aber Simbel, eni alten
Theben, dein herrlich gelegenen Ässuan mit
seinem berühmten Staudanun, und der Insel
Philae, sowie allen anderen Sehenswiirdigs

leiten Ober-Elegante“.  
Große Orientfahrt

mit dem DoppelschraubeniPoftdamvfer »Cinciniiati«.

Abfahrt von Genua am 20. Februar.
Macht werden die Häfem Billafrauka (Wage,

Monte Gatte), Surakus, Malta, Port Snid tSuezs
ßanal, Rain, Nil, Enger, Assuan, Puramiden von
Gizeh und Sakkarah, Menipliis usw ), Vairut iDaniasi
In}, Bau-they Lande-eile durch Syrien und Paläftiiia),
Jaffa iJerIfalem Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes
Meer 11110..) Piräus (Athen), Kalaiiiaki tKanal von
Korimhl “nur. Konstantiuovel (“Kehrt durch den
Wi, Messan (Taormina), Palermo (Monreale),
Neapel Gaume-ji« Capri, Entente, Aiiialsi, Roiii).
Wiederaiikunft in Genua am 4. April. Reifedauer von
Genua bis Genua-Jst Tage. Fahrt-reife von 2122.860.—
an a

Mittelmeerfahrten
mit dein DoppelschraubensDaiupser ,.«Meteor .

Dritte Mittelmerlsnlirt im Adiiatischeu Meer und
Mittelmeer. abfahrt oon Venedig am 5. März. Be-
iucht werden die äfeiu Korsa, Banne (Dlnmbia),
Malta, Seid-NO nniß. Algier. Palma (Waller-
ca), MouaeoiMonte Carlo, Nizza) Genua Neisedauer
lea e. Fahrvreise von Mk. 320. —- aii aufwärts

ierte Mittelmeeriabrt im Mittelmeer und s.‘lbria-
tischen Meer. Avfahrt von Genua am 24. Mär
Besucht werden die Häfem Monat-o lMoute Carlo,
Nizza), Palma (Mallorca), Rinier-, Tuiiio, Dritteilen
Matten-Banns (Dlvii·ivia) 11.1111. Venedig. Reisedauer
16 Tage. Fahr-preise von Mk. 320.— an aufwärts.

Sechste ”httCIIIICfÜnhfl'Im Adkiqtischcu Meer Und

'Mittetineer. Einer: von-Venedig am 14. April Ve-
fucht werden die Häfem Abbazia (Fiume), Gravosa
(Ragusa), Cattarm Korsa, Cvralus Messina (Taor-
mina), Palermo (Monreale), Neapel iPouipefi. Capri),
Genua. Reisedauer 18 Tage. Fahrureise voan. 300.—
an aufmärtß.

Siebente Mittelmeeriabrt vom Mittkfmkek nach

Hamburg klisfahrt von Genua am 30. April Ve-
sucht werden die Däiem Monaco (Monte Carlo Nizza),
ValniatMallorca) Oll 1er. Gibraltar Iangrr. Saum
Cruz (Icnerifia), Fun al (Madeira), Lifsabon(Cintra),
Soiithamvioii,bamdurg. Neiiedauer 22 Tage Fahr-
vreife von Mk. 450— an aufwärts.

2 Westindienfahrten
mit den DoppelschraubeniVostdamvfern

..««Moltke und »Bictoria Luise«.

Abfahrt von New York 7. März und 26. März. Je
nach Fahrt-lau wird eine mehr oder minder große Anzahl
der folgenbenöäien belucbt: bauannaaluba), Sau Iuan
(Puerto Nico), Kingdton (Jamaika)- Santiago (Cuba),
Solon iPanamasKanal). La Guavra (Benezuela), Port
of Svain (Trinidad), Bridgetown (Barbados), Fort
de France. St. Pier-re (Martiniaue) C1. Thomas, Ber-
niuda. Reisedaiier New York-New York se nach {Route
16 bis 26 Tage Fahrt-reife 1e nach Noute von Mk. 340. —-
und Mk. 600.— an aufwärts-

Nordlandfahrten
Fünf Nordlandfahrten bis Drontheiiu.

olb hauibiirg: 16. Juni, 8. Juli u. 18. Juli, 3. August
und 18. August

Zwei Nordlandfahrten nach Island und Slvitibergein
Ab Hamburg: 2. Juli und 80. Jul

Nordlandfahrt bis Svi bergen.
b:©a1nburg 11.111i.

 

 

- Linie nach flimmert. 

Sonderfahrt

Italien-Amomen
mit dem schönen, großen, transatlantifchen (-

DoppelschraubeniPostdainvfer
„Raiferin Augufte Vietoria«.

Abfahrt von Genua 27. Februar.

Vesucht werden: Neapel, Port Said, von da ötägige
Ausflüge nach Kairo (GI A har- und DassaniMof ee,
Zitadelle mit AlabastersMos ee, Mamelukengräber,
ramiden von Gizeh), Dampferfahrt nilaufwärts nach
schreiben, von dort Besuch der vrainiden von
Sakkarah und des alten Memvlik.. ‘ Riesenstatuen
des Namses, Stufen-Pyramide,21vipgzittern, Bahnfahrt
nach Luxor (dein alten Thebeii), Uberqiierung des Niltz,
Eselsritt nach Terrassenteiiitiei von Der el Babri, um
Namesseuiu, zu den Königdgräberm Meinnonskolo en,
Besichtigung der Riesenteiiipel in Luxor und dein be-
nachbarten Karnakk.

Rückfabrt von Port Said 7. März. Ankunft in
Neapel 10. Mär .

Fahrrreise Für die Seereise von Genua bis Port
Said und zurück voii Port Said nach Neavel einschließ-
lich voller Seföitigunf in erster Kajiite von Mk. 418. 50
an aufwärts, in zwe ter Kajiite Mk 360. —.

Kosten fiir die Landausfliige innerhalb des btägigen
Zeitfenthaltes je nach Wahl der Tour Mk. 265.— oder

485 —-
Reisende, die länger in Aegvpten verweilen möchten,

um auf einer von der Hamburg and AnglosAmerican
Nile-Couivagny regelmäßig veranstalteten längeren Nil-
fahrt die hochinteressanten Stätten von betonen. Veni
Batsam Telliels learnm Lissiut, Beliaue, Keneh.
Denderah, Enger. Geneh, Edfm Afsuan kennen zu
lernen, und die deshalb die .,Kaiserin Auguste Bietoria«
nur zur Hinfahrt nach Port Said benutzen wollen,
zahlen fiir die Hinfahrt nur von Mk "65.— an auf
wärt-Z in erster und Mk. 220.— in zweiter Kaiüte Die
Rücksahrt von Aegnvten kann dann mit einein beliebigen
anderen Dampfer bewertstelligt werden.

2 Reisen um die Welt
mit dem DopvelschraubrnsPostdampfer «Birtoria Luife·«.

Ekstk flirli’e. Abfahrt von Neapel am 25. November
1912. Besucvt werden die Oäfem Port Said (drei Tage
Aegvvten, Kairo, Pyramide-W Sitez.Boiubav (siebzehn«
tägige Durchauerung Indiens mit seinen Wundern, Besuch
21gra4,831211118),Golemboibarahiefiit‘be Tropenpracht),
DiamoudDarborCKalkutta),Naiigooii, Singavore, Ba-
tavia (Wunderland Java), Manila, Hungkoug tdas ur-
chiucsischeCanton, Maca0), Tsingtau(Kiautschou),Naga-
saki idreizehutäqiger Aufenthalt«im buiitbelebtenJavan),
Siebe (alte menben? Kioto), Yokohama tiliesidenz Tokio
und Tempelstadt N kko), Honoliilu und Sau Pyramiden
Bahufalirt von Sau Franriseo nach Neu-vork. Rückfahrt
von Newvork nach Plvmouth, cherbourg, Dambnrg
oder Neavel mit beliebigem Dampfer der Hamburg-
Amerika Linie.

Reisedauer von Neapel bis Hamburg ungefähr 8V:
Monate. Fahrpreise von Mk. 2750. —- an aufwärts, ein-
schließlich der hauptsächlichsten Landausfliige, Durch-
querung Judienö usw

gineneflieiie. Abfahrt vonGamburg AnfangFebruar
1918m t einem beliebianDampfer der Hamburg-Amerika

ahnfahrt von Newyork nach Sau
Fraueisco. Abfalirt von Sau Franrisro am 27. Februar
1918. Besucht werden dieHäfen der ersten Weltreise in um-
gekehrterRichtun bisNeaveL von dortWeiterfahrtiiber
Gibraltar Sout anivtonnach amburg.Reisedauervon
Hamburg bis Hamburg nngefä r 4 Monate. Fahrvreise
von Mk. 2850. -— an aufwärts, einschließlich der haupt-
sächlichften Landausfliige, wie bei der ersten Reife

 

1111.1 Nähere enthalten die Prospekte.

Abteilung
Hamburg-Amerika Linie, Vergniigimgsiseisem THatttbltrgvl

Vertreter in Breslau: Die General-Agentur der Hamburg-Amerika Llnie, Schweidnitzer
Stadtarabele in 6111.2: Oscar Rinr'eri. Berlin-erste 2. in Myslowitz: Max Welchmann.
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 Kerzen
nur von vorzüglichen-r Beschaffenheit. und in jedem Gebrauche entsprechenden Größen.
stellen die A. Riebecksehen klomm-werde Aktiengesellschaft in Halle a. S.

Verlangen Sie daher bei Einkauf von Lichtern

EVENng

nur IIJoheclcsolws Fabrikat.
Erhältlich in Icalonialimrevs, Protzen-, Seifen- und ähnlichen Gase-bottom

   

   

  

  

    

zwischen Teich- u Taschenstr

Alte liiinflliiiie Zähne T;

kaut v St. 40 Pf{Et Platina.  
 

' Junkerustr. 25.

  

  

 

’‚reslnn l ("Hauer Stadtgraben 16.

fidreffbuch
Zehnte Aussage

,.--..---—--

6eheftet9, gebunden IOIIlk

H bgesclilosfenim Dez. 1911

Prospekt stehtzu Diensten

Uerlag von 111111160111. Korn in Breslau

  
Truhen‚Vitrinen,Biiflets u.Kleiderschränke -·

. ‘.

im

s
.

ö.
. v.«.

« .
’ O

1’?"
0

««—-,« ‑‑ⱥ « . « . ( - . «-
«« >Ü‘" Ü...“ f'a‘ "G“. ‚li Q‘ « » ’10." I‘“.:

· O to »O
O Ö"

I I « . l  
 

 
ziem- 22.-24 Februar1912.II-

Wohlfahrts-

Geld-Lotterie
10167 Geldgewinne ohne Abzug

. MarkI

an]. Mark
instit-l Tätigifngistsz
L. H311emann, "am”“m'Gänsemarkt 35.

Gegründet 1864.
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Große Fabrikposten

kommen Graiipenstraße l2,

Reissiiåkxk 1116101111111“:
zum Verlauf.

Rliciiiisciie Stoffe
zu Ainzü en, Paletots, Beinkleidern

..engl Dessins, sowie
Rein-
wollene DamenKonjun· Stoffe

zu fast haibcn Preisen.
D. Baender.

8erfanfßaeii 8’12—1,nad11n. 3—-7.

 

stecke-is
scniiwellcteelienl
BaunenUecken!

Bild’s
Erste Wiener Stevpdeikenfabrik

AlbreiljtssStrakze 37. [x
Umarbeitunnen werden angenommen

Aiititc Molicl
Endresultat-en

er Art

Antiic Sitminkksakhcu
in reicher Auswal.h

(r. Neustadt. Salvatoarvluik 3/4.

AllckliilllL Villlckllzlliiliicc
zu beri. Stephan, “Sanennicnitnä,

k t
-uufFLieike.8Wtbiissethr.31, vari.O

AltetiinfiticheZäer
old

entrinnen-Titeln J

is EDIIIMZL

Filiale: Metz-“111111911
Teiephon 10 088.
 

  Reichhaltige Auswahl zur Zusammenstellung

Illlllsllillls WillisHillllllllllllill
Salons, Wohn- und Herren-Zimmer,

Speisezimmer, Dielen etc.

Einzel-Wilhel,
          

       Tische, honnneden etc. «
Besichtigung erbeten.

1111111111111811
Ecke Junkers-Strasse-
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Tell-Chocolade enthältin konzentrierter Form
einen so hohen Stämmen, wie kaum ein
anderes Nahrungsmittel. Mit einigen Tafeln
Tell-Chocolade und etwas Brot oder Cakes
kann man auf Reisen, Wanderungen 2c. vor-
übergehend den gesamten täglichen Nahrungs-
bedarf decken. Hartwig & Vogel A. -.,G
Fabrikanten Von Tell- Choralades Cacao.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.
Vertreter fürBrcslaut Fritz Spechl Nikolaistadtgraben 8

—·-.- .- ——.——.- 
 

  
Tauentzienstr. 53, 7.

tiefe!
Tel. 3732.

Gast-mes-
nach Muss!

in bekannt erstklassiger Ausführung.

Jetzt zu ermässigten Preisen.
Sämtliche Neuheiten sind bereite eingetroflen. (3     

 

   eiiwflereeis TE
lange Formen, von 3,50-an,

Pariser Gorsets
sehr leicht, eleganter, bequemer Sitz,

in allcu Preislagcn

« Oorsei-Fabrik is ‚

finnaBriichners1Mach »z;
OhIaIIOI'Sh'aSSO 8 (zw ie- Viertel

vomRingrechts

   
       

   ilbet höchst
Ecker 11c.meibniberii.
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Dandelsteilä
Gesteigerter Wagenbedars im c.‘yriihiahr.

g Alle Jahre ist die Beobachtung zu machen, daß Verbraucher

ihre Bestellungen an Eisen, Zement, Düngemitteln usw. erst dann

aufgeben, wenn die Ware in der allernächsten Zeit gebraucht wird.

Da der Andrang dann von allen Seiten kommt, ist es der Bahn-

verwaltung nicht möglich, die erforderliche Wagenanzahl rechtzeitig

zu stellen. Die KgL Eisenbahndirektion Kattowitz wendet

sich daher schon jetzt an die industriellen Kreise mit nachfolgender

Zuschrift, in der sie auf bie Beachtung der darin gegebenen An-
regungen zur Verhütung eines Wageninangels hinweist: .

»Der Zement-, Düngemittel- und Eisenvergand wird auch in
diesem rühjahr an unserenWa enpark derart ohe Anforderungen
stellen, a5 die Befriedigung die es gesteigerten Wagenbedarfs nur
dann mög ich sein wird, wenn die Eisenbahnverwaltung»durch tdie
Versender und Verbraucher tatkrä ti unterstützt wird.
llm zu verhüten, daß sich der stärkere er and auf einen kur en
Zeitraum zusammendrängt, diir te es sich empfehlen, au die .lb-
nehmer einzuwirken, die zum au und zur Fruhjahrs estellung
erforderlichen Eisen- und Zementsendungcn owie Dungemitte
möglichst bald einzukaufen und zu beziehen, insbesondere aber

den ressenten nahezulegenk derarti e Sendun en in 15 t ab-
zurn en. weil der weitaus größte Tei der gede en Wagen el.n
Ladegewicht von 15 i aufweist. Als selbstverstandlich setzen wir
voraus, daß die Be- und Entladung der Wa en in knrzester
ycZeit, unbedingt aber in der zugebilligten Frist vor lslch geht-
Jede» kazögeklmg um}. naturgemäß den Wagenum auf be-
eintrachtigen und Jusfä e an Wagen, die über lange Strecken zUr
Befriedigung der Interessenten verschoben werden mussen, nach
sich ziehen. Die bei verspäteter e-« und Entladung erhobenen
S andgelder können ni t erstattet werden. · ·

Soweit Zeinent als ienstgut ür die E·isenbahnver-
waltung lzum Versand kommt, mö ten wir bie· Verwendung
offener Koh enwagen anregen, wobei au eine sorgfaltigeEindeckung
mit den von uns lierzür kostenlos hergegebenen Wagen-decken
iU (lebten bliebe. ch ießlich werden wir auch die Auslandswa en
estinöglichst auszunutzen versuchen, was aber nur erreicht wer en

kann, wenn seitens der Versender schon bei der Wagenbestellxkng
die end ültigen BestimmunIsstationeu angegeben werden. Eine
Vekkfli tung hierzu ist den eteiligten durchsilikchö der Eisenbahn-
Ve ehrsordnung auferlegt."

Bekämpfung mindörwertiger Bankfirmeii. Vom Z e n t r a l -
verband des eut chen Bank- »und Bankier-
gewerb es E. V. zu Berlin, wird uns geschrieben: Eine Firma
U ate & Co. zu London, 42 Bloomsburplexanders West « ,
Sanare and 4 Vernon Place bietet dem deutschen Publikum mittels
der ublichen Animierzirkulare ihreDienste sur Spekulationsgescha te
seder»Art» an. Das Geschastslokal der angeblich großen Firma e-
steht in einer sehr kleinen Stube Nr. 86 im 4. Stock eines Geschafts-
hauses, welche der Inhaber der Firma, Herr Westgate, von dem
Bewohner der nebenanliegenden Stube» Nr.· 87 fur monatlicb
3 Pfd. Sterl. gemietet hat. Vorsi t erscheint dringend am Platze. —
Geradezu erdruckend ist »das Be chwerdematerial gegen die schon
oft genannte Londoner Firma Bro wn S avi lle & B ro» welche
trotz unablasfiger Warnungen leider immer noch Opfer zu finden
scheint. n Paris gibt neuerdings namentlich die Firma
Eh arles F. M e u nie r, für welche in Deutschland ein gewisser
« u gä- Coh n als Agent tatig ist, zu Beschwerden Veranlassung —

e rli n verdient die nicht zur Borse zugelassene Firma
Z u nk is- S t ei wieder und wieder genannt zu werden. deren Ge-
ichäftstatigkeit ich sowohl auf den Praniienhandel als auf «den
Vertrieb zweifelhafter galiziscl erBo ranteile bezieht «und auf beiden
Gebieten die Ursache bewein er K agen geworden ist.

" Vereinsbank in Frankfurt (Über). «
Versammlung teilte der Verwalter mit, daß zurzeit 167 300 alt zu
berUcksichtigen sind. An Aktiven ind 1364000 all vorhanden.
Wenn man»die noch entstehenden osteii des Verfahrens berück-
sichtigt- ,so liegx zurzeit eine Quote von 24 Proz. fur» die nicht be-
vorrechtigten zzsordernngen in der Masse. Zur Anstrengung der
Klage« gegen die Liquidatoren wurde .. die Genehmigung es
Glaubigerausschusses erteilt. Der Glaubigerausschuß hat ge-
nehmigt, daß eine Abschlags ahlung von 10 Proz. erfolgt. Jn der
Debatte kam es zu heftigen » nsammenstößewzwisehen dem Konkurs-
verwalter nnd den einzelnen· Mitgliedern des Glaubigerausschusses.
Die bisherigen Kosten belaufen sich auf 56 000 .46. Der Glaubiger-
ausschuß wurde auf 9 Mitglieder erganzt.

{Ä Terrains Aktiengesellschaft Kleinburg. Die ordentliche
Tucisieratlieersammlung ist auf den 6. März d. J. einberufen. (Siehe
a era .

Verband deutscher Kartoffel-Jnteressenten (Sitz Glogau). Der
am 17. Mai 1910 begründete Verhand, der die gemeinsamen Inter-
essen aller an der Produktion nnd Verwertungvon Kartoffeln Be-
teiligten w ren und fördern will, beteiligte si bereits lebhaft
an der Ber g der ,,Berliner Bedin ungen«. (‚r hat im vorigen
Ja re die für alle Interessenten ho wichtige Aufgabe der Her-l
ste ung einer »Sachverständigen-Liste«, die in ganz Deuts -
laiid kaufmänngche und landwirtschaftliche Sachverständgze iia -
weist, erfüllt. . r hat erner die Einsetzung eines eigenen » »chieds-
gerichtes« mit dem itz in Berlin durchgeführt. Zur Beschluß-
iassung über Bildung eines Ortsvereins Breslau und dessen
Anschluß an den Verband tagte am 5. d. M. eine Versammlung
von Kartoffelinteressenten in Breslau. Nach Erläuterungen
durch Vertreter über Ziel und wcct des Verbandes erfolgte die
Gründung der Ortsgruppe reslau und die Wahl desMVor-
s an es. - .

Kohlenwagengestellun .
4« Februar 218 (1911: 8354)

, Neueste Haudelsnachrichteii. « »
s« Berlin, 5. Februar. lEigener Fernsprechdicnsi.s

—- B ezugsrechte: Kanada 7,41% Proz. bez. Geld, Braun-
. äshlmqtzverkebLeoicislsaledt 5,75 Proz. bez. Geld, Gebhardt u. Konig
—2ro.e.e.

. Näch tgiederholten Verhandlungen der Koni lichen See-
.. lIlTUidlung mit der Bank des Berliner Kassen- ereins hat

Uch die Seehandlung entschieden, sich an dem grunen Segeckverkehr
- IF Gitro-E"ekten-Depots der genannten Bank vom 20. zye ruar 1912

-« « zu eteiigen.
« — Die Schweiz-er Bundesanleihe wurde heut zum

» ersten Mal mit 103 Proz. notiert gegenüber einein seichnungöfurä
- Don 100 Proz. Die Spannung ermäßigte sich auf 1 991203.. wenn

-.- Indem berücksichtigt, daß einmal die Abrechnung bei der Zeichnung zu
‚ 0 Proz» bei der heutigen Notierung aber zu 80 Proz. erfolgte.

," 521’111 aber auch der deutsche Zeichner beim Bezüge der Stucke den
l nettenstempel zu entrichten hat-. Die»italienische Rente

ellte»s1ch auf 99% Proz., die letzte Votierung lautete 101»PWz»
sägnåesfnzurstnexifiineller Natur« wahrend heute zu ermaßigten

m a e a an en. »
u- as den Aktien des Lothringen Hiittenbereins
zweie-Friede anhaftendeBezugsrecht »aus junge Aktien wird

ausenden Engagemenis in Aunietz-zzsriede-letien erfüllt durch
Sfiltäabfchlag, desxen Höhe festgestellt werden wird auf
ge der Kurie, ie am 12., 13. unb 14. d. M. für das

» echt zur Votiz gelangen.
Wen " le Aktien »der Fnrbwerke Franz .. _
ikrmeesellschaft Miih lh eim sollten heut an der Borse zur Em-
i ein“ manInnen. Eine Notiz kam sedoch nicht zustande, da selbst
sgunaekts rse von 215 Proz. «die gesuchte »Ware das zur Ver-

« . s ein Lebende Mterial bei weitem·uber chritt. Es erhellt hier-
.-.Dirspkhafter ubereifer des spielsu tigen Privatpublikums.

;s- amwaa I) end en vors la g e: Gebhardt u. Co. 18 (18) Proz..
Mspinnerei Schedetvis 15 (201 Proz» Baverische 8ellnloid-

“in Oberschlesien wurden gestellt am
Wagen.
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Jn der Gläubiger-

—
-

Rasquin- « 

Ichlelilche Zeitgiiii. »

warensabrik 12 (13) Proz., Westdeutsche Bodenkreditanstalt 7% s
(7%) Proz. » , « » »

er Groß-Lichterfelder Bauvereinerzielte in 1911
2360 JG Gewinn (i. V. 8577 Ji Verlust). Eine Dividende gelangt
nicht zur Ausschüttung. «

·Die hiesige Knabenkonfektionsfirma Landsberger und
goel ist. _lau »Confectionär«, in Zahlungsschwierigkeiten geraten.
is ie Verbindlichkeiten betra. en etwa 130 000 .M, denen an Aktiven
etwa 50000 JG gegenüberfte en. Beteiligt sind 100 Sto abrikanten
und Baumwollgrossisten, hauptsächlich in Berlin, Fort i. L. und
M.-Gladbach. Es ist beabsichtigt, den Gläubigern einen außer-
gerichtlichen Vergleichsvorschlag anzubieten. . .
— Die Manufakturwarenfirma Ludwig Loebl in Kiirlsbad

befindet sich, wie der ,,Confectionär« mitteilt, in Zahlungsschioierig-
fetten. Die Passiven betragen 320 000 Kronen. Deutsche Firmen
sind beteiligt. » _ »
— Nach einer Blättermeldung soll gestern ein von italienischen

Detektiven begleiteter Wagen nach Rom abgegangen sein, der
50 Millionen · « Gold enthielt, bie das Haus Roth-

_—

ires in
schild und die Banaue de Paris an die italienische Re-
gierung abgesandt hatten. , ,

Nachdem das Postsparkassenamt init den Wieiier
Bankinstituten nnd dem Hause Rothschild fur die·uber-
nahine der kürzlicl ur Emission gelangten·Osterreichischen
Kronenrente-An ei e sich zu einem Konsortium unter Führung
des Postsparkassenamts vereinigt hat, ist nunmehr auch aus diesem
Anlaß zwischen dein Postsparkassenamt bzgl). bem Rothschild-
Konsortium und den verbiindeten hiesigen « irmen, nämlich der
Deutschen Bank, der Direktion der Disconto- esellschaft, S. Vleichk
röder und Mendelssohn u. Eo» ein usammenschluß erfolgt, wobei
vereinbart wurde, daß bei eventue en künftigen Geschasten die
Führung abwechselnd der Deutschen Bank und der Direktion der
Disconto-Gesellschaft zufalle.

Mannheiin, 5. cFebruar. Der Aufsichtsrat der Zellstofffabrik
Waldhof beschlo in seiner heutigen Si ung; der aus den
27. Februar einzuberufenden aulßerordeutlichen eneralversaniinluiig
die Erhöhung des Aktienkapita s um 7 Millionen auf 32 Millionen
Mark vorzus lagen. Die Aktien sollen, wie bei der letzten Erhohnng
von einem onsortium übernommen und den alten Aktionareii
zu 200 Proz. angeboten werden« Der Erlös der Kapitalserhohnng
soll zur Erweiterun der bisherigen und zur Erwerbung neuer
Fabriken und ur sbsto ung der Bauschuld Verwendung finden.
Die Dividende ür 1911 so mit 15 Proz. vorgeschlagen werden.

Wertpapiere.
_ ab Berlin, 5. Februar. Börse. Die BörIe begann die neue
Woche in ungleichmäßiger, wenig ausgepräg er Stimmung. Auf
seiten der berufsmäßigen Spekulation herrscht nach nie Vor eine
seit langem nicht beobachtete Unschlüssigkeit, für die im Wesent-
lichen die politische Konstellation verantwortlich gemacht wird,
während die Provinz auf Entlastiingen bedacht bleibt, zumal die
Kiirsbewegung der Dividendeiipapiere nicht nach oben neigt, die
Banksätze sich noch nicht ermä'igen wollen und die Markt erichte
aus den Industriebezirken ni sts Anregendes bieten. -Dem«ufo «e
blieb die riedenathmende Rede Lloyd Georges wie in Lon on f0
auch hier ohne jede Nachwirkung zum Teil wohl weil man auf den
neuesten fran ösisch-ita ienischen Zwiscl ensall, · die mexikanischen
und portugiesi che Wirren sowie die Lustlosigkeit New-Yorks Rück-
sicht zu nehmen hatte. Anderseits boten ünstige belgischlle Eisen-
marktberichte der Gesamthaltung eine Stü?e, ebenso eine eldung,
wonach heute in London 800 000 _ ’10. Ster ._ Barrengold unterzu-
bringen sind und die eng i ihe Diskontherabse ung nicht
mehr lange auf sich warten lasen durfte. m usammen-
Rang hiermit wurde beobachtet, daß eine ari er Bank-
'rma jetzt 2000000 Doll. Goldbarren von Nordamerika nach Frank-
reich iiberfülsren wird, was seit Jahr·iind·Ta ni t mehr vor-
gekommen ist. Sonstjiel noch»sestes Wien ins « ewi t, ohne hier
»esonders, österreichische Arbitragewerte sonderlichr zu berü ren.
Das Hauptinteresse bestand anfangs für Canada-A tien, die le haft
gehandelt und im Anblick auf das Plus der letzten Janiiarwoche
von 863 000 Doll. 7/ roz. besser bezahlt wurden, obwohl die Betriebs-
läiige der Gesell«chaft nunmehr 10832 ge en 10 276 Meilen in 1911
beträgt. Abgese en von diesem Papier f leppte ich das Geschäft
auf allen Gebieten lustlos dahin. Jn po itischer eziehung tviirde
an die in den Blättern viel erörterte Reichstags-Thronrede und die
chinesischen Unriihen erinnert. Jm übrigen verwies man auf die von
den einzelnen Grogbanken versandten Wochenberichte, die sich über
die allgemeine eschaftsk und Börsenlage vorsichtig aus-
ges ·rochen und auch bei ihrer Kundschaft vorläufig neue
Ho nungen auf eine Verkehrsbelebung nicht erweckt haben.
Am Rentenmarkt kamen 3p·roz. Anleihen mit 82,20 zur Notiz,
Iernerwar in Türkenloosen einiges umgegangen, dagegen fe· lten
sur die anderen Gattun en die Kurse. Auch Deuts e ank,
Lanrahütte, Große Stra enbahn und Siemens u. Hals e waren
Zunachst völlig umsatzlos Am Montanmarkt ragten Ober-
edarsss-Aktien,· denen man vorgestern viel gutes nachgesagt

hatte, nur durch eine 1/ proz. Avance hervor. Au erdem waren ske-
belssert Bochumer, RseinstahL Frau osen (für ie Wien 41/2 r.
boger gekommen war), Meridiona ahn, Henri. Lloyd, Dynamit,
Al gemeine Elektri itäts-Gesellschaft und Deutsch -Überseeische
Elektrizitat; abgezchwächt erschienen Schaaffhansen, Lom-
barden,» Hohen o e (1J2 Prozent), Caro, Rombacher,
Gelsenkirchener (5/8 Prozent), Anmetz, Packetfahrt und Otavi.
Westerhin hoben icl Canada auf 232%, Prozent und
Harpener auf 203; au andere Moiitansachen ließen. im Kurse
nass, namentlich gilt dies siir Hoheiilohe-Aktien, die bis 2011/2
wi en, da eitiingsberichte über die in der Verwaltung noch nicht
begeitigten UWistigkeiten verstimmten. Benierkensivert war, daß
se bst auf bem Montanmarkte» eine ausgesprochene Gescliaftsstille
herbortrat« auf den übrigen Märkten kam es Sogar zu einer Verkehrs-
stockung, ie in Anwesenheit von 3000 « drsenbesuchern etwas
bedeuten will. Phönix-Aktien bewegten sich schließlich um 259.
Privatdiskont ZE-« Prozent. Tagliches Geld bedaiig 3 Prozent
und darunter. .

Ani·Kasl«ama«rkt gingen die Aktien der Vereinigleii
Dampizzegeleien um»11 Proz. auf 5 Proz. zurück, da ver-
lautete, das-; die Notiz demnächst eingestellt werden soll.

 
 

     

It‘rnnlsxurt n. 61.. 5. Februar. Ruhig.
'Om 5- 2- mm 5. vom ___5_. 2.

40101;».101. —-— —--— ilsllivsld.l.llliili .... —,-- Schlitten-litten 1663,12'16517,
Wo "11.11011” —--- — ... Uiliii.lliit.-toil 2063;. 206V. Bauunüulslahl‘230 229V,
Türk.160-lr.-l.|n—-— -—— Sdnallb.llankv.. —,..-- —- lialnnklrdnun 2067/3 2063/,
Bnl. Ilandolsnn. 1743/4 1743!. liil.—lliis.8tiislib. 1557i9 154 llsisuiiiisiislsii 2021/9 201
llllmuläillm'111ml1263/4 1261/, Slidllxlm.llahn. 18% 13% lsiiislilllle . ,-—-—- .-
lliiilisis am 2675/8 268 Ballimm Miit 105'13 105l)a Mol- . . . . 2582.«. 2581xg
lliiitiiiissiili 1607·s löUlg llamb. Pech". 143 143V2 SO/OMaxikann 97 40 97 90
llisiiiitssliiiim 1921/, 193 llndi. 11m. 107 1067/8 Sulolnlhnn 6160 _..... 

Gold- und Silberscheideanstalt 915, Kunstseide 125, Baltimore 105%.
Luxembur er 1925/3.

Nach börse: Phönix 259%.
Leipzig. 5. Februar. Börse.

ci- vom —H«—--I--73;— vom I—5..;--.s—3.«...l 'Om _äf-.- __._.3;.-
680114141010"‚735,0074000 Gr.lelpt.Slralb. 209.00 209 001.Il|r.tl|1.SlraOb 132.25.132.25

egambnrg, 5. Februar. Schluß-. Straßenbahn 193,00 (193,25). Har-
burger Jute 145,75 (145,60). »

Hamburg, 5. Februar. Aliciidbörse. Credit —,—, Deut che Bank
—,—, . resdner—,—_- Discont»0-Commandit 192,85, Berl. Handels es.

EBan --‚—-‚ Hamburger ‘acfetfahrt 143,25, Loin arden —,—, Nord-
deutscher ley 107,00, S raßenbahn —,—, Baltimore 105,35, Eiinada
232,00, Schuckert —,—, Phonix —,—. Tendenz: Ruhig

5. s 3 vom, 5. 3.
Wien. 5. Februar. Börse.

vom _5. 3. vom ·
40/06011. lind/H 90 80 90 75 lomharden ull.. 109 75 109 50 Illma Murany . 722 “i719 50
1‘/,do.H.-R1.F/A 93 80 93 70 Östllrcdlianstml. 658 —- 657 50 lürk. Tabak 011. 342 ”5340 —-
lojzlsnganlioliln 109 95 110 —— UngarJirediibankBGä —- 864 -— ld.Scb.u.kr.Sich.'241 30 241 25
40/0110. ist.-titul- 90 10 90 15 Ländcrhank. . ‚[554 50,554 50 20frankxtilck.ul. 19 121 19 13
Türkenlon . . . 246 50 247 —- Alt-ins Monlan ‚1900 75 905 —1lll. himhlnkn. 117 62‘117 63
0slcrr.S1aalsb.ul..739 50.731 50 I :

warm, 5. Februar. Börse. · Nach nnentschiedener Erösfiiung
verriet die Berse bei unregelmäßi eni Verkehr vorwiegend Neigung
ur Abschwachung, namentlich 9 io Tiiito nnd de Beers miter-
agen mehrfachen Schwankungen und erniatteteii zum Schluß

(Schiul3.)
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Brcslaii. Dienstag,

lebenso wie Suez-Aktien, die besonders stark gedrückt waren.
Riigische oindiistriewerte erlitten nach anfanglicher schwankender
Ha ung Ebenfalls eine Einbn e. Auch Goldminen und Kautscnuib
lWeeke gaben nach. Französiche Reiite war angeboten. Sch uß
u os,

Paris. 5. Februar. Tendenz: Träge.
samt-« ;- » ».» vom 5

3% sie-innen 95 35; 95 65 “l, Snm . .

6. Februar 1912.
44 -i,-.-—MNDQUMM«—«-SOQ- ·-

—

vomI . ö. 1‑.‑8.‑‑‑

78.4.6.5 88 75 sama-liess . 602 - 603
4"lo lmnlJm entfällt' 92 20 1°]; Jst-. IIII. 95 57 95 60 Mem 5mm. . .--.- -—
4"]0 II. 97/1900 entfällt -_—— Holz "7|. In". 9197 92 20 Clim- “III“. -—-- --"""

w, im. nur. 93 90, 88 10 ums-im . .212 25,210 75 cui-ist. . . . Ase-« 84 25
3”/0Pmn.m_nla 65 55; 65 70 0‘]. llrk. Im. enlläln '480— schlim- . . . 13lex. 148 00
”lahm“. MS stillällt 94 50 “In "II. limi. 94 25 94 00 mm:
“511012.1. l.ll ‑‑‑‑‑ 96 65 llsisiiiii .. . 1518 —- dmmlpl..lm 123 1231/“
491„ n. ins . skiiiiiii —-- ils um . . . 1705 1713 Io. n. Im 123% Uin-
5"]„40. v. 1906 106 05'106 15 sti-Mit . . . 1578 1592 -

 

   4’lg"lndl.v.1909 100 971101 00 seltsam-ist. . 688 691 -
Briansk 506,00, Baku Naphtha—(xes. 1107,00, artmnnn Hase-tu 711,00,

Maltzefanabriken 765,00.
Lissabon, 5. Februar. Gattin-sie 10.
out-moralisch 5. Februar. Tendenz: Fest.

 

  

 

       

 

        

    

vom ”5;“ bis-.--- vom L Sz« _____.___ fomsjz·· LET-
Berlin Tillus-. . 46 23 46.23 Rinr.pisiin 1m 381 381 Bahn-Mahl“ 4161i; 420
tituli- um . 94 85 94,87 Anblick-keins 598 598 sit-sites Imll 191 1901/.
Puls um . . 37 56 87,5,6lln11.|nsi.llll. 412 411 Illm Ilirlt . 1285 1290
10/„mulnln. 907/, 907/, Inst-Cm. Bank —- 292 - sittle —- —
tsjgoxkiiiitlslli 100 100 Inlnnnl. sitt-sc 548% 548 Nllml-Inlulc. 192 190
1,5°Iohdn.—Plt 89 89 Filmlnlmm 546 546 Ist-. I. teil-. 272 I73
dummen-il 464 stieg Immmnmn. 638 639
W BLondon. 55.Febäuar. Bürge. Toäxdenzzslluhig. 5 8.

u 10m um . . um « . . "In - ‚
phil/„minus. 77% 77ß/ml'lnnmuar. 963/, 963;,|un.mln.w.9. 1063/. 108
zn/n |1. Aulis-. . Q], 81 5°Ifl.lnllun 101V. Wle nm.lllm.lm. 44% 44%
Wo m. Elan). 102 102 I‘M, Sllhr im. 32 82 iiiilisllle nun. 1541/, 154
Wo 1mal. um. 102 102 3"/onmParln|. 65% 651/), list-Its MIIII 38 38
4“/„Ar|.1.v.91/00 ins-, 8734 »Von-unsrige 943/ 943/, Essenslust-» 633/. 63%
Wallach-in. 723/. 723/. Wonne-un 104% 1043/450011an mm: 1093/, 109".
10/„Bmll. MS 8714 87% 1"}..7m. "|1. 91 91 lliilili stillst . 166% 166%,
50/„thlnn.v.1895 1011/, 101 Ollumnmt. . 17‘], 171/, l’rlnldlilm. . 3% 87/“
ils-Walduer Stil-z liess-, Pnnlantnmm. 111/8 11% Slltii . . . « . 26‘5/15 MU-
Minimum: sei-, set-, in. ‚m. 45'; 453/, iisiiiiiiiiiiiiii ital-, not-,
40/0 6'. Inn 44.], 4% "6 .6"! ‘I'. . 1915/16 got-m "6“.“ sus- —|— —s—
3’/g°lolni. In. 641/, 641/, RIO lliils . . . 671/9 67 l, » in ——,— —-—,—-
4°lomn.|.1195 861/, 861/2 tin-ists .. . 7V“; 7‘/16 n Puls —‚-- —-··
sin n. 1.1902 —,——- —‚-- Balllmmuhlo 1041/3 104V. Palmburg -—‚— —-
4% g. ‚1,3531921/2627101/2 cis-ils Pullll 2361/3 235% Ameisen-list 62 63%

m e « ee s .3.
London, 5.öFebruar. 8mml’rlkanlschegmmeuwerIe. Ruhig.

, . 8. 5. . . 3.
mit-muss 0 9,6 9,75 Kamm tntm.l 0,81 0,78 mm" Dm .l 2.81 2.81
ltisitiiit . . . l 1,42 1,42 lmnm 11011.1 0,56 0,56 n. um“. .l 1.12 1.09
tlndmllo um. I 1,12 1,12 in nmnmm 0,78 0,78 um . . . . .l 0,24 0,24
iiiakiiiiii .. . l 0,18 0,13 iimk iiiskimi 4,12 4,12 ums-it I sti-J l.sl 1.81
technicus-il . l 4,09 4,12 Iiiiliilisiilii.. l 11,56 11,56 Unreinheit-ils 0.05 0.05
tansolllnäclnl.‘ 0,41 0,41 Inliirlinulml 1,12 1,12 Sonthliandlwnl 0,15 0,15
gis-» am. . 1 6,81 6.81 m iiii e. is.i i.os 1.08 mit-winnin- l 1.66 1.56
ils sitt-. . . l19,93'19,93 um». . .. .1 4,50 4,50 Süin mm . .l 1,06 1,06
teil llisl . . . l 3,34 6,34 lispelnd-lau .1 3,18 3,18 Mai . . . . .1 1,09 1,09
fiiduld. . . . . I 1,03 1,06 Herrmann! 1 9,93 10,00 III list . .. .l 0.12 0.13
610ml IllJfIb. l 1,03 1.03 Prlnm (im. .l 0,68 0,68 In 51l. .. .l 3,75 3:75
A. listi- I (0.. I 0,93« 0,93 Ranilonlclu. . 1 1,75 1,7l Willst-la lliill 2,75 2,18*
lsiiiilsslilii . . 1 - 7.25I 7,31 finnilcntcln Dm.0 0,21 0,21 Blume-l cisiili l 0,52 0,51
Johanmmm. l 1,09' 1,12 im! killliilu 1 0,34 0,34 Institut-Im l 3.81 2:81
lllalnlnmln . , 1 1,50 1,50 am! Illn. . 2 6.71 6,75 Will-illa . . . . i 1,15 1,15
Ins-litt . . . . l 2.87 2.87 teil-its . . 2 5.87 5.87 u) ex.

New-York. 5. Februar.

vom ._.5:_ 3. vom —.5.-·.. —«ås. vom LIE-
bilssiksslllllt 2 —- claim-II lila 694. 691/2 llquPn.nmm. 1623/3‘1617/g
(am mmlm. 487,90 487,95 thlnlllmmm. 104 ex. 1063/3 1010.10». um. 60%‘ 603/,
illitilnliiitsiiu 103% 1041/8 Pius-stunk . 122%eg 1241/3 0.51.1ml-tm. 60% Ich-«
Ballanblmm. 1021/. 102 ils-Ils- Cum. . 1561/8 1563/.
lieu-es Pulli: 230% 229V, Sunlhun-Pnlllc 107 107

Vieh.
Amtlicher Bericht des Breslaiie·r »Schlaikitvielsiiiarktes. Klein-

kt· am 5. «.‚ebruar. Der Austrieb betru : 30 Niiider,»1491
Scläweinh 200 Ralber, 234 Schafe. Davon Beoba tungsvieh: 4 Minder-
4 chweine. 2 Kalber. Hierzu libertand vom vorigen Markte:
.21 Rinder, 16 Schafe. Es wurden geza lt fur50 kg:
Rinden Och en: vollfleischige ausgemästete Ochsen Lebend- Schlacht-

höchsten chlachtwertes, die noch nicht gezogen gereicht: gewicht
aben (ung,ejocht)» . -. ........... 43—47 75—82

00 fleiscls,,»ausgemastete, iin»Alter von 4—7 Jahren 38—41 70—76
jun e, fleis» ., nicht ausgeniastete u. alt, ausgemast. 33—38 66—76
ma ig gena rte junge, gut: enghrte altere . . . bis 30 bis 67

Bul en;vollfl·eisch.,ausgewach .,hochst.Schlachtwcrts 44—48 75—81
voll ·eisch.jun ere . . . . . . ; . . . 41—43 72—75
ma ig genahr e» nge und gut genahrte altere . 35—37 63—66

Kalben und»Ku e' voll eischige, ausgemastete
v eilst-nge hochstsen Sphtlat EINIGE .S.ch.l th' 43—46 74—79
0 ei ie,augemaeeueo en a-
··werts, bcits zu»7 c“abren . . . . .« . . . .. . 36—41 67—76
altere ausgemaste e» Kühe und wenig gut ent-

wickelte jüngere Silbe und Kalben . . . . . . 31—35 62—70
maßiggenggrte Ku· eund Kalben. . . . . . . 24—29 53—64
gering gena»rte Ku e und Kalben. . . . . . . bis 22 bis 55

Gering ena xtes ungvieh (Fresser) . . .
Stalber: op elender seinster Mast . . . . . . . — —

feinste Matkalber . . . . . . ; . . . . . . — —
mittlere ast- und beste Saugkalber « . . . 51--54 85—90
geringere Mast- u»nd gute Saugkalber. . . . 43—46 74—79
gerin eSaugkalber . . . _._ . . . . . 36—40 72—80

Schafe; tallmaftfchafe: Mastlammer u. iungere
»siastlsani»me . . ». . . . . .» ...... 40—43 77—83
altere Llianhaminel, geringere Mastlaminer und - »
gut genahrte jiiiige Schafe . . . . . . . . 30—31 63—11

niaszig geiialrte» Hammel» und Schafe (Merzichafe) 23—29 55—66
Weideniiistl»ase::llcatlaiiiui·er. . . . . . . . -— -—
geringere Laniineriin Schafe .» . . . . ._ . . —- —-

Schweine« vollflcischige Schweine uber 120—100 kg »
2.- —‘00„!]3fb. Lebendgewiclst . . . . . . . . 49—52 61—60

bullfleifcl. nber 100—120 kg 200—240 de.;Lbdgw. 47—50 60—64
voilxleisch.» uber 80—100 kg 160—200 P d. Lbdgw. 40—49 61—64
tLolulencluge bis 80 kg (160 Pfd.) Lebendgewicht . 43—46 57—61
Cksunen und geschnittene Leber. . ..... · . . 43—46 56—60
nettsclsweine uber 150 lig (3 Ztr.) Lebendgewicht . 50—53 63—66  
Geschäft-s ang: mittelmäßig. Schafe: langsam. .ibersland ber-

bleiben: 23 9 iiider, 50 Schafe.
Von deii Schweinen wurden verkaust au: 55.1! 14, 54 J! 66,

53 .//L 105, 52 „lt 150, 1 Je 252, 50 »l- :.63, 49 „lt 190. 48 all. 198,
47 aß 127, 46 Je 57, 45 Mc 72, 44 all 38, 43 JL 3, 42 „lt 2, 41 alt 1.,
39 „lt 3, 38 .//L 1 Stück.

Getreide und Futteriiiittec.
» JE- Berlin, 5. Februar. Prodiittenmarkt. Die Haltung des

hiesigen Markts für Wei en war fest, aber das Geschäft im
_lieferungämarft ftill. Nuß and bleibt allgemein sehr fest und mit
Anstellungen zuriiikhaltend, vom “Iata war über die Ausstands-
berhältnisöe nichts zu hören, und ie Forderungen sind· wenig ver-
andert. oie direkten Steuerungen fur Manitoba-Weizen stellten
sich wieder etwas höher. Die gute Kauflust Englands am Welt-
inarkt uud die Jnlands rage nach Kleberweizen, der sichandauernd
knapp macht, bleiben betehen;· da sie sich aber zunächst nur aus
gegenwärtige Verhältni e beziehen, reagiert der Lieferungsinarkt
nur wenig und blieb sti , wenn auch fest. Ro gg en war ruhig. Die
Küste bietet·weiiii er als am Sonnabend. Liegerungjvohl fester-
aber nicht viel hösen Hafer erneut in den rovinz orderun en
und in den hie igen Lokonotierungen gesteigert. Lie eriing . iai
fest, Juli angeboten und eher schwach, sodaß der Deport sich ver-
ieoszelrb hMai-Z besonders in naher Ware gefragt. Geiste fest.

c rn ig. .
Hamburg 5. ebruar. Getreidemarkt.· (Schlußkurse.) Weizen

Fendenm · st 2 ecklenburger und Holteiner 210,00. —- Roggeii.
Tenden- - est. Mecklenburger und A tmarker 195,00. —- RUll» cis
9Ynd 0/1 148. — Mais. Tendenz: Fest. American mixedcif
p Jan-März 139, La Plata cif p April-Mai 1371/2. _
· Paris, 5. Februar. Schlußkurse Weizen. Tendenz; Flau. p Fe-
bruar 27,20, ES Marz 27,3 , p Marz-Juni 27,50, 11.21.7601:? uguft 26,75.
— _iehl. endeiiz: Flau. p Febr. 33,85, p Mars 34,10, p Marz-
JUM 34,25, p Mai-August 34,70. « »

London, 5. Februar. Prodiikteiiiiiiirkt. Wei en ausland. fest
‘ chcr fest ei einer Steige-bei einer Steigerung von b P., do. engl: ruii bon6 P» Mais amerik. Leit- do. s onauer fest. ‚Mehl amerik.

scst ei einer Steigerung von 6 *‘., do. englisches seit bei einer Steige-
rung von 0 P. Gerne fest. Hafer fest, 0 P. hoher.
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II1111111111133051110901 j," 01111511 8,86055 860 leblrm.15003f15,55©

Spiritu-
mbur, ö. Evpebra 2161ramm. Feb.r g50 Gd.,«v éL3tebr,uec1r‑‑

Mäigqblilqd 111332115111 50V (55.11% Ficku pi}

55,50, p März66,25, p aisAu uft bh-7s,—p Sept. eo. 2,75.
nerd

n. Magdeburg, 5. Februar. 7 Uhr 35 Min. abds. (Telegr. d
Schlef. ZtZJ Zuckermarkt. Die Abendbörfe tendierte fest auf
Londoner teldungen, wo die Erklärun des preußßchtschen Land-
wirtschaftsministers in der Konventionssrage befestigend ewirkt
hat Die Terminkurse wurden um 20——30.Jhpro Zentner ergrif-

gese t
111511111, 5.öffezbruar, 6 Uhr — Min.

15,25,“ is Märzl5.42 '74. n April ld,421i«-« p
p OktnsDezbr 11,571/9. Tenden: R9111133.

5200100111135. Februar 6« U r in.

m. udermartt. p Febk
Kikeriki litka p August 15‚721/2.

udermartt. lTele r. Der
irma Arn al u. Ho«r chib. Gebr. Vertre er: «Ka na
reätau. Tel. 4938). ebruar I1,580, p MSär .45. obigem 15‚057%;

Auguft 15„75 p Okt.-Dez. 11,60. Tdenenz: Ste i
Paris, 5. Februar. RohzueckerT (6chluf3 tTendenLFnRuhm«

Loko 4211,——421/3.p Weißer Zu Tendenz: teti an
F.ebr 4931 Mai-Aug. dbslä Okt-Jan. 361/2. —-— Most-)

Residenz-: 111111 Loio ein«-MkFrei er Zucker Tendenz-: a t.
psam 491„ Hebr. 499,3/ p Mai-AAug 5 51., p Okt.-Jan. 36%

London ebruar. 88'711 1,111'iben1:0haucter.bb"15'e110em11a:i Fest. iiFebr.
is 6h. — 595° 0., » Mär uiS IF ig. 1.2111 '50
Ihd. oAugut 15 6. —.hkat-Si) ttrgge'abr. 118611.5;4.

«ore iGn granulat:e bTendenz: Steti p promptW SLi Sfr.,
ärzs 201 lsS.10--2P. nom., qullaiilll 110m.
Javazucker. enden ru i 14p 6 6 ng US—-Tabes cubes

19 6h. in. Lilie h AP “fLendenm ruhig.
Amerikanische Warenherlchto.

Nerv-York. 5. Februar.

  

vom _6. | vom _____l_5.__ 3. vom ö. »Es-·
human. To so 127’113 Im schwach lass-i Incu. 9.60 9, « 0

6|. hr8 11,91 12,03 Mai —-,—- -.i (1111m Mai 9,85 9‚40
Ist-u 11111.111111111111 1m 9.90 10,00 Juli 9,50 9,5821/
111.01.11 11221/. m 11. um 9,58 90173.1.1111111111im 0.1016
p Mai 1075/. 108% d1. bis-i 9.84 9,94 lt. piiiisliliitils 8.10 8,10

I h. Julia fe:‚90 10.07 1|. Irellihtm 1,50 1,50

burg. 5 Februar. a111c nachm. 80 ee. Mär
p Bai 65%. p September 651/, vETzemver 64%. enDena: Eteiig65

Hamburg 5 Februar, 6 Uehxrä U2.1n Kasse-u lTelcgr. der Firgma
Arnsihal & orschi WVertreter: Karnajch in
Breslam Tel. 4 38.) p ärz 65, pMai 65'/., p Juli 651/31, p Sept.
551/ p Dezb. 643/4b Tendenz: 58:;th

Viemeinb Jebruar. Ko ee. endenz: Behauptet. — Hain-a Rio
5000 6011,60an 9000 6a Käf-fee 000 avera e Sant06: p März
80, glimm 79, p 6e tbr. 783/., pDezem er ‚7833.5 aum stetig

mfterbam, 5. ebruar. Javakaffee 52 uhig.
151e und üettwaren.

Bremen,5 Februar Schmalz. Tendenz: Rubin Tubs loko 47%.
Dop8e1«ei mer 48

lilcago, 5. ebruar. Schmalz. p Mai 9-s'kV-.
Wsngvßrpem««.2« e«l«i«ru«ar. etroäesiömB Tendånzil 2 22

B.r e ruar r p ar r p pr - ai
Hpamburg,55. 2111112110110.51 u« ig. 201067. 51510.1: Loko

59„00 p Mai e‚.0 -—— t0111111. u111111161. latt. p Febr.73,10, p März
78,00, kyMäanJrJunis 71,50, oMai-Aug. 70,50. —- Amsterdam. Flau.

h amLoko 3
Wolle und Baiimwolle.

Brkmeiy 5. Februar. Tendenz: Rithig— LUPichV “"be Ioto Uf- Br

est. Loko221/4 ba.

Antwerpen, 5. Februar,l Deut cher Platazug Kontra
EsFebn 5,378 Frö, p April büsb r., pi3auni 5,.·.i0 Fr» p August
.27li Fr« o«« bktober 5,25 “g.“Um altz 90 00 kg. Ruhig.

rad fdor b.ruar oll lau
Liverpool.5Fiefebruar12Uehr 3045112111. Baumwolle. Lokoniarkt:

Amerikanischek«stetijäie»G00 1130100135426.nieDr.,miDDI.5,77. ngijptixilie
ruhig. /16 ober agesumsatz 00 Ballen. Tcrniinmarkt in ig
Terminpreiet 5,53, p ebr.-Marz 5,58, p März-April 5„55
EAprilsMai 5,56 peMraiiIuni 5, Tum-buli 5,56, p) ulisATigust
57, p—Augul«t- e tbr 5„55 p86ebt rsO ktobJ ov

411 r 1 Min. ermiiunarkt:
15181'1. T F b 5,11Tabqegumiiai321)lUmiibsiBoaümim A 1 5,51,a erminbr: p e r. p r · kürz« är pri

unillIII, Juni-Juk«l1 5,55m Juli-Augustg April-Mai 5,53, Mai-
54.11 August-Seil br. 5.5. o Sept.- ktober 5‚49, p Oktob.-Nov. 5‚F471

Gbemitalien.
Fest.o9111111111151uNTi,« 5."111111111; Chilesalpeter. o Februar-März

1° lt. p ärz 1,12% ‚z p 50 kg waggonfrei 100m0urg.

so b 5. b 3 uxiimtoubeei n iam Uta. e ruar, r n. up er.
Arnthal u. F chitz, Gebr. Vertreter: Kariiafchu L0. inHo

. (Tel. 4969380p ebruar 197, p Mär l«l-« p Mai 128%,
P August 199%. p Sept. 1 01/.‚pt.180'v..enbena:%ehaubtet.

Hamburg, 5 Fedriiays Uhr 5 Min. Sinn. Tele r. der Firma
Atvthal u. Zor chüß, Gebr. Vertreter: Karnafch o 111
Breslau. (Stiel. 4 38.) p anuar 395 p März 394 p.U2ai 388,UpAugust
nicht not., oSeptember Okto er 875. Ten enz: Unregelmäßik

(810611010ebruar.0011113.)©Sllit1001e600r0ugh p Kasse 48 h.
10%LspP plfin5B 011014911?

Londoii,«-3. Februars Sochlii«f3.) Chili uvfer olle 3 Mon 627-»;,
—- 3111111941’13‚1, ruhig. last Ur7u««hig, span.

lzw engl. Zink ruh«i, gew, Marien 261/ s«.«pez
Amsterdam-«5. Februar. ancazinn 1168.8510r16.06tetig.
New-York, 5. F.ebruar Kupfer. Stan lo o 13,5 1113,70.

eft.Essen, 5.61yebruar Kohlenniarkt. Die Marltla e ift Durch
den starken zroft find die Versendungen von Was produ ten geftört.
W

111111012111.
Abgeordnetenhaus.

§§ Berlin, 5. Februar.
Das Abgeordnetenhaus begann heute die erste Lef ung

der Steuervorlage. Finanzminister Dr. Lende setzte in
längerer Rede auseinander, daß der Staat im Interesse der
Gesundheit feiner Finanzen aus die bisherigen
nicht verzichten könne und sie daher in den Tarif hinein-
arbeiten müfje. Das Verlangen, die Veranlagung den
Landräten und Bürgermeistern abzunehmen und tech-
mschen Steuerbeamten zu übertragen, fei an und für sich
berechtigt, aber wegen Mangels an geeigneten Beamten zurzeit
nicht Durchführbar. Zum Zweck einer möglichft einheitlichen
Steuerveranlagung in der ganzen Monarchie sind aber die
sämtlichen Vorsitzenden der Veranlagungskonimiffionen ange-
nlesen worden, die Vorschriften der Steuergesetze auf das Sorg-
ältlgste zu beachten. Außerdem ist Vorkehrung getroffen, daß
'Qlichft häufig Revisionen durch die Vorsitzenden der Berufungss
Wanzen wie auch seitens der Zentralinstanz erfolgen. Da wo
US bisherige Verfahren im einzelnen Falle nicht ausreicht, soll
in besonderer Veranlagungskommifsar bestellt werden und zwar
Icht bloß für ftädtische und gemischte Bezirke, sondern auch auf
Cm platten Lande Die Parteien des Hauses-, von denen die
Mschrittliche Volkspartei und die Polen heute noch nicht zu
ilsorte tarnen, machten mehr oder minder Bedenken
11121111 Namentlich die dauernde Beibehaltung der
Verauschläge wollten die Redner meist erst von genaueren
1" Wien über Die Gestaltung der Finanzlage in der nächsten
l" abhangig machen Der nationalliberale Abg. Dr. Keil
arm feine Partei sei entschlossen, die dauernde Beibehaltuiig

rftüUxchläge glatt abzulehnen Besonders fcharf gegen die
e er “Dmder Steuerlasten erklärte sich der Zentrumsabg Gras

9111111; er in der Entwickelung der Steuerverhältnisse einen
« trochewenssStaatsfozialismus erblickte. Der Freikonjervative
ihrenest betonte insbesondere die Notwendigkeit, einem
Gien 011 Ingreijen des Reichs in die naturgemäß den Einzel-
«. 1011111ä“ehaltenden direkten Steuern vorzubeugen. Nament-

er eine Ausgestaltung der staatlichen Vermögens-
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neuer, auf Grund deren man einer Reichsvermögenssteuer ein
entschiedenes ,,unannehnibar« entgegenhaltrn könne Die Ein-
führmig 123:: Gsfgvamdftrafo für bisswilling Ffoiiorlimtoriiokiiina

billigte Dieter Redner, während die meisten anderen ftarke Be-
denken dagegen hatten. Doch hob der konfervative Abg.
v o n H e n n i g s sT e ch I i n hervor, die Bekämpfung der steuer-
hinterziehungen habe bisher vielfach deswegen nicht den
wünschenswerten Erfolg gehabt, weil die Steuerbehdrden nicht
die nötigen Machtmittel hätten. Durch die slluferlegung Der
Beweislast auf die Zenfiten werde die Sache ganz anders gehen.
Von diesem Gesichtspunkte aus- könne man trotz der Bedenken
auch die Gefängnisstrafe bei vorsätzlicher Hinterziehung ins
Auge faffem Die Vorwürfe gegen das Verhalten der Landräte
bei der Steuereinschätzung erklärte Abg. von Hennigs als un-
begründet. Jm ganzen kam er zu dein Ergebnis-, daß die Vorlage
eine wesentliche Verbesserung des Steuerwesens herbeiführen
würde. Der Sozialdemokrat Hirs ch verlangte Freilassung der
Einkommen bis 1500 Mk.

Die Debatte soll morgen fortgesetzt werden.

6. Si du
« Berlin Februar, 11 11th. Am Regierungslifche:

Dr. L en tz e. Aufder Tagesordnung steht die erst e Beratung
d e s G es e tz e n t w u rs 6 betreffend die Abänderung des Ein-
loiiimensteuergefetkes und De6 (‚rgiingungßfteuergefeheß.

Finanzbmminister Dr. Lende. Die e Vorlage beruht auf
einer gefehlt en szliorfchrift, daß dem Lan tag eine Neuregelung
des Einloinmensteuergefetzes und des Ergänzungsfteuergefedes vor-
nle en ist. Als die 1906 begonnene Aufbesserung der Befoldungen,
en ionen und Reliktenbe üge der Beamten, Geistlichen und Lehrer

1908 Ü81101 Abschluß gedie, stellte sich heraus, daß dadurch fo er-
gbliie Mrhrauogaben erforderlich wurden, daß die bereiten
taatsmittel zur Deckung nicht ausreichten. Der Fsehlbetrag er-

reichte 144 Millionen Mark, und dieFinan verwaltung beantragte,
Die neuen Steuern im Betrage von 67 lillionen Mark zu be-
mittigen und wollte gleich eitig Durch sparsamed Wirtschaft im
eigenen Haushalt allnicihli 77 Millionen Mark d.eclen Da da-
mals die Reichsfinanzreform schwebte und deren Einfluß auf die
reußischenzFinanzen noch nicht zu übersehen war, wollte der Land-

nicht so ort dauernd neue Steuern bewilligen, sondern be-
wi i te nur Zufchlä e als P««rovisorium unter dem Vorbehalt, daß
die lliegierun inner alb drei Jahren eine organifche Neuregelung
vorlegen o.te Die Steuerzufchläge, die damals eingeführt
wurden, finod« allerdings andere als diejenigen, die die Regierung
an fich für eine dauernde Regelung als notwendig erachtet. Die
Zuschläge sind fprun haft» fie steigen immer um volle ö Proz. Das
bedeutet eine Härte, ie teigen an manchen Stellen in unverhältnis-
mäßi hohem Bet.rage Aus der anderen Seite haben die damals
beim 1gten Steuern doch den Ertrag gebracht, der von ihnen er-
wartet wurde. Da es für die Ausgestaltung des neuen Steuer-
gesetzes von grundlegender Bedeutung ist ob die Finanzen des

taates es würden ertragen können, da die damals bewilligten
Mehreinnahmen für die Zukunft in Fort all kommen können oder
niclt, war die ganze Vorlage von einer näheren Prüfung auf
diefem Gebiete abhängig.

Es ist infolgedessen ganz eingehend untersucht uud berechnet
worden, ob Die. Steuerzuschläge entbehrt werden
können o d e r nicht, 11110 Diefe Untersuchungen und Berechnungeu
find in der Denkfchrift näher auseinandergesenL Der gelbg.
Gtißlini hat neulich dieser Denlfchirft unrecht getan. Er beurteilte
fie zu hart unD ungerecht. Denn sie bedeutet doch fowohl für die
Staatsregierung als für den Landtag eine überaus wichtige und
grundlegende Arbeit. Wenn man das Zahlenniaterial innerlich
etrachtet, so ergibt sich Doch, daß eine sehr große Gedankenarbeit

darin steckt, daß sehr grundlegende Prinzipien dabei mit behandelt
werden mußten und daß die Arbeit für die Beurteilung nnd Klar-
legung der anzen Staatsfinanzen von nicht zu unterfcliädender
Bedeutungi· Wir haben erst durch diefe Arbeit nach allen
Richtungen hin die Klarheit gewonnen, von welcher die Vor-
bedingung für die Entwicklung unseres Staatshaushaltes abhängig
ist, und erst durch Diefe Arbeit haben wir übersehen konnen, wie
unser Staatsbedarf in Zukunft sich stellen wird. Denn das kann
ich bestimmt und o««hne rgendwelchen Vorbehalt hier behaupten, daß
Die Arbeit nicht mit einer besonderen Voraussetzung unternommen
ist, daß fie nicht die Tendenz hatte, zu beweisen, daß die Steuer-
zufchläge nicht entbehrt werden können, sondern bestimmt war, in
larer und objektiver Weise festzuftetlen, wie die Entwicklung des
Staatshausbalts in der Vergangenheit 1101', in der Gegenwart ist

. und in Zukunft fich wohl gestalten wird. Die Deutschrift hat für
die Vergangenheit ganz zweifellos und einivandsfrei festgestellt,
daß das damals von der ziinanzverwaltung aufgestellte Programm,
einen Teil der Mehrausgaben dadurch zu kürzen, daß in der eigenen
Wirtschaft des Staates die Ausgaben nach Möglichkeit zurück-
Behalten werden sollten, in jeder Richtung erfüllt worden ift.

1e Denkschrift weift ferner nach, daß das Defizit, welches damals
aus die Staatskasse genommen wurde, von 05 auf 10 Millionen in
diesem Jahre eruntergefunten ift. Jedwede Verwaltung hat ihre
bestimmten «Le ensbedingungen und jedwede einzelne Spezial-
verwaltung in unserm Etat muß die ihr obliegenden Zwecke genau
erfüllen, und diejenigen Einnahmen zur Verfügung erhalten, welche
notwendi sind, damit sie ihren Zweck erfüllen kann. Die Denk-
fchrift weist fern/er. nach, daß die Sl3ertoaltunrnä’aug’ägaben des Staates
für die nach te Zeit ganz ohne jeden Zweifel eine jährliche Netto-
fteigerung von 23,1 Millionen haben werden. Kämen die rund
60 Millionen Steuerzuschläge in FortfalL dann fehlt es an der
notwendigen Deckung für den steigenden Bedarf. Schon bei der
Etatsberatnng ift von verschiedenen Rednern darauf hingewiesen
worden, daß es ein leichtes wäre, die Stenerzufchläge dadurch zu
befeitigen, aß man die reich fließenden Eifenbahnguellen zuzöge.

Der Abg. Ghßling hat immer davon gesprochen, die Finanz-
lage Preußens fei eine geradezu glänzende-, und er hat sich sogar
darauf bezogen, daß ich selbst bei Einbringnng des Etats das
gesagt hätte. ch habe niemals von einer glänzenden Finanzlage
gesprochen. sondern nur besonders hervorheben zu müsfen geglaubt,
daß die wirtschaftlichen Grundlagen, auf denen unsere Staats-
finanzen ruhen, durchaus gesunde und gute wären. Jch habe in
keiner Weise behaupten wollen und können, daß die derzeitige
Finanzlage eine glänzende sei. Ich habe darauf hingewiesen.
daß von unseren Anleihen 95 Proz. für werdende Zwecke und nur
5Proz. für nicht werdende Zwecke aufgenommen feien. Nachdem im
vorigen Sommer im Auslande die Meinung auftauchte, daß es mit
Deutschland finaiiziell fehr fchlecht stehe, mußte hier vor dem Jn-
lande und Auslande festgelegt werden, daß der Preußifche Staat
in feiner "finanggebarung durchaus gesund und kräftig dasteht.
(Biefall.) Zch habe aber nicht gesagt, daß die derzeitige Finanzlage
eine absolut glänzende wäre. Allerdings, wir haben in diesem
Jahre bei den Eisenbahnen ganz erhebliche Mehrüberfchüffe zu
verzeichnen. Die Reineinahmen der Eifenbahnen gehen über den
Voranschlag weit hinaus. Aber ich glaube nicht, daß dieser Zustand
irgendwie für die jetzige Steuervorlage in betracht gezogen werden
kann. Denn wir haben ja seinerzeit nach langwierigen Kämpfen
und Erwägungen ausdrücklich besondere Maßnahmen getroffen,
daß die Eifenbahnüberschüfse zur Deckung allgemeiner Staatsaus-
gaben nur in gewissem Betrage herangezogen werden dürfen. Ich
will nicht wiederholen, wie bedenklich es ist, dauernde Ausgaben
auf schwankende Einnahmen zu gründen. Die Schaffung des
Ausgleichjonds bedeutet nichts weiter als ein Abschreiben
in besonders günstigen Jahren zugunsten schlechter Jahre. Es
sollte eine Gleichmäßigkeit dadurch herbeigeführt werden, daß nur
210 Proz. des statistischen Anlagekapitals für Staatsvertvaltiingi3-
ausgabeni benutzt werden-. Von verschiedenen Herren hier im
Haufe ist erklärt worden, daß sie es zwar auch für verfehlt halten
würden, über diesen Sah von 2,10 Proz hinauszugehen, aber daß
wohl Doch das Extraordinarium des Eisenbahnetats auf Anleihe
übernommen werden könnte. Das bedeutet im Endeffekt nichts
anderes-, als daß die Beträge, die jetzt für das Extraordinariuui
verwandt werden, in Zukunft an für den allgemeinen Staats-.
haushalt herangezogen werden. Un ere Staatseifenbahnen brauchen
nun alljährlich große neue Materialaufwendungen. Sich spreche nicht
von Neubauten. Die Bahnen find nicht immer gleich ihn ausgestattet,
daß sie für den großen Verkehr ausreichen, sondern bedürfen einer
Ergänzung. Diese Kapitalaufwendungen machen alljährlich

l

 f gericht hat auch

hunderte von Millionen aus« und der größte Teil wird shon aus
Anleihen beitritten. Wenn wir in ieDem Jahre rund 850 illionen
Kapitalaufwendungen für Die bestehenden Einnahmen haeen«dann
werben aus den laufend-u Einnahmen davon nur etwa 1200215101151
beitritten, Der Rest dagegen durch Anleihem Wenn wir nun
darauf sehen wollen, daß unter allen Umständen 2,10 Prozent an
den allgemeinen Staatshaushalt fließen, so das nur
mdgliikn wenn nicht zuviel Kapitalaufwendungen für das Extra-
ord narium auf die Anleihe übernommen werben. Wenn wir
die 2,01 Proz. immer abführen wollen« so Hmuzunbedingt ein Teil
der Kapitalaufwendungen zinslos in die ifenbahnen gefleckt
werden. Nimmt man dagegen die gesamten Kapitalaufwendungen
auf Anleihe f0 werden die jährlichen Zinsaufwendungen f0 hoch,
daß es in eZukunft nicht mehr möglich fein wird Die 2,10 Proz.
abzuführen. Dem Ab Gtißling gegenüber mqu ich bemerken,
daß man bei der Bere nung des statistischen Anlagekapitals nicht
nur Die Beträge zugrunde legen muß,Die auf Zin en aufgenommen
sind, sondern auch die zinslos hineingesteckten ummen. enn
man ein Bild von der Rentabilität bekommen will, fo muß man die
gesamten in Unternehmungen fteckenden Kapitalien haben. Wenn
man will, daß die Eisenbahn zu den Staatsausgaben regelmäßig
beitragen und daß die Hohe von 2,10 Proz. des statistischen Anlage-
kapitals beibehalten werden soll, dann müssen alle Mittel und Wege
gefunden werden, welche diese 2,10 Proz. auch dauernd erhalten,
und man mu Maßnahmen treffen, Damit nicht nach 15, 20 oder
25 Jahren de Ractenschläge kommen. Dann würde von den
späteren Abgeordneten und Mitgliedern der Regierung mit Recht
gesagt werden: Wenn Die Finanzverwaltung damals ihre Pflicht
und Schuldigleit getan hätte, dann wären wir nicht zu den heillofen
Zuständen gekommen. Auch Herr von Gwinner will ja nicht das
Extraordinarium deshalb auf Anleihe übernehmen, um den über-
scliuß der Eifenbahnen ganz für den allgemeinen Staatshaushalts
zu verwenden, sondern er will eine starke Tilgung der Staats-
fchulden herbeiführen. Herr von Gwinner hat fich auch ausdrücklich
dagegen erklärt, daß man das Ertraordinarium als Ersatz für die
Steuerzufchläge heranziehen wollte und hält das für ein unsolides
Verfahren. Wir müifen alljährlich in die Eisenbahnen 250 Millionen
hineinftecken. Wenn wir das alles aus Anleihen bestreiten wollten,
würden wir alljährlich den Anleihemarkt in einer Weise belaften,
daß sich die schwersten Bedenken ergeben würden. Wir haben alle
Verantwortung dafür zu forgen, daß der Staatskredit nicht durch
eine zu hohe Inanspruchnahme des Anleihemarktes erschüttert wird.
Wir müssen im Gegenteil dazu übergehen, Den Kredit in möglichst
geringem Maße in Anspruch zu ne men; aus allen diesen Gründen
ist es uns unmöglich, auf Die teuervorschläge zu ver-;-
z iclhtem

as Einkommensteuer- und Ergänzun
großen und ganzen bewährt. Es handåt sich jetzt nur Darum,
neben der «ineinarbeit««ung derS teuerzuschläge die-«
·eni«gen« Be timinungen zu ändern, welche fich als änderungsk
ediirftig herausgeftellt haben. Trotzdem hat die Finanzverwaltuna

auch alle diejenigen Vorschläge geprüft, welche von der Wissenschaft
auf Änderung der SteuersiistemsVaoemacht worden sind. Namentlich
hat sie dabei auch diejenigen rfchläge näher geprüft, welche
Darauf hinausgingen, entweder eine Vermögenssteuer oder
eine übe r «f lu ß st e u e r zu schaffen. Die Befprechung dieser Vor-i
schläge ist in Der Ihnen zugrgangenen Denkfchrift erfolgt. Wir--
haben von Der Durchführung Abstand genommen, weil das System
e setzgleteeberisch nicht weiter verfolgbar war. Wenn es sich jetzt darum
and das Steuer esetz zu verbessern und zu ergänzen. so
handelte es si in er ter Linie darum, die bisherigen Steuer-
Zuschläge von i rer rohenForm loszulöfen und shstematifch in den
isherigen Steuertari eiiizuordnen. Das hat Die Finanz-
verwaltung in dem vorliegenden Gefetz getan. Die Finanz-
verwaltung hat es ficl von vornherein zur Richtschnur gestellt, nicht«
höhere Beträge durch die Hineinarbeituna für Die Staatskasse
herauszuwirtfchaften, sondern nur eine gleichmäßige Verteilung
durchzuführen. Das hat ErzFolge gehabt, daß nicht 11111; keine
(Erhöhung, sondern eine erminderuong Der Erträgnisse ich et-
geben hat, daß ein Mindercrtrag 001198 Millionen fur Die logis-
lasse bei Zugrundelegung der letztmaligen Einkommensteuer- und
Ergänzungssteuerveranlagung sich ergeben würde. Es ift Die
Forderung erhoben worden, daß Die Einkommensteuer nach
oben hin« stärker angezogen werden sollte. Es war aber.
unmöglich über diejenigen Betrage hinauszu ehen. Die wir bisher

nlgsstfuergesetz bat sich im

hatten. Die künigliche Staatsregierung hat ich nicht davon über-·
zeu en können, daß es möglich wäre, den 6teuerbetrag für die--
phyfifchen Personen von mehr als 100000 bis 105 000 Mk. hoher
als 4000 Mkk«.«?ii bemessen, weil immerhin in Rücksicht gezogen werden
muß, daß ni 1t nur Die Staatssteuer zu entrichten ist, sondern durch
die Kommunalsteuerzufcllage noch eine erheblich stärkere Belastung
eintritt. Bei einer weiteren Erhö ung würde die Gefahr entstehen -
daß gerade die zahlungsfähie apitalien und Einkommen von.
Preußen abwandern. Es iflteninfolgedessen bei Einkommen von
100000 Mk für phiisifche Personen der Satz von 4000 Bil. unter
Hineinarbeitung der Steuerzuschläge auf 5000 Mk erhöht worden.
111 Der Einkommensteuerstufe von 1200 bis 1500 Mk. hat man davon
ilbftand genommen, Durch Die Hineinarbeitung Der Zuschläge ein
Mehr an Steuern herausznbelommen. Die sind auf ihrer ursprüng-
lichen Höhe verblieben. Dagegen war die Regierung außer stande, -·
die Einkommensteuerstufen von 900 bis 1500 Mk. steuerfrei zu-;
machen. Der Ausfall dadurch würde 40 Millionen betragen. Man-
könnte einwenden, die Lebensverhältniffe seien so teuer geworben,
daß für diese Stufen die Steuerfreiheit unbedingt erforderlich fef,
aber in Die en unterften 6tufen befinden fich keine Personen, Die
eine zahlreiche Familie zu ernähren haben, da die Personen mit
Familie infolge des Kindervrivilegs 111 Die unteren,
6tufen ver etzt werben. Auch ein anderes Moment hat die Re-
gierudng veranlaßt, von der Freilaffung abzusehen. Jed er, der
an den Preußifchen Staat Rechte geltend macht -
übernimmt auch Pflichten gegen den Staat. lSehrs
richtigl rechte.) Das Band wischen dem Staat und dem Einzelnen
darf nicht ediglich darin be teheu, daß der Staat nur der Spender,
der Einzelne der Empfänger ist. Der Staat muß zwar für Das
Wohl des Einzelnen forgen, aber der Einzelne muß auch Pflichten
gegen Den Staat erfüllen. Die Regierun will deshalb Die untersten
S u«fen« über 900 Mk. nicht steuerfrei laf e11, aber an anderer Stelle
Er eichteru 11 en gewähfren. Das Oberverwaltungsgericht
hat bisher den iundsatz feftighaltein daß bei einer vorüber-
gehenden Arbeitslosigkeit Die teuerpflicht nicht fortfätlt: Die;
jetzi«ge Vorlage getvci rt dagegen Die Erleichterung, daß eine Ar-

fteuerfreien

slo i keist von mindestens« vier Wochen als-
Weg fal er Einwkommenguelle anzusehen ist Die.
Steguer flicht dafür also erl Indem neuen
Steuertarif fetzt ficl die Progre
gleichmägg fort. ie Höhe des teuerbetrages ist, namentlich
in den euerftufen bis 32000 Mk. geringer als der bisherige
Steuersatz mit dem Zuschlag; wo an einzelnen Stellen eine Er-
hohun eintritt, ist sie so minimal, daß sie nicht in Betracht kommt. .
Die ommunen werden infolge der Mehreinnahmen durch Diefe
Steuernovelle hoffentI' mit ihrem Prozentsatz« heruntergehen,
aber trotzdem konnte bei den Aktiengesells aften in den höheren
Steuerftufen eine Mehrbe astung herauskommen wegen der Er-
höhung des Steuersatzes. eswegen ist eine Bestimmung getroffen,
Die Die Aktiengesellschaften vor einem übergriff Der Kommunen
schützt, wonach der Kommunalbefteuerung nur drei Viertel der
Steuersätie der Aktiengesellschaften zugrunde zu legen find. Die
äleuregelun des Steuergesetzes könnte in Wahlan elegenheiten Die

te Der teuerzalilmer wesentlich ugunften Der höheren Wä ler-
klaf en verschieben dies u ver inDern, bestimmt die Vor age,
daß bei Der Bere nung der teuerbeträge für Wahlzwecke von den
6teuerfüeen der teuerftufen von 12 500 bis 31 000 Mk. ein Zehntel
und in Den 6tufen von mehr als 31 000 Mk. ein Fünftel abzusetzen
ist. Danach wird die Berechnung der Steuer für Wa lzwecke die-
Leibe bleiben wie bisher-. Die Folge wird wahrscheinlii sogar fein.
aß mehrVWähler, in Die zweite Wählerabteilung übergehen werden

V«orla(«gewill ferner verschiedene Lüclen des be-
f’teheinben e setzes ausfüllen. Die Bestimmung des ‘23,
aß di e Arbeitgeber 006 Einkommen ihrer Arbeiter bis u 800 Mk.

den Beranlaguiögsbe örden angeben müffen, wird au Die Ein-
kommen über 3000 t. ausgedehnt-. Ich gläube, daß diese e-
stininiung keinerlei Anfechtung erfahren wird. Bei dden Rechts-
mitteln gegen die Stenerveianlagung war früher Der Steuer-
pflichtige oerpflichtet, alle Momente für Die Richtigkeit-- feiner
Steuereinschätzung felbft anzugeben und das Oberverwaltuiigo-

in der ersten Zeit des eltenden Steuergesetzes
Fortfeduna tin vierten ogen.

sion des Steuersatzes



Am Mittwoch den 7. i‘e‘hruar unu' Donnerstag den 8. Februar 1912
verengt-alte ich wieder einen Verkauf hocheleganter Knaben-Stoff-Anzüge für das Alter von 21/2 bis 9 Jahren.

Modelle und Muster-Anzüge
sowie andere Waren, hochaparte Fassons in hervorragend schöner Ausführung

von Mk. 7.50 an pro Stück.

Am Mittwoch. den l4. Februar d... van... W Knaben-Waschanzügc u... Wasch-Blusen

Modelle und Mustersachen
zu nachstehenden Preisen:

Waseh-Anzüge für 3- bis 8jäbrige Knaben Wasch—Blusen für 3- bis Sjährige Knaben

Serie l pro Stuck 3.50 l Serie ll pro Stück 4—50 pro Stück Mk. 1.75
Auswahlsenduugen und Umtausch sind hierbei ausgeschlossen.

Breslau, filtbiisserstrj
I. bis III. Etage,

Ecke 0hlauerstrasse.
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wird von der Hährmittelfahrik München G. m. h. H. in Pasing bei München nach Angabe und
unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rats Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und ist dank seiner
Zusammensetzung in vollem Masse dazu berufen, in der Reihe der künstlichen Kindernährmittel eine hervorragende
Stelle einzunehmen, dafür sprechen vor allem die zahlreichen Urteile der Fachpresse, die mehrfach und ausführlich
über Ernährungsversuche mit diesem Präparat berichtet hat und übereinstimmend die vorzüglichen Erfolge betont
bei seiner Anwendung in der Säuglingsernährung lür gesunde u. kranke Kinder, insbesondere bei Verdauungs-
störung, Durchlall, Sommerdiarrhöe usw., ferner auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand

einer raschen und besseren Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei.
» Der Nährzucker wird nur in Ori inalpackun en runde Blechdose mit Schraubenverschluß mit A f-

PaCkung und verkanbSteHe“: druck unserer Firma und _genaueräiezeichnung es Inhalts in den Handel gebracht und ist durch ekle
Apotheken und Drogenhandlungen erhältlich; nach Orten, wo keine N1ederlage, auch direkt von der Fabrik 2

Jede Dose ist mit einer ausführlichen Gebrauchsanweisung versehen. )

Ilälsfminelfavrlk München ü. n. h.II.‚ Pasinn h. München. ·
Goldene Medaille, Internationale Hygiene-Ausstellung Dresden 1911.
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\. 9‚r, „0. Vierter Bogen-

.iefen Standpunkt eingenommen, hat neuerdings aber die»» Be-
- e i s l a st für»das Rechtsmittelverfahren direkt umgekehrt, iiamlich
em Steuerpflichtigen abgenommen und der Seüerbehörde auf:
rleaf— Das Oberverwaltungsgericht verlangt also von den
steuerbehorden den Yeachweisder Richtigkeit der Veranlagung.
iun hat aber jeder (steuerpflichtige selbst anzu eben, was er für
.inkommen hat. Wenn er Angaben macht, we che nach der Auf-
assung der»Veranlagnngskonimission unmöglich richtig sein können,
so muß die Kommistlon »eiiie hohere Einschätzung vornehmen
innen. Deshalb schlagt die Vorlage vor, daß, wenn jemand tnit
„er Veranlagüng nichtei»i»iverstna»deii is»t, er seinerseits diePflichthat,
.lle die Momente anzuführen, die geeignet sind. seine Behauptungen
-u begründen er muß sagen- soas er gegen die Einschäizung aan-
führen hat, und muß die» einzelnen Tatsachen angeben. Ich glaube,
daß damit eine iveseiitlich bessere Einschätzung ermöglicht wird.
Durch diese Verschiebung der Beweislaft wird der Staat große
Steuerbetrage erhalten, die er unbedingt haben muß. Wenn Der
Entwurf [fit falsche Angaben »der Steuerpflichtigeii auch Gefängnis-
ftrafe Wucht. {0,1“ dlese auszekstc Ma regel im cInteresse der »All-
gemeinheit borgefchlagen. Es lst Die P licht ünd Schüldigkeit etnes
jeden, dazu beizutragen, daß dein Staate alle Unterlagen zu einer
gerechten Veranlagüiig gegeben werben; Der Steuersünder wird
doch wohl eher richtig deklarieren, wenn er weiß, daß er unter Um-
ständen Gefangnisftrafe erleidet, sobald er in der .lbsicht, sich der
Steuer zu entziehen, dem Staate falsche Angaben gemacht hat.

»Was die Novelle zum Vermögenssteuer», esetz

betrifft, so kann- nachdem dieses Gesetz eine so lange Reise von
Jahren»»in Geltung ist, ohne Bedenken die obligatorische
V e r m o g e n s a n z e i g e vorgeschrieben werden. Eben dadurch
elingt es dein Staate, das Vermögen in seinem vollen Umfange
Teränzüziehew Die« Vermögenssteuer soll sa eine Ergänzung ur
inkommensteuer sein, sie soll denjenigen stärker belasten, der ein

Einkommen nicht nur aus Arbeitsleistungen bezieht. Die Steuer-
behörde muß in den Stand»gesetzt werden, überall das Vermögen
steuerlich zu erfassen. Der einzelne Steuerpflichtige soll dabei nicht
gezwungen sein,» selbst Schätzungen vorzunehmen, ondern er »»soll
nur ge alten sein, die Tatsachen anzuführen, wel e der Behörde
einesaeeignete Grundlage bieten. Die Finanverwaltung ist nicht
der einüng,· daß durch diese Maßregel wesentlich hohere Betrage
u erzielen sein werden, »denn»es wird vorkommen, daß auf Grund
hiefer Anzeige die Vermögenssteuer niedriger bemessen wird. Von
allen Vermögensstellen kann sich das Kapital am leichtesten der Be-
steuerung»entziehen. Grund undBoden ist sichtbar, auch der Ge-
werbebetrieb, aber nicht der Kapitalbesitz. Infolgedessen entgehen
dem Staate ganz offenbar sehr große Betrage. Eine außer-
ordentlich wir same Handhabe gegen eine solche Verschleierung des

Kapitals wurde die sein, wenn bei Erbfallen den Erben die Pflicht
auferle t würde,»den Staatsbehörden ein Inventar über» das
Kapita einzureichem es würden dann auch diejenigen, die sich bis
dahin gescheüt haben, ihr volles» Einkommen»anz»ugeben, dazu« ge-
nötigt sein, weil sie sich sagen müssen: sobald ich die» Augen schließe,
müssen die Erben nachst»euern. Die Jnventarpflicht auf andere

Bestände auszudehnen, liegt keine »»Vera»nlassüng vor. Werden
diese schärferen Maßnahmen eingeführt, fo·»muß· andererseits der
Staat die Möglichkeit »geben, daß sie ohne to rte in die Wirklichkeit

übergeführt werden können. Es ist daher eine Art»Gen»eral-
pardon vorgesehen, indem statuiert wird, daß keinerlei Ver-
folgung wegen bisher unrichtig gemachter Angaben eintreten darf.

In der Etatsdebatte ist verschiedentlich betont worden,»» daß
es unerläßlich sei, die Veranlagung der St e u e r den L a n d r a t en
und Bürgermeistern abzunehmen und besonderen Ber-
anlagungskommissionen zu übertragen. »Ich will nicht»in» Abrede
stellen, daß dies durchaus geeignet seinwur»de, eine einheitliche Ver-
anlagüng in der ganzen Monarchie durchzuführen; (Hort,hortl rechte)
Andererseits stehen dem aber auch Schwierigkeiten »und Bedenken
entgegen. Zunächst hätten wir nicht ausreiclsende»genügende»Krafte,
um überall neue Vorsitzende sofort anstellen zu konnenx im nbrigen

gipfeln die Bedenken Darin, daß die Einheitlichkeit der Staats-
verwaltung in der unteren Instanz dadurch gefährdet würde (»Ho»rt,

hört! rechtes). Das Staatsministerium hat sich diesen Schwierig-

keiten und Bedenken nicht verschlossen, sondern ihnen große Be-
‘Deutung zugelegt und davon abgesehen, den§ 85 des Gesetzes ab-
zuändern. Um aber trotzdem die »Vera»nlagüng» in der»»ganzen
Monarchie einheitlich durchzuführen, sind» die sämtlichen Vorfitzenden
derVeranlagüngskommission aufs nachdrücklichste Darauf hingewiesen
worden, die Vorschriften der Steuergesetze aufs forgfaltigjte zu be-
folgen und sich nach jeder Richtung an »fie zu binden. Es ist zugleich
die Vorkehrung getroffen, mittelshaüfiger Revifionen die Befolgung
dieses Erlasses zu fiebern. Wo sich im Einzelfall in der Monarchie
herausstellen sollte, daß das bisherige Verfahren nicht bestehen
bleiben kann, soll ein besonderer Veranlagüngskommissar bestellt
werden, und zwar nicht blos im stadtischen und gemischten Bezirken,
sondern auch auf Dem platten Lande. Auf die sonstigen Einzelheiten
der Vorlage will ich nicht aäher eingehen. Es ich eine» Reihe von
härten, Lücken und Streitfällen beseitigt worden: ich erinnere u.a.
an Die Besteuerung des nicht gewerbmaßigen Spekulationsgewinnes.
Wenn andererseits Verscharfüngen vorgesehen worden sind, so»ver-
folgen diese iiür den Zweck, daß das Steuereinkommen eines jeden
auch wirklich versteuert wird. Wenn Sie» an die Beratung des Ge-
setzes herantreten, so verhehle ich mir nicht, daß »Sie mit manchen
Bestimmungen und Vorschriften der Vorlage nicht einverstanden
sein werden. Ein Steuergesetz welches»·die Zustimmung aller Be-
troffenen haben würde, kann ich mir überhaupt nicht vorstellen.
Auch der Zeitpunkt der Vorlegung ist üngüiistig insofern, als man
nicht weiß. welche Anforderungen an die Steuerkraft das Reich
stellen wird. Aber auf der anderen Seite hat doch das Gesetz so
wesentliche Vorzüge und bringt so wesentliche Verbesserungen,
daß ich hoffe. Sie werden es freundlich aufnehmen und verabschieden.
Ich möchte Sie bitten, bei allen Maßnahmen im-Auge zu behalten-
daß der Preußische Staat nur gesund bleiben kann, wenn seine
Finanzen gesund sind. und daß er die Mittel haben» muß, welche

zur Erfüllung seiner hohen Kültüraüfgaben notwendig sind. (Bei-
sall rechts.) »

Abg. Dr. Bredt (freikons.)» Der Gesetzentwürf stellt üns »vor
drei grundlegende Fragen. Zunachft vor die Frage, ob die» Zuschlage,
die wir bisher provisorisch eingeführt haben,»ein für allemal
festgelegt werden sollen. Die Beantwortung dieser Frage wird
tDefentlich abhängen von der Prüfung der Borfraga »wie»die Lage
Her Staatsfinanzen anzusehen ist. Die zweite serage ist die, ob wir

 

 

   

          

  

                         

  

  

  

 

  

 

  

    

  

   

    

   

    

   

sinkommens- und Ergänzungssteüergesetzgebung Uber»k)aupt ein:
reten sollen oder nicht. Diese Frage Ist ohne Zweifel» zU be-
aben. Wenn wir überhaupt eine Einkommens und Erganzüngs-

teUer haben, dann müssen wir unbedingt das» Bestreben haben,
'83! fteuertechnifchen Apparat unter allen» Umstanden auch auf der
Whe Der Zeit zu erhalten und die etwaigen Mangel Moglichst an
‘Fieitigen. Ob aber nun das von der Regierung Vergl-legte als
me wirkliche organifche Neugestaltung der direkten Staats-steinern
«.U3Useben ist, ist doch sehr die Frage. Im wesentlichen beschrankt

. »der Entwurf darauf, die bisherigen Satze beizubehalten und nur

mge Verbesserungen und Neuerungen vorzüschlagew Der
i eAlsan boten sich mehrere Wege einer organischen Neuordnüng
Unachst dürfte sie das Prinzip der Erfassung und Leistungsfähigkeit

ein Einkommen fortbauen, sie konnte aber auch auf einem

ers-n Wege porstoßen. Wir haben im Einkommensteuergesetz neben
O

r' ‚rmam Der Leistungsfähigkeit im allgemeinen noch ein weiteres

„3mm angeschnitten: die Belastung verschiedener Einkommenteile,
« fundleiten und ünfundierten Einkommens-. Ein anderer Weg» ist
u elf-B auch schon angeschnitten worden durch das Knderprivile-

m« wonach also das Einkommen verschiedenerPersonen verschieden
.eWthet wird. Der Weg, den die Regierung eingeschlagen hat-

durchaus annehmbar. Wir stehenhier vor einem Problem.
en»bedacl:·t sein, Preußen diesenigen Einnahmequellen

u rn, Die es unbedingt braucht. Die bisherige Gesetzgebung
as auf Die Besteuerung des Spekulationsgewinns war un-

. ifch geworden. Es ist deshalb durchaus richtig aus praktischen
esjeucsslthrunden auf diese Besteuerung zu verzichten. Auf die

s-
es
se

n Pr g, De<3 gewerbsmäßi gemachten Spekulationsgewinns
trifft in“? aber "nicht veri ten. Was die Freilassuiigen an:
euer i't ihn sen wir gewünscht, daß diese Grund- und Gebäude-

" Julien Umfange nach für abzugsfähig erklärt werde.
Lieiierüng ist die, daß von denjenigen, die ins Aus-

n_ eine Neuordnütig, bezw. Verbesserung unserer direkten Staats-·

Ä-

_
_
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Malaria; äeitnng.
la»nd gehen,»und die bisher noch zwei Jahre lang der preizßischen
Einkommensteuer unterworfen waren, Die Steuer nur no sechs
Monate lang erhoben werden soll. »Was die Besteuerung »der
Gesellschaften angeht, o hat das Gesetz ja eine grundsätzliche
Steuerung nicht. gebra t. Der»Migüels e Entwurf von 1891
hat zwischen Juristischeii ütid physischen Per onen keinenUnterschied
gemacht. Diese Auffassung ich unrichtig. Daß die Beweise bei Ein-
spriichen gegen zu »»hohe Veranlagun von dem Steuerpflichtigen
geführt werden muffen, ist ein »staa» s»rechtlich durchaus ri tiger
»eficbtspui»i»k»t. »Auch daß bei Riictfalligkeit für alsche De lara-
tionen Gefangnisstrafe eintritt, halte ich für vo kommen richtig.
Ein »Steuerbetrug ist nicht besser als ein anderer Betrug. Es fehlt
ein innerer Grund dafür daß das Vermögen nur alle drei Jahre
deklariert werden soll. Was wir bei der Ergänzungs-steuer noch
nicht senden« das ist» die Pro refjion. Die Ergänzungsstenerss
progression ist nur eine logif‘ e Folgerung aus der Progression
der Einkommensteuer Jetzt wendet man uns ein, wir hatten gar
keine Veri«iiogeiiss»teüer, sondern nur eine Ergänzun ssteuor. Es
ist sa ganz richtig, daß die Ergänzüiigssteuer einstweilen noch
nicht ausgebaut wird, aber wir müssen betonen, daß wirniit einein
solchen Ausbau der Ergänzungssteuer allen Ernste-s rechnen. Jni
Reiche»besteht der Plan der Reichsvermögenssteuer. Hatten wir
also einen Ausbau unserer Vermögenssteuer, dann wäre es viel
leichter, diese Plane zurückzuweisen. Das Reich mit wissen, daß
wir sehr energisch an einen Ausbau der Ergänzungs teuer denken.
Jni Bundesrat» muß von Preußen aus die»Erklärüng abgegeben
werden, daß eine Reichsvermögenssteüer für Preußen gänzlich
unannehmbar sei. Wir itiüffen bemüht sein, ehe die Frage im
Reichstag auftaucht, dahin zu wirken, daß von der preiißischeii·Re-
gierüng erklart wird, eine Reichsvermögenssteuer ist unDentbar.
weil die Einzelstaaten sie nicht entbehren können. Das it der
Punkt, vondem aus wir an eine organifche Steuerreforni seran-
treten inüsfeii. Wir»wolleii keine (Eingriffe in Die »Steuerrechte
des Reiches, aber»wir wollen unsere alten preußischen Staats-
steiiergüellen verteidigen. (Beifall rechts.)

» Abg. Dr. Keil (nat.-lib.): Die Steuerzüschläge waren seiner-
zeit für Die SBeamtenbcfolDun notwendig, es war aber ausdrück-
lich gesagt worden, daß sie ni t dauernd sein sollten, und es fehlt
an dein Beweise, daß diese Zuschläge dauernd notwendig sind, zu-
mal die Uberiveisungen an die Ausgleichsfonds auch in diesem
Jahre erheblich anmachfen werden. Die Eisenbahneinnä nien
werden wie vielfach andere Etatseinnahnieii ganz wesentli) zu-
nehmen. Sind neue Einiiahmeguellen erforderlich, so lönn en
wohl »die milden Stiftungen herangezogen und das Steuerprioileg
bei leingerem Auslandsaüfenthalt aus ehoben werden. ·(Sehr
richtigis Daß der Arbeitgeber genötigt ein soll. den Namen und
die Adresse derjenigen Angestellten anzugeben, die mehr als 8000
Mark Einkommen haben. billigen wir, nicht aber die Angabe der
betr. Einknminenssätze. Die Freilaffung der Einkommen von 900
bis 1200 3.’iarl_focire angesi ts des ‚efunienen Geldwertes wohl
zu erwägen, allerdings spre sen man e Bedenken da«egen, so ist
ein Unverheirateter mit 1000 Mark Einkommen Dur aus in der
Lage, Steuern zu zahlen, während ein Familienvater mit diesem
Einkommen in schwerster Lage ist, Steuerhinterziehung mit Ge-
fängnis zü» bestrafen, erscheint mir nicht angängig, wohl könnte
man an Die Entziehung des Wahlrechtes denken. Der General-
pardoii ist nicht empfehlenswert. Unerlä lich ist die Erfüllung der
alten liberalen Forderung,» die auch von on ervativer Seite mehr-
fach besürwortet wird, aüf Beseitigung des Landrats als Veran-
lagungskommissar. Nur dadurch kann das Mißtraüen Der Be-
völkerung gegen das nei«·anlagüngssissteni beseitigt werden. Viele
Landräte wünschen dies felber. Dagegen könnte eine dem Finanz-
miiiisteriüm ünterstehende» Provinzialbehörde geschafgen werden,
Die sich so gut rentieren würde, daß wir in eini. en Ja ren auf die
Diuschläge (Beifall den National-
liberalen.)

Abg. u. chnigs-Techlin stonssz Tatsächlich wurde ein Betrag
von 77 Millionen bei der Erhöhung der Beamtenbesoldungen nicht
durch neue Steuern gedeckt, sondern mußte auf den allgemeinen
Etat übernommen werden. Wir» haben damals auf Deckung durch
Erhöhung der Einnahmen gehofft, und diese Hoffnung ist ja auch
eingetroffen. »Aber aus der Denkschrift wie aus den Ausführungen
des Fiianzininisters geht ganz klar hervor, daß die Herabdrücküng

ganz verzichten können. ei

des « efizits jni t allein durch die Vermehrung der Einnahmen
mogli war, son ern auch dadurch, daß in den etzten Jahren die
Ausga en auf das äußerste beschränkt» wurden und zwar in allen
Ressorts Das hatte unsere volle Zustimmung, geht doch aber bloß
für eine gewisse Reihe von Jahren; auf »die Dauer lassen sich die
Kulturaüfgäben nicht zurückdrangen..» Wir miiffen auch da wieder
vorwärts ommen. Die Zuschläge wirken gewiß ziemlich drückend.
Die Progression ist stark, aber sie ift ertraglich, soweit es die Staats-
steuer betrifft; schwierig wird es damit erst, wenn sie auch als
Kommunalsteüern gelten. Andererseits haben wir in Preußen die
Zuschläge für einen» soliden Staatshaüshalt unbedingt nötig; ich
glaube nicht, daß »wir fie entbehren können, »die Ausführungen der
Frentfchrift ünd die heutigen des feinanzministers sind da für mich
im großen und ganien überzeugend. Wenn man Darauf hinweist,
daß »das »Mehr an z"«innalsmeii »durch eine andere Regelung des
Verhaltnisfes zu denEifenbahneinnahmen gewonnen werden kann,
so darf ich auf meine eingehenDen Ausführungen» dagegen zum
Aus« leichsfonds bei der ersten Etatsberatung verweisen. »»

Zieh komme nun zü. der»anderen Frage, »ob die Zuschläge
Setzt in das Gesetz hiiieingearbeitet»werden sollen.
s as ist schon aus dein Gründe wünschenswert, weil die ietzt vor-
geschlagene Skala viel»» gerechter ist üiid»»all·ein schon die» Un-
gerechtigkeit der Züschlage zum großen Teil in Fortfall bringt:
wünschenswert wäre es ja auch, Die Steuergesetzgebung endlich zur
Ruhe kommen zu lassen und nicht alle paar Jahre zu bennrühigen.
Trotzdem muß ich mich der Anficht der Vorredner anschließen, daß
der Moment der Hineiiiarheituiig ietzt noch nicht gekommen ist,
cFür Die Quotifierüng oder für die» Bewilligung der» Steuern auf
Zeit finD wir nicht zu haben, das wissen Sie (nach link»s), ich glaubte
bisher, auch die Nationalliberalen nicht. Mit der Zeitbeschrankung
würde der alte Streit» von 1009 wieder aufgerollt. Wir»haben Da:
mals erkannt, daß die ganze Beanitenbesoldüngsverbesserüng ge-
fährdet war, wenn auf der anderen Seite gar keine Deckung durch
Steuern vorhanden war. Nun find Ersatzsteuern vorgeschlageii
worden. Diese»spielen auch in Der Denkschrift eine bedeutende
Rolle.» Gegen die sogenannten überslußsteuern des Herrn v. Dewitz
laßt sich» einwenden, daß damit diejenigen Eltern getroffen werden,
die sur ihre Kinder Ersparnifse zurücklegen Lebens-
versicherungen oder andere Anlagen machen. Diese »Steuin würde
für dieLebensve»»rsicherüng direkt eine Erhöhung derPramie beDeuten.
Andere Vorschlage wollen Die Fehler des Dewitzschen Vorschlages
vermeiden. Ein Vorschlag will das versteuern, was über den»Ver-
brauch des Einkommens geht. Auch das hat seine großen Schwierig-
keiten. Nicht besser sind die von anderer Seite gemachten Ver-
ichläge.‘ Jch komme zu dem Resüme: das» Quantüm der Zuschlage
kann nicht entbehrt werden. Ob man s»ie in »das Gesetz hinein-
arbeiten kann, wollen wir in der Kommission prüfen, weil erhebliche
Bedenken dagegen sind. Ein weiterer Hauptpunkt ist die Sicherung
der Einschätzüng. Der Entwurf legt demjenigen. der Berufung
einlegt, Beweispflicht auf. Das ist ein »in hohem Grade gesunder
Standpunkt. Man muß aber auch wirklich energisch züfassen. Der
heutige Zustand ist etwas Unerhörtes. Das Auferlegen der Beweis-
pflicht »ist auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus eine außer-
ordentlich wichtige Maßregel. Gerade» so gut, wie der Gewerbe-
treibende feine Bücher vorlegen muß ,müßte auch der»Kon»teninhaber
feine Auszuge vorlegen. Die Bedrohüng mit Gefangnis wird»fa
maiichem»sehr unbeguem sein, sie ist ein ziemlich großer Schritt,
aber sie ist durchaus am Platze,· um die Leute an»ihre Pflichthu
erinnern. st übrigen könnte ja die Müßvorschrift bei der »e-
fängnisstrafe· in eine fakultative umgewandelt werden, wenn mil-
dernde Umstande vorliegen. Die Besetzüng des Vorsides der Ver-
anlagungskvmmlssion darf nicht als eine politische behandelt werden.
Der Vorredner hat fie«aüch nichtals eine solche behandeln w ollen,

aber er kann ·nicht.bestreiten, »daß e»r es doch» getan hat.
Wenn die Landrate nigt immer Hinterziehungen eruieren konnten,
so liegt das an dem esetz an der Verschiebung der Beweis»»last.
Würden Sie dem Landrat seine jetzige Stellung nehmen. so wurde
die Sache nicht etwa ver essert werden. Der Steuerkommiffar
trürde natürlich einen größeren Bezirk bekommen, er würde los-

_
_
—

Amts Dr. vän der Borght wird der »Voss. Zig.« 
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gelöst sein»»von der nötigen Fühlung mit der Verwaltung und schon
dadurch wurde die Sache wesentlich bureaukratischer werden, denner
leiiiit die Leute iiicht»mehr. Es würden in manchen Fällen
Sübalternbeainte hier-arise machen üiid diese können nicht die
not»ige Unbefangenheit heftigen, wie die Landräte und Bürger--
ineister. Worauf es sehr viel ankommt, ist die rasche Erledigung
einer Saclse.» Der Landrät handelt aus eigener Kenntnis und aus
sachverständiger liberzeugnng »Von »rein sachlichem Standpunkte-
aüs kann ich mich iiür fur »die Beibehaltung des Landrats aus-·
sprechen. Der andere Weg w»i»rd bureaukratischer und damit Schika-
noser werden.» D»ie Sache wurde rein aktenmäskig gemacht werdens
Wenn» setzt» wirklich Steuerhinterziehungen vor ommen, o würden
sie spater in höherer Potenz vo»rkommen. Die Deklaration de
Erbschaft »l»nldet ein unzertrennliches Ganzes mit der Deklaratioä
der Vermögen. Die Bedenken, die dagegen erhoben sind. müsse
allerdings in Der Kommisxion eingehend geprüft werden. Vor allen
Dingen müssen wir auf»ie Geheimhaltung sehen. Denn wohin
foll es» fuhren, wenn gewisse Detektivinstitüte sich bei den Wahlen
Abschriften von den Listen nehmen«-Z So»sehr wir theorethisch für
den Deklarationszwang find, »so müssen wir doch die Einschränkung
machen, daß es uns in der Konnnission gelingt, hier Kautelen zu
schaffen, damit die großen Schadigüngen des Kredits besonders
desfenigen des-Mittelstandes»vermieden»werden.»(Beifall rechte.)
.. Abg. Graf Spec gZentrJ n der Vorlage wird immer auf das
öffentliche Interesse ingewie en. Jch habe vergeblich in der Bee«
grundüng eine Stelle gesu t, wo auch »auf die» von Aintswegen '
wahrenden privaten» Jntere sen hingewiesen ware. Der Kernpünälls
der jetzigen Uiizufriedenheit i»st darin zu suchen, da die privaten
Interessen »zü sehr von den enigen außer acht ge assen werden,
welche das öffentliche Jnteres e, das Staatsinteresse in den Vorder-
grund ftellen. Die Steuerschraübawird angedre tünd aiigedreh"t.
man» sucht Erleichterungen für die Minderbemittelteii hinein-
anbringen, Die L’aftenOfur den Mittelstand und für die Wohl-
habenden werden aber immer schwerer und schwerer. Hier müssen
wir»entscl)ieden Front machen»gegen alle sozialistischen Bestrebungen.
(He»ite»rk»eit bei den Soz.) Hier handelt es sich um eine staats-
saziälistische»Entwickelung die auf Die Dauer zur Sozialdemokratie
führt« Es ist uns hier»Gelegenheit gegeben, zu zeigen, daß wir
Ernst»machen wollen mit »der Frontstellung gegen eine derarti,
Entwickelung »Wenn Sie in Betracht zieehen, in welcher Höhe D ‚e
Umlagen, die sieh auf. die Staatssteuer und all Die übrigen Abgaben
grunden, die Ein eleitikommen belasten, dann müssen Sie mit mir
zu Dem Schluß ommen, daß das vielfach soweit geht, daß man
den Eigentümer kaum mehr»als solchen »erkennt. Jch halte esfür
eine Pflicht »der Staatsregierung, dafür zu for en, daß einer
solchen Entwickelung absolut . alt»geboten» wird, olange es noch
Zeit ist. Die vorliegende Den schritt beweist nichts. Als 1009 nur
Füschlage festgelegt wurden, war ein Hauptgrund für Die provi-
orischeRegelüng daß» es noch»unentschieden war, was uns« Die
Reichsfiiianzreform bringen »»würde. Heute befinden wir uns genau
in» derselben Lage. Wir müssen zudem bedenken, da bei einer
.»i»»neinarbeitung»»der Zuschlage die Kommünallasten ofort in Die
. ohe schnellen würden. Jn »die Verfassung mußten wir aber einen

atz hineinarbeiten, daß kein preußischer Untertan gezwungen
werden darf, mehr als einen bestimmten Prozentsatz seines Ein-
kommens an Steuerabgäben zu zahlen. weitern-it bei den Soz.)
Dieser Prozentsatz konnte »von 5 bis 15 Prozent abgestuft werden.

ach den neuen Satzen find die Steuerlasten für die unteren
Schichten erleichtert worden. Wir wollen auch die Satze für die
mittleren Einkommen herabsetzen. Jnfolge der Zuschläge hat sich
de·r»»Stei»ierfuß für die Erganzüiigsf»teüer auf 0,6575 für das Tausend
erhoht, setzt soll eine Erhöhung auf 0,66 pro»»Tau»send vorgenommen
werden. Die Erganzuügssteuer war ursprünglich nur als eine
vorübergehende Steuer gedacht. Durch eine Erhöhung begeben wir
uns«aber auf eine ganz schiefe Bahn. Jn der Gefängnisstrafe
erblicken wir einen u scharfen Eingriff in die Privatiiiteressen.
Mir scheint Die Ge angnisstrafe bei einer Steuergesetzgebung zit
weit zü gehen. (Widersp»rüch bei den Soz.) Wenn das erst einmal
angenommen ist, wird eine neue Vorlage kommen. die Züchthaus
androht. Die Anzeigepflicht in dem § 23 soll auf Die Einkommen
uber»»8000 Mark ausgedehnt werden. Wir find seinerzeit gegen Die
Einführung der Anzeigepflicht der Arbeitgeber gewesen, a‘ er nach-
dem diese Anzeigepflicht einmal eingeführt ist, kann man nicht
bei 8000 Mark stehen bleiben. Bei den Einspruchen gegen die Ver-
anlagüng hat das Oberverwaltungsgericht die Beweislast dein
Staate auferlegt. Früher war es allerdings anders; »aber die»Sache
hat sich durch die Einführung der Deklarationspflrcht geanDert.
Nach prozefsualen Grundsatzen hat der Anklager die Beweislast.
nach der Vorlage»sa t aber der Staat, wenn er»diese Anklage erhebt.
Der Betreffende dür e» gütigst bewe»isen, daß er im Recht ist und nicht
der Staat. Das ware ein Schritt auf Dem Wege» in staats-
sozialistischer Richtung, die zu verhindern wir das größte Jntereffe
haben. Schutz »der privaten Interessen ist die-» Vorbedingung einer
jeden Steuerreform, und wir miisfen gegen die sozialdemokratische
Entwickelung auch hierbei Frontstellung nehmen. Beif. i. Zentrum.)

Abg. Hirsch-Berlin (Soz.) Daß ein Mitglied des Hauses wie
der Herr Graf Spec selbst bei dieser Gelegenheit das rote Gespenst
an die Wand zu malen Anlaß nimmt, ist typisch. » Vielleicht wird
er vor lauter Patriotisinüs noch zum Steuerverweiger»er. Was er
an dem Gesetzentwürfe verwirft, darin erblicken» wir einen wesent-
lichen Vorzug. Mit der bloßen Staatssteuer ist noch keineswegs
ein zütreffendes Bild von der Steuerbelästung des ganzen Volkes
und des Einzelnen gegeben. Dazu muß man die Kommunalfteuern
und vor allem auch die indirekten Steuern hinzurechnen. und- da
wird denn dieses Bild durch sehr starke Schatten entstellt. Wenn
man jetzt dazu übergehen will, die Auskü»nftspflicht nach § 23 noch
zü erweitern über den Kreis» der Steuerpflichtigen mit uber 3000 Mk.
Einkommen, so würde darin eine ungemeineSchadigung der An-
gestellten liegen. Die Veranlagung zur Einkommensteuer muß
durchaus den Landräten aus der Hand genommen werden. Alle
kleinen Einkommen bis 1500 Mk. müssen steuerfrei bleiben. Mit
einem Einkommen von 1200 Mk. kann heute kein Arbeiter mehr
eine Familie von vier Köpfen erhalten. Gewiß enthält die »Vor-
läge auch eine Reihe von (Erleichterungen, aber es charakterisiert
sie, wenn sie den § 23, das Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter, nicht
nur beibehält, sondern noch erweitert. Ebenso enthält es Aus-
nahmebeftimmungen zu ungünsten der» Ar·beiterkonsumvere»i»ne. die
für uns ganz unannehmbar sind. Wir werden demgegenuber in
Der Kommission Anträge auf Besteuerung der landwirtschaftlichen
Koiisumgenossenschaften ftellen. Das wird das beste Mittel fein.
diefei iingerechten Anschlage auf Die Arbeiterkonsümvereine zu nichte
zu machen. DieVorschlage desEntwurfs, welche eine zu plutokratische
Wirkung des neuen Steuertarifs auf»»das Wahlrecht verhindern
sollen, sind nur Schein. Denn die Abzüge bleiben ganz wirkungs-
los. wenn man gleichzeitig die Zuschlage·aüfrecht erhalt. Solange
nteht das Dreiklassenwahlrecht abgeschafft wird, bleibt alles beim
a en.

» Hieraus wird um 4% Uhr die Fortsetzung dei- Beratung auf
Dienstag 11 Uhr vertagt

glotzte Nachrichten
hots und Firmennachrichten.

--— Der Kaiser hatte am Montag nach einem Besuch der
Friedrich-Ausstellüng im Gebäude der Akademie der Künste
eine Besprechüng mit dem Reichskanzler --— Die Kaiserin
machte dem Generalfeldmarschall von Hahnke, der vor kurzem
erkrankt war, einen halbstüiidigen Besuch.

Bukareft, 5. Februar. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen ist heute abend 51/2 Uhr hier eingetroffen und hat im
königlichen Palais Wohnung genommen. -

—- Der Präsident des kaiserlichen Statistische-i
zufolge am

1. April aus dem Reichsdienste scheiden, um eine Stellung an der

Spitze eines großen Schiitzverbandes von Grundstücke-intoresseiiteil
zu übernehmen.

 



Rücktritt des bnvetiichen minilrenums;
Viünchcii,, 5. Februai.

meldet: Das Gesamtmiiiisterium hat heute iiachmittagseiiie
Dimifsioii gegeben.

Die Eandtagswalilen in bin-ein.
München, 5. Februar. Von den heute in Bayern voll-

zogenen Wahlen waren bis 9 Uhr abends 25 Resultate bekannt.
Es find gewählt: 208entrum, 2 Liberale und 3 Sozial-
d e m o k r a te n. Das Z e n t r um verliert bis jetzt zwei Side,
die Sozialdemoraten gewinnen bis jetzt 8 Side.

Das deutsch-französische Ilblionimen.
Paris 5. Februar. m Senat begann heute die Beratung

des deutsch-»aus ofis e·ii Abkommens. Haus und Tribünen
find» voll bese t. enouvrier kritisierte die in Marokko verfolgte
Politik und tellte est, da Deutschland durch den Vertrag von
1909 politisch auf · arokko erzicht geleistet habe. ichon unter-
brach den Redner mit den Worten: Und Deutschland elbst hat uns
das erklart? (Betvegung.) Jeiiouvrier fuhr fort: Deutschland habe
Frankreich 1911 nur das gegeben. was es schon 1909 zugestanden
atte. Redner besprachfodann die Haltung, die Frankreich in der

Marokkoangelegenheit, insbesonders noch bei dem Vorfall mit den
Deserteüren von Casablanca, ein eiiommen habe. Damals habe
Deutschland das Ratioiialgefühl er Franzosen auf die Probe
eftellt. Cleiiienceaü gebiihre die große Ehre, zu jener Zeit mit
efter Fand die Fahne Frankreichs hochgehalten zu haben. (Echo
hafter eisall. Clemenceau fi tlich bewegt, verneigte sich dankend.)

erlegen, schon spreche» man von 38000 Mann. ( urüt Poincares:
Das ist die gegenwartige Ziffer.) Jeiiouvrier ritiierte lebhaft
die» Aufgabe eines Teiles des franzotifchen Gebietes mitten im
Frieden und _f ra hann_ von den i erhandlüngen in Kisfingen,
von vdern Strategien all Eaillaux de Selves und dem Sturz des
Mmtsteriüms hat aüx. Das Land wolle, da volles Lich ver-
breitet werde, umsomehr, als gezeime offiziöe Veräand un en
stattgefunden haben. Ein großer inanzniann habe aillaux e-
fücht, um mit ihin die wifchen den beiden Ländern aus-
utaüfchenden Vvorschlä e zu efprechen. Dana hätte LFrankreich
arantien gewahren ollen und Geld sfür die i agdadba n geben-

die deutschen »Wertpapiere an der Bör e ulaffen, den Kongo und
die Kolonien im Stillen Ozean abtreten, Fich mitDeütfchland über
alle europaifchen Fragen zu verständigen verfpreFen und s ließlicl
den Frankfurter Vertrag endgii tig annehmen so en. ( wilchenruf
Egoincarssn Worauf griindeii sich iefe Anspielungenis enouvrier:
·as tat Ca»illaü«x. de Selves machte eine abwelrende Bewe iing unh

rief: Das ist nicht richtigi Als man ihn au forherte. fiiä1 genauer
auszudrückem antwortete _he Selves: Jch habe die Aner ietiingen,
von denen Sie sprechen, nicht kennen gelernt! (Zwischenrufe.)

Der italieniicb-türkilcbe Krieg.
Rom, 5. Februar. ngenzia Stefani). Der deutsche General-

konfül in Neapel wünschte die Türken und Araber in Ponza
zu besuchen. Dem Gesiich tourde bereitwillig stattgegeben. Bei
der Rückkehr teilte der Generalkonful dem Präfekten von Neapel
das Ergebnis des Besuches mit und versicherte, er habe während
seiner Anwesenheit in Ponza. die sich infolge des schlechten Wetters
in die Länge gezogen habe, feststellen können, daß die Gefangenen
sehr gut behandelt würden und sich dem Direktor und der italienischen
Regierung für die Behandlung dankbar zeigten.

· Paris, 5. Februar. Auf Ersuchen des Jugizmiiiisters verschob
die . «am»iner ‚hie Befprechüng der nterpellation
Driant über die Vorfalle in" . oheiha bis zur Beendigung
der Erorternüg des deutsch-franzoischeii Abkominens im Senat,
die den Miiiisterpräsidenten im Senate festhält.

Die Revolution in ßhina.
London, 5. Februar. «Dailh Mail« meldet aus Peking vom

4. Februar: Die kaiserliche Regierung vereinbarte ein Abkomnien
über die Aufnahme einer 6proz. Anleihe von sechs Millionen
Mark mit der deutschen Firma Arnhold, Karberg u. Co» die
noch der Bestätigung durch ein Edikt bedarf. Nach diesem Ab-
kommeii sichern sich die Ofterreichifchen Skodawerke in Piler
während der ersten fünf Jahre Aufträge für Waffen und Münition
in Höhe der Anleihe. -—-— Die Firma Arnhold, Karberg u. Co. be-
stätigt die Richtigkeit vorstehender Meldung, fügt aber hinzu, daß
der Vorschuß in der Hauptsache zur Erleichterung der gegenwärtig
schwierigen Pekinger Marktverhältnisse gewährt wird.

London, 5. Februar. Reuter meldet aus Tokio: Die Ver-
gandlüngen zum Verkauf der anerial Chinese Merchant
« iarine Companii and Rippon Yüfoii .risha sowie zür Abtretung
der Haiivang Werke und der Ta eh Eisen- unh her Pin hfiaiig
Kohlenbergwerke an eine chinesif -japanische Gesellschaft sind zü
Ende geführt worden. Die Geschäftshäuser Mitsüi und Busfan
schießen fünf Millionen Yen vor, von denen ein Teil der chine-
sischen Repüblit als Gegenleistung für den Schutz des Eigentums
geliehen werden kann.

Iltis frankteicli.
Paris, 5. Februar. Auf einem» Baiikett der repüblikanischen

äoürnalisten hielt Ministerpräsident Poincaire eine
ede, in der er u. cr. fagte: Das Werk, das wir mit Dein so

felbstlosen Beistand der hervorrageiidsten Führer der reipubliianischen
Partei unternahmen. konnten wir ohne die nötige Unterstützung
der Journaliften nicht zu einein guten Ende fuhren. Ohne» sie
würde uns niemand kennen und verstehen, würden auch wir nichts
kennen, hätten wir weder Ohr noch Stimme» Wir haben den
festen Willen, die Eintracht und die Einigkeit unter
den Repüblikanserii au erhalten, den Regierungsgedanken
zu stärken, in Ordnung und Freiheit die Politik des sozialen Fort-
schritts zu erfüllen und vor allem Frankreich die materielle und
moralische Kraft und das Ansehen in der Welt zu erhalten. «

Paris, 5. Februar. Jn Sartena auf Korsika wurde der Radi-
kale Giordan, dessen Mandat kiirzlich von der Kammer für un-
gültiglerklärt wurde, neuerlich miteiiier Mehrheit von 400 Stimmen
ewä t.

g n Elbeüf (Deportenieiit Seine-Jntsrieure) würde an Stelle
des ozialisten Mouchel, der sich wegen der Mißerfolge der von
ihm angestrebten ftädtifchen Unternehmungen entleibte,« der ge-
mäxjigtckadikale Pevroinz mit 6329» Stimmen zum Deputierten ge-
wä lt Der Sozialist Boisson erhielt 5734 Stimmen.

heiiiiliebi des englischen Königspaates.
Portsinoiith, _5. Februar. Die ,.Mediiia« machte _am Landün s-

plane feft. Sie Königin-Mutter Ale .aiidra, der Prin von Wa es
und Prinz Arthur von Connaü ht egaben sich „an »F ord unh be-
,rüßten das Königs-paar herzli . Nach dein Frühstück gingen der
dnig und die Königin an Land und traten die Fahrt nach

London an. « «
London, 5. Februar. Das englische Königspaar ist« mittags

ier eingetroffen. Zur Begrüßuiig der Mitglieder der»koniglichen
amilie waren der Erzbischof von Eaiiterbürcgl die Minister und

die Mitglieder des diplonüitisilien Korps ers ienen. Unter Hoch-
rufen der» Menge fuhren die Majestäten trotz des winterlichen
Wetters im offenen Landauer nach dem Buckinghampaiafd

wetter und Unglücksfälle.
Berlin, v. Februar Den Abendblättern zufolge verursa te

die starke Kälte im ganzen Rei e f were (Erhöhen, ‚inne,
onhere ist her Eihiffahrtßbertehr in er ft ee durch die Eis-
ildung seiåte behmder . Zwar hat sich das Eis ei Swinemünde

etwa eine eile abgesetzt, ünd»ein breiter Streifen offenes Wasser
ist zwischen «innowiti iind»Misdro·t) entstanden, unter dem Ein-
Hufe, des Ostsiidostwindes drangte lsich »das von der Küste sich lösende
csis jedoch zu einein festen Gurte zusammen und blockiertförmlich
die ganze Strecke. Von Ankona bis über Swinemünde hinaus ist
das Eis so dicht, daß die Dampfer «Jndustria« und «London« aus«

as Abkommen von 1911 wer e Frankreich ungeseüre Opfer auf-

„g. m—cnso—rdaqcogflQQO r" lzutr- diurirfpuiiuciiz Huffmsnil

 

Kopenhagen nicht nach Swinemünde lgelangen konnten und unver- s
richteter Sache umtehrten. Sein Eis recher «Pommern« ist es ge-
lungen, die »dänifiheii Damrfcr »Skaltho!t« und ,,Odin« in den
Hasen zu bringen. Der englische Dampfer ,,Sultan«, der in der
Revaler Bü t im»Eise fest et eiiimt it, tvurde in der Richtün auf
die frhwedif e Küste abgflej rieben. Lr hat nur für zwei Lage
Proviant un Kohlen an ord. Von Swinemünde sind Rettungs-
dgmpfer abge angen. Auch den Kolberger Hafen schließt ein
dichter Eisgur el ein.

· Stiel, 5. Februar. Der»Damvfer »Stadt nahheln“, mit
einer Viehladung von Daneniark nach Lübeck unterwe s, ist
in der Ostkoe gesunken. Der Flensbur er Dampfer „Ggonhor“
_rettete hie efavung und einen»Teil der adun . Ins-folge der noch
immer andiiüertiden stren en Rolle gestalten si die tsverhältnilste
in der Kieler Fohrde wie m we ilichen Teile der Ostsee so daß fel st
große Danipfer nur noch mit ühe verkehren können. Die völlige
Fiöitstßlltnng des Schiffahrtsverkehrs aus dem Kaiser-Wilhelm-skanal
e e or.

Hamburg, 5. Februar. Das F e u e_r in her Teerproduktem und
Dachpappensabrik von Schatz u. Hühner auf ilhelmsburg
entstand bei dem Zufammenfchtoei en von Rohrleitungen. Sämt-
liebe Fabrikanlggen würden, da sie eicht brennbares Material ent-
hielten, eingeaschert. Das Kontorgebäude wurde gerettet. Ein
Brandineister erlitt bei den Loscharbeiten leichtere Verletzungen.

» — Die dienstliche Beschwerde mehrerer Stabtriite von Schöneberg
über den Oberbürgermeister Dominikus ist vorn Regierun s-
prasidenten in Votsdam zuruclgewiesen worden. Die Befchwer e-
uhrszr wollen, wie Berliner Blatter melden, neue Beschwerde beim

d inister des Innern einlegen.

Stettin. 6. Februar. Gestern Mittag hat sich der 12si äh ri g e
Sohn des Schiffskapitän ol we en Ver etzungs-
fch w i e ri g l ei te n durch einen rustichuß cichwer verlegt.

München, 5. Februar. Die Korrespondenz Hoffmann meldet:
Anfchließend an die Audienz der letzten Tage, in denen der P r i nz -
r eg e nt tneherere Varlamentarier und Staatsminister zu sich be-
rief, empfing der Regent heute Mittag den P ri nzen Ludwig
zu einer längeren Besprechung.

Budapest, 5. Februar. Der König empfin.. . eftern den Mini ter-
praLidenten Grafen Khüen- Hedervary, weg "er über die er-
han lün en mit den oppoLitionellen eFührern behufs Ein tellung
her Ob truktioii gegen ie Wehrreform berichtete. Der inister-
prasident verbleibt auch dem Kriegsminister» _ __ Bitte in Wien, um mi
unh hem Ostekrcichischen iinisterpräfidenten zu konferieren.
« Belgrad, 5. Februar. Der König beauftragte den Füqorer der
jüngradilalen Partei Ljüba Stojanovia, mit den übrigen arteien
wegen der Bildung eines Koalitionskabinetts zu verhandeln.

S‘iallntta, 5. Februar. Der Dalai Lama wird demnächst
nach Fralimpong abreisen und sich im März nach Tibet begeben.

Nils Kunst und lieben.
p» . n Nr. 86 her Schlefifchen Zeitung war von dem Tollenfe-

See in klecllenburgi relitz berichtet, daß er seit ündenklich
langen Zeiten nicht mehr zugefroren und auch wieder in diellem
Jaore trotzndes starken» srostes eisfrei geblieben sei. Diese ,, n-
ver rorenhert“, fo» schreib man uns hierzu, hat der See gedenfalls
nicht immer gezei t. Denn zu Durchläüchten Adolf Frie ri s IV.
Zeiten (1753—1794, hem Fritz Reuter in feinem ,,Dorchläu ting“
ein Denkmal gesetzt hat, vergnii ten sich die «Nigen-Brambor er“
auf dem See. Reuter schreibt arüber in Kapitel 5: »An ein
Nahniiddag nah de Kirch lWeihnachteM war up den s en lu tig
Leiden, de Sturmwind ja den Snei von giftern Aben aewer at
blanke Esswegia t unh hahh grote Schanzen an den Burt von dem
roten chonen see (he Tollenf’) tausammeii tvei t; de Sünn slek

i»ck dicht aewer den Bauken von hat Broda’fche ;olt und Dönh-
lauchten fin ni es Lusthüs, tvat he Belvedere, de5 igen-Bramborger
aewer Bellman ur naiiinten, und de See fpelne te ehre le ten
Strahlen taurugg, as roir't en Stahlfpeigel.« iid dann schil ert
Reuter weiter, wie der Ratskellernieister und ,,sin Karl« mit dem
Puns pott auf hem Eise hantierten und wie Dürten Holzem die
Wirts. afterin des Herrn Konrekter Aepinus, mit ihrer »Stine-
Stpesting und Halsbandt aufs Eis kommen und ·Halsbaiidt an
Durten zunächst pro forma, hann aber an Stinin aus vollem Herzen
das ,,Sledenrecht« ausübt. ,,Oh Winterluft, he e Winterluft«, fügt
Reuter so recht für uiifier jetziges Wetter passend hinzu, »de den
Minfchen dörch läiihen ett vor Kraft und Beha en tro Winter-
um un Wihna tssrost un ein hardt smädt tau J en un tahl« . . .

_ In. DieGalerie Weber aus Hamb u rg, die als die bedeutendste
private Gemaldesainiiilunn in Deutschland gilt, wird am 20., 21.
unh 22.}‘Eebruar d.J. in üdolph Lepkes K»ünftauktions-
aus in Be rlin und zwar in den neuen Raumen der Firma,

« otsdamerftraße 122 a/b, öffentlich v»erfteigert. Sie umfaßt
rund 350 Gemalde deutscher, niederlaiidischer, italienischer, fran-
zofischer »und spanischer Meister des 14. bis 18. Jahrhunderts da-
runter eine ku»lle von Werken allerersten Ranges. Der Katalog
spreis 25 Mk. ist ein Vrachtwerk mit»einer Menge kunsthifiorischen
aterials; als Reproduktionen enthalt er 15 Radierüngen von

William Unger« sowie 89 Tafeln mit ausgezeichneten Lichtdrürken
und am Tert»gibt er zn jedem Bilde außer biographischen Notizen
über den Meister ünd einer gzonaüen Beschreibung des Bildes selbst
Mitteilungen über dessen orbesitzer, über etwaige Meinung-
verschiedenheiten hinsichtlich der Bestinimung.»über die Literatur,
in der es (Ermahnung gesunden hat, und über frühere Repro-
duktionen. Wie das vom Direktor des Berliner Kupferftich-
laviiietts Dr. Mag J. F r i e dlä n d e r verfaßte Vorwort berichtet,
begann der Hain urger Patrizier und Großkaüfniann Eduard ff.
Weber 1864 mit her Anlegüng huferfiäarnmlung5 unh erst sein
Tod -- _1907 —- setite dieser Tätigkeit ein Ende. ie Sammlung
wurde für Webers» Haus an der Alster bald zu umfangreich« sie
machte schon 1889 einen Anbau notwendig»und gewann in Hamburg
fast»die Bedeutung einer staatlichen Geknaldegalerir. Weber sorgte
dafür, daß·seiiie Schatze Forschern un Kuiistfreunden leicht aus
gan lich blieben, er beschickte auf»Wunsch Leihausftellüngen, zog
bei einen Erwerbungen das Urteil Künstgelehrter zu Rate. und
ließ sich voii dem Direktor der Dresdener Gemaldegalerie Karl
Woermann, der ihm verwandtschaftlichnahe stand, einen wissen-
schaftlichen Katalog seiner Bilder redigieren,» der ietzt als Gründ-
lage für den Aüktionskatalog benutzt worden ist. Webers- Sammel-
eifer erstreckte sich auf alle Zeiten unh Landen foweit die Tafel-
inalerei blühte, unh verncichlafsigte auch«die Kunst des 19. Jahr-
hunderts nicht, doch sind die modernen Bilder von den Erben nicht
mit zur Auktion gestellt worden. Der zur Versteigerüiig gelangeiide
Bilderbestand weist aus dem Ist. Jahrhundert vier bedeutsame
Stücke auf, darunter ein ausge eichnetes Werk aus der Schule des
Kölnifchen Meisters Wilhelm. «ie große Zeit des 15. und 16. Jahr-
hunderts ist namentlich durch »kölnische Schopfungen vertreten, iii
einer fast geschlossenen Seite, hie fich von dem sogenannten Meister
Wilhelm bis zu dem ’i1n eren Bartel Brüvn ausdehnt. Von den
Oberdeutfchen des 15. « a rhunderts fehlen weniges hier stb t man
auf hie Namen des alteren Holbeim Hans von Kulmbachs, aldüng
Griens, Schaffners, Schaufeleins nnd· ehams. In großa tiger
Mille ist die viamische und die hollandifche Malerei des 17. Fahr-
hünderts vertreten: kaum ein berühmter Name fehlt, weder Rü ens-
noch Rembrandt, noch Frans Hals. Aus der rei en Zahl der hier
vertretenen « talieiier des 14., 15. unh 16. Ja r underts ‚ragen
Größen. wie antetiea und Ehre zo Lotto getönt, ünLtineschichtlich
interessante Personl chkeiten wie « aco o de arbari ün »iekgrotien
Spätliii e der italieiii chen Miiliünst ie olo und Guardi. « ie ein
Bilderbetaiide ist »aü ein plastisches erk ein ereiht, ein holz-
geschnivter niederlandi cherctltügelaltar des 16. Ja rhunderts. Das
bemalte unh vergoldete Stil tammt aus det her hinten Sammlung
des Fürsten Solthkoff in Paris, die 1861 ver teigert würde.

‚ß: Die soeben ertchieneiien Michelangelo-Meppän»des Kunst-
warts (Küiistwart-Ver ag eor S. W. Callweh in unehen) find
bestimmt einem roßen Bedü- nie bes Kunftintere es zu genügen,
denn noch kein olk der Weit hat auch nur eine ammltin »von
Reproduktioiien nach Michelangelo, die zu«einetii e schioingichen
Preise den Gebildeten ein Si sEinleiben in seine ünst erntet}:
lichte. über den Bildhauer und den Maler Michelan elo fehlte c n
unifasfendes Werk, das sich auf die eine Aufgabe ainmelt: dein
künktlerischen Genuß, das heißt: dem Racherleben zu dienen. Das
gro e Unternehmen des Künstwarts ware auch auf Grund der

,ioilfe her

 

laiägijährtgen Studien und Erfahrungen seines Herausgebers allein
no nicht rnoglich gewesen. Schon rein materiell gehörte da u
hab glbenarma außer den besten Ausnahmen der italienii en«
Photographen noch diejenigen zur Verfügung standen, die vor
eini en fahren im Auftrage nnd mit Unterstützung des Deutschen
Rei es nfolge besonderer papstlicher Erlaubnis von eigens ge-
bauten großen Geriisten angieferti t worden sind. Dies-
Michelan elo-Mappen«werden, was benarius ihnen wünscht,
,Standbe iß aller Gebildeten« werden. Die ersten drei Mavpen ent-
halten: ie Hauptbilder der Sirtinadeeke (Preis 5 Mark, Sie
Fronheten und Sib llen (»4 Mark), Das jüngste Gericht (4 art).
ünachst sollen die ünglingsgeftalten, die sogenannten «Atlanten«

und die Skulpturen Michelangelos folgen. ·

Uereinswefen.
Preußischer Hausbesitzertag

"’ {in Berlin im Rathause begann am 4. d. Mis. der
15. Lan esverbandsta der Preußischen Haus« und Grundbesitzer-
vereine. Der erste s erhandlungstag war der Realkredit-
fra g e gewidmet. »

Generallandschaftsdirektor Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Kapp
aus Konigsher brach über das Thema: »Die öffentliche
Lebensver i erting und der Re«alkred»it.« Er er-
orterte die Organisation .. her öffentlich-rechtlichen Lebens-
versicherüng unh ihre Vorzüge vor der vrivatlapitalistisch be-
triebenen, tvoruber auch »in der Schlefischen ZeitungA bereits ein-
Sieben?) berichtet worden ist. Die erste provinzielle» nstalt dieser

rt wurde in Königsberg ins Leben gerufen; dann gingen Schienen.
Weftpreüßen, Pomniern» und Poer mit der Errichtung sol er Ari-
ftalten vor, und demnachfft werden andere Provinzeii »na folgen.
Die Kapitalien der Ge ellschaften werden zuineist in upo-
tcgeken angelegt, ebenso wie die der Privatversicherungsgesell-
s afteii. Diese hatten 1909 rund 3% Milliarden in Hypotheken
an elegt«»davon ent ielen auf lanhliche Hypotheken nur 1,1 Proz»
au ftadtifche 98,9 roz., und hiervon wiederum 58.8 Proz. auf
Berlin üiid Vororte und 81.1 Proz, auf die 21 deutschen Gro -
Eadte, also nur 10,1 Proz. au ‚ hie mittleren und Kleinstadtr. D e
«rivatverficherung vernachla i t also die»kleineren Stadie. und

hier werde die offentlich-recht i eLebensverficherüng. die die sozialen
und wirtschaftlichen Vorteile der Versicherung den weitesten Kreisen
der Bevölkerung zuzuwenden bestimmt sei, voraussichtlich helfend
eingreifen unh fur» Befriedigung des Realkredits auch in den
Mittel- und Kleinstadten Sorge tragen. — Die Versammlung nahm
nach kurzer Debatte folgende» vom Vorsitzenden »Justizrat
Dr. Baumert»aüs Spandaü eingebrachte Resolution» an:
»Der 15. ordentliche preußifche Haus- und Gründbefitzertag nimmt
mit Befriedigung von der Errichtung des Verbandes o feiitlieh-
rechtlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutschland enntnis
und begrü t feine Bestrebungen zur Besserung des »Realkredits mit
lebhafter enugtuung. Er era tet da er die inoglichst große Aus-
breitung der öffentlich-rechtli en Le ensverficherung durch die
Tätigkeit des Verbandes als im Interesse der Haus- und Grund-
besitzer liegenh.“

über das Thema ,,Realkredit und BeLchaffung
zweiter H potheken« referierte Reichstags- un Landto s-
ab eorhneter r. A r e ndt aus Berlin. Er e»rort«erte die Schwier g-
kei en der Beschaffung zweiter Hypotheken für die Hausbesitzer und
empfahl zur Abhilfe die Errichtung vrovtnzieller Pfand«
brie institute öffentlicher Taramte»r, die den Be-
le ihu n sw e rt der Grundstücke festzustellen hatten. Der zweite
Referent üttizrat Dr. Baumert faßte feine Ausführungenani
Schlusse in olgende Resolution zusammen: »Der«preußische
Landes-verband beauftragt den Vorsitzendem beider Regierung« da-
hin vorstellig zu werden. daß in ieder Provinz ein V fa»n d b r i e f-
institut für Häuser nach landschaftlichen Gründsaven von
S taatswegen ins Leben gerufen wird, welches mindestens bis
zur Hälfte unh nach Einfiihrung offentlicher Taraniter bis zu 2/3
des Wertes beleihen darf und noch darüber hinaus bis zü der Höhe-
bis zu welcher die Probinzen oder die betreffenden Gemeinden fin
den Mehrbetra die Ausbietüngsgarantien übernehmen te
mündelsichere i eleihüng des ftadtischen Grundbesitzes ist _auf «A;
des Wertes festzusetzen.« Die Resolution würde einstimmig an-
genommen, eben o eine ferner eingebrachte, in her die Er-
richtung eines Pfan briefinstitütes für·zweite Hypotheken für die
Vrovin Brandenbur unter Einschliiß von Berlin mit

tadt und der Provinz verlangt wird.

Konzert des Koczyfcben männenßelangvereins.
Dieser Männerchor ist unter allen hiesigen wohl der kleinste.

er wird nicht mal ganz fünfzig Mitglieder aufweisen, aber feine
Betriebsamkeit ist vielleicht deswegen um fo reger. Die Stimm-
klafsen stehen in gutem Verhältnis zu einander, es tritt keine aus
dem Rahmen heraus, und die paar ersten Tenoristen behaupten
ohne viel Anstrengung das Feld. Angenehm berührt es. daß un-
leidliches Forzieren dabei gar nicht zur Erscheinung gelangt. Das
ist eine Tatsache welche dein Müsikverständnis des Herrn Johannes
Koczh zügefchriebeii werden müß, er ist ein sehr umsichtiger Chor-
meister. Unter den Darbietungen ragten die aeappella-Ghöre her-
vor, besonders hatte man mit den Liedern im Volkston viel Glück.
Das allerbeste gab man gegen Schluß des Abends. »Am Faß« von
S. Breü ist eine Komposition, in der J. Wolsfs gutlauiiige Verse
eine kongeniale Vertoiiung erhalten. Das Stück wurde auch mit
Recht da osipo verlangt, und es kam auch zum zweiten Male in
bester Verfassung zu Gehör. K. Prefer, der Dichter des voran-
gehenden «Sektliedes« gehört ebenfalls nicht zum Giittemplerorden
und der leider verstorbene M. Filke verstand sich als Komponist
aiich auf hen feuchtfröhlichen Humor. Sogar mit einer ,,Erstauf-
führung“ pruiikte das Programm: H. Hutters »V·olkergebet«. Der
Tonsatz spinnt sich zwar etwas lang aus, erweist sich aber als Ar-
beit eines Sachkiindigen. Für den Chor lag hier eine nicht allzu-
fchwere und dankbare Aufgabe vor, deren Lösung von Erfolg be-
gleitet war. Warum der Komponist fein Ehorwerk eine ,,Elegie«
nannte, ist nicht einzusehen. Der Text bringt meines Erachtens
keine Andeutung und die Musik benimmt si:h nicht gerade elegifch.
Bedenklichwar die mehrfache Wiederholung der Schlußworte. Der
Weltgeist zieht »fchweigend« seine Bahneni Geschwätzigkeit
jedoch ftumpft den Eindruck dieses erhabenen Vorganges
ab, unh her Komponist hätte sich dieses Widerspruchs mit
dein Jnhalt wohl enthalten fallen. Für Abwechselung
trug die Vortragsordiiung gebührend Sorge. Herr Bruno Drob-
nitzky spielte tonvoll und mit inufikalifchem Empfinden mehrere
Stücke auf seinem Violoncello. Daß sich ein Ceklist gern in Adagios
bewegt, it begreiflich, denn dabei wirkt sein Instrument am
inanierlichiteir Aber zwei langsame, ziemlich ausgedehnte Satze
ivon Bargiel und Dvorak) und darauf noch einen gleichartigen als
Zügabe lBerceuse von Godard) —- das ist beinahe des Guten zu
viel. Bei den bewegteren Sätzen (z. B. Moment; musioal voii

Fr. Schubert) sprachen die Saiten nicht tadellos an unh auch die

Reinheit war nicht unzweideutig, in den Adagios jedoch stellte her

Spieler feinen Mann, er zog einen recht seelenvollen Ton aus
feinem Jnstriimeüte. Einmütigen Beifall erhielt auch Herr Heinrich
Blasel aus Berlin. Sein Baß hat angenehmen Klang und kam
in F. Schübert-Klopftocts »Dein Unendlichen« zur Geltung. JM
allgemeinen spricht der Sänger gewissenhaft aus, nur das knarrendc

R müßte etwas gemildert werden. Mit der Wiedergabe von
F. Schuberts ,,Aufenthalt« dürfte man fhnipcithisieren, dock
»Minneiied« von J. Brahms versagteEdieBegleitung ließ hierb-
itn Stich- Sehr nett würde wiederum Krug-Waidsees »Man»
hochzeit« vorgetragen- Eier entwickelte das Organ beweglichsi
Temperament und der ldezent angedeutete Sprechtbn erhöhte W
gesällige Munterkeit. Als Begleiter war Herr Frenzel v";
erwünschter Besonnenheit, hie ihm bei weiteren Leistungen i";
Abends ebenfalls zu Gebote stand. Die Hörerschaft hat”
Sonntagsstimmiing in den Kammermüfikfaal mitgebracht UN»
zeichnete die allerliebste Mäufeballade aus. Wir dürften sie des-«
wegen gleich doppelt hören. B. K-

 



‚Schüle‘s.
ol- Breslau, 6. Februar.

Bebauungsplan von Gräbschen. «
O Durch den Eingemeindungsvertrag über Gräbschen ist ein

Teil der Hauptfluchtliniens für die bauliche Erfchließung des
neuen Stadtteils festgelegt. Da mit den Straßenanlagen bereits
an verschiedenen Stellen begonnen ist, wird es jetzt erforderlich
Die Fluchtlinien für die Zwischenftraßen zu schaffen. Der

Magiftrat hat der Stadtverordnetenversammlung daher den
Bebauungsplan für den Teil westlich der Güterumgehungs·

eisenbahn zwischen Gräbschener- und Kürasfierftraße zugehen

lassen.
Für die Kürafsierftraße, deren Weiterführung bis zur

Gräbschenerstraße als Ringstraßenzug von 45' bezw. 40 Meter Breite
geplant ift, einen Teil des Kirchhofsweges (30 Meter breit)
den M i t te l w e g (22 bzw. 38 Meter breit) unb eine westlich davon
gelegene VarallelsPromenadenstraße sind die Fluchtlinien durch
den Vertrag bestimmt. Zur Erschließung des Gebietes wird nun
angenommen, daß die Nehdigerstraße als Hauptzug und
Gntlaftungszug für die Gräbschenerstraße mit dem Kirchhofswes
im Zuge des vorhandenen Feldweaes verbunden und zugleich als
Hauptzug nach Süden bis über die Kürassierftraße hinweggeführt
werden soll. Von Westen her ist es der MJittelroeg, Der den
Verkehr von der Gräbschenerstraße bis zum Kirchhofs-weg und dann
nach Süden und von letzterem in östlicher und südöstlicher Richtung
nach der Unterführung der Kürassierstraße ablenlen foll. Die Zu-
sammenführungen der Kürassierftraße und des Kirchhofsweges sind
den Vertehrsbedürfnissen entsprechend vor dem alten Kommunal-
friedhof etwas verbessert worden gegenüber dem mit der Terrain-
Gesellschaft seinerzeit vereinbarten Plane. Alle übrigen Straßen
sind als ruhige Wohnstraßen anzusehen. Entlang der Um-
gehungsbahn ist ein durchschnittlich 80 Meter breiter
G riin streifen gebucht, Der südlich der Kürassierftraße erheblich
verbreitert bis zum Kinder-tobten durchgeführt werden soll und somit
eine Proinenadenverbindung mit dem Südparl darstellt. Dies er-
scheint geboten. weil ein Wohnen in Häusern unmittelbar an der
start befahrenen Umgehungsbahn mit Unzuträglichleiten verbunden
ist, und weil es geboten erscheint, eineErweiterungsfähigleit der Um-
gehungsbahn den wachsenden Verlehrsbedürsnissen entsprechend zu
erleichtern. Jn der Mitte des Gebietes ist ein größerer freier Platz
vorgesehen, der teils für Grünanlagen, teils als Spielplatz dienen
soll Da zwischen der Einmündung des alten Gräbschener Feld-
weaes und der Gräbschener Chaussee westlich der Umgebungsbahn
sich ein schmaler Keil ergibt, der für eine rationelle Bebauung zu
llein ist, wird auch hier ein lleiner Verlehrsplatz vorgesehen.

Zeittarten der Straßeubahin
ate Nach den Ausschußanträgen soll die Stadtverordneten-

versaminlung der Ausgabe folgender Zeitlarten der ftädtifchen
Straßenbahn zustimmen.

1) Negtarten für sämtliche Linien einjchließlis Dorf Oswitz,
auch an onn- und eierta en ültig. f'r den alendermonat
zum Preisre von 10 M ., für as alenderbierteljahr zum Preise
von 25 M . «

SzStreckenlartem nicht gültig an Sonn-; und
mit er Maßgabe, daß die Karten für die Linie l·(
Pla , Lesfin brücie, Zoologifcher Gar en) auch für die .
(Ts epiner 58mg, Kaiserbriicle, Scheitnig) gelten und war ftir
ein eine Strecken für den Kalendermonat zum reife von
4 Mal, für drei Kalendermonate zum Preise von 10 ML; für zwei
Strecken für den Kalendermona zum Preise von 7 ML, für drei
Kalendermonate zum Preise von 17,50 MLO ..

8 Schülerlarten für»[änitliche Linien ohne Beschranlung
gii

eiertagen
Lchepiner
inie 21

auf en Schulweg. ni tig an Sonn- und — eiertagen. aus-
g) ießlich OswiZ, um f reife von 3 Mi» einfchlie lich Oswitz zum

von 4 M . litt den Kalender nat. 'rei e -
‚ l) Karten für städtif e Ange teilte iir ämtliche Linien,

nicht tiltig an Sonn- undI- eiertagen, ausfch ieß ich Oswitz 3 Ml.,
Milch fällt Oswitz 4 Mt. iir den Kalendermonat,. «

5) tu entenlarten ür fämtli e Linien, nicht ülti an
Sonn- und Feiertagen aus chließli einig 4 Mk» einschlie lich
Oswåsö Mi. für den Raten ermona . .

_ it» Ausnahme der Schülertartem die gesetzlich steuerfrei sind,
tritt bei sämtlichen Zeittarten zu den angegebenen Pre sen noch
der Steuerbetrag hinzu.

. Lin den Magitratsvorschlägen hat der Ausschuß dana ein-
geitliche Veränderungen vorgenommen. Den Preis der Netz arten
at er. von· Maul; 10 unb von 80 auf 25 Mt. herabgesetzt. Neu

eingeführt ist die i usgabe von Monatsstrecterilarten und von
wei-Streckenlarten. Bei den Schüler-, Beamten- und
tudentenkarlen ist die vom Magistrat vorgeschlageiie Gültiieit

an Sonn- und eiertagen gestrichen worden und dafür der reis
um 1 Mt. ermä igt.

Aus den StadtverorbnetensVorlagen.
sDeutsches Bachfest Am 15., 16. und l7. Juni 1912 findet in

Breslau das deutsche achsest tatt. Das Koiiiitee für die Vor-
bereitung des Festes it an die tadt mit der Bitte herangetreten-
ur den Gakaiitiefto des Festes 3000 Mark zu zeichnen. Der
agistrat halt _Dte Förderung derartiger künstlerischer Veran-

« statistungten fur eine E renpflich der Stadt und will dem Gefuche
en pre en.
» [um der Straßenbahii.] Der zweite Direktor der ehemaligen
Straizeneisenbahngesellfchast Blehberg ist durch Dienstvertrag
Zinacht auf ein halbes Jahr glei zeiti mit der übernahme des
5 eirie es der Attienbahn in den tädtiizchen «Dienft übernommen
worden. Vom 1. April ab soll er Igen »ein Jahresge alt von
?0»00t») Mi. est angextellt werden. er bisheri e Dire tor der
ttadtischen traßenba n, mit dem Herr Blehberg ich in bie Ver-
waltung teilt, bezieht na dem Etat 7700 Mk.

chsundheitliche Belc riing für schulentlasseiie Mädchen. Von
Ostern d. . ab sollen für die zur Entlassung kommenden chule-
rtWien der olksfchulen in Gegenwart ihrer·Mutter und»Lehrerinnen

- ON zwei Schulärztinnen fexiialpäda ogif e Vortrage gehalten
Herden. Zuriickzuführen ist diese Absi» t au ein Gefuch der schle-. ischeiz Gruppe des deuts en Bundes für Muttersclgt?. « .

. lebende für Südbra lien.] Dem ,,Deutsch»en» i Q{jr’älionptee fiir
W durch die Hoäzwassertataftrophe iii Sudbrasilieii efchadigten«
Olleii 1000 M. verwiesen wert-en. « · » . » _

z f sLehrpersonal für die höheren Mädchenschulen.1 Fur die
.4:an d.J. zu errichtende dritte höhere Madchenschule mit

- War werden neue Stellen für einen Direktor, weiOberlegren
-. im Oberlehrerinnem einen seminaristifch vorge ildeteri Le rein
-" .ine·W1lsenschaftlia)e Lehrerin und eine technische Lehrerin mit

net Beoduiig von zusammen 88060 Mk» tir die Augufta-
cile Mt Studienaiiftalt eine iieite lviffenfcha tliche Lehrerin telle

25i; “einer Befoldiing von 2870·Mk. und für die Viktoriaf ule
Studienanstalt anstatt einer Hilfslehrerinftelle eine neue

isssxssfjixttiiche Lehrerinstsne mit einer efolbung von 2870 Mk.

  
   

     

  
   

  

  

  

  
  
    

   

    

   
   

   

   
     

  
     

 

  

 

 

W Von der Proiiieiiiide.« _
f :-"E .‘ä Ueiewgang über unsere Prpinenade m ex inneren Stadt

anregt viel Jst eressantos. gab ächki e inteemetter {hat
--gh1 b cle entfliehen lassen. ie« anptanziehungspmiklä nd

. ‑ U Geburt-‚1 e riet- auf dem tabt skabenun der o i-
bei Hüka Halte-is und an per Lie ichh 'he. Wsknders er reut
im: isfieund über die Schar von läin vöge n, die .' lich

Ilion l: dume ain Les in platz undOaMO iigai· e zur Gar en-
); em miteiucbcll. Hier in Fichtenbäiimchen auflieftellt die mit

. .. itteksteine Tftlg bot-mischten Vogelfutter (aiisge öte Berlepsche
· — Szni i.CAelmäßig lietreiifelt werben. Dieses Fiitternehmen
"."efer Gesessvpsiel ganz besonders gern an. Saturltchfirchlt in
«-- “ich Er bewohnt M our-schliesslich

naereii Stab . r das gerade

c

J c

der Spa nicht.
Würzige: i

l

 l l

macht es mö lieh. Die Sperlinge zugunsten der Singvögel mit
Erfolg zu be am sen. Vom Beginn des Brut efchaktes ab kann
man nämlich beo achten, daß zweijllrbeiter der tadti chen Garten-
verioaltun regelmäßig die zu} Ino'ten_ untersuchen un'o oie
Sperlin s ritt erstören. DieNi tho le ift also der beste Helfer
bei der elämpfun der zahlreichen Sperlinge.

Der Laie lönn e nun annehmen, das-ff in Breslaii nicht nur
die Singvögel, sondern auch Jagdvögel ge ützt werden, denn die
aus Taiinenreifig hergerichteten Schutzhau er der Alåieiirosen
ehen denen fiir VPasanen und Rebhuhner im Felde se r ahiil»ich.
eiin hier die lpenroseii in der angegebenen Weise gesc iitzt

werden, fo gilt es dabei nicht Dem SZutz vor Kalte. »sondern ein
vor Sonne. Gerade die Februar-»und « cärzfonne ist fur die immer-
rünen Gehölze (Alpenro en, Kirschlorbeerew Stechpalmen u. a.)

sehr åchädlich weil die latter infolge der Erwarmung Wasser
verar eiten. Nun ift aber der Erdboden gefroren und die Pflanze
deshalb nicht in der Lage, Wasser aufzunehmen. Fehlt also der
Schutz gegen die Sonne in dieser Zeit, so mu die P anze ver-
trocknen. Nicht nur die Sonne allein verurfa t das introcknen
der Blätter und wei , sondern auch der f arfe Luftzulg der
besonders an den tragenkreuzun en herrscht. Die letztere rsache
gat au Die früher fo schönen la nolien am Ohlau-Ufer, Ecke
eldstra e, vernichtet. Um diesen ü elftänben vorRibeu en, ist es

notwendig, alle immergrünen Gehölze Euch die adel ölzer im
Oktober sehr stark zu bewäsern, den Bo en vor zu ftartem roft
durch Laub u. a. und die · flanze selbst gegen scharfe Winde und
besonders gegen die Februar- und Marzsonne durch Tannenreifig,
Leinwand u. dergl. zu fehlt en. Unter den Alpenrofen gibt es
ganz besonders Winterharte orten, wie: Rhododendron. Catowbiense,
Caractaoas, Cimuinghams White, Everestianum, Smirnowi u. a. T flanzt
man diese erzrobten Sorten in den fchlesischen Gärten an, o wird
man immer rfolge verzeichnen können. n.

Verschiedene Nachrichten.
—- Die nächste Sitzung der Schlesifchen Gesell chaft für» Volls-

lunde findet Freitag, den 9. Februar, abends 8 U r, im· Horfaal l
der Universität statt. Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag
des Universitatsprofessors Dr. von Wenäfterm »Der Kampf
ums Dasein im Vollsleben.« »

« Luft und Licht, diese Hauptbedingungen fur eine gesunde
Wohnung,»sind leider in früheren Jahren bei der Aufstellung der
Straßenplane nicht genugend berücksichtigt worden. Gute Luft suchte
man durch die Pflanzung von Bauiiieii in Straf-en. auch in engeren
Straßen, zu erlangen. Auf die Lichtverhaltnisse in den
Wohnungen wurde dabei allerdings nur wenig Rücksicht genommen. -
So sind auch bei uns enge Stra
Breite für die Entwickelung der _
denen den Wohnungen Luft und Licht entzogen wird. Es find daher
mehrfach von Wohnungsinhabern Klagen geaußert worden. deisen
Berechtigung anerkannt werden muß. Die stadtische Gartenver-
waltuna hat sich daher. allerdings schweren Herzens, entschlossen.
Abhilfe zu schaffen. So wurden ietzt die großen Silberahorne der

e r r m a n n ft r a ß e abgeäftet. um die schon gest Jahren erhabenen
lagen der Einwohner zu beseitigen. Die aume werden aller-

dings zunächst verstümmelt aussehen, sie werden jedoch bald eine
net-le Krone gebildet haben, und der Straße wieder am: Zierde ne-
rei en. -

-- Von der im Auftrage des Magistrats· vom hiesigen
Statistischen Amt herausgegebenen ,,Bresliiuer Statistik« ist soeben
das zweite Heft des 31. Bandes erschienen. Es ist 530 Seiten start
und enthält die Jahresberichte der städtischen Verwaltungen fur
das Jahr 1910.
— Jm Städtischen Arbeitsiiachweis. Breitestra e 35. f’‚Ftrug der

Verkehr im Januar: Manner: Angebotene Ar eitslraste 1154,
zu be etzende Stellen 585, besetzte Stellen 515, Stellung fanden:
514 un elernte Arbeiter (einschließlich Burschen, Haushalter.
Kutscher ein Handwerlen Frauen: Angebotene Arbeitslrafte
1197, u besetzende Stellen 822, besetzte Stellen 759. Stellen fanden:
515 ill‘rbeitäa Wasch- und uScheuerfrauen, 216 Bedienungen, zehn
Kindermädchen, neun Naherinnen, sechs Platterinnen, drei
Pflegerinnen.

szgn mit Bäumen beflanzt. deren

Theater und Musiknachrichteiu
(Mitteilungen Der Bureaus.)

Stadt-Theater. Dienstag: »Der Rosenfavalier«. Mittwoch-
„Stau nhänfer“, mit HerrnTrostorff in der Titelpartie. Donnerstag-
,,Der Freifchüh«. Freitag: »Der Roseniavalier«. Sonnabend
wird die anläßlich ihrer Aufnahme in den Spielplan mit größtem
Beifall aufgenommene Oper „Othello“ wiederholt.

»Der Kuhreigen«, die neuefte Oper von Wilhelm Kienzl. die
demnächst im Stadttheater zum ersten Male in Szene geht, ift nach
einer Novelle von Rudolf Bartsch dramatisiert. Sie behandelt eine
reizvolle Episode aus der Schreckenszeit der französischen Revolution,
in welcher die gefangene Marquise Blanchesleur und ein Korporal der
schweizerischen Garden Primus Taller die Hauptrollen spielen, dies
von Frau Mac Grew und Herrn Corfield-Mercer dargestellt werden.

Lohe-Theater. Dienstag: »Gudrun.«. Mittwoch: »Die fünf
Frankfurter«. Donnerstag: »Don-s Sonnenstößers Höl en-
fahrt“. Freitag: »Die fünf Frankfurter«. Für Sonnabend wird
die Urauffiihrung von Wilhelm Weigand’s Schauspiel »Könige« vor-
bereitet. Der Autor ist bereits aus München hier eingetroffen, um
den Proben für sein Werk beizuwobnen.

Tlialia-Theater. Mittwoch: lzweite Vorstellung für Gruppe G);
»Der Fall .Clemenceau««. Donnerstag: i‘llbonnementßporiteflung
fur den HumboldtsVereim rote Karten): »Der Hüttenbefiner«.
Freitag tzweite Vorstellung für Gruppe H): »Der Fall Cle-
menceau“.

Schauspielhaus. Dienstag und die folgenden Egge: »Die
moderne Eva.« Sonnabend zum ersten Male: »Alt-Wien«,
Operette von Gustav Kadelburg und Julius Wilhelm. Musik nach
Motiven von Josef Lanner. Bearbeitet von Emil Stern. Die
Operette fand bei ihrer ersten Ausführung am Carl-Theater in Wien
einen durchschlagenden Erfolg und wird daselbst täglich mit an-
haltendem Erfolge gegeben.

—- Jm Phoiiolmsionzert Mitwoch, den 7. d. M., nachinittag 5 Uhr
im Schiedmaher-Saal wird Fri. Neiike gesanglich mitwirken. Von
DeasReproduttionen werden diesmal Kompositionen von Grieg zu
Gehör gebracht werden, und zwar sind diese Stücke noch von Grieg
selbst aufgenommen, bieten also eine getreue Photographie des Hand-

äume nicht geeignet ist und inI

 fpieles des verstorbenen Meisters.
klaifische mit modernen Stücken abwechseln. Karten im Pianohaus
Louis Seliger & Sohn.

Vereinsnachrichten.

— Der Vekkkn für Geschichte der bildendeii Künste hält seine «
· _ . Februar abends 7 Uhr ;-
im Vortragssaale des Schlesischen Museums der bildenden Künste -_

Aus der Tagesordnung steht ein Vortrag .

nächste Versammlung Donnerstag den 8

Eingang auptportal, ab. » ·
des Prose ors Langer: »Die katholische Psarrtirche in Roth-
surben.« (Mit Lichtbildern.)

. Am Sonnta
vereinshaufes eine aife
tatt. Erschienen waren . « _
lterii und Freunde der Uiiioniften. Das Kai erhoch brachte Bikar

Reinhardt aus Kletteiidorf aus. Gesangs-, ,
vortrage leiteten die Feier ein. Nach der Rede wurden von
Unionisteii Gedichte ernsten uiid heiteren cinhalts vorgetragen
sowie ein Schwank »Ein-: lustige In truktionsstiinde« aufgeführt

.—._ Ain 3. Februar feierte der Verein ehemaliger 58er in dem
iieuerbaiiten aal des »Volksgartens« in der Michaelisftraße fein
zweites Stiftiingsfeft. tii dem auch eine Abordnutig von ffiziereii
und Unteroffizieren deg
mehrere Referveo fiziere des Regimenis erschienen waren-
einigen eintriten en_ Konzertftücken be riifzte
Telegraphenafsistent Riith, die Gäste un spk
des Regimen s fur ihr Erf _inen deii Dank
Major von Kli in _

qWorten das begeistert auf enommene Kaiser-sbrachte in ziindeii en
80d) aus. Die Feitrede hielt Oberleutnant
lusg

es Vereins aus.

jüngsten Zeit« »
vollen Er atztei der allgemeinen Kriegervereine bilden en Kame-

.( ortfebung bei Lolalen auf der nächsten Seite.1

Als PhonolasVorträge werden

nachmittag fand im Mosaiksaale des Elisabet- "J
Mebiirtstagsfeier des Jugeiidlorps ,,llnion«

itglieder des Elternverbandes der Union,

labiera und Biolin- ‘

Jnfanterieregiiiients 58 aus Glogaii, sszwåc

a )

des Vorsitzende, «
der Abordnung

   

 

  

  

vorn - egiiiient 68, ein Siidweftasriianer,.
»

. Ref. SchmidtJX
ehend von einem Rückblick ‚auf die nationalen Festta e der :I

vorhergegangenen Woche und die iniierpolitischeii Ereignife der- ;;j
setzte er auseinander, daß die einen äu serft wert-

Yascrateiitrib

Il- Käväiseisiessivis
Graf Stalle-erg-

Die diesfährige Vereinigung ehemaliger Angehöriger obiger
Division findet am

Sonnabend, den «5. Februar, abends 7 Uhr
im Restaurant Ewest, Behrenstrafze 26, ftatt.

Anmeldungen zur Teilnahme bis 22. Februar an Unter-
zeichneten erbeten.

Ber.in, Februar 1912. 135. A.
v. nagt-,

Generalmafor z· D.

Eve-

Helgoländer Ufer.
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. H.Ohagen schon-sing 59160
Erste und älteste Breslauer Beerdigunge-Anstalt
- (gegründet i833)

 

_.. L. . «

 

Beerdigungen}
Leichenüberiührungen
Feuerbestattungen

unter gleichzeitiger Uebel-nehme aller damit irgendwie

verbundenen Einzelleistungen. (Kirchliche Anmeldung
... behördliche Genehmigung ... Anfertigung von Druck-

sachen etc. etc.)

Fernspreoher 237 und 4399.

M“ Behut‘s Vermeidung von Irrtümern
genaue Beachtung der Firma erbeten.

 

 



radenvereiiie bei ihrer nicht so ausgedehnten Mit liederzahl be-
sonders intensiv den Geist der Königstreue und 5 aterlandsliebe
pflegen könnten, ermahnte die Frauen der Kameraden, auch ihrer-
seits sich als gute Patriotinnen dadurch zii zeigen, daß sie das
heranwachsende (Befehlen-h1 in Gottesfurcht und Vaterlandsliebe
erstehen sollten und schlos-; mit dein Hinweis auf den in körper-
li er nnd sittlicher Hinsicht außerordentlich hohen erzieherischen
Wert der klliilitärdieustzeit nnd in daiitbarer Erinnerung an die
Militär eit der alten 58er mit einem Hoch auf das Reginient und
seinen Kommandeuir Nach einein flott gespielteii Einalter und
bunioristischeii musikalischen Darbietungen begann der Tanz, der
die Fesiteilnehmer bis in die dlliorgenstundeii zusainmenhielt.

__ -·— Die Ortsisisiihpe Breslau des Riesengeliirgsvercins hält ihre
nachste Versammlung Freitag, den U. Februar, abends its-« Uhr, im
kleinen Saale des Konzerthauses ab. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem wichtige Mitteilungen. Außerdem veranstaltet Herr
WillsMiltenitein und Gattin einen bunten Abend lDichtungen
von Osiini, Presber, Rideamus, Thoma, Roda-Roda, Rosegger u. a.)

Zu der vom 10. bis 15. Februar in den Aiisstelluiigsräumeii
der Firma M. Schneider stattsiiideiideii A itsstellii iig des Vereins
für herbe serung der gZyrnuen_fleibung, hat die Reduktion der »Moden-
weltfdie « iodelle für Beriifstleiduni, für die-sie s. R. ein Preisen-z-
icksreiben »veransia»ltet hatte,·a«ngeineld·e»t. Dein Publikum werden-zahl-
reiche Beispiele fiir zweckiiiassiige, weibliche Berufstleidung vorgeführt
werden, unter anderen Kleideijfür Gärtneriniien, Krankenvslegeriiiiien,
Vostbeamtinneii und Lehreriniieii. Die Abteilung »Kiinstlerisehe
Frauenkleidung« wird gute Arbeiten hiesiger uiid auswärtiger Kunst-

Hamburg-Amerika inne
Seebäder- und Riviera-Dienst, Hamburg 4.

Riviera-Seefahrt.
Genua——8an Hemo——lllenlone——Monte Garlnmlllzza

mit Sulon-Schnelldampfcr „PrinzeSSln HÖinrich“.

Schönste Küste-siehst Europas.
 

llll'nlverstät Tübingen. «
lsiis Verlesungsverzeiehuis für das Sommer-

semester 1912 ist erschienen und kann durch den
Oberpedell unentgeltlich bezogen werden. [3

Ueflragszyklus des Kindergarten-Vereins
in der Lessinghge, Aguesstrasse 5.

5. Vortrag :
Freitag, den 9. Februar (nicht 16.), 7 Uhr abends.

Herr Geb. Merk-Rat Professor Dr. Kultur-Is-

„Die Chirurgie des Krieges“ (mit Lichtbildern).
Einzelkarten e. 1 Mk. bei Hainauer, Morgenstern. Priebetsch, Sehlotter

und sonext der Raum reicht, an der Abendkasse. l
—

Snses Grunde des Deutschen Bandes [in hinterließ
_ Donnerstag, den 8.Februar, 8/12 Uhr abends
im Saale der Gesellschaft der reunde. Neue Graupenstrasze 3/4.

r. Mai-aus I irschfetdäöerlin:
»Natur- nnd Rechtsgeschichte der Ehe.«

Grete Melsel-Ilessztöerlin:
»Für und wider die Ehe.“

_ Freie Aussprache « lL
Kutten mit Steuer zu 1,60, 1,0.-, um. unb 55 Pf. bei usingqu

und bei Herrn Engen Il. Bernhard, Sadowastr. 60. Mitglieder des
Deuts en Bundes sur Mutterfchiitz, des Stadtbundes sur rauen:
intere en, sowie des Humboldtvereins 'ür Volksbildun er al en au

gewerblerinnen bringen. Küiiiglichc Bergatadcmie zii Clatisthal i. H. »Die Berufswahl her ÜEÜÜIIBL‘.“
—- Der Kaufiiiänuischx Verein Uiiioii veranstaltet am 10. Februar · n » .- ‚g ‑ -— is ‑ «

“erhöht?! Zätäzkglågjusiasliel FätsgkglrnegalllsgiltfmiliåtiiärcPelzrstsläi Ei I16. «533%:11353:h‘iäi‘äi‘dniiäuä‘äii‘3721933!”333556 162380bYhtrlillkn Vgtrlx Elternabcnd am Donnerstag den 80 Februar-
« .. . · l : « .. "s I « ' «
von s.‘lngeiforxgen unb Freunden der Unioii aufgesuhrt werben. efMaGöetrtarit um" » .- B abends 81|2 Uhr

—- Der Verein ehern. Katkler-Ulaiien hält Mitwoch deii 7. Februar,
abendss llhr im Vereinslokal, NeueGasse _29 seine Monatsbersaiiims
[im ab. Sonnabend, »den»1·0. Februar feierl der Verein im großen
Saa e des Vinzenzhauies sein 4. Stiftungssest.

—- Jni Bunde sitt Mutter-schau sprechen am 8. Februar im Freundesaal,
Neue Graupenstraße, Dr. Magnus Hirschseld aus Berlin über »Natur-
und Rechtsgeschichte der Ehe“ und Frau Grete Meis el- He ß aus Berlin
tiber »Für und wider die Übe".

Der Radfahrerverein »Adler« 1891 veranstaltet am 24. Februar
im Friebeberg ein Kostümfesn »Ein Sominerabend in Binz auf Rügeti«.

-—— Die hiesige Ortsgruppe des Glatzer Gebirgsvereins veranstaltet
am 11. d. ,M., a_ ends 7 llhr, nn Kaitxinermusiksaale und desseiitl eben-·
rannten ein Winters-est « a u_-f der Heuscheuer«, das den Charakter
eines echte-g Glatzer Gebir sfeites tragen wird. {in den Nebenrautnen,
die als «,,Stieb»lers Gast saus iii Harlsberg« eingerichtet sind, treten
Zithersvieler,»Jodler nnd Gebirgsfaii er auf; Das große Heuscheuers
Panorania mit der, Schweizerei wir »den Saal« zieren und den Be-
_ueher im (‚Mute auf die Heuscheuer vertetzen.· Die Volkssage von der
Jeuscheueriunafrau wird dargeitellt und von sun en Damen aus dem
Q ereineinHuldtgigigsrexgen getaiizt werden. Vor er tritt der Berggeig
auf und gibt· der Sage Sinn fund. Jm Laufe des Abends wird no
von einer Anzahl iuiiger Damen ein (Magerfliauernretgengetanat.
Zu dem Feste ind alle Kostiiine zugelassen. Eintrittskarten bei Kauf-
mann Fiebiger. .. - _ · _
... - Der Kausniannische Verband für weiblicle Anöiestcllte EI. V.

iSitz Berliii), Ues attsstelle Breslau, Feldstra e 3_, veranstaltet
Donerstag den 3. Fe ruar, abends 8«;, Uhr, im A gemeinen Breslauer
Klubhaus Schuhbrucke 80,s«32 einen Elternabend.» Direktor Stecher
von der kaufmannischen Fortbildungsschule wird uber ,,«d ie Berti s-
wahl der Toch ter« sprechen. Der Verband hat seit seinem Bette en
in Qreslaueine Berugsberatungsstelle eingericl t·et, iti der {o tensreie
Auskunft itber alle t erufe der “rauen, Aus ildung, Auin ten fur
dieselben usw. gegeben ewird. Le rstellen werden nicht nur in kauf-
mannischen Posten, sondern auch iti allenBerufszweigen nachgewiesen.
lSiehe Jiiserat.)

lBortragsaliendJ Im Vortragszyklus des Kindergarten-
vereine ist eine sJInDerung insofern eingetreten, als Geh. Medizinal-
rat lPros. Dr. Küttner seinen Vortrag mit Rücksicht auf ein am
16.Februar stattfindendes Wohltätigkeitsfest auf Freitag den 9.Februar
abends 7 bis 8 Uhr in der Lessingloge verlegt hat. Das Thema lautet
»Die Chirurgie des Krieges« (mit Lichtbildern).

« sPolizeilichc Nachrichtan Gesunden wurden: ein Herren-
Pelzkragen, ein Trauring, eine goldene Damenuhr, ein Kartoii mit
Strohhüten, ein Ballen mit Schürzenleinwand, ein goldenes Ketten-
armbatid, eine silberne Danienuhr. —- Verloren wurden: eine
goldene Damenuhr, ein goldenes Armband mit Uhr. — e-
stohlen wurden: aus der Kuhlhalle auf dem Schlachtvhof ein
halbes Schwein, ein Hainmel utid zwei Kalbsfellg im stadtischen
Schülergarten auf der Einbaumstrafie mehrere Dachrinnen von Zink-
blech. -—— Ani 3. d. M. kollidierte auf der Weißenburgerstrasze
ein Straßenbahnzug mit einem Handwagen, wobei ein Rad und
die Deichsel des letzeren zertrümmert und der Fuhrer an der Hand
verletzt wurde. An demselben Tage stieß auf der Gartenstraße
eine Krastdroschke mit einein Mineralwasserfuhrwerk zusammen,
dessen Deichsel dabei zubrochen wurde. Ferner wurde am 3. d. M.
auf der Gräbschenerstraße ein unbekannt gebliebener Taubstummer
von einer Droschle uiiigefahren; er erlitt dabei jedoch nur
unbedeutende Verletzungen utid konnte seinen Weg fortsetzen.

Am Montag vormittag kurz nach 10% Uhr wurde die Feu er-
wehr nach Ursulinerstraße 1 gerufen. Hier war beiin
Austauen der Wasserleitung im Keller dieRohrverpackung in Brand
geraten. Fast zu gleicher Zeit erfolgte ein Alarni tiach Z eh ne r-

st r a si e 3, wo in einem Barbierladen dadurch Feuer entstanden war,

das-i eine Kommode zu nahe an einem stark geheizten Ofen stand.
Das Feuer wurde anfangs nicht bemerkt, da der Geschaftsinhaber
fortgegangen war und den Laden verschlossen hatte. Die Wehr-
mannschaft gelangte mittels Nachschlussel in den« Laden und loschte
das Feuer in kurzer Frist mit der Eimersvritze..— Kurz nach
10% Uhr eilte die Wehr nach der Schultheißbrauerei,
Matthiasstraße 204/208. Hier war in der Pechfiederei der Jnhalt
eines Kessels infolge Überkochens in Brand „geraten. Die Wehr
löschte das Feuer in kurzer Frist durch Uberschutten mit Sand.

M

W» um... Original Maggiore-i Daueilitiindssieii mit
neueren weiteren Verbesserungen, die meist auf Brennstosf-Ersparnis

und jeinste Regulierung hinzielen,»k»ennt, wird»sich s wer zu einer
anderen Behei ung, sei es sürSchlosten Wohnhauser, illen,Hotels,

Kirchen, Schu en usw« entscheiden . » . . _

Musgrave-Ofeti sind neuerdings u. a. auch iin hiesian Königl.
Schloss, im Dom, Strazenbahn-Wageii·ha-llen usw. zur ufstellung
gelangt. —- ager bis 1000 Ofen. —- «

Kostcnanschläge und reislisten stehen umsonst zu Diensten.
Ueiicral-Vertrieb:

Bauer 8: ülowmsky,
Breslau, Herrenstr. 31. — Tel. 174. f

Kein Gichtiker ver-säume
eine häusliche Trinkkur mit

Assmaunshäuser thhlonthermalquelle.
Broschüre frei durch Brunnenverwultung [3

 

Gichtbad Aßmannshausen am Rhein. »
lhr Wasser ist nach meinen Erfahr. das beste aller Heilwasser

u. dabei so milde, daß ich es gern verordne. Dr.med. W. 1. B.
Haupt-Depot: Oscar Giesser, Breslau l, Junkernetraße 8.

Sagen Sie nicht
ein Paket Bleich-Soda, sondern

verlangen Sie
ein Baker Henkel’s Blcich-Soda nur dann sind Sie sicher-
ein eit 37 Jahren bewägktes und erprobtes raparat Fu
bekommen, dessen Gebrau Sie stets vollauf zu rieden ste t.

_ TRTR
-. (ALT—seHmecuswonemmn1020m.
Minnen-wacker wanransnonr.

HERRHCHES WINTERKLIMA
5 ‘/z inmeooraooeieeuuetsennu

, wmrERSAISON kostet-nng smhaz

Pia-Feine Mich ciwmvotesTatiasuiedkuokauugzky
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S Inn- „n 111€ zu Gre 8th. =3nnuflrie.[2 l;.

Abteilun en iir SpinnereizWe erei,Muster eichnemDamem
konfektiom unststiekerei, Weiß-u.Krawatten- iaherei. Beginn t;

,.«:»- des-Sommerhalb1la res am 11. Marz d. J. Pro ramme und ' «
Auskunft kostenlos urch den Direktor Professor

IIYE-«L-L7-J-’«·,sis.’««-7«JT"ZTiMiEIixLFFii«:-.r.s-Tjiss" ?k".T’«"·-’"t«« ·7--·’s«":«« « .--«-«T-·r «. .
· s

_ __„__ _ ‚ ___._—.___._____

.ehmaun.

     

 

's« »ic« -.«-«« ««-

YO« s .“i’ s«·z,’«-it".::
is «

 

.« «  
5 · b‘
”1'

—

Frimädohensohnle Neuselz a. 0."
nach dem Le rplan der höxren Mädchenschulen; verbunden mit Pensioiiat I

orgfält. Erziehung. Pro p. d. die Vorsteheriiif. schulpflich . Mädchen.
3] A. aenisch.

Pädagoeium Bahn
. . . . .. )

ziehungsinstitut. Ziel: Qbersekunda hoh. Lehran talt, Fraiw.-E ameii.
ro essor Dr. Ernst Schimpf.

Ausk. u. Prospekte bei G. sei-warme & Müller, Bresl., Mauerstr

Hei-kannte nöh. Heini-tierischen
Garvestrasse 25, in der Nähe der Kaiserbrüeke.

Anmeldungen für Ostern wochentags zwischen 12V, u. 11/, Uhr.

-......._.._.__.___ Elal'ie all-II Direktorin.

'Bad Nauheim, Gleonorewyospiz

Schles.), gegr. 1878, gesund un
on gele enes Lehr- und Er-

 

 

am Kurpark in nächster Nähe der Badehäuser. Vornehm eingerichtetes
Haus mit Zentralheizung,« elektrischem Licht, Aufzug usw. Zimmer
mit voll. Pension nach Vereinbarung. [2

Trinkgeldablosung. TelephoiLHFZZ Prospekt
  

/ Dr. Besessenen-is Heilanstaltenfi/ «
Chefarzt Dr. F. Wehmer.

Inhalatormm. Röntgenkabinett.
Sommer- u. Winter/euren
Altberühmter Park.
561 Meter ü.
d. M.

 

  

  
  
  

Elektr

Licht. Warm-
wasserheizung, —-

Illustrierten Prospekt

sendet bereitwilligst die Verwaltung-»
 

 

Das so beliebte und berühmte

9Iluguftiuer Fastenbier,
,,Agitiitor«

genannt, kommt von morgen ab zum Versand. Zu
beziehen in Gebindeii, Krügen und Flaschen durch die

Biergroßhaiidliuig Gar] Sehüssler,
Grünstraße 37. Telephon 220.

giueudor
Agitator ist das beste Münchener Bräu

 

Besser mundet kein Champagner und kein Nektar meiner Treu!
Solang solches Bier gebraut wird, hat es wirklich keine Not.
Kraft gibt es und gute Laune, dieses braune, flüssige Brot.
Wer es frisch genießen möchte, das gesunde, edle Naß

Wandre hin zum

Auge-Schiner-
das es täglich schänkt vom Faß.

[2

 

The-stellten ttii Feueihestastiin
mit erläuternden Vorträgen [9

im Turnsnnl der städtischen Feuerwehr
(Zwingerstrasse l4)

von Montag, d. 29. Januar,
bis Sonntag, d. ll. Februar (einsehl.)

vorm. 10—1, naehm. 4—9.
Eintrittspreis: Dienstag, den 6. Februar. 10 Pf.

ab Mittwoch. den 7. Februar, 20 Pf.

am Riesengebirge bei raffiniert?) N

(x

) giaftsreisender _ » Hoischie

  ......_ g... ..... --...·-- .. „.4— - — «----.-. ._._._._. . ..__.... .......‑.

«« ·««;··«. " tsi.’.,1s"..«! «’«.E |_. „f. ofpä-ufkatü; ‚2.0.51; o. «« .«Y««’- s« st :J"o·o · »s.- s.·’»·s’·.«. » «.-- «p.·...«'.i« «
— l(A ; i -. ‘f’ß‘: VIII-. sät« ·s·dq·« f “3,1.: 5._.|y>‘. ’-. » f .J : . . i· ,«·« « t".- g, ‚f ‚ . h' «'!«-» O - .-. ET ----—i -..e« si« MON-uw - .. -.·

für Damen und Mädchen ln großer Auswahl.
Aenderungen sofort. Maßanfertigung In 1?. Std.
Schwarze Kostüme, Röcke, Blusen, Hüte

sehr prelswert. x

Telefon 980.
Telgramme:

Gelangten-sorgen '. 1 . '-‘‚
l « - .«««"«,,’s:,j«. f" ' '_ «

T Is- · i.‘—.‘..\.v;-|-"-- ’‚ st-
,,-H. ,« r-· t- y i

ika mann Natl an F r i e d e
s«,»,; neb. Barts

Ro
se

'
27
.7
6)

«
n

I
I

5-
3:

,
ka

m

I1
..
.

«
«
-

-
-
i
«
,
-
I
-

0
’
-

S o m uiog
- skiz-; rettencirbeiterin

Ing 50.
f” 2.2 ‚.5. ‑.‑ Arbeiter Gottfried . b

iDorothea Klies ch geb. Schola. 74 St. ' '

« im Saale des ungern. Breslauer Clubhauses Schmiedebrücke 30/32.
Referent: err Paul btecher Direktor der aufni. ortbild.-Schule.

ltern Pfleger und Interessenten sind einge aden.
« Eintritt frei. _

Kaufm. Verband Für weibliche Angestellte (Sie Berlin).
» Geschasts telle: Breslau Sie strasie 30. _

__ Berufsberatungsstelle und kostenfreier Dehrjtellennachweis

Statidesamtliche Nachrichten.
- Auf ebote.

. Ptaiidesaiiit II. Schneider Fritz Slobinski
mit .Dteta Persch ke. rau-» Ohiauufex 12. —- schiene: iiii W itt
RP -. exz» Hubenftn 15. mit Anna Stolb. _eb. bubenitr. 20

flkianitt .luaun Mal-Je. ev.. Grunstr. 12, mit Anna Weiß kath»
Oster. —»Kauimami·t1iichar,d Rudolph. ev.. Fielgestn 20 mit A nes
(Amen. tatk)L ziriedenshutte Kreis Beuthen·O . — Maurer ‘fiaul
saro . ev.. Se auftr. 9. mit Gertrud Ku·bieke. ev.. Gartenftr. _83.

Breitestr. 16, mit Katharina———c 3331 drucker vAbscer Drittan eng It H eh
__ a»nti. e .. ‘‚«ormer itr. ‘... —- — e a eur ermann einri .

ZU» vLoschttr 20. mit Anna Leujchnen ev.. LFschfte 36,« —- Brauer
(lernt Menge l. ev Mesierixaste 20, mit Eliiabeth To fer. ev..
Reue Tauenoiensto 30. ——_2rbetter Alired Hantke, tat .. Zohtews
stra e 10. mit Martha Stri e el, eb. B

l? ‘ Hurean 180 , mit Martha

tat Ufersie 43.

lumel ev.. hier. ——- L cf
Kar Wann er. ‚36.. » Schilk. ev..
Hubezixtr.« 41. —- Schlosser Robert S ul .‚ ev.. Ohxauerstadtgkgh 28.
mit .U arie ander. geb. andol. ev.. ter. --— Schinied L- inann
Tetienborn ep. Frankelblatz 5. mit « carie Klote. ev.. Ell-ing-
graue 30. ——_- Kaufmann iranz K rziwa nic. Iota? »Karlstr. 10. mit
« ulie K a bi e a. kato . z're str. 13. — Bankbeamter rich «M a t o w s lt:

p

 

ev.. Gustav Frehtaastr 29. mit Gertrud Laste. ev.. hier-. —-— Kauf-
iiiann Adolf Hedwig. ev.. Tauentgienstu 65. mit Anna rauts
Pkkotttgsri elvzzluthl.,t TIERE-— tArt ging. Joseb aliqne8 .6 kath»

e .o. i-.a uer.e..ier.—— erri ri-
tuile ev Marthastr. 9. mit Jda Dittfeld. kath. hier. —- 52m.
teur Wilhelm rotiiberg ev.. Klosterstiz 147 mit Anna Gan et.
ev.. Betreut; 6 ._ —- Hutzie er· ermann Hoff mann. kath.. ad-
thigsstr. 110. mit Martha sei e. kath. Herdaiiistr.»16. —- Aus-
Lchaiiker Paul tie ch. 0ath.. Altbußersto 28. mit Franziska
Sobek, kath» Vorwer tr 4»

Standesamt III. a ezierer Ma abel. t. Mühl a e 6.
a itr.8.— Schloiieosszi beim

geb. S reiber. ev..
Hulda Fleis eher. geb. rainer. ev.. »

dfelo. ev.. A ertr. 7« Emma Buttner. ·
c-chneide«r Paul Rotter L. Michaelistn 18

Bismarrkstn 4. ‚_— Vollstchullehrer onrad
.. . Luise Konten ev. · ferstr 50.

Tischler Emil , .. Matthiasstr. 177. edwi »Andritzki.
k.. _lner. —- «aschinenstchlo?xs»er Felix Grunwal . Tiäid.« Mehlg. 55.
RotaliaHtliixskm aufni.KarlSchröter.
ev.. Schone ebrucke 20 Emma« eael ev. Vinzenzstr. 12. ——- Tischler
m Scherz. k.. N. Tauentzienstn 80. «Martha Pawlik. k.. Kreuz-
Ego e 32 — Mas iniit Robert Kraute k.. Hir chstr. 7. «Gertrud

ch»a uerma n n. .‚ ‘Jluenftr. . —- Frileur und ahiitechiiiler Max
e r. »k» Sol rau O.-S. isabeth ·Sa u e r. Stern-

1. « aul Kucka. ev. Brigitte-mal 4. Johanna
ret«el. k.. NasiadeL r. Namslau — mi einrich Fran e.

ev.. Biiriurmstr. 8. F a Schole utma er (eure
r. .

ev .
S w rae r ev. Altbüßer lara Schlo ser. ev. Hirt ·
strW 518.— Schlosser Alois seist L Po enerstr.8. Klar-a Nowa .
.‚ ateiiooitr. 9. — SEtaefe dwehe «Wilhelin renn. eng Bürger-
werben Ka erne 4. Gertrud »ein a e. ev.. e era. 8. —- Stellinacher
sriedrich « ‘ l u» n t k e. ev.

M
» . aixjrstn 5. Augzuzste Schuiidt. geb.

luste. ev.. einrichstr. 14. —- S losser Artur olda sser. k.. Gr. »D
lindeii asse 2/34. «Anna are en 18. — Wachter
Karl ««uit. ev.. Hirschstr. 69.

Steinmann,

hier. —-

s

k. a
_ c’toset)lia Krall. k.. Schalnasse 13 a

Magistrats-BureausDiatar,Alfre Schwarz, ev.. Pestaloiizistrasie
Hedwig C ri»s»z. k.. Matthiasstr.»174.—, ausdiener Geora . e ug ner,
ev..»Gr. Dreilindenga e 5. Maria Mi alte. k.. hier. —»Haushalter
Emil Drzewieck»i. .. Kohlenstr. 6. auline Koichmieder. ev..
Etbingstr. 9. ‑:‑‑ Eisenbahnarbeiter Hermann Dumke. ev.. Kost-oth-
straße 3. Pauline Zind er. ev.. Viktoriastr. 68. —- Arbeiter·Gottlieb

inviti. ev.. Weißenburgerftu 19. Anna Junge k.. hier. —- Ge-
usid. iud., Wererstra e 3. Erna

N. Tauen ienstr. 48.·—— ctabrikarbei er Bernhard
k.. KletfchkaULtP 20. edwig Stibale k.. Ber mannstr 12.

—- Kutscher Reinhol Moritz. ev.. ·Rosenthalerstra«sqe. 24. Helene
Höfe-ifer ev.. Vinzeiizfto 3.« — Arbeiter Hermann ieorsten an,
.Jiatthiasstr. 155. milie Pfitzner. ev.. ier. -— Kaufmann Willi
Hille»brand. ev.. Wei·nstr. 22. Mart a 5 _eter. k.. Rosenstr. 18h.
— Schiffer Herniann Zildebrandh .‚ Urerftr. 53. Selma Volk-

chindlcr. iud.

mann. ev.. hier. —- ederfärber Ernst Mahle. ev.. Hirschitr. 5.
Theresia HaneL Igel). T amm. freirel., hier. -—- Kaufmann Adolf
Schulze. ev. Ber in. C arlotte Kuhn. ev. Adalbertstr. 52. —-
Fabkiibcsieer Paul Jers 1te, ev.. Teiearapbenftr·, 2. Jiie eignet.
ev.. Mozartste 46. —-‚- Haushalter ermann Grasen ev.. Nikola-
straße 64. Angea Lif chkSa.t k.. Igäreujibnrnerftr. 14.

er eFflal e.
««arl F raas 83 J. —-— Kuts erze-Standesatiit II. Binnaiefeermftr.

Handelsmann Bal umwitirze Theresia Wol f. geb. Laiigner. 67 J.-——
Gent-neu 39 “t. —- Böttchermeister Heinrich Kittner. 64 “t —-
Steinmetz ‚aul Shemelt. 31 “i. -—— Schtieiderin Gertrud Fl o»et er.
27 F — ’nnmerer Ernst Bu wald 3 J. —- Weinhandlers-« « 4
witwe Leonore Helene Maier. ge . Hirsch.»t35 23.—— Glaser Herinann
Hain b el, 61 J.-— Arbeiter Oskar W o l f. po J.— oglingin Martha
iebseher, 14 °€. —- ellner Maå Beier. Eisenbahn-

Kassenhotenfrau Selma P fab, geb. uckale. 67 “6. — Kaufmannsfrau
Linie A ek e rm a nn, geb. Hildebrandt. 74 J. —- auasrbeiter Hermanii
D i ehe l. _42 . —- Kellner Franz »Bochnig. 24 A.. er Gott-
geil) Bezbo chäii . t « fSäalitgt‘niaclqtce‘r“täten; 5Fertroline IStlärocätasel aeb
.emi. 6 « eineareier „um; . ar u a. «.——-
Verkäuferin Sohn werin 40 F Ei enbahnks orschlosser Robert
Zolweh 63· J.
‘ odsiadlowski. 90

44 —-

Sch ”-—

Kamtnerdienerswitwe hilivvina»Male»eki ge .
"d f F. —- Klembner Marb Kdåt rissel lsszn ——— Eiienebakzix

ia fners«rau He ena ein«-, e. er e. ,- .-. — au «
Frau Wfo , 78 J. —- HOroschlenkut eher Karl Kort e tzke. 71 J. —-
. ittscher Gustav Hein el. 5 „.. —- Schmiedåsxau Johanna Gar-
bisch. eb. Keller 73 « Mu er Wilhelm tue. 60 .‚——— Loko-
iiiotivfii rersfrau Anna cha I. ach, Kaßner. » irtschaftsi
insvektorswitwe Mariaiina Michalkiewicz gehätankowskn 78

Bu
0’

—— Schiffer Otto K u n t e. 39 J. —-—- Lehrer Goitlieb t e i n e r t. 88 .5.

—— O switwe Au uste W e r n e r geb. Doktor. « . -
Striitcilelrxifitin nctijuline H ä n F e l 64 — Monteur Paul G r of Ch k e,

. -— ei erswitwe Jda Postleb geb. Sternibke, 44 .
ätanbeganit III. Rentiere Maria Seh nan elt. 72 J. —- Kauf-

berg. 71 J; —·Malersfrau»Auauste Beng-
4 J. — Maurersfrau Henriette Vierlich. geb. Sinnes-;

«teindrucler August. Pavel o « « aushalterswirwd
eb. Greulich, 74»I». —- eretterswitwe Rosiim

e 73 ‚. . -- Konigl. e’l-ors·t»kaisenrendaiit Geer
g e r. 55 « . Anstrei er Bruno ch o n a a r t, x.

kenbesiher Karl Rotber. 5 J. —- Rohrlegixzrsfrau August
rniek, geb. Thotu 38 J.— Schuhmacherswitwe auline Nicke
it'che. 65 J. —- Pribatlehrer Georg u ck e r, 40 J.»—— Arbeiters-
5 aria Neiitwig. geb. Ludwig. 81 St. — Vorkosthandlerswith
tte Geißler, aeb.»Sachse. 73 « aurer Joseph Kost
. 7 J. -—— Tövfermeittersfrgu Anna» W ol fka mo. geb. Grans-

. —-— Re istratorsfrau Augutte Weiternieher. geb. Presiliti
. — Bä er Ludwig N o w otnh. 46 J.»-—- Kaufmann Robert b‚0 ,

an. 61 J. —- Restaurateur Julius Ernst 52 J. — (ging
' Mart a Barni ke. 2·0 «- · Ührmacher €06“

‚*lteidrelt, 48 « -— lem nerswitwe Wilhe iinne Kintzel. nen:
Glaser. 75 J. —- Schlosfers au Adolfine S ache. geb. Bettermcxt1

« « Heinrich. 8 .« —- Bauarbseitersthwc
45 « —- ·«senbahnscharfnerswitw

    

 

  

ID

I
I
I
-
I
s
t
s
-

'

»

Q
_
ä
.
a
=
—
h
m
fl
g
.
1
2

C
D

(
‘
4
0

‚c
:

I
s
-

«

-
«
-
(
D H

H
I
-

[
u
6
-
5

w
e
s
-
Z
e
p
-

3
’

—
O

—-

Aniia S eh ii e i d e r. ge . Luvva.



Die Verlobung ihrer Tochter Eva mit Herrn cand. med.

Ernst got-Witz beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Berlin, im Januar 1912

W. Speyenerstraße 15/16 Cornelia Laband,
geb. Scherbel.

Eva Laband,
Ernst Horwitz, cand. med.

Verlobte.

ISWWMÆH
aeeeeeseeceeaaseeseegesesssesesaeesiiafsw
Z Am Sonnabend den 3. Februar 1912 haben wir in Berlin

Z unsere Hochzeit gefeiert.

Z Rektor Heinrich Depene, Breslau,
Z und Frau Bertha, geb. Holzhäuser.
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Statt Karten.

Martin Kobilke,
Charlotte Kobllke, geb. Re hme,

\ Vermählte.

Breslau, im Februar 1912.
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Statt besonderer Anzeige!

Die Geburt einer Tochter zeigen an

Wölfelsgrund (Grafschaft Glatz),

den 5. Februar 1912

Dr. med. Oarl Winter

und Frau Claire Elizabeth,

geb. Churchill-Longman.
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Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an

Breslau, den 3. Februar 1912

Wilhelm Ritter Hentschel v. Gilgenheimb,
Oberleutnant im Feldart.-Regt. von Peucker (1. Schles.) Nr. 6

Gisela v. Gilgenheimb,
geb. Freiin v. der ROpp.
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statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens zeigen
hocherfreut an

Sagan, den 3. Februar 1912

Fabrikbesitzer Georg Friske
und Frau Marie-Anne, geb. Pohl.

MWWHWH

GRÆWIV

Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen erfreut an

Breslau, den 4. Februar 1912

Max Breitbarth
und Frau Clara, geb. Gamma.
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1.)
Wir Die Geburt einer Tochter zeigen an (ü)

IS Breslau, den 4. Februar 1912 g

M Steinstraße 18 Ü
. r
cij Karl Stricmcr '
II und Frau Edith, geb. Meseritz.
i)

 

    

    

  
   
  

    

  

   

  

  

  
        
   

 

  
Heute früh 3% Ur entschlief sanft im 76. Lebensjahre

unsere geliebte Mutter

Frau Una- Wachler,
geb. Freiin von Schleinitz.

Kriewald, Schyglowitz 08., den 5. Februar 1912.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Hans Freiherr von Sehleinitz,

Valeska Freifrau von Schleinitz,
geb. Wachler.
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tierische Zeitung. Breslau. Dienstag, 6, Februar 1912.
  

 

 

    

    

    
     
      
      

      

    
      
   

    

  

 

  

   

  

   

ln der vergangenen Nacht verstarb nach schwerem
Leiden

Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrat

Robert Schulz
hierselbst.

Der Dahingeschiedene, in gleichem Maße ausgezeichnet

durch Gaben des Geistes wie durch HerzenSgüte, war uns

allen ein sehr lieber und hochverehrter Amtsgenosse und
Freund. Wir werden sein Andenken treu bewahren.

 
Ratibor, den 5. Februar‘l912. »F

Der Präsident und die Mitglieder des Landgerichts »
und des Amtsgerichts. ,-

Der Erste Staatsanwalt und die Mitglieder
der Staatsanwaltschaft.

Die bei dem Land- und Amtsgerichte zugelassenen

Rechtsanwälte.

.....

 'i:::::

Nach kurzem schweren Leiden verschied

gestern nachmittags der «

___..._._. -··- —-

, "h “2‘
"'1 «-7‘:-M:’i::‘;sCzTiqspss

   

i’ß JOHN-TOMSHi11‘;

  

    

   
      

Heute verschied plötzlich infolge Herzschlags die

Mitbegründerin und Vorsitzende

des Vaterländischen Frauenvereins für den Kreis

Schönau

Magdalena Freifrau von Zedlitz
und Neukirch,

geb. von Erdmannsdorfl‘,

auf Herrmannswaidau.
Ausgestattet mit hohen Gaben des Geistes und des

Herzens, hat die Verstorbene die Geschicke des Vereins mit

Tatkraft und Umsicht geleitet. Sie war uns in Pflicht-

erfüllung und in Arbeitswilligkeit ein Vorbild.
Wir bedauern tief den frühen Heimgang unserer verehrten,

allzeit hilfsbereiten und stets liebenswürdigen Vorsitzenden;
ihr Andenken wird von uns in Ehren gehalten werden.

Schönau (Katzbach), den 3. Februar 1912.

Der Vaterländische Frauenverein
für den Kreis Schönau.

Im Auftrage:

Elisabeth von Loesch,

geb. Freiin von dem Bussche-Kessell,
stellvertretende Vorsitzende.

·- .» ·--»k- ;2.:. - «.
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Bäckerobermeister und Stadtverordnete

Herr

Franz Zwist-ina-
Seit 1903 Stadtverordneter, gehörte der Ver-

storbene dem Verwaltungsausschuß des Kranken—

hauses, dem der Gas- und Wasserwerke, dem Aus-

schuß für die Verwaltung des Waisenhauses und

der Hospitäler und dem Kuratorium für die ge-

werbliche Fortbildungsschule als Mitglied an und

war seit 1906 Bezirksvorsteher des VI. Armenbezirks.

In allen diesen Ehrenämtern hat der Ver-

ewigte seine Arbeitskraft und seine praktischen
Erfahrungen treu und gewissenhaft in den Dienst

der Stadt gestellt.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren

 
   

 

  

  

  

   

  
   

   

    

  
  
  

 

  
  

 

    

  

Es hat Gott gefallen, unsere aufopfernde gute Tante,
Cousine und liebe Verwandte

Frau Olara von Zayczek,
geb. Dresow,

nach kurzem Krankenlager gestern früh 7% Uhr zu sich
zu nehmen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an:

Breslau, den 5. Februar 1912

Die trauernden Hinterbliebenen.

 

   
  

  
   

 

  

    
  
   
  

   

    

Beerdigung: Mittwoch den 7. d. M., nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause Grünstraße 11 aus nach dem Kommunal-
Friedhofe Oswitzer Chaussee.

. - .'\"'.33”!

a.‘ .«««
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J . 1:"? 1.413,3)". s“ ('7'1‘! · .s'»«--.’s HEXE-.qu 112‘i'mHe:
 

halten.

Ratibor, den 3. Februar 1912.

Bar Magistrat. lila Stadtverordneten-11mmmlunu.
Bernert. Stiller.
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  Statt jeder besonderen Meldung.

Heute nachmittag um 2 Uhr verschied sanft

und gottergeben nach kurzem Leiden mein innig-

geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,

 

    
 

 

   
  

  

    

Heute vormittag 95/2 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden meine liebe Gattin, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Alwine Sperling,
geb. Sommer,

im Alter von 52 Jahren.

Breslau, den 5. Februar 1912.

Neudorfstraße 65 a.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Amtsvorsteher H. Sperling,
Königl. Polizei-Kommissar a. D.

  

    

 

  

   

  

     

 

Beerdigung: Donnerstag, den 8. d. M., nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des Salvator-Friedhofes Lohestraße aus.

Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt.

 

Großvater, Schwager und Onkel, der »F

Königliche Walimeister a. D. s .

x Kl H:ausr a ,
im 82. Lebensjahre.
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Reichenbach i. Schles., Mühlhausen i.Thür.,

Glatz, Glogau, Kiel, Berlin, den 4. Februar 1912.

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Februar 1912,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Reichenbach, Langen- ;
bielauerstraße 13 aus statt. ««

 

 

  
    

  
   
   

  

   

 

  

  

· l‘ « einem an Arbeit und Mühen reichen Leben für den Rest

 

    
    

  
Am 2. d. M. entschlief zu Nimptsch, wohin er sich nach

der ihm beschiedenen Jahre zurückgezogen hatte, der

  
  

 

   
  
  

  

    

  
  

      
      

    
    

 

Statt besonderer ‚Meldung.

Heute früh 7% Uhr erlöste der Tod von langem,
schwerem Leiden meinen lieben Mann, unsern guten Vater,
Großvater, Bruder und Schwager, den

. Holzkaufmann

Wilhelm
Ritter mehrerer Orden,

im 76. Lebensjahre. Im Namen aller Kinder und Verwandten
zeigt dies tiefbetrübt an

Carlsruhe 08., den 4. Februar 1912

Hedwig Becker,

geb. Henlllg.

  

  
   

 

      
      

   

   
  Beerdigunn'Mittwoch nachmittag31/,Uhr.

 

frühere Wirtschaftselnspektor

llerr Ernst Häusler.
Der im 72. Lebensjahre Entschlafeno hat hier mit vollster

Hingabe an seinem erfolgreichen Beruf, durch 28 Jahre, in
mühsamer Arbeit aufopfernde und treue Dienste geleistet.
Was der Heimgegangene in dieser langen Zeit unermüdlichen
Schadens gewissenhaft und freudig vollbracht, soll ihm stets
unvergessen bleiben.
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Kittlau, den 4. Februar 1912.

von Goldfus,
Geheimer Regierungsrat-.  « ·-s«hj.?s(«s’-«c« - " l- .- _' « - -.» . ·. IX ,· · .- .- C.

." « r 't -o :7; su- .- _ H «-«9 »-»« ..« JJI o: ««..O,«ki«." du«-«|:‑ ’« « ·
. « .. , . ._ 4. . .

, »O -- . . ., ‑ ‘. . . '‚.‚ 1, , ‘_ _’ . I’t

Oe ‚. ‘y a ' J .
.‑ o» ‘-‘. - «

Gestern verschied nach längerem Leiden der

Holzkaufmann

iierr Wilhelm Becker
in Garlsruhe OS.

Herr Becker hat mehr als ein Jahrzehnt unsere Firma

in bester Form zu vertreten verstanden, und wir werden

ihm ein trcucs Andenken bewahren.

Brieg, Bez. Breslau, den 5. Februar 1912.

Gebr. Storch.

   

  
   
  

    
   

   
  

 



VII- ·«’«-».."·.««?:s.s - .- 1‘“ J · T 2.-»? .- «: -. FITN« ·«-’ ""‘ ·«.. « . i-« « · « « ‘l _. . «- _ \_1 s» -   Am 4. Februar verschied plötzlich nach Unserem Leiden unser guter Vibra
Schweine-ten Großvater und Onkel, der

frühere Werkmeister

 
sc

Ernst Hartmann
im 70. Lebensjahre.

1; Dies zeigen tiefbetrübt an

skkL Breslau, den 5. Februar 1912
F Erwin Hartmann

f“, Georg Hartmann
»sp: Clara Hartmann, geb. Glesel

Grete hartmann.

 

    Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Februar, nachmittags 3% Uhr von der
Leichenhal’ in Ponlancwmz aus statt.

Wagen stehen um 3 Uhr am Trauerhauss, Matthias-etc 49, zur Verfügung.

 

 

   

      

Vorgestern verschied im 70. Lebensjahre der

frühere Verwalter der Marien-s u. Phönix-Mühle

llcrr Ernst Hartmann,
der seit dem Jahre 1878 bis zum 1. Juli 1910 bei der

Firma Adoll Bielschowsky tätig war. Während dieser
langen Zeit hatte er sich durch seine Tüchtigkeit und seinen
ehrenhaften Charakter das Vertrauen und die Hochachtung
seiner Chefs erworben.

in dem Entschlaienen verliere ich einen treuen und
zuverlässigen Berater, dem ich auch wegen seiner An.
hanyllchkeit an die gesamte Familie stets ein ehrenvolles
und dankbares Andenken bewahren werde.

Breslau, den 5. Februar 1912.

vornehmsten Genus. 6

 

   

 

Tnuenizienplas
NeueSchivusnitzerilr  

  

«·«« (151119.:

  

  
    

 

      
  
  

 

und Großonkel, der

   
  
  

    

   

 

   

  

  

  

   im 69. Lebensjahre.

  
Augustastr. 181.

  
   

   

L. Bielschoweky,
i. Fa. Adolf Bielschowsky.
   
   

      ‚‘(F‘Vfl-r‘dx is',«L?”513 V-tquwpi‘llX- }e\<gbq?‚i

  

 

  

straße) aus statt.

geb. lloffreller,

1m Alter von fast 78 Jahren.

Breslau, den 4. Februar 1912.

verw. Elisabet Redlich, geb. Schmidt, ..
verw. Lisbeth Schmidt, geb. Bohlo,
verW. Cilly Schmidt, geb. Koch, „1m1.1.1

Martina Redlich, Familien-Nachrichten

den 3. Februar 1912.

4‘ « .
11.1 1“ {xi-U" -  

  

erbcud unu. Herr Rechts-

Helene Redlich, anwalkt cEzlirnKlein mit Fri. Maria
1 on .

dl Referendar, T o d e s f ä l le « irau olntonie
Johannes ne ich, ermes. neb. Harder Erzellcnz.H

Witwe des vorm. Präsidenten des
n. ObersKirdienrats D.

Stumme Berlin: Herr Karl rGraf
7 eissel von Gnmnich.ITßbcrilleutgi.
,— ,ani.-Neat. 115 Darmitadt Grä-
ifle Maria von BrühL Piöriem

venrw Frau Adelbeid von LKi- len-
;·-T«stierna. verw. “gebm. von Mainm

eb. von der A 1hnäh Steinbo l:
bireie Frciin non 1111,13 (85

Heidatnc weil. dir Königin i2111112111:
jvon Sachsen, Schwerini. M.: err
Generalleutn. z. D. Werckmeiter.
enunnl nun Oefteriinn l80 {ichrel.

glinrinttenbnrm Herr Ernst Pens
Bthlcd ..

ilelkiihls
"Estel-, Aquarelli und Kreide-bildet

Y’ n.!i?lictcgranb. in iünill.21ueführ.
sjskiik Prospekte,Einpfebl grat. u. franic.

R. Vollmer, VII-FI- ,9

Käthe Schmidt,

Ludwig Schmidt,
l-Ienriette Teichmann, geb. Hoflreller,

Dr. Leon Hirns.

  
     

       
  

 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 7. d. M., vorm.
11 Uhr vom 'lrauerhause Lehmgrubenstraße 39 aus nach

Rothkretmheni statt.

  
   
      

  

  
    

 

ers-ze-ifsxshiHer-;-HMNXIIYLl‘I-Q‘HEXE-I

   v‚:«-ii'ier‘r III-»C- ‚t H2.9:: du«-

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme bei

dem Heim-enge unseres lieben, guten Bruders,

Onkels und Großonkels, des

Rentiere

Curio Fiedler
sage ich ——- zugleich im Namen aller Hinter-

bliebenen -—- innigsten Dank.

Breslau, im Februar 1912.

Ei
z.

71 j---.:Q.
."t ‚ 3‘,

in (1‘?

Trauerhüte

A. Grälzer d00., I

Statt besonderer Anzeige!
Heute nachmittag 2% Uhr verschied nach langen, schweren

Leiden m1in lieber, guter Mann, unser treuer Schwager, Onkel

frühere Baumschulen-Besitzer

Reinhold seit-Isol-

Breslau, den 4. Februar 1912. «

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Barth-s Behnnoh,
geb. Tittler.

i«-,-.i«-«’»Es-U IF- Die Beerdigung findet Mittwoch den 7. d. M. nachm. 3 Uhr
—«" " s- von der Begräbniskapelle des Salvator-Friedhcfes (verl. Lche-

- geb. Freiln von Falkenhausen, .s.i,«szzj:

zu Görlitz sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

. Kattowitz, Lauban, Mcys, Breslau,

Die Hinterbliebenen.

»i- ..s;«-;- «-.·-«sie
'J

kein-L Sprechstunde.

' > leis-Lis- ‑ PA- -;-«··«F"T:i":si«;-
"H - « 1’. “"5 "-11,. « “1: . man?. - .. — _ „.1 , V1n
'f iÄ « r {21

h « I ’

v « "«« «

19“,}. ‘..‚;:__„ „,. -·.· ._ »k-firs»951

r’is

ask«·«
-k«t

inniggeliebten Frau

Rothenbach
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Statt besonderer Anzeige!

Heute entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter, Für die vielen Beweise warmer Anteilnahme bei dem

S hwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und I, Hinseheiden unserer unvergeßlichen Mutter, Schwester, »Y-

Tante, The l schwiegen und Großmutter, der

VOI'W. Frau Fabrikbesitzer ..é‑°‑:‑‑11 1, verw. Frau Regierungsrat l,”
.‘ « Ekel-ZU . ,"'.g·«.. - „,1... « .« es“.Alberti-re Schmidt, Antenne

 

bII-kßfl US ‚'Ä’Y‘J'l 2,. '
« .‘‚‘ is-‚25.1.1TM '5’."J1.AMLt' ‘. »-

Ichhalte ful' einige chJhOU

 

”Dr. ohlr. dent.

A. Marthe-,
Zahnarzt.
 

Amerlo. Zahif-Tlleller

DER-. Hugo Drlescn,
(hHhrenur 3 guld silb. lledaill.)

'l‘auentzien latz 10h l.
Spezialität Gold rouen. Brücken.

Die Beweise aufrichtiger Teilnahme, die mir und meinem kleinen

Sohne aus Anlaß des unerwarteten Hinscheiden- meiner unvergeßlichen,

mir unmöglich ist, sie alle persönlich zu beantworten.

Liebe und Wertschätzung für meine Frau, meinen Sohn und

mich haben in ihnen wahrhaft erhebenden Ausdruck gefunden; sie sind
mir Trost und Stütze in meinem Leid. Insbesondere spreche ich für

die zahlreichen Kranzspenden meinen tiefempfundenen Dank aus.

Allen danke ich nur hierdurch aus bewegtem Herzen.

  

 

  
   

  
    
    

      

  
    

  
  

      

   

  

„(M-3‘“ f- 2.11, - "-.. _ «

Nein-:- !-·« '-‘‚' TYJLox‘
IV

Danksagnn".

zuteil geworden sind, sind so zahlreich, daß es

  

  

        

   

  

   

 

  i. Sohles., den 6. Februar 1912.

Kummer, Berg-verwalten

 

  

     

  
  
  

 

Bccrdlgung‘s-n, Fellerbcstaltungs-
:11. Lclchcntransport-Institut::

lllll. ‚Wilhelm Schneide:-

 

  

  

Grossfuhrbetrieb
Breslau. Sehnhbrüoke sc Tel. I823
Ecke Kupferscnmiedestr. und 565.

 

   

 

   

ri Konfektion
l’ Preislisten «

, lulius Henel

 

   

  
    

    

 Kleider .

  
  

  

 

koshnlrei

J 31.571" holliclcranl V. C Fuchs ßicslau «- Sizii
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‚ Tsauer-Kleidei
illüte ( Anferti uns: in eigenen‑11‑m‑) Blusen l!
Schleier Ateliers n kürzester Zeit Röcke H

11

l llll. Schneider l
Tel„3046 Neue Sohweldnltzer Straße l.

 l
g

1 l l

 l J

Neue Englische Steile Zähne 1111111 Gaumen Sirt-IF
I- Honorar mäßig. '-

... » .-—- ---.·

j“ Bahnerlat. Blond-en 1!:
 

Paul Meissner-sitz
thauekitrgy e 83. Ecke Schubbrürke

äizige Preise. 

Mnn ik II re TIERka
 

Massemin Schubbriicke 19. sc |x 
Wien.Manicureürzen _11,Kronprzstr .181
 

Massage, Manlcure
Weidenstraße 5, 2. (Etage. 3 

ZU n IskU i‘i U Viilnnpzfiteågest 1.E«t.
        

  
Emmy Kühne. geb. Fiedler.

»i-ieexiieiiMiss-Yessriizsiise.‑‑.m

  

     

   Königl. prinzl. He tiefes-end
Junkernslr. Breslau l.i
Braut.—Herrenund Baby.
F WäscheAnsstellungen
WARin e

     

Für die zahlreichen wohltuenden Beweise herzlicher Teil-
nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer innig- »
geliebten Frau, Mutter und Schwiegermutter, .

Frau Kaufmann — Breslauer

seinen, Eis-ess- lllllllll-111111111111geb. Fleischer,
Katharlnenstr. 18.

sagen wir allen lieben Verwandten und Freunden, insbesondere Gegr. ist«-. Fernsprecher 1876.

auch Herrn Pastor Just für die trostreicheu Worte am Grabe, -««· Grösstes

unseren herzlichsten Dank. s Instit. für llauswäsche.
(“wann-Wäscherei, l’lättcrei.“

Breslau, den D. Februar 1912. sorgfältig-te und promliteste
. Bedienung.

. . . -—;;· Beltfedern-R l un-
Im Namen der tieltrauemdon Hinterbliebenen: II· Freie Abholung undeiit'cläieräung

riesig- amer- Waldmann—6111111111119. li

 

A O

   . . . . _ » . _ 2111111 lich a. Anfertigung n.
.·»-«—-i.--i«i.s:s.te.-:s«—«.—-.-Z-'sk-ss".--xspeis- -· -« .- - :‚ s« -«---- · Dnnienliluien b. eini b. clea. Gent-e 

: Masseuse Viilfäiifiikägspsi.
zz nx-Emma Kladzlwa II-

3111.1 lsag r Loulse Waas
Kuvickidimicbeitroße 18, 2. Et.

 

Masseuie 1111118191111)
wir“,rnuer tr,e 91t.893.€tnie.

 
  

  

Sanatorium
Priedrlchshöhe

Obernlgk bei Breslau. [9
l. Abteilung für Nervenkranke

und Erholungshedurllige.
Giisteskranlie ausgeschlossen!

ll. Abteilung sur Zuckerkranke
Stoffwechsel. u. innerlich Kranke.

3 Ärzte. —- Prospekte. —— Tel. 26.
Leit. Ärzte: Dr. F. KÖblsch,

Nervenargh Besitzer.
Dr. E. Nelsser, Spez. für

innerl. iirsnlce    

 

tin«1111. «Immciu
a..f Fam. (ge r. früh. Leim-l übern-
tägl einige tdn. Seit-Po ten b.
Zupfenleid od. NekonvaL l crlc..

i
enradi. ). ein: lan tfnberubig

reib. usw. auch in (rein.

reunbl. elen, inviebL
luerb. 11. .d 1116 Gidiii Schl site

für aparte

I 'lailcr made Kleider (Ausführung tadellos) l

in reicher Auswahl eingetroffen

M. Gerstel
Königl. Prinzl. Hoflieferant

Schweidnitzerstr. 10/11   
F‚22::

' , B l u,Fr. Zimmermann, 1.533211. «
Neue Schweidnitzer Straße 2 (am Tauentzienplatz). l

Ausstattungsmagazin 13 '
für

Ame-, Porzellan- und Luamswaren.

Berndorter Alpaccasllber zu Listenpreisen. —-

Leihinstitut für Glas, Porzellan und Alienide.

        

  

—.·.-—.·. -.-.- .

  

givnjirmatmngkleider ._
werden unter Garantie tadelloien Since gefertigt. Lassen10-—20 Mkl
Seydlivitraße 5. hochvnrterre reihte (1111 der Hobenzo rnilraßc). ‚l.

  

      

    

 

lu 5 Minuten mit der gesetzlich geschützten
Ihnr - Hol. ess- Presse „Rapid

Kein Haarersatz. kein 'loupiercn 11ollg. n111u1 rlelchtl Das

dünnen Haar erscheint voll und üppig. Garant. sichs-rei-
Schonunf der Haare und solortlger Er’olg. Preis 3 M.
Port" so Null". 20 "2. ins-he Oeld zur4k. wenn erfolglos-

   Im I1. Its-r Islam.tatl. Inst Insee 111mm sit1| , »

 



  

   
Rücksicht

"x: ' '"iFlka i7”)?J1;T·'.i!«»'«· sur-«h- "’Ä'‚l{Zii

Lhulu.lsen-botnnisehe sentiou
Donnerstag, 8. Februar 1912,

abends 7 Uhr
im Gesellschaltshause (Matthiaskunstl

Ueber contesHerr Ilr. Schmidt:
phile Pilze Afrikas.

Herr Rektor l". Kern: Beiträge zur
Meusttora des mittleren Elschtwales
Vierwein kniest-niesite Sclalesiens

Mittwoch den"l. Fenruar 1912
abends 8 l‘hr (pünktlich)
im Kunstgewerhemuseum:
llerr l’r1_.1f llr. Krebs:

„Breslau um das Jahr 1630.“
Gäste willkommen.

 

Eiadt-Theater.
Dienstag 7V2 Uhr:

»Der Roseiikavalier.«
Mittwoch 71X2 Uhr:
»Tannliäiiier.«

Donnerstag 71/2 Uhr:
»Der Fi«eifci)ütz.«

the-t heater.
Dienstag 7% Uhr:
»Gudrun«.

Mittwoch 7««2 Uhr:
»Die fünf Frankfurter.«

Donnerstag 71/. llhr:
»Hans Sonneiistiißers

Höllenfalirt.«

Theile-Theater
Mittwoch, Gruppe(i, 2. Vorstellung:

i »Der Fall Clemeneeau.«
Donnerstag, HumboldtsVereint

AbonnementssVorstellung.
(rote Karten

»Der Hüttenbesttzch
Freitag, Gruppe Il 2. Vorstellung:
-._.„TEILFall Gtimenccau.“

Schauspielhaus.
iDiens 8 Uhr:

 

l 

i

 

De modegrne Eva.«
Mittwoch 8 Uhr:

»Die moderne live“.
Donnerstag 8 Uhr:

»Die moderne Eva.«

—
·«
«:
·;

ds
gl
-»
I-
h
—
—
-

Kammermusiksaal
j Donnerstag
den 8. Februar 1912,

abends 8 Uhr:

Lieder-Abend
Flora

Rainer-it
(Wien).

Am Klavier:
- Max Auerbach.
‚Karten zu 4.80. 3.20. 2.l.‘1 1.05 Mit.

J.-sz«-« Verkehrsbüro Barnsch und
‘ chaelin.

.: l.;_‘_ ...-
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die Tür zu weisen.

   

Vereinigung

11. Singzflkaheml
m...“

Mittwoch

abends 71/3 Uhr pünktlich

veranstaltet vorn

unter Leitung des

Herrn Prof. Dr. Dohrn
und unter Mitwirkung von

hluvier) aus Wiesbaden.

l) Eine Faustouverture

mit Begleitung des

3)
van
liefert (zum 1. Male).

A )

1. Male) Leone Sinigaglia.

Stehplätze l 2 Mit. be

s den Eintrer hreleen eine
— Mart-bonqu

Dienstag

M w pünktlich: Numerler‘te BI'lette ästehn-sitze a1 Mk. sind vonKMYFiMap
engenannten Stellen erhel

 

Einzel„zumsilntekkiilitl
fit rAltltere tägl. Walz-er flach
tut-echte changieren·m eint
‚ran PauIaTThun. Tan
ltnzitraße 1. Ecke Breitettn

Miti-ersxeviswtn
Ordneu ruckständiger Bücher, Bii
führung W Aboiineiueut uiiv.

.Vietense,
Am Dblaunfer 2.

(

Reimen,
Taschenitraße 25.

UT Masken U!
 

 

._ ____" Nein-—- ‚Sechstefilmt! —- apart!
III-III Bornehmftes erleitbgefitdiäft 6[19

schied-neer—saalD M.___Sen1_1___ot‚Lzskåoäa ist!  

 

  

 

    
   

.-l (Seliger seySohn)
-| H sssls'Aulgang nur Culnstr.48/49

dlittwoch de 7e Fahre, 5 Uhr

Wandle-Konzert I
Jst « Gesang Fräulein Neuke.

Warten kostenlos im Piano Hause I
XKenner G Sohn. [2 l

i)?
...illli

H11. l itiim

liii' _ IEldu
2 -__ a

Jäst-
„t

‘i

_ifi
»si-

.Isiiqtil-Jst
:-.»·F langt:Schule

e LinilisikoliBörnar
. fanaestiiiiit Damen

Frauenchpr.
täa ich

Gsodkstrolisbömer
VgrwGelerclllkilrelirerimo
Visue-SyleFetdftraßeL (2
in Der Ell11en Sie
Mit-NourxIII

S.ntnrmunbueniic.

        

   
  

 

si-«

H".

 

FkleurS

EIJE

in und audßer dein Oauxg
Beizen und smitierensa
Holzarten Zueloliden Preisen.

Breit l, Tischlermeilter.
Mauritiusitrafze 5, hart.

 

Orchester-·- Derein

den 7. Februar 1912,

IX.flhonnemeul-ttonzerl

Orchester-· Verein

traullli 1111-1111 Iltlllllltltll

Richard Wa ner. -
2) Konzert Nr. 1, dmoll für ilavier

Orchesters
o.p Johannes Brahms. ·-
Symphnnie in Cdur mit Ludwig T

Beethovens Namen übers .

Ouverture 711 Goldonis Lustspiel
i.Le Barutl'e Chiozotto“ op. 32 (zum .:«»s

Numerierte Bllletts ä 5. 4 mit! Min.

Inl. Hainaaer u. an der Abendkasse

irren lobend"?

General-s Probe.

Call.

links
Samt-. ;
ehrerin, «

Fernspr. 6611.

Marien elegant meinten
Mobiliar, m

Zigeunerinnenmaske,a.alsBäueritm
l: zu verl. Schwerinftr. 33, l.. recht

sAufnniieien net Mittel sis
sowie

mtl iclier 1.

e

.1
»

50 . 
9

.

Ich .
I

- i. .

nach auswärts Be- "· "-««"«

 

Theater— Periiclcu
Altbüßerftra e 69.

Reh-Bier (allioholarmi ut. indir(
nur aus bei" Bresc. Haien-ihrem:

l.1. e. N. t mit
  lch

ci- 

(2 -

den 6. Februar 1912,

 
  

C '\

e.

5: Anfang8tuUhr-.
R. Posptch. Stadtt eater-Frifeur, - - · -

. M ,

Da eine Berivend. ver-kautemeine

im

  

 

   

 

   

 

     

Freitag, den 9. leb
'.

des jugendlichen (

.lasuua Su
·« Die Musik: Seine erstaunliche Technik noch mehr das urgesunde, Q "3.:;

· musikalische Empfinden. sieinpeln ihn zu einem Berufenen. ;«-:«

‑Y Allgemeine Musik-Zeitung: Ein elem

Professor Meyer-Mann

bei Mlchaelis.

Etablissement.
— ’lelephon 1646. —-

Ruuertndsuidl
lene [und

in einem neuen urkomischen

 

  
 

llertnan

Klinik

Das berühmte

Hebe-Quartett
in seinen

unerreichten Gesängen.

 

 

 

Clown

Zertho
und seine

dressi "rten Hunde.

Osman Bey-Truppe
= Tripolis =

Der Kkrieg
plast. Schlachtenbilder von
Professor Ilenry de Vry.

Karl Edler
Ventriloquist mit seinem

 

 

    
Theater.

Neues Prulramm!
 

 

    

Bonsgültig. s ;-T II
Hist-«

ts-4&1.) 
Geige beta. hetrl Sinn, mit

glinfr u e(Zimmer-Oecht) fiir nur
2

ToAnSklagentaunter W 274 Gleiibit.

Kammermusnksaal.

Konzert

» «««'-«. -..-- ' -' so« „er; · - ,- . .. »-. .

1 s - "1 . . . . ."w "l"
» s (r. . \

In

I

s
.

»s. ..
.

.
l s

l

·sinnt-«Werkstätten
„Das liiirrohr“ -

*1? c. Pay-,

i'f'. « Masken—Verlel
Nikolaistr. 65/68., Laden.

Ufianiint D.Illll1n‚

 

(9 . ‘ ,
l1“! «

it;,.
.«·’«»YI»

‘1
»-

'4I‘u «

-»:»c- 5'.‘

nol ‘
.‚. . .

«-
.

Dreien-gi-
Wiederum annoncieren in Breslau und in der Provinz unter Chifi‘re

 

um das Publikum durch Vorspiegelung falscher Tatsachen zuhctrua'cli
und auf das empfindliehste zu schädigen.

Solche betrügerische Fälle liegen jetzt nachweislich wieder vor.
Im Interesse des Publikums raten wir, allen diesen Teppichneppcrn ohne

I O
i

El 1:1

.

« OF ‘n‘of .'. '. JUNGE-T ffC: is« g, v' .. x‘.- -.\ 1;. F»-n,.i.» ‘1‘ v." ‚.4. .4. . .‘„‘ »
L-«i«.’«si « «· .

‘l . I
.I I

l (’ . l A

'd \115.3 „1;. __

..-..

s

ruur, abends 8 Uhr:

I3Jtllll'if’.) Pianisten

iwutuwskl.
entares Klaiiertalent höchster Potenz. xi;

Das größte Phänomen seit Anton Rubinsteins I « «
Kindertagen. -

Karten zu 4.30,3.20.2.15‚1.05 Mk. im Verkehrsbüro Barasch und

      
   

 

Neue Gasse 17......

 

ergolden,
ersilbern,
erniekeln, [9
est-linksern,

Aufbronzieren, eparaturen.
Install. idrtias-u. elektr. Anlag.

Gürtlermeister,
Bischotstraße l2.

Plclsgsllltllllc

"Us-.
O

B
V
J"
U

E:
55"

 

H-Ilerrtu u. tarnen-Masken...
hochaparte echt Kölner Kostüme

ern tiehlt billi st
-lnstltut .8cholz,

Tel. 10759.
Reichillustr. Katalog 35 Pt‘.

 

 

zsi Fi-anlsclu Stein u.Konten
Engl. u. tranz.Grnm.»

Handels-Korrespondenz und
Konversation erteilt (2

Bahnhofstr.
32 Ill.

er Engh, frern-« ital.Unterricht
"- 1.11 Konversation. Deutsch für Ausländer.

3088 Blflll‚sepr.1.ehreriu‚

Feldstrasse 2, l. Etage.

Tiichti1g“Voricliullelirer

[9
 

 

 

 

 

früher. Iauentriem latz.

‑t‑‑ m— 8P in

 

EI. «-
Prospekt gratis. (9

Besondere Abteilung
 

 ftettititttnxeiuciltlcgricfl·.ch—erbeten. _(2 Clermont Kliemehen {1-1: «—pb?xqutznks«nu?au:ll

nälieti rcarrttetrttttnDImåieisrrüi ntdeliieifrig-; F" EFLLIIFCFJUSMTZZUTZFP
H 14.9””Ean die Ges itd eitles Ztg. Mku Claudias [eilte m. Vollsschulbildgg nach iechs-

MMEiupfe le mein «··.—«" moiiatl. Borbereita ntereiienten

Verwal-änstlmt für 10 2335153333... M itrcfiuNiijleouiiiiniiZGTS s'c'i' 'ii'a'ei'ä
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Sonnabend, den 10. Februar 1912:

W Großen Yarnevalgfesb   
   

 

im großen Konzertliausiaai.
(Einleitungen erfolgen durch Herrn Engen Dillenburger, "-

‚. 6dnueihniger Stadtgrabenl1.7 -.-.s,s
» Teilne mertarten tfeilrMitglieder und Gäste sind bei Herrn
Oskar Giesser. Jun rnithrahe'13, zuentnehmen «

  
 
 
 

 

 

 

 

  

 

  

  

 

 

Hugo Cohn
Hotlieterant, Schweldnltzer Strasse 27.

Toiletten tur Ball und Gesellschaft

Toiletten fllr den Süden

Kostüme für Strasse und Reise

MÄNTEL —- DAMENHÜTE

SpezlaIItllt der Flrme:

BRAUT-AUSSTATTUNGEN 
Bunte Fremden-PensiquG

  
 

 

änahensmenßanat l BresL Städt. Lehrer
mit Beaufsichtigung der Schgftl‚nimmt Ostern 2 Schüler in _

Sultans? DER-Erster Eis —- Pension-—-
und Erziehuna. Aust. ersteiltP rrEig. immer, Bad-, Gartenbenu
Gnmnaiialdireitor Gattin. Anmeld. Beau i t. der Schularb. (liegen:
an Frau von ltnrub. Wehlau. ich(5 6i'1 iuchr. unter H 163 an

dieUdGetrostleder Schlei. Ztgg.
 

 

 

 

  
 

Kollegen »Nicht-i kkläxitbesztsegischaekiånlinånlu.uåsspsgåx Jn Illtilttlrll Eflittlltollulbe b tIsiikOesitm Sätziinäri i'd: Ställe
l d I erteilt eroarei e » a S I eh t n ir on ern

Robert stehn stillt-teo täuscht unterH 122. an die Zikadeicibitrsruni ufiturcm eatftifni. d. es RMEWWBES .
mit neuen Sehlagern .'Getan-Lder 6chlel. rate l3 Arbeiten durch Pkiilolo e.n Empfebs P c U s t o U

« MsiijkVolks- unlb höhere Scchuleu lunaen h. Lehrern u. ltern fteben
- 'it « tlicli evrüfte ‚Stier 6 in tat. Famili aeiuckit. iaetneß

K081“(Dgraph. aa a Üvttid'lJ. Oblau-Ufer 8 klein. immerd. lavier-u. arten-
etc. etc etc jüngere Lehrerin benutzuna Bdeinaun. Angeb. mit

' ‘ -- ich t TI- Suche zUk fliittcratehung reisanaabe unter a257 an bie
Anfang 71/8 Uhr. . Inst Ia.’Reuanifien. on Un CF! noch 8—4 Knaben in Pension zu äcidfli der Gdllei'

sum-g- - sagtest; hinten?“ "‘ Mem-« — ”WM VIII-i 11111 T kmNachmittag-Vorstellung..\""'%'äi'ciie"bgäilcebsrZULxH 13aanmahääiftr.@äi’;“’äalää‘: gigaeirrulen. Singe faxtsgz zinnljki Aapril e512

III-tut « die i (x z--
. « ‚ 6 l en Ann. in be auienennt-kri-Donners saissssWisisiikiEiEgiE Ni- 187 wgi“31.533...MarkBsixssinbgsm»

« · ‚TELEGRAPHENSI‘RASSEG i — am U a e re “u MrV1050118." a... 3.......1... Lioiiielime Faniilieii- e...
UNinMem-«Fisch«
Ober- Schreiberhau

Billa Alpenrofe, Weißbachtah
üb. d. Sanatorium, dicht b. d. neuen
Rodelbalin, einst. sonnige,Abehalkzl
Zimmer f. län .u. kürz. Afuen l1
mit und ohne ension
verw. Frau Anna Schroeper.0

 

nahe Hauptvalinfiof 11. Elektr. Haltestclle
Kaiser-Wilhelm-Straße.

Sndownftrehe 35, It-
Tel. 8844. Frau Nittmeifter Plper.

Au kais-!
1Suche zum 1 April für meine 

 

Suche n. Kleinlmr iiir

glatt) I1iife.
Tg·l eine Sdtunde Znichr. u.
H its-it dann.Schiei. Zig.

Zeiteree riiulein
or tbaus, Guts-Okuchälkluznsgzæ31112 in s b1.

au o arr en on a
nicht W äetgttd.gdflIsts

extaner

 
 Dame finlii inr einen zirlaTochte Aufnahme in heller.

ltuaä'l'icuimlfääetiiit'ciiääi gäfiiiic'i'i'iil114tüälll.tlitllflllllltflll tlltlllllt
iemtiii Kreis-reinen Eines-ins reiveclnni ni luii nn
R M poit an. Jaucr erbeten. Dame mit qiililedu AvfiW

Gefl. Mitteilun tieanunter H 168

 

Schiller finden enakie Ei"Glutschei-
.Petri ion für

"213.111?chNa Hilfe d.
L» uquftasfk

szmnafium
rtimAu

Ober-fit";
niemanden inne 
Geschäftsst. d. S

Dualen
nAgenebmenueglitt-b

guteePäeaeæiinb'ilvnilhnJ Eishrnheuäe.m144. harter“.  

  



oöluklsc -
MEDNLLE one-THIS

BequemEvas-It
Ich präzbe Puder-In. durch vornehmste Ausstattung.

Kindes-Miso bedürfen besonderer Pflege; deshalb sollte
euch die Jugend nur »Oui«-nur« isstlefelclien tragen.

F

M 145°17So “umMEde301%15aer?)Este-IF
‚._._-.—.—————————._ « - z-. , «»«- -« ·. .

‚‚ Sitz-»Hm ««

 

   

  

l

.' ZEIT-J I‘ PQ

I - -.' '“1 '. ‚f .,.

.

.Schdlgeeeilechatt In. b. H.

Breslau, Sohweidnltzer Str. 51. Tel. 3760.
Chuefle-Normel—Gmmhchuhe, bestes FabrikatW-

·0-".- .

 

—
— “———

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

   

Breslau 2. Tauentzienstrnße 22. Telephon 3966. ihn Ül‘l!is11’211 g, 1111 fes Hi

‚
)
.
.
.
.
·
.

   

» Teppiche!
.. -z».»«« Aus der Flülle der AuswahlBbesonders hervor-

Gegrundet 1853. .. « Euhebeml lehr gro er Posten Haar aku-
1.51 » l “‘06de Mut: · . »Hi, H eppiche (Bouc e’) allersckiwerstcr Qualität Dott-

ncn. n- nIcrslohsrnngsgesollst-hell in Erfurt. ;;;.W « “111123.:, 11:... ‚
Grundkapital: 9 Millionen Mark. "m" "d. “man” 05.51:" Garn-data .

»s« '«. · _l‘ s « ·
Gerentiemittel Anfang 1911: 82 Millionen Mark. - 1312253533236"„”113:[siäi’s‘ä‘lfffäa‘fää‘äl

.. » _ · In Seither W tüber 10000 Sie —-—
Geeeblte Entsohadrgungen seit Bestehen der Gesellschaft VIII-ZEIT MMHÆ »F- l 20 % Nachlaaß·«. . .«·'»« . ' “"‚

' : · ‑ ..11 du « vbis Anfang 191.1 240 Milhonen Merk, ‚g ‚Orange-ade?!“ fär- mflfiäukhgnäll‘eafijfi, ; - ”001‘011 e

. « n ‚C ? 0 I « 1'.
feuervereioherung, Lebensversicherung aller Art. ZMWMEYJsag-E DUIZFTUTTLIYZUU Weickie Mtghuikithguäv-Deckcn vOUD22im. an.m m _ __

Unfell-‚ nackende-, Veloren-‚ Einbruchsdiebstehl-‚ (1151., HÆEMZDFZOJFMFFFIYZZFEEFU s W en « ’n esicåtheren “im
u. Weseerleitungesohäden- und Mietsverlust-Vereioherung in “im" Weh J°d°"d“‘°s““db°‘b°° --— — chedeckmnStchlafdccken Felle

. Feld-l”3313113112133?“ Te·L «««-. ' ::. — « .j:I«--"f« D I « t- V
""“’ Hi» M- "er: Dei-:- »K»VII-.iis;.»-.-»»».».».„w... e Glis AMICI- ‑.. a en, azu s er ngenuss uner |1. Z bettelt d h

Subdirektion fur Schlesien: (9 flfitpßäfä'gm"fi‘f’x,32053:;‚533‘*‘;'|'c““1äg°"‘:n“:g“ 312.". ca. 1000dFenster Plüsch- und Tuch-Dekorationen
»r· , g c rieth cpäciäh.60H. ; durchweg mit 20% Ermäßigung.

P. Eckner‚ ' « « ; « « - . . - « . «- - »J«  ‑‑‑ éźl Rudicllein.-Dekvrationen Von 8,75 Mk. an.

Messen-Zinsesszissrizipsswss Fist Möbelstoffe V

schönster Schmuck sind handgewebte, gedtegene Retnleinen, Halt-leinen,
«.· .. . . -. , -.»--..--k Handtücher, Bettaeug. TaschentücherF Schürzenstosfe, Scheuer-

tuch usw« die man nebst- vieler anderer Webewaren am besten und

Gericljtlirljer Hätt-werteauf.
Jn der Beusfelder es- Kelleehoweky'irben

Herrlian - Hatt-e
wird da- au: writing-Masse gehörige Patente-en bestebi ans

Kinder- u. Damen-Kolumnen.
werktägl‚von 8 Uhr wenn. bis 7 uns eben“

in hurt Gesechästglolal Ohlanersmßess

zu sehr hilligen Breisen
Otto Kallmann,

Konkursverwnlten

  

GroeeBolsten Reste und ältere Muster
in Gebetm, P 11561.21! o nette, Fries, Creton 2c.

zu wahren pottpreisen.

Echte Perser!

1 Partie echter orientalischer Tepåickzeen. Etüden,
L ganz auserlesen schöne

ganz besonders billig.

Dreiämürhrgften bezieht von
P J 311771.:" ..

Weberetiunternehmen W. Thiel u. 801111„ (9 L «

I

 

Wüstewaltersdors tm Eulengeb. (Schlesien).
Wäscheanfertigung! Brautausstattungen! » z-,

Preisvuch und Musterkarten unentgeltltch. Proben posttrei. "" E 

 

 

 

« GroßePceiHermåßiaung auch in all. anderen 8111111111. « sz
Answablsendungen und Umtausch ausgeschlossen.

I- Berkaus nur gegen bar. "— [3

V. Martin,
_ Vhlaner Straße 87,,KlänEg:dtkt-;tg, Goldene Krone

91f0/ ä Größtes Spezialgeschäfl der Branche.
„genaueswlgsbadenerKochbrunnen

   
‘..  

 

 

> manmässignng isxissssiq
für nebenan-Telegramme via Emden- '

Meran und via linden-Vigo.
Vom 1. Jena-r 1912 eh werden Telegramme in ofiener Sprache

ohne Oder-Stier nach den Verelnlgten Staaten von Amerika
und nach cis-ass-

via Sinnen-Marien

man!Isar z 

   

  

     

  

 

« · w.
r ewinnung des Buben unter ‚trennten Kontrolle der Stadt Wiesbaden
nur der v.ishr-Wandersmannerbesuchte-IMMEququ

     
e n 1. um Dr. r. in s. Hei-wiss-

sowie noch Tage. Kemomn. Deutsch-W Deutsch-Ostafrika. 31' -. . Itzt-»mi-FIIW Mess- Wirt-Zeu-wohl getan. H
BritischIndien. Tsingtsus Peking Schanghai ab» im" der K“PIK"°m° . . . Gute Erfolg-Ist m1: und ordnen Patienten gammaalles‚Nebel. Tun-sub Ornnjetreinmt und zahlreichen anderen britischen um. Am n,M h, 11.- n.     chshum

Komm . sehthnttiecllkentlewmbwadLuthehleimhtute.. t. Arzt Dr." III. Seifensteine, am

via finden. o . . »Es .n...‚.„.s...‚.... „1.......1........„.....„...„..
lm portrerte Man-Organen ist«-its 1:3 VII-You.11}: "’11"de um... 1.5 »Hu-

· s . e m m an S n n
zur Illlfle der tarifmäselgen Gebühr zugelassen. ‘ m. 1:“um o: u h P e am III-man   A. F. Gerda, Mo- . M. 500

Africana, soll-new . . . M. 750

Henry Clay, Ell-W
Selectoe . . . . . L M. 920

lntimidad, Pavanas. . . . M. 1100

Romeo y Juliata, Divinoo: M. 1440

.. « san-treu 't Ri esse okt-
0. G.MüllersBostkafl‘eesl 1.1:; «;»s?»»»««p,gf::«

Durch unser neues Rest-s und Zählt-erfuhren mit Vollständige Preislisten kostenfrei!
seinen hygienischen Vorzügen, Reinigung der Kafi‘ees ohnea fremde
Stoffe mit nur irischer Luft, haben unsere anerkannt vo Zehen
Kühe-Mischungen an Geschmack, Ausgiebigkeit und ömm— , E N sc KE
lichkeit bedeutend gewonnen.

Unsere Erwartungen haben sich vollständig bewährt und
fehlen wir, von nachstehenden Kaffee-Mischungen einen Ver-

ging] zu machen. um sich selbst von der Vortrefi'lichkeit unseres
neuen Verfahrens zu uberzeugen.

Besondere beliebte Mischungen:

Auskunft über nähere Both-W der Zulassung etc. erteilen die
Pat— und Telegnphmnsthsosie (6 .

die Direktion der
Deutsch-Atlantischen Telegrephengesellsehnte

Cöln, Stolkgeeee3

i- a . halte es tilrrneslnekslethlnclweitestKrelsenzu verbreitete.
Analührl. link-M 2 In. 11:11. Meister bei.

._ .-—-—— Brnnnen—Oontu, Wie.

 

 Breslau
Junkernsiriä  «

.Etage

VISä-VIS

 Hoflieferant Sr.Hamen Kaisersrewa

8 E R L I N W 8
Französische Sir. 21

 

 

  Nr. 1 Kaiser-Mischung . . . Mir. 2,20 « · Eckdsws der Fried'ichstr- K. l.
Nr. 2 Menado u. Ceylon . . « 2»00 „ sp ka-W: ortv Mec c. n b. H. Leipzig. W-« 3- ‘ , _ '55 lng

Nr. 5 Karlsbader Mischung . - 1,78 »- i— « - ·
 

Verlangen Sie nur:

Lanenn-
tream

ä la Cafe Pupp, Karlsbad.

Nr. 6 Wiener Mischung . . - 1,70
Nr. 23 Reichsmischung . . . - 1,60

Nr. 24 Kaffeekanne . . . . -

Nr. 9 Pamfllenkaifee . . . - ,
Versnnd nach allen kamt-stiegen in 9']. Put-Säckchen freut»!

Schlesische Kaifce-Itösterei O. G.Miiller.

« . 1111111111 11111111si- 1111:3111
« ' « «- Gartens”. 75, Ecke Neudorfstr. 2.Tzsxj

Wafl'enhandlung un «- "
Buchsenmacherei. L

» Grosses Lager aller Arten Flin-
ten, Revolver, Jagdutensilielä
Munition. —- Ausstopfen un
Präparieren von Vögeln usz ,
Spezialität: Aufsetzen von

 

      
- « ben d D .

‚H111: Gar. stiehlt-r „N In sitt-n en 338e rngäe7-lrlrt·ru:lk.ils Hirschgaweihen,

'08 ’ " III-kahl hg- W k Akti eeellechen. get-gehorsams-er e

B lau l, Poststrasse 4. [3 - vereinimCheiläbä‘cn‘hrir", Salzufesnlgfl. Pera-Inn 6682. Eigene Werkstatt für sämtl9

« « I Abteilung Lenoiin-Fagrik Mertinikenfelde. Reparaturen.
  



  

 
 

  

  
 

 

 

   
 

‚11'. 1„.0. Hüxlrsische 3811111151. Brcslan. Dienstag- 6. 111111111111912 _

«""i·-:3:«k« · .«--- 1111111111111111111 til-Cz
· -. P'° ° Jamnc. - Geierme-

itensteg Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der

3312332239 Soweit dritten ordentlichen Giencrnlncrimnm1111111
g: Freitag vorhanöen auf Mittwoch den 6. März 1912, vormittags 91/1 Uhr
- Sonnabend ‑ -- NrclildenI GäxgckagftätxæägesetreJIesellichafh Schweidnitzer Stadtgraben

i Nur gute l « « — zu « . « a esordnttn .
l 1/ D 1,21X l 6 Q lalltaten kommen m V61kauf 1) Begchlulfzflassung über dige «Jabresbizlanz und Gewinnverteilnna

;Stangensparge 1 ose lose 951,E Braunschw. Steinpilze . . . 1/106111105 St I M Orlsardinen ,„ 11 .
I l5313113510118Parltßlmitlelet.1/1llns13535113/20116181"): Iäayr. Steinpilze, Winseln-re1 . . 1’1 - 143 - i l garantiert reinscnmeckcnd 59953ngtääibgtgßggägrgfnbeg 1;: Mäfiid)t:a:22 b s St t te b
»F rec spat-ge . . . . . . . 1 ose 85 i- rünlingo . . 1/1 [lose 9 ‚s, 1/2 - 5 « 1 Barke Pa oma Dose 3 mittlere Fische . . 28 .91 « ur lU U UU e 1mm“ I gerne e a U ‘c
511111139 Erbsen . . . . . « 1/1 - 53 - Champignons, conchcs ..... 1/1 - 132 - 1 - Venus - 6 grosse - . . 32 Wieäe‘äi‘g‘äg’äJ btäinbäiö‘ä,ääfi°1*&,d2fi?ätärii°äb“ud” welche
sJUUgS keins Erbsen . - 1/1 - 65 - Motzer Erdbeeren. natur-. . . 1/ - 105 - .. Gustali - . . . . . . . . . 53 - bei der Breslauer Dis'konto-Bank,
JungeErbsen u. llarotten 1l1 - 64 - Pflaumen, ganz. kracht- 1/1 11.475, ”1441.85 - "- Philippe 8: Canuud ‚Dose 110 - bei dem Vankhause S. L. Landsberger,

’ - « f - 1/2 - 39 - Melone, siss. sauer ....... 11,’ Dase 68 ’ Sprotten in Tomaten-Sauce . . . - 36 - bei bem Schlesischen Bankverein.
- Karotten, gewarten . . . . . 1/1 - 36 - Mixed-Pickles 1/1 Glas-is 3,1]16las 76 - Süße Orangen . . . . . . M 28 - 111 55111111 bei dem Bankhause s. L. matt-bergen ·
Gernuso Melange. . . . . 1/1 - 58 - Piefiergurkon 1/1 - 43 - -1X, - 76 - 1 Saitreiche Zitronen . . . -- 36 - get Zelt BRUNO-H- tsktltplslsovtwskluulji

iGrunkohl . . . ‑ . . . . . 1/1 - 39 - i Condensierto Milch . ...... Dose 51 - Görzer Maronen . . . . . Hund 28 - bis zumgoMäkzeigfzr zuaxsssxetsnblzs u" e“ « an
3W3rsmgkohl. . . . s . . 1/1 - 39 - i Delikateßheringe In Qualisät boso 55 s, 95 - I ff. gem. Backobst . . . . -« 48 - Breslatt, den 3. Februar 1912.
Spinat . . . . . . . . . . . 1/1 - 58 - | in verschiedenen 5811060 Z Kakao garantiert rein . . . . . - 65 - Terrain-Anicnqcscuschaft chillburg.

ch englischer Art
.

 filaInsel-Use 111

Teleph.
2422

Dose l Pfd. 48 s- Dose 2 Pfd. 93 Hi Eimero Pfll. 1.85

reslnu [1111.” „1,69K. POZOl‘Ski lerstr

Jri- Den ganzen
Vorrat einer Fabrik

z habe ich hier billig erworben
und verkau e solange Vorrat:

( fabelltaft billig
Bässch.f,f.r 30—75, 1c t19u 35.1.

. Propeller- u. 4Aerottaa6nsichleif.,
r. 85 .9. bis 1.45,jetzt68 u.85 .9.
abots,fr.1.45—2.2,5 jetzt 68

« IF· Eteg Spitthabots früh. H?

Man 211a. 11111325 111111 1.9'5
« Antoinets, is 700 jetztWääg .

« bin. schwarz-weiß b.5350.
.« f: lebt »

. Einseit. Jabots früh. 1.75,gießt
J-

mit 40% Erdbeeren

Rein-ers heiter-Konntest   
  
    
      

     

  

  

  für die iteniigetMole
bringe ich außergewöhnlich vorteilhafte Fassons

Gott-set „ Von-new “
mit beweglichen Rückenstangen, erzielt. eine sehr schlanke Figur

von 9,50 Mark an.

s mit- Doppel-' GWas-sei „Jmpemal schnümng
ist außerordentlich bequem und elegant im Sitz

von 7,50 Mark an.

Außerdem große Auswahl

moderner Corscls W
von 2,75 Mark an.

soHDMe R0141,
Corsot Imperial

Schweidnilzer Sie-esse 44.
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 ;Echte Straußfed. 95, 1.45, 2.25
; Rein Leitten TablettiDeckchen «

z; m. Spitze, statt 1.45 jetzt9yur «
« .11

» Point lace Deckchen u. Läuter,
s« , r. 5.,50

,-;., -.-";— akade-. andtü
» ( Vorgez. Läuferi

.:·—L;-- T;--. Albert Piiohs,5 _
Schweidnitzerftrafze ·.

II -;.«—....Y--«I-""..»
s--ß Genen Kiilte W

1.1
.1.

1
I

  

s
c ‚l

a
n
.

   M

   
  

    

M
a
r
k
e
W
.

e
t

(3
.

er1.7getzlt951.45 3 
  

 ps- W“-

und
Zugluft

Iällnllulzslnilu
”"“5°h“

liillllllll ii lilllillil.
N. Sehweirln1-Str. 16/17.

- Probe-pack 2,50freiNachn.
  ‚

w
:

w
a
r
.

O
N

‘.
«

f‘
.

-7
««

s-
·

-
U
S
E
-
H
E
F
T
-

.
"
‘

.
«

·
·
«
-
·
-
-

.
--
’,
O

"
h
-
«
«
:
’
«
-
«
I
«
.
-
·

·
.
«
-

"
.’

.
‘
»
s
;

«
—

.
»L
,

.1
..

’.
.

-
«.
.«
.-
:

.
A
u
s
-
«

J

    

52
3€

“-
.a'

/

 

Bonnrierstag 111111 8. 11. M.

zuWIWCOUTGUÅ herabgesetztcn billigen Preisen.
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8 ,.; Speitbilliger ·

Räumungs-Verkauj
Meter von 95 I’f. an.

Blusen-Stoffe
reine Wolle, Wert bis 2,50

jetzt. 95 l’f.

Blum-no jetzt Meter 55 Pf.

Kleiner- und Blusen-
n r

_ » W'ert bis 3.75, jetzt Mtr. 215

:««;7-.-.-.Konfirtnandeasilcieioetsiofie
« schnarz und Weiß "·

« « Meter von 65 PI. an
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Tapisserie-Mnnufuktur, Soliwcidnitzer Stadtgraben 12
Kein Umtausch. Verkauf nur gegen Barzahlune
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 extra atetteusiieztatmattea

. Montefeltro-

etzt nur 1.95 11. 2.95 J? ·

Dr. Ilancke.

 

dd fit e'fiLlo dGesellschaftist-eigen m“demM1.511“ M « Y
Elstern —- Als-sieh W 'I‘ace, 700 Ali-»
Abfahrten im Februar, März, April;

fahrten im Februar, Mär-,

April Mai,

San Remo, Monte Carlo,Nizza usw. 25. Februar,
RiViera: 10. März. 7. April,15 'lage, von 385 Mk -

Pfingstreisen nach Paris, London. 9-— 16 Tage.
Progr. kostenfrei. Balque’s Reisebureau, geffr. 1889.

Tunis —- Kairouan-Saharaoasen --

,-T.·J.:.. . .· Neapel, Sicilien;

h" i}: Ei“ —35 Tage, von 370 All-»

Orient: Palästina, Aegypten etc., sit-im April, 37 'lage.

esden, btruxestraße 1.3.
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wenn ihr Auge -
eben könnte,

wieviel gefährliche Laziiien in Ihrem
Crinkwasser verborgen sind, würden
Sieuloiort ein Berkefelci- Filter

kaliriltallklares (Uzisser
für Hausgebrauch und lndustrie

seminis-Miet- ·
Gelelllchalt m. 11.13.. Zelle 7.
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:.. Preisliiie gratis und iranko « ‚3
.‘Ä . . A 123:. "9%

41371314"? ein«-oc- xs..«:.-. —- .·:-;—,-.»--»»es...»;

°"°"' M rein Schreiner11119. W
Breslau XIII, Kaiser Wilhelmstrasse Nr. l4
(Sadowastrasse Nr. 44) Telephon 5414

Beratender Ingenieur Hit-
Elektrotechnik u. Maschinenbau

Sonderg eblet: Beratung bei Einrichtung elektrischer

Anlagen für landwirtschaftliche und Industrielle Betriebe.  
 

 

bis 1 5. Februar.
Bitte Preisliste zu verlangen.

1111 811311111".
zwingen-lett 5 onst Filialen.

1212121'113 -««-«
»FU«ItsJU-«U·s«««.t.-ciskcsxskdtkksisyci

c;«,.-. · «»»' JI .1: »F

  

    ‑ : z .»·-» .‘
0’ 31‘,’{53__<

 

Champagr—Ie—r   
 

    

liir kalte Fusshöden
sowie 

    
  

b , 210—8009M.
llllilll] eriizatcäukaufengenerllik

läge);u.Huon lt.d”Schier.81g.x

Hunnen-Piano
neu und gebraucht billigst

direkt aus der Fabrik. . 1€
.- Olrlauerstrasse 65 I

a . . _ .j---··«f
. Fltae.    

 

 
onlotthantno

treui Szhernorrag. gedieg. abr»
·.«-«««s··· präicåYThnn,10 ahre Gar» .860 Still.

verk Glonz, antstr 2911.Etage.
 

Goldene Hertcnnltr Automatfrere, mit Schlagtverk, billig
zu vert.aufett .inLra. 311181.gH 173
an die Gefchsrd Sch c1.

Wäre—Beeren
Echtes Gewächs der Champagne

in Deutschland auf Flaschen gefüllt
Avize (Champagner)

Filiale: Schiltlgheim i. Elsass.

Eigene Weinberge in den besten Lagen
der Champagne.

Generalvertreter für sollte-len-

Arthur Money
Breslau, Hobrechtufer 9.

I      
 

  

     
  er en Sie sich bitte die
Fa. J. Preuss Nchfl"
Neue Sohn". in" 4-i »

J .Sir. 14. Heilfii1 —

  

    Loh-- A...“



    

 

 

 

 

 
 

 

  

 

 

 

 

 

 

ilbeschaftgVerlies-r - Garłneteł
. _

. ' ca. Mutan Gurte - '

yerional Gesu
e IIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ««««« III it IIIIIIII u IIIIIIIII M««««««««««g« ««« RIEInhurflI ««r«:sla«u««««««v«i««cildwe««tuIIIIIII IIäIg'IIIgIIIIIIiIIbI

' IsMiiekTut (01 raniheitshalber die im schönen Teile gelegene — auf Zuichk Los gzzschliu er an "I

HiliigsiisHistiilSåiieiåFXII-is IIIf«ii«ii«i««i«l«i««c«n-Villa sofort zn veikjinfen «««««(««««« «:«««««««—————««««
e bierwe s «

.

Eintreten/5111111110113- Kapitals(Schiebe, 9111-11. u V 229 äcIiIIiiiIIIiIadICIäd1III91IiI1IIQIIII591°“ Enthält 10 Räume.hübschen Garten, Balkone 91111- · "III" „IIII'I
23e1'I1‘i11ie11Iim.1111e111111nan111301111n1e1131'111 S eh glitt Bug. Gas u. elektrischesL - - au iiöhere Dritt-if bald ob 1. April

fchriften vorteilhaft b!) nnteinerQrIIvamiß U e ergnt IIIII IIIII 500«i«««)« Quark AllIllijlmcg ‚rtIIIIciIbIII untIgiIIIlIIIIIIaeIiIöII “ä“‘äi‘.’

cm Mitm- Zcit und Arbeit, durch die IIobeIIiIIIIIIIIiIite äiiie‘ii‘r‘ä‘ää‘nerii‘iiiä Scivstkeinfex-Zuschk. 1.111. n 1:17 Geschn. d. S111. Zig. « åus TisiSckLcs Ztg ca

s
cvcnu.« ‘ « --1-

Ü =_—b .- I .

Annoiiceii Eroedilioii Rudolf Masse 1.51.1.9.5.51551112115119e.‘1“.1“.i.“.. « « · . - .·- « «U«k«-«-««·« 1.9.51)93?. k«i,««k!d«
· . c O e Un 213 an die Geichitå . « - «—««««««77«««’«f« .· ‑‑‑‑‑‑.‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑:‑ · · °o 11 O err:

Seinveivniyeisir.oo Orest-m 8.011.111. LEYH511111111111 - — « -. -;».;Is ;s«s,it1««1i-.«k«ache«n««dk«k«t«k«i«åk åYså««.-ä«sj
Kisoirsiäctiiid 0332:; 1113:1132? 1I1I1I1I1I1 ticigmicänngg neigzk u e 1111 Lluftraae sksuklassjges HoteLgarni abiqutt sicher, von iolventem e«iitzer

IIi'cIiIeIiiII'iIe «i«i«i«i«k«k«ini«n«k«k"uiis««!iii«n «"W««k« W IImIflIlIIIIIIIlIII Beim - ««rå«s«d««i«i«ro«i««« m Hauptbahnhosps (21.11.11, Vrcslau Oder - « ««iiusc«1n u. am Geschit b.WSth
r 1 1:11“ Hi

s« — —’ """

""““““ D·«·····" 1....... Asstmsssisi M« von 4-—6000 Mu. i. Schlei. Fa«cliiiiaiiii mit Sprachkcniitnisfcn g 1.%e1‘.11‘ä“%..°.i%€111.9““ Wd 0“"
‚ | « _ _ « __ geeisilzczhärlegsiaehlung u. erbitie nuä Iåilkaäilikldmggsopugittcenttgesucht. Offerten unter l! l1 23 an 140 000 in“.

caedcr divan sponpreckun 91111 1 91011111. iit an wie?“ «Paul · otewia Gütern entar. « « . auf out quutes Grundstück von

231.111.11.111.111.„1121.1?.19. er“ “"1“" WMM « Nii«k««««t« II IIIIIIIIII I III « «««««««« M« « ««««S««·«««3Iau IiI - sc e einer

.1. .1.“331‘911. F«·s··as.·.kimkii.·· L c h r c r i n „.393... 935‘113.HALBHEXE 12 15 000 W «
ges NVerneiaerun svermerfes an neu 111 befeuern 9931?. preism u vertan-sen oura c. allan 2. Zuvolt er auf gut.sBRInäibanß zum

fäi Lamend Saufmanns ein: nfeunn: ualifikation für Chr. u. ll l Gfchst pchIei 81g. , 1 I· 00111 BeiltsekcåeiRtuth

I'm: eIIiIIigaeIirIciIgIeIIineIIIgIrIiIigbitIIüdI 62;; ZääsijiåiliaäifrickxähuåjleiiåiäReisig ctn mit Ein Gut von 1mm Mk Firma za. 20 Jahie bestehend zweitgrößte am Platze ist b i t ««««««««« III III) 112 GIIIIIIIII S

1 A ril 1912 0011111111198 10 Uhr kkejsäkzkkjchem amest iianaäIImIIßI bahei 200 Mrg QBieie i iqu Zahlungsbedingungen bald zu veikaufen. AußenstängogbIIrIäficIägä r«21000 Mark

bur das untetileichneteGericht an einaureichen unb amar Die. ibä= Gegend UP er nicht ubeiiiommen werden. Reiclillches Inventar. in gutem Zn- 2 Stelle an ZinsbA IIL Osten
P“ ©erid1tßite ‘Uiuieumitrac teiteni‘s zum 1. “Diät". er. 350 Nile um ätäiulde.Sip’azierwngen etc. vorhanden Unter uewiuii wird durch Bücher für Avril od. ‘IIuIIIIIIigei.

IIIIeIi: t9eiitxirxll1&8? ZimSZier Nr. 2 ö giriegnm den 30. Januar 1912. ioi«or««t·«« n verkaufen; feste 83111305: 1115353551831}.Iä‘iiäfl‘l’äirfiääI gäeIIäniI' Offerten um" A 196 an Ruicbr. u · 143 Gieicbit.äd11m3m:

i im "11.21.. »Ti- Giiigr Der Magsstrri reisen Iris-M « W „.1 —-- · « ·· s W
Uarczzellzgggogs aqu iarzenølzait ge Am 1. 9101gt19f27i1iile „1‘999.91 m.glm Fef 89.9} 1 U Eis-M- » _— 10 000 Mk

ui m er run « e or e : .. .‚. »

IIMEPBZYFZFFEFFFFEZEJEHHEFT .1. 1.13:. 11.1....IIIen1mfn1 .1. Billige;IIIRittergut i F«« McZigamnspbm .1. 11111.11 1161.11.11. .111... .1.
Nr 11 bergeeichnei Es beiteht auß Gröiilnunnt neIanaenpen neuen kam ca. 1450 ‚9.1.2013 Pr. 525000 silnzalchitl - 1IiIII1Im C10Lssåsläkäitikrnhin einer größeren Stadt S lciiens wird FTHBeSrIngSch Agsgciinszwåcks ber-

einem Vord eteckivolin auiemit Hof- Seiiul e mit 6 auiitei enden Klaf en 130000 I“ Güter Kultur,Vielchizu ) 1:11 St ein in allen Zweigen der abrikation «.-.».··; g 190 an S.) f 1 n e U-

raum und ausgar en in deiner 111 (Einmaarnb e (1‘I/2IIkkm von Esaathmmktschclft verkauft er l « o « «A.-G., Bresli113." IIIII IIIII III “III“

größe· Mizoikgc akN71qqui und hat gisåzti)baliiiiltaftigii «i)icc)·c«man·f·hofd engt. 1‘110'133?“änäz‘z’elISsteln, II jteltet ’Btl (gefilmt “[82 gnnqltb II

192enslåta ri en u ungswert von r ZU e c e11. i a1n11en iCUst- · ur Vertretung des Chefs, ipelch · [um
« wobnun s G · er sich v·on dem sBetriebe mög- .‚

mcrf i1 am24UJFZVULJFZHZUHIZTFVS hause TOjexsftcIII-imeLn«««i«iä«e«hwod«Z«i«n Obeb “hören“ Landwkkt iud1t klchitletlriäckzuzcåcben beabsichtigt, zu engagieren gesu cht. 0 für foffort 00.1.9I0r1I200

Grundkuch eingetm en 41 K 7/1132 scbkfsekiögchetzriAYtsquka In am eklillfsicht über geinmtenJ. 111111111211... crvcrthlilizicnn iit spätere Pro nnd cvcnt Mit- ANYdeFldzgrooåidtwinkk I.1111II1131'11I1III1.

ana 1 1
r un er

m"gängig,äog„3gggf„1‚?12° des 7. Lehrers 8«5«l«) Lipchk «i«1«ii«d «d«c«:«s« Vichlikstand 1 chzzlclchdkt ICIIJIeI ävckklåcldukchZufiihruiig neuer Kunden zur weiteren H 152 Geichit. .Schl«ei.IIIIIim.

LDas Konk sv 8 Lehrers 1000 Quark Meldunacn eines an Besitzes oder sonstige au eii1er I Ja cI ragen können, Wcldcn chOrZUgt- Distr- H-«-.Hs Suche Auf 790() M

Vermögen Jst ekighscln ‚über das bald an die Kreisfchuliiifveltion II äertrauenßit ll 1.1. IIQSCmerIbun 19I b sichere Hypothek act

ricdeinann M b?«l«ha««d«l«« IIIIIIIIII III ««««««««««« 3 e 1111g. Tätigkeit, 9ie1IIIiIonIIII I1I1IiII 6“ch GIIIIIIIII'IIIIIIIIII'III'IIIIISIIIIIIIIIIIIII III‘I' IIII IIIIIIIIII' IIIIIIIIIBOII unt. W267?

1111211111. iidehranviitr39e««4«««wii«s Der Verbandsborftehcr des c’lverbieten unt W 278 an die Ge- « « Un er «18 W M 65c1d111 SchlcisZ die Gcsdiiiftsit der Schlei Bin

icihiigsiixiiliåalturgdsgskijiuir W«····sch··g···"mfd·s«i"«m· W?"«VI«TILi-i;jc" 1. sss ‑‑ « » -- ‑‑ .. 130000 Mart
r ur aufge o en oaauek « s« .- « « · « - · «; ».:·—-, .

Amxsgkkj i chs an In bem Kinninric iiber das M . - ‑ - · .. -· .. werden auf ein Rittergut beiBres-

mein G U t I- lau als2. Hypothek, an 10

["321 un er Faåidetlsßegifåer jäh-ei- niönen der Handelsfrau 101 Mor brim B b ‚f ß Au‘fllflflblafil‘ma ‚f: fest Ell 5szchlld1t.IßiolbiiIcIII12I;:

iiidje aIenIIbers un «R«k«l III tIII: Agi'es Hoffmann Jahre. oger beiIISOOOII I9JII8ILIIIJII IIIIIIII. ‘IIODI QIÄ’IOIIIQC II nacbote n11: 00111

Fabrik Gkspqschqst mjk b«9«s««ck«s«k«än«ktc» geb. Hackenberg In herIIan eu. Beii««cl«i«t·iauna i«1«.«i)«liis«-«-« g««««««' erfiflnifige, Zucht tüchtigen 63519 eher. t« ä???" berbeten u:

aitnnn hier heute eingetragen in NeissF soll mit Genehmigung des UUit nnr hier erteilt vom Wirt- Kaufmann lich Jugcnicur F-·«-«’-« i« )(jfte«1«t«eå«c««d««Sdkcs man bie Es

Itvorben: Durch Befchchldußer Gesell- Köniqli ‚1en Amtsaerichts iierielbft ichaftck Gomde SckIUkas GUTZC zwecks llbernahnie ihrer Gene I 1 t 0 II I I II «
(‚haftet vom 20 «Jai·i·uar 1912 ist die einnicieHb.eam Jchluizvertckilimu Papischauk Babnnatinn Mittelmalbe allerersten Privat-u. Gescläftsakiat IIIIIIIIIII IIIIII IIIiIII dIIIIIIIIIIIIIIII von - (“MD IIII IIIIIIIIDIII IIIIIIIIIIII wie

bis-geh gierig-essePrinzi- gis-suspan 1.11. bis-Mr W“ · W 21.11.1...11111111111 ihm ............. “1.1.9.19?511%91‘1112921
C » n

« U
I I p

beIiIgeIIIauIIIIEIBIIrIeIsIaIIIIf' b bgßemm, ges Versfalzregs I in„‚d Abzug uGcoßeZ IBIIIIIIIIII. EUQCIEIWIIIIS _I ) bei alleiniger Kon eiiionf in in«di:i«t«r«i«erkicl«:r Skcigtegliiz«f««l«s s II g“?IIIIIIIIIIsIeIIäIIIIII'gIIOII’ Wä« e 2e.‚

B BI b 11. 6in IiIaui atoren gängig 1121) . u ierii i1d111acn find IIIII Rennucanl in fch .1 Kapita10,..·-,00W»Difar erforderlich i'iabe t r ch eien , .; ivcch c ensversichcrun svoTigen.

re au. en 2 . Januka 1913,1 1) 5 iark nicht bevorrechtiate Muse-on -·.. bebin t f b I b chkoU Uiiic Mclit mi- E. Fuhrmann, Schniiedebr 3.

Köni titles 9101151311011. Forderungen Das Schlu verzeich- beabsichtigt Küche u. Ausfchank für 9111101in sck or IICE'II II ««««««««8««MMk««««««r IIDIIIIIIIIDIIII' Glänzende reeII Sigrid an
.n UssircrslHandels cgiiter btei- nie liegt auf der hiefiaen erichtss die Saifon zu verruchten Existenz «·". we dIII.IICISjDIII. III DIIIIIIIIII Wovon 60090 M« garantiert T« Geld«Dar««hU«IedeV«mann auf

Inna B liibtei«d«e·r Un arifcle ichreiberei ZUV Einsicht CUss Dles für 1—2 erfahr. flei ige tSbamen. T«- r en efi Buiehr unter U 259GieichattäitHSchlei 819 (0 Möbel. Wleckiiel Schuldich. 2e. Flach-

Berawerksaefellfchaft mit be chrän- mm) acmäii § 151 d. K. O. öffent- Kl. Kaution wird ver a Sri": .. - ,- -- weisl viel Geld ausgezahlt Ra«ten-

ier idaftnn hier heute eingetragen lich bekannt bnemacb. uichr unter, Saifongeicleäikwois - -:? TT«-—T«"-·-‚._. - - . .- I. « ·.··'« ahl. aeftatt Neu ebaner, Breslanl.

IIIIIIICIIIIiiiIg berIc Gstxllfcfhclåizgrit00mrg N"ice. den 4. Februar 1912. ageriid Habelichwerdt erbeten. (3 ‘ · « Eramuventr 5. Telephon 9618. (xI

Ygzsåsk 11.219.111M » st I. Schwalbe. Manne ‚1111111111111. Vinii gruchengne zellistaudxgtkeitsx 14 000 dir Hypothes-
an“ must-how 930061011 HEXE 0r flontnrßbermalter. in schönster Lage eines II. Bades d. · ’v 5 Jahre fest. anf Apotheke Nshe

Lj uibator beiteIHt « 311m B Grafichaft lag, 12 Rimmcr. „g Tüchtiaem Kaufmann oder Beamten, welcher Beziehungen 1’ Brcslaus Wa

reßlau ben 04 J 1912 efflnmmadmng. Uellwasser Spalier: u. Busck ueriien, Upltalkwstlgcn Kreisen hat, bietetsi bei eritklasjigem I» zU verkliufcm ·
fiöninlidieö 9IhttBIIIIIIIä1II. In bem Sionfurie über as Ver- mm e Gartenkmue, meaen Essig-' vä- nternehhinen unter Wahrung rößter Seigjtändigkeit eine 51} Käufer crbalt bei Übernahme der

aen m'oaen des Mechanikers , we fel sehr vreiswert zu verkauf. 911111312an. Inhnenbe Existenz Lin iZinkommeSn bis Hypothek 500 91naeb.1.mte1:

Zgazixiåv rwiäilägrbnfigt. cf Paul seh-whka Zlnfraäeln 111111111201 Geschäftsst. 2”“ 10 00000 : V225 GeschsL Schkes Zig·

fåmn IIe IIIb a 11.13.12.55 "33 hier. früher in Jordansmiilil foll erHi—ch_301tuna. (3 « 11110 mehr iannb ienii ed b T :.:· s

lrundNudliewu Liigt andbrIVIIIi sieorgicngiae m«j«e«d ägiäxeßnbeergegnga «««« BIIIIIIaberSiaufiu I'I'II erreicht werden. IIBarkgrpitiiclnaiirStiigx«d«i«iz«;«i«t«necrPF;:d««e«1-««l««ikl«i«.«t R««««[««0 «-««· —5()0 000 »Dek.
. .- a ei

urmaeitr'QberchinIIIämaulgü31311236 IIIch berücksichti enden nichtbevor- e net V a Zuschr unterD90 an Die Ycschst d Ochlci Zkg abe ich 11 mäßi ein Zinsfuß im

Lieiacrungsvernierks auffqden Hainen rechtigten iTor erunge»n beträ t 1111:0 äii. R‘rau Ob. grünt. n1. IIein. . · .·« ·— . an en oget geteii«t, jedoch nurqlauik

es aurermeiiter Gustav Spart. 418.5 k.Der verfüabiare Ma KCWU Swgcks EMU t VVU 93eni10n. ; -- I unbe in sichere HudothSek pr.

rumv in Deutich illa einaetraae- ««Ub««tsan«««’« 1000011 no Kosko od· Gang Von aUeinit Herrn Eies « außguIeiPlen. Näh. nurS bitrefkerkåå

ritt-nß Hierndietzicke a. Dnheknsukuiw ZZZOFzrijkkikrchsmägß zgckiesnl111115113IIIIII___uI__‚_'crtaer'1IxII3.I.I1?1Ie°1 nostra-n B 1 nnt.1.08Geichiid.Schl.«tZg

rac t. von 88 a 3 am. Z l f V II .

II’721II) Falle-F äklågggägäxglixerimg Ich-Si gängig IÄIgIIIiIcIiIcIItzur biient: Zinshaus III.I u IIIIIIIICII ei«weriuIII] Auf “IIIII‘I'IIIIICI!

112m. rundstezxkkmuttcrw c««1k; Breslau, den 3. Februar 1912. eines idtilliich gelegenen gut besuchten Luftkurokts im Gebirge soll :7’·« b0b81ch5-VISM000 MVWIGMZM

um (Sh 9 ‚. worin sich ein R 1 . . . ob. eteilt pr April auszuleihcn und

».1 .. 1... °“9111:2113“ ‘1: I— 1....... 1.......... . 1.. Finiziirigingxik Amen kkll lli I 600000 Mk - .... ins-sinke 11.11.1111....
guten uanII QBirtimanagcbäanIäg' Sioninrßbermaiteg. in bester Laae un Rukunft einer g II“ ‚ jkss unt 6183 Geschi. d. Schlei. Zig. (0

sein-g- ·—-sg sisnIss .1. ' ....11 . 31111311151 Zorn-Eiern .111 .11: ‚m... e 1.311111 "1°
a e au e e min n a uns a . ° an e 0 e

WeIts Grundsteuermuiigkpx eIIII9IIIrII. Ascbr Kaiicc undd«.2500000 kp: rnoii. ä“ ertragen unter III’IIIII.205 dourch die II 2IIIaIiIiIIIIinIeIIIIiISIcIiäIcIIthigIItIaäI Swcksklsnsiitch melden. Zuichr. unter i66 eher n n. 3

ätäi 129115.1... Egudeiimusige III" fZT«1.«L«1«iFZ«ii«å«1«i-s««8«1«k«o«i«««3-·—«·«-——«««««««1«1S«««««« « « «’ ers-I- Bcriin, Sk«a«1«i’tzeritr. 6
t‘ „‚ s II I (lt ‚ «"IIII .. . » · » » I. ·

aemgiigfe ««««(i3«e IIcgtI d««««««««« ««««Munxåä äIiIiIIiIIIäIIIJIInIIIIIEIItIIIII bIIIIII7311“ «b««,«««« muee 3I:III‘;I:‘5I1IIIII0IIIto Objekt einegrofe a trennmmierieIII k2m(«)«ä«)«3«««1««8a(«)«020« gnäth
rt .- an e: er an. en r «tvenn meins ulden r. errain in — T “1' [5

richtsitclle . s , 001111. 11 U r i e .
. ‑

iteiaeri 1112—111131“?me‘äcmgänäää. aiminer 82m“? Ylgälfgmth chäits« iIIiIIIrw530 kefcitiig Heedrctieltszis lgtölzzKuuiischlosscici II. LiiciikoninUnionswcttstan zum” “° H 169 “3" d° Sehles- Zis-

«««2««ä«ims« CHOR I-« “mm chi«n«k?nk«« «’i«s’p««å«i Zwika01.1.1"m 3““ 11....... 1.1.1110 IIIII'III Wen ”III «««««««« ««««««« «««««« llthiciichGUthUUllllicL
a rii u qeiner nen re ene naeoe

ngsikiiiGFåH11 1.VII-THIS 119...°°....‘;’.‘.1‘"ä‘3.°iiä.."°'m°"1 ..in? 59.2.1.9“ G !- ···· N··«·« .Kraft zur Leitungtg MUY "1
111 aerii e1naurei Meines s sind ab««{11.11.11. 31111111 i««.uunt.« 170

111. åånidiiiääiiifii K 1... °i‘.’.°’%‘1."‘ii‘.i.‘.#’12 5519519?its-»EsIn»... v III-? T«««432«E«3kkr«3a«i3 Und als Nachfolger mit Kapital gesucht. im11.11.11... d Sch.1 Ztg cr
nmlfnnfz Harl Dnschåi ingIIfiIWUI'IIIiICg:5GIIIIIIg1IIIIII1IcIf gndwköndncn auch für IIuiIchIigII uIII1I‘9III gooiesixisichsftdnäoczlli gestiqu Zuichr mit Gehaltsanfprüchen erb.unt.l1151 ©e1'd_1___it. Schlei. er attd B" e

w b it am 31%IIIJanuar 1 1 na - ° n er i V s

. U s t
«

Messen-spie «K·»»k»-s»x«iiiix«x MARTHEng WW GlGeschästbaUs YWU [101111- enkeka Inne 91.“ 11111.1. Zeig-·
IIed1 s ai or, en anuar 1912. in ais mit 3 äbcn. vor u lcle

ame eu e a ei e en

Gte131???“ HENNIva rre Festes Ass— Der Strafanftalts-Direktor-. Laae iRinaccke) vrciswert II III I für 13.1.1.3‘IL‘fndä‘umgcbun Bewies moIIcn sich mclden Em-

Fiaefrist bis 311m 1. Bär-i 1912. Die Lieferuna des Padierbedarfs« zu ”ermahnt Die 93e.1;iretuna einer leistungsfähigen II ägiIIiIIIciIIIiIeI «ikoa«v««i«t«1«l«««i?i?g?ki«de«kerii«i«ck«it

äQIIgIIIäIIIIIIßIIIIBb zum 13. März teilweise auch der sonstigen Schreib: Vermitteluna verbeten. Ruhm-.11. »Hm cÄkifm en unter Nr 181 an

« Hier-gierigen iukispikwüi .°*° iseiisrss W M W“ S····s Im O k. llllk ll- B M 11......- ...1... a
11 Ukas 9IUaemeinerI‘Briifun 61er— es VII 912mg} ei es 1m II e or en ist an tü tigen fleißigenHerrn welcher bei der S n d - - ' .'

änlin 1%? 27BIIIIIIIIII Imervorm«i«ttaas Rechnungsiahr 1««9«1«2 öfIfIäntIIiIthr bIIeIIrII: “115,011111111 netberiunbe emgefü rt ist- ö" ka kbknch Zuiäi«r«i tee««ii««ur«i«t«i«e2 geIDÜIIIIIIIICIIIIIIIIIt

I N 2 . Zimmer —- bunaen werden. Berdinaun 8101119111115: 11. Landgericht benachbart, J 1884 an Iaasenstein G VOM", A.-G., ien I._ die als Spezialität

. min Dienstag den 20·. cjjrnariift preiswert bei mäßiger Anzahl. -„1..61:2111...‚eine II ' « ·· Bliimcliscich. a 2.
Gleiivitz. den 81.

 

 

 

Januar 1912.1912 vorinitta s 10 Uhr in er Sie: u verkan
Königliche-Z Änitsgericht., giitratur der ntcndantur VI. A -i« s ««« · , .

über das Vermögen des Kauf- MCCkOWs rcslau. Kirchlirafieilen IIIIIIIII "31?. St«k«c«i«il«i)«ii«’««lki«09i«8ne« Wachsblumcuicidcny

manns Eduard Stranskn au Tar- Nr. 29 ie Verdingun Bunter: Aussen-, erbeten.’ .-: -. -·. unb

1111111111 wird heute am 1. chbkuax lagen Iieaen 9ebenfalls da elbit in
- 5 s .

1912. nachniittaas 5/ Uhr das Kon- her11 Zeit von9 Uhr vormittags bis änmilienlmna j-«."««4 esucht « . Wickciscidcn

kursderfaliren eröffnet. 8101115116- Uhr niitiaas zur Einsichtnahme 'i «:«-··:«:—:i hergestellt, sucht einen bei der Ver-

jserivalten Kaufmann Otto Griinc aus. können auch3 g e11 vostfrdeic 1111 ichiinem Gakicn 1111 Süden b cherkundfchaft t fü n

Jägthtljnieneldgfäiit für Konkuxs- EiIiItIÄSÄIeII'IchIIIIt vonBZ bgpIng IIbIIII ber FMäguådäililiftmen "z?sitinifiherrn64 1638 H -. für amerikanische 911110.3, L Haft". {inbritat «- ran gu einge bete

n i au i neen eore e . « . «

11g}?.i°i.:..°3*°"11.°.°'i°°1ammlii3 jigxisii .. Irre .1 TM ”11°."KigiirM······«er Mis· nnt spochcssmclicssdcus Sctvicitarier I YUUDUW
rar a e en . e en

110% 111I11:. Allgemeiner PRINT mular find UIIeriieaeIIIItI uInSIInIiaitBIgeIrG; e.rt u. W194. an Ilaaseusteiu und allem Zubehör _ spiori ö" "I tlgter.en — Es 161111111

iierinm am 1 April Aufs U Angebote auf Lief r ogler A-G- Breslau. -- 4 KI np n ll er «— - . nur Sperren etuditchiiatmerbembifi

miiiaaß 10y llIhr qjmmcr NrVII 0011IIätIfIrcibImateriaIien“ bereieIiIiIeIiIIiGI ’ 0 SiII 30 I] )- IIIIIII THO- 4 Kl. 30 .III’ Dol. loOO · znit Pelr betr. Kundfclkuoft durch an

Offener Arrest mit Anzeiaefkist bis bis zum Verdin un stermin an die Bauaus ' ‚ .- __ . 48 l Do . Soo. Verkauf ivielend leicht. thide zurVHekrftelL ünitL Bluinfnu

zum 1 März 1.912 unteraeidmete te e einauicnbcn. g. O - unt. V 1190 an "111180115091anVoolerA.-G. itän S I er fein: steheib U am

9111118 erichi Tariivwin MitlitiitsKntcndaiitur V1.Arince- Frau urt a. M. ° ’ Würde bie Vertretung für BreslM

den .‘iiebruar 1912. « IIorhß. Bredlan. Ssuche IanitaIIräiiig. 11 Ieiitnngßz -' Platz II IIIII IIIII nähere 11m IIQII

”im 1 Adri [512 ift an unserer Ver un (2 IIIIICIIIIIIICIIIgiIeIIIiä1I1IiIiIieIIIiIerItIIISIpIIIIItI IIIIIII IIIIII 351‘993; «t««"«ck«t«««««·« VZM k«,««««g«nIII

'
cri e un .„ si- z . r 1a u i ver ern un

gern e««e«i«i«i««e«r«« ««««««««««««««««««««« «««« #3? II-ItßnaInneIIIber (IIiIichenabpiinntn seines Wohiihau es im Siiden über? "I“"II‘II"-··-·«" ·«·-«—«·k··« genauer 59012369?an Der jetz«TT«i.l«i«

. g e h r e r i n der ägioIIrIbeIIrIIIiIcIiIiIäIiIiIIIIgeIiIg i««n«««««C««-Z«i«idc«1«« «i«1«ii«t«.««1«—i Eistich«t«.ad«« EIaIIiäIIIeIiI. BIIIIIIIIIIII «)«i«e?e«r«ei«i«.««å«ii«i«1«f«t«d«.« IiicrIiItIäIeigi IIIZIIIIIIIIII‘I‘

11... 1.. 11.1.11... 33..Jää„%%.ääfi‘ä“‘{#" 35% Hip- 9 Häfbpflicht- u. Einlwuchsdieb- 11. Ges 11.Schi. 3111. is

51.111.19.111..."11...5311111111111 »i- xinssiiiei Anchises-Ide Hei-« 111111. Dom sWIs - Versicherungs - Gesen-
II

Itxnzitnäkjågczum i. 111. cr im 1131065.22.3919:3.9.I.I‘I“}‘II1"‘III°IIIISIII‘I Iliiniiisiijqiki«i-k. Mii««så«k·aii«iii’ ; schaut sucht Platzvertreter Auges 31111191113? '

M·8·"- M 30 1912 9‘°“"”“°.1"°° j··«i·."··«·«·«·«·«·«·« 1.12 isk«i«ss-«3«838"iiin"1“ Zeichn- ungik·iiisizissjiBitterkeit-ist«Iris-· IFW 111‘511. «««ss:gi«i».·3;ka9i-E11...11. '51
maun c fcn i ,

s e ’rovisiIons .7 „c1.9 t ‚ .

Der Magii tat. den. Eiirn on-L«aza«it«e«ii««««å«ied««l«i«i«i«i. ««««F«d«x«i«nzit«« i‘fIIrIIeIthiiIItInIIIIIäImIeiIIIIIII IIIIIIII i--«-.0«««««Augd bIIIII T«««««« « H.R.2801anm11101f11.,.I.I: « I'I‘I‘I'I‘III’IW'g' II JIIII IIIIIIIIII IIIIIII IIIIIIIIIIIIIII
O O I ·;.-·-..-.

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

    

   
  

   

  

  

  

 

         
      

        

 

  
  

 

  

  

     

      
   

        
  
 

 

 

 
 

 

 
 

  

 

       

  
        
    
        

 

  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

 

   

 
 

  

  

    

 

   

 

 

 

 

     

 

 

 
  
 

 



‚ Erstllafsiues

Biemii Rumliaui
sucht sekiösen Vertreter.
O erten unter F 6086 an

Wil 1. Scheuer,

Expedition Breinen.

ggent
1„” 6100101181110 elines Spezial-
artiielBsfiir rele6angehtiu
Augebote unterW 1 an e:
schaftsftelle der Schlei. 810b

Slzilll illlllllll
am Iiebft. täti er, gebild. Kfm. od.
EechnJ von bägteliendem Breslauer
Geschäft der etallw-BranehevzUr
Ausbeutungck guter Artikel
per önI. Rucksprache. Anfragen be-
for ert Rudolf Messe, Breslau,
unter B H 607.

Beteiligungsgefurh.
(Erfahrener Kaufmann sucht Be-

ieiligun an beitehenbem.0rentabI.
lInterne m. mit 80.——100 051721.,
nur für Selbsireflettanien.00
unter H 148 Gefchst. Schlei.

Still illlll Ellllcllz

Annoiicen-

 

auch fürllHerren welche Beruf wech-
ork.enntn nicht er:feln wollen.

fordelrlickn
wirkliega
durchl berioialoinijkkei
wasu ca

da
auch f Beamte pass» wird
aute Gelegenheit geboten

ner Vertretung, .;/3;
Barberinög er-

Er11111101. ufchr. unt. W 272 Ge-låsafisst d. Schick-itZt.a

TeitsInstitut
in Breslau sucht für bald

Teilhaber
zwecks Übernahme durch Fachmann.
Erforderlich 2000 Mark. Näh. unter
ll 158 Iteschst. Schles. Ztg.

ö9011110111110.11111111.‚101101110
Jhar, (irtcrrieur,

hervorrag.Boeine, sehr gerauinGänge
absol. trubvenfroniin u..Prafsenficher,
ognePfdUntug., fehlerfrei, Geivjchtbis

weg. Nationsverlu«ttcs
ocrlauffdem ugfchrå
unt. W 242

reis 1800 Mk

Wegen längerer Abwesenheit-des

U-

efchst. d. Schles

Besitzers sehrskreiswert zu verkauf.
4 Braune1 St.), 5- und

jähr» .„
2%630chfer, 17Blogu.rib. B. (23.,) 51ahr.,

1 Ravpgre(WS)·—, 7jcihr. 1,70 Ir-
IFchioerSt.), 6jähr.,1,7 gr.
1 aar DobpellbothFüiiife.

fgiärkz ängig, Ian1mfr01nm, sicher
raune au 4ffbänn. 16
Rentamt tubendorf

Teleph. Gr.sStein Bahnhof Nr. 11.

Dom. Mechau
bei Groß-Wartenberg

l stellt nachstehende Pferdeozum Ber-

u911:. 1: 011. Fuchsstute,
1,653513.mlgrofzmperitten und gef.,

Nr. 2. Rap·pftiite,
51.,1,64m ro , eritten,1n. G w.,
iiooUMi g ß g °

Nr. 3: br. Wallach,

5.

4., 170m ng geritten u. ef., m.
bis1fchweresfjew.., Mk,

:.br 60101118,
f, geritten, 850 Mk.
für Kavalleristen ge-

ei
7‚Ig'iePferde find hier gezogen und
edler Abstammung.

Vereinig. Ofipr.8
Pserdeziichter

Tattersall
„.22... Jnfterburg

hat jederzeit große Auswahl in fertig ge-
ritteuen truopeniroininen Pferden, sowie
gutgefalirenen Waqeupferden. 9

1,68mrgr40
1:.t1unb2

 

Es stehen um Verlauf: "
1711) bfba'uner allachch, 4%, J. alt,

16"YguchssWallackh 479 Jahre alt,
O

3) braune Stute, 164 hoch,
4'! ahke

uchs-Sltute, 163 hoch, 4U. ‚alt.
Sämtliche Pferde sind gu ge-

2
mDnm. Kufchen b. Schmiegel.

Dom. NiedersKunitz bei Liegni·iz
verkauft wegen Zuwachs

zwei 7 jähr. Wallinhe,
schwarzbr. u. braun, 1,75 u.1,80 gr.
zwei 8jiilir. Fiiiliesiiiieii,
;-1.-70 und 1,75 roh. Alle 4 P erde
Ian. sich beson. fur fdme____renug

5015li«stillt Willlcllllllllle
s171 ZentimJ .

braune 11'011. 610111. Wall.,
kräftie breitTe,· dabei fchnitt.,

Figur Tiere mit ganz
adell.312111111, fchöne Gan e,
öingefh flott frolilnm, scheu r.,
Ofieriere unf. voller Garantie,

« unb nehme Pferde in Zahl.
' aus Kunzendonfi

« Bunzlau. Tel.139. [0

  
   

   

    

 

us-

t801111,
“im 4Jahre alt, tadellos gebaut,

öUin Verlauf. l0
llaonslor.

. Winkelniiihle bei Oel-T
111Paarerstklassi e

leidd,e

.1; »Is-

e.
iiht

 

  

  

   

nicht.

-.- --« 1111 9100111111101 11111
Miimiiei

Von«Montag den 5. bis intl. Donnerstag den 8. b. 931., 0003.
stellen wir in

I- Brcslau,e BerlinerplabT5, Telephon 8254, —-
inen großen Transport

Eiftlliiffiiieie3110111111111 (0111111011111)

131111111 1101111111111Knie uni Kallieii
der Original Oldenbur er (Wesermarsch) und
fehr billig und unter lu unten Bedingungen zum

fldolf Wulff,
Geesieiuiinde und Berlin W. 57.

N. B. Habe einen

Piiiua fillict111aucii Vollen,
auf welchen ich besonders aufmerksam mache.

 

erkauf

.«jH» Von heute an steht ein großer Trausport prima
·;.«·,· hochiragender Ostpreußifcher

Kühe und Kalben
sowie Hüslelifciser Zugorlfsein

? rot und rotbunt, im Gewicht von 11 bis 14 Zir» als auch
Helftesisclser Htikre “3 321111113"

j; zum fofortigen sehr preisioerten Verlauf.

to Sommer,
Teleph. 73.

·Tel. 11805.
; Treimitz i. Schien

1.111,111111111. 1.

GroßeTransporte jnnJOstpreußisihey hoihtragender

Kühe u. Kalben,
sowie allerersiklassige sihlesische Arbeitsauser

stehen bei mir zu vreiswertem Verkauf. Um gütige Besichtigung bittet

Arthur Streqker311011151 111110110111
. Breslau

5100101:äriebridifliiilhleefm=6traff10e 19. 6taIIung20 fPferdebahngebot)

on‘ertereu zur Prilhjahrslleferimg

Ia. Satzkarpfen
schnellwüohsige Galizier Spiegel edelsler Abstammung
lsömmrige, 6 bis 9 cm lang. pro Mille 60,—-— Mk.

 

   

„ 9 bis I2 0m „ „ „ I0,0—-— Mk. [9
„ l2 bis |5 cm „ „ „ I50:—— Mk.

Ilsömmrige pro 50 kg mit . . 85.-— Mk.
Gonditionen ab Stationen

und cost-tu OS.

GrätlBellestrem’sohes Bentemtzu cost-in OS.

Versand gemäss Lublinitz 08.

 

zst e i t p f e r d Siuck
zuC·vellrkauisöenpaswuchs.Mer« abre 0112. beste “imics (2IItmär1er)

reis · 2schwarzbunte Kuhkiilbcr, ca. 5 Zir.
Dutt. E l c rIts-isSJIigtmcilth schwer __ yetvorragend
 

zlik 3111111 geeignet-habe ich
schi- virrig 11.11.. cnulautcu
Bedingungen abzugeben. [6

Hugo Gutherz,
Vieh- m ort und G ort,

rgslau XIII. EI?

8 Pfade 1
etwas pflaftermüde, darunter vier
gute Däncn, ein Belgier und ein
par mittelftarle, passend für Guts-
und Rittergutsbefiizer, ocrkaufe
fehr preiswert. 3

Breslau, Berlinerblatz 5.
T· 8254.
 

 “w" Es te en bei mir um 0-
LFSiljäülkeigählig zu verlaufen: fortianhäertauf htaeiäm'ette"

Gold 1100 1th 24 Stück gute funge hoch-

iiornehmer,ffchwierefri Vollbluts tragen“ [2
typ, kerngefund und _ut auf
den Beinen, von An angerin
eritten, sicher ein: unb zwei-
pänni ea2100.454, 3750912!

2) 172 “, idiii scher

Hechuieisifnchgwallarlg
. alt, ohne leben Fehler,

vorJziiglicher flot er Eins und
Zweifpänner, etwas angeritten,

feliioaizliniite Kühe-,
6 Stück gute junge hochtrag.

rotiiuute Kutte,
20 Stück prima gute hoch-
tragende schwarzbunte

Rasse-Komm

 

eölerkausdauerndes Pferd, zur Zucht, 10-11 Ztk immer,

von Lieres, 1111211111110. als-Stoff EVSSEICIW
1 01'110], Viehgesihaft, Militsch,

Yo Telephon 27.

 

braun, ohne Abzeichen, 168 groß,
6.J alt, vollk. fehlen u.f eufrei,
ohne Untugend, ein- 11. zwei pännig
gefahren, vorzügl. änge u. Figur,
auch als Reitpferdgeeignet, verkauft
für Ibcn Spottvreis von 800 Mark

Galuschke. Gutspächter,
Ob.Wiesenthal.KrLöioenbergi.Schl.

Alle Rassen llcslcs

Milch-, Zucht- nnd

 

Empfehle zur direkten Lie-
serung breiswert:

Piiinii Zueliiiiicli
in schwarzbnnter und rot-
bunter Farbe. Hochtragende
beste, schwere Abmelkkühe,
ostprenßisihe Futterbuil en und
Stiere. Gef. Offerten erbittet

 

  Zk3·I·g·!i,gchsakire alt, Bliitruffen,
dienen Gängen u. Ex-

e “f« Auto- u. itabtnchcr. gar.
si- um; sind weg. b-AutoAndchexi.
13'190 die 031cc" An ebote u.\ 1

chlei 810

  
     

eon er rei l t N

bayeiliaie Ziiuotbsen 011101 '31'1111115“1"5““' Schl
- lllld Sciclc finltge Waggons beste un-

Iiefere1ch zu billigftelt Preifen ge I’d) e

uiid unter Iltlmttcftt‘lt Be- NZastochfcny
zirka 13V: Zentner schwer,
sind bald abzugeben. (2
Graf von ’l‘lele-Wlnoltlerfrhe
Güterdireltion, Kniau D.-S.

dingungen frei jeder Station l7

llug.so Gutllerz.
Bie - mdort und Export
h reslau XIII.  

OxfriefisehenlRasse

 

« u. Drogengefchaften.

 

    

60111101111:ü

schwere.egozi
- tragene

) « Halse “e

. « -·· . Halt-en
1503?,benDiItuefteni3 unsdstånålsxägchsthu

en
inergreotfzer Aktestivahl preistvert a

DonnOlsfeudoerclilefj
bei Buchwald, Kr. Neunter".
Ebenso werden vrima ibiängeZugs

echonJSeblefierLaboegee

Dom.Sterben, Kreis Guhrau
hat fortwährend aus feiner milch-

reichen. fchwarzbunten, oftpreuß.
gesunden Herde erfttlaffige (9

Kälber H 1
ur ucht abzugeben. Die er e

fötchtänter Kontrolle des Guhrauer
Milchkontrolloereins und unter
sbiindiger tieriirztliiher Kontrolle
reis pro Pfund lebend 10 Pfg.

über Händlerpreis. _ ·

Absatztälben
ältere, schwarzbunte Oftfriefen,
rasseecht, auch Bullen, zu kaufen
gesucht. Zus riften unt. W245
Gefchft. d S lei.Ztg

Wegen Wirtschaftsänderung
steht ein Posten bester

roter, sattesiskhcr
Zugoch sen

zum baldigen Verkauf. [2

Grat 11111 Title ‑ Wachslicht
lilllfllllll'likllllll.

FKnochenweiehe. Knochenbrliihigkeit
eliiftniangel und deren Fol e-

erfe einungen werden rasch u.fi er
durch 21110100101° Paul Janke’s [x

111111111111!=Meli-Emiilfion
(Kall, Lebertran,Kochfalphoso101::
faureSal e) beseitigt Zur Mast un-
entbehrli Tierärztlich vorzüglich
begutachtet. Erhältli in Apotheten

0 noch nicht
Zu haben direkter Ber-
as Ehemifche Versuchs-

uchungslaboratorium der
chaftssGe-—--——
astenburg

(Echt dnur mit dem roten
Namensng des Erfinders kauf der
Etilette und dem abrikftempel
Kuh und Schweini ebot u. Ber-
and Naf mark-Apotheke zäangol-
enen Hir ch in Breslau l,

in der Dro en-En ros- and ung
von Oskar lobt-. upfer chmiede-
ftraße25. in der Ritterdro erie von
M. Muluszek. Messergaf e, in der
Dro erie um oldeiieii Adler,
Blü ierfir. 7 amaterlooblab.

110 Liiuunei,
za. 70 Psd. schwer, vertaus.
Dom. Gugelwitz, Kr. Lübents

Suiiiiflliec Smifeiliunii
ftattli es Eeniplar, vorteilhaft u
berkau en b.ÄFre__und‚ Gabitzff.tr äi.

Gesunde. lebende

Fasanen
wilder Auf-sucht verkauftb .Preise
von 5 Ma bro Stück ab ier geg.
Voreinsendung od. Nachnahme des
Betrages

Forftverwaltun Wielichowo,
miegel.Kreis S

3 Ytiiclt Baniarden
7,05 Mk.

1 Truthahn od. Henne m. Poularde
8„40 1 ettganlßIIeod. Brat ans mit
Hubnf rtlsch schl- d.-Kolli,

franko, e a
M. Müller. zieubesitzun Mckbeberffch.l

Lebende <0011111011

ainPlose
fand durd
unthnterz

reu1.11.1...12.1?
51.13!

ohenbLandwirt

'
W

  
 

  
 J..—

—-
 

 

 

  

     

    

    

  
gabeililiartosfelu

hat nach allen Statloiieii preisivlert
abzugeben

fluna 1111111. 1111130001111.
stempeni.Pof.

Kartoffel-Exuorts u. Saat-
lartoffel-üefdfiift.

—- Sirohsilxport -—-
Feruson Nr. 8. —- Gegr. 1870.

Tei..1101. Kartoffelritten 

Wir

taufen ganze Produktionen ringfreier
Breinicreien 95.112222; Ists hiiciifteiii Ueberiireis
M. 0. 1001111111, Berlin, «""««"«85;«iap»kES
 

reife und Genügsamkeit.
Böden. No.1"
trockenere Lagen geeignet.

2)Gol1lregen-Hater(8val01) Abs. v. 1911 24,00 »i-
bür alle Bodenarterfi geei net

reiche Haferzüchtung. Ersatz

3) Strubes SohlenstedterlieterAbs.v. 1911 24,00 «
Bewährte lagerfreie Sorte für gute Lehmböden.

4) StrubesIrtiheVlktorla-flrbsenAbs.v.1911 38,00 .ii

 

saaiqiiiuiiisciieii 1031111111111 1111| Bramsehlltz.
Zur Frühjahrssnut ofl'eriere Ich folgende vom Schles. Saatbauvereln

anerkannte Sorte in best sortierter Saatware:
100 kg 1000 kg

1) R. Beil-ges Gerste Il. 0. lll Abs. v.1911 ration- 250.00.11
_Landgersten: Sorten von besonderer Früh-

No.1! für bessere
für leichtere Böden und

Handverlesen, f1uhreit‘ und ertragreichste Sorte.

5) Bekemdorter Plerdebolmen Abs.v. 1910 31,00 «
Durch methodische Zuchtwahl v. Bart-les veredelt.

meines2‘h‘aetgetlreikdeeVersand
plombierten Prima- Säckenä 1 20

Kiiilielnaer Original-Saat-Lein
attefiieit 99 Proz. Reinheit und 100 Proz. teiiiifähige Samen

offeriert zur Fruhiahrssaat

gürnl. Ltohnowsky’
Yilnetihoß Post Yolatitz OF.

Offerien erbitten wir von uns oder unserer Vertreters irina
J. Weigert, Ronftabt, einzuholen. F

 

230,00 «
hochertrug-

rhigowo—Hafer.

230,00 ./jC

370,00 .ii

300,00 oft

zu halben Frechtsätzen( in
x

F. platt-lob

   

 

fche Güterdrelitiou

[x

W

Saotgniwiitskhaft Groskwieron b. Selnoeiduih
und Reinigung:
offeriert nachst. v. Schlei. S. B. V. anerk. Saaten1inkbefter SMikrung .

Strubes Seblanstedter Hafer, 2. Abs.‚ 24 Mk. 230 Mk.
Svalöt‘s siege-stinken „ 24 „ 230 „
Bethge ll, Gerste 25 „ 240 „
iDurchfchnittsernte 16,80 Zir. b. Mg.«)
Blgaer Letnsaat 390 „

Notklee und Rübenfanien sind ausbertauft (9
I- Halbe Fracht, Nachnahme Säcke xi 1 Mk.

.Rossdeutscheflgg.
 

Brciinercitartofscln
hocher entige. hat abzugeben ·
100 alinger, Breslau XIII.

Fernruf 3780. (x

äueil‘ekartaffeln
kPaufts a. foforti e Kasse zu hohem
Preise Mann immerftr. 23

Iitnriosfelin ·-m
Speise- und Saat-Ware-

Stroh alle 6111101 genießt
Ein- und Vertau

Engen Hei-mor- Gleiwi,
AuguftasStrasze 10. ———Teleph. 1 11.

Kartofleln
alle Sorten zur prompten und

ät. bietet-un knut. zu hob.
rotsen Ge r. Muscat,

Breslau. Telephon 4832.

lllll llllllllllllllll
weimalt I‚herbeanäit, 50—1001:
0 . gut beaitet, mit festen Lehm-
ba 011.101: u. Weißerlenvflanzem
Escheixoflanzen m boch.
Obstbäume: Apfel. Birnen, Kirschen
nur gute 6orten. in der richtigen
Pflanzstärle bcmuraett unb
Hing Linden. Ahorn, en,
· uerefLchem Rgteichem bat dreis-
nci

WiuicbcIosiev io lbm 2'0111nicI1uIenbefi er
Klrotie bei altenbrunn,

Kr. Schweidnib.
Erfuche um Vor- u. Zunamem

Erlenpflanzen,
80 000 woei eO.100-—150 cm hoch. g/oo.
20 60—100
0.0„" OrioF« 0/11. c'i'e .13.

Foamtlixheonlanoennfindvon bester

nut

 

 

 

. ulität.mtfer 1.10-
11. 532011111111“, miii·;e·i·ifa usxfäkifigt beblberåslstebkå

T t s-V llblut. böbmif e ß“ e t er m ein 1e au
enzeklmglkiitiliitifgsoanenAnkliefere cbxillifsst LStW els——LkSch(01001_11___.________b1h

aran« G ch .. Baucufichteu
Un er Miit 1111; VU U- 20 Mine. 50-ioo 1111111111110.
VWZs 'B""'e'1"11'i'uri""see er griin gut beäftet. 111111111011 aIIen.

Markt Bobrau i 6'111Ief oferiert zu mä igen reisen
.._.._ 2..... obert Briebfch. aumfchchulenbel-

sider in Kleinbielau .Ströbble
Lllle Sorten Kreis Schwcidn10. (ä

50000 Ballenficliten
G 50 bis 70 cm 1111111, a Hundert 14 o-

60 111e 100 cm 1111cha und. 18 01',
_ 9 90 bis 120 cm 110 ei 01111.25 .0,

offerieren - Roterlengflanzem 0— 00 cm hoch,
i nTausen 10 .ii 100—-150 cm, 14.11,

unter ZU- {g nur guteEOåiah,auchalle ObstAllee—

sichekimg streng -, Wisse-« G;WäggfzkgzåwtZbgzigebz

reeIIer, IuIanter O "Poft u. Station Ströbel (Schlesien).
Bedienung. - Zikka 15 eziseitmeter ·

9 Eichennutkholz,
- Durchm. 43—52 cm. auf biesiaem
b Yailiergåitd fräihgntsitiä7.11 gäräaufem

a ere ur ir i ar er,
Wirbel-Läufleka “3' mai-baue Kr. 1131111: O.-S. "

r

Dis-spi- .1... sei is i l Saatlciii ! !
t ri inal-Kron-Staelein a tEcheO 111911.”.igut faen

9
primusowl. Abfaaten '

offeriert das
Juiporthuus III. "Freund,

Oels i. Schl.

GoldtlioiiicsSaoiger sie
prämiiert,100 kg 26 Mi.

Piolisiei-Soaiiiafei«,
3..Abfaat 100 kg 24 Mk. offeriert

Dein. 80101111: b. eterto10,10

  Bee.z Liegni.

 

H500 Zir. Po. Futter-
Hafci veikauft

Dom. Plohe b. Warkotsch.
Telephon Strehlen 20. [2

Saatgiittoirtskhaft
Dom Obra bei Golan

offeriert ertragreiihe grüne
Viktoria--Erbfen,grüneFolger-
Erbsen handverl. zum Preise
von 42 Mk. pr. 100 kg ab
Station Golina. Grbß2er«ef
Posten billiger.

01 Pollen 011111111010 en
offfi.Gottlh Gnllns, Somm-erfelj2AL.

Haut-interhebnhnen
Echendorfer,

kleintörnia. se r« ertra rei .
100 ice 22 I‚11511111 erschiieren
a Station Annaber OS. abzu eb.
greilnv.Rotwhfchildk:s·che 011111131.

Benefibaua(Oberschlef.‘1

—Wickcn, Pelnsilitcii,
Seradella, Crbseii,

Stier: und Grassuaten
hat vreiswert abzu eben (3

Werner, els i. Schlef.

1910er gereinigte
Seradella offeriert,
folan e noch frei a 5011.13.50 1r.
2fr16e b v Z

hSaatenge d
Namslau i. chlefien.

AL- Luiiinen und Secaiielli
offfferiert J. Gattin-inn-

Breslau l.

Haut-Hafen
Svalöfs Siegesliaier. Original-

19
Strubes 0161111111100 Haferi

Original-Bezug 19
boohowSBGerhlafeyOOriginal-

9
offeriert mitö2aMtper 100 kg über

höchsterLBreslauer Neotiz am
Lieferungsta

Fürfilich Llohnowsliy’idie
Gliterdireltion Hilvetihos,

Post Bolatitz OS.
Eckendorfer

u

Fililltkkllllitlh
2000 Ztr. gelbe, mittelgrosse-,
offerieren it 1,75 Mk. .Ztr.
nur waggonweise Gebr. h nscnt
Breslau. Telephon 4882.

Futterrübenfaineii
ilesia,
Möhren einen: 6..

ei en 0.6001101'10 fcIn. Braten
u. ohltmann, bietet an Peuckert
Bernsdorifb__.____9Jtünfter0_e_rg i.6cl__1_____t.li-

“10:111110“*011211111
verkauft

DominiumBHenniasborf,
Bez.Breslau.

—åirokag3

mit
11.8

obs-erlebe-

 

Zentner

gggenineszstioh
bund d Z r 220Mk.,

irta Zentner Wie en eu.
Z.r 400Mkverkauft ab ie iger

Station Dominium Bralin,
Beo. Breilair
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GebrauchteAutomobile.
Viercylinder Sporlphaeton. nur drei Monate8/18 p. s. Opel__ riet-ihrem last neu, komplett. mit allem

« Zubehiir . .1. .d . ‚D. . IOh. . . 4000 J6
Lercy Ln er oppe p aeton, taki llos

Yo32P' S N' AI G. erhalten, mit Heilen, Verdeck.
1%terueletcl. . Ch 5000 J-

Lercy im er Russis, re aorieri ut
40 P. S nürkopp fahrbar ohne Reifen. p galt

' 40/0023. Fiat
8/l2P..8 N. A. G.

.Adler
ritt-. s. Loreley

35,009. s. N. A. G.

5/9 P.8

Auf Wunsch werden

MUHLEN

-_ Waben-schrof-
_ ‚und
shgssr .

ej.i'n fedelloser AusfühL
'rung aus bestem Material.

( rnlkonnupp
Aktiengesellschaft

GRUSONWERK -
Magdeburg - Blick-u g 

.-1MA‘_“._“4—”.4

96
Auszeich-

.-nungen.

«fxchSLoR
Sal ROT -

Gesamt-abseits
24000 Mahlen

SOWIQ

Quetsch-
Mühlen -

liefert

Ve
rt
re
te
r:

II
.
Wa
ch
te
l,

Br
es
la
u

« I-«i----Q-o—-—---.«
f‘t .vr

Vierey'inder Doppolphe eton, ganz koleeLt.
mit aller Ausrust iadelloserWagen 3750 alt "-

Zweicylinder Landaulet. als Droschke
verLLeLLdlLar 1200 »t-

VLercylinder
komplett. ....... ais
Sportphaeton. gegen Limousine aus-
wechsdhar. indelloser herrschaftlicher

Wagen, fast neu mit vielem Zubehör . 9500.16
auch hiervon nur die Chassis ab- é

gegeben und mit modernen Lieferunns-Kästen versehen.

Neue Automobil-Gesellschaft m. b. II.
Filiale Breslau, liaiser-Wilhelm—Straße 12. (3

in der Tasse
von einem Inder zubereitet

am 6. Februar
10 Uhr Irllh beginnend.

Otto Stiebler, « HoflIeferant,
FilialeKaiser-WilhelmSiLallL 64.

Der Räumungsverkauf
Wiiioliior Abteilung für Zigarren
wirdsoweit die Bestände reichen, auf diesefmWcorÄ“weiter aus-
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eine nganz we enflieg
liege e

es fei wiåderkzkolpfdarauf aufm
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e ist ( is zu 30 0/0),
n Originalli te ersichtlich iIt.
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gcwä re L wahrend
arke 10 OF

Ori inalpreis die 1/1 Flasche 8,50 Mk» 4„00 4.50, 5„00

Maxseht-niedrige-

lu jeder Sorte rauft ab allen
Stationcu bald LL. luät. llclerbar

Fouragei Grofihandluug. I

Tel. Nr. 57.

rggarant

Paris.

des Zigarrenraumungsvers
Rabatt

‚Extra-Rabatt 10 0/0.
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1000 .15
Zweicylinder mit Personen.Curosserie und .
Geschäftsknsten J-

Tonneau,
500

nmanen ' «
waggnn iader aus-

      
DrlallsBerlaal vnn

S Torf-
“... Streu u. Mull

Qualit.-Mke. ,pIIIIIIIIIIIIIüIIl

2473. Waggonweise ab Wle
Ballciiweife ab Breslau.

H. Theilen, z
Brcslau II S. Tel. 4804. 
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(Lear. 1808.  

  .- iLL Bellen geprobt. I

billige Bezugsquelle —
llelsse

  

NararsSalnetrr
per Frühja r 1912
offerieren g nftiglt (9

Buchholz s- 00.,
Kunstdlinger-Grofihandlun.,
Brcslau 5. —Fcrnsprechcr20 3.
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moderncs System.

"‘ -Ver.Sachv. f.Ld.-u.Amts.
' »Alle Reparat. u. Neula ier.

« ohne Dibbclapparat,

- benutzt werden lann,·pcrtauft

franko belr0 Slinchnnhme: 6“um.-Kifte
5.60 · B. ?

verloren. Gegen Belohnung abzu-U
"«-T-T geben Karlstrafzc 46, III

« Zur-or u W 247 Grau-r 6chl 2te

 

Le“in, iloftcrftr.
-Be BresL

illigft.

StahlShraubltnll
112.56 3.’—’— 3.åo 432325

IIStillen. Qxiiiffieligt
iooStNM«..250 3.—— 3.80

JLLIILLs Krliuel, sG
—Breslau, Walfisfchgafie

Wslfullbk[die
ginLLLnLhriIluLLLl'LiLine

welche hier
wegen Terrainfchwierigleiten nichOtu

 

Dom. Karoichle bei Obernigl.
Schreiber.

Te Natur-Butter
 

OPfd.-Kiste 9 sit ar-
auLLcsI658ucm1c3___via Überbau_I__6chI____).

   

9000 fach M
treu. empfohlen I
nie schädlich
rirkend sind

lieissdampt-
Douchen

geg. Bheumatiemne,Gicht, Dahin-,
Entzünd.‚ Aneechläg.‚Ohrenleiden,
Geschwüre , Neurelgie, Kopi—
schwer-on. Magenleiden, Verdau-
ungestör, unrein. Teint. Erkältgn.
u. Schnupfen Sich.Erfolg bringt
Anweudg. uns. App. in Verbg. mit
Wärmeflaeche. Die bill.‚ einfachere
Dampidnnche der Welt. Der! in
keinem Haushalt fehlen! M. 225
g. Nachn od. vorh. Einsdg. d. Be—
trags. Mit Gebr.-Anweisg. Ersatz

für teure Dampf-HALLparate
Wiederverk. gesucht.

:--....- .; l.‘d' :J-an" C “im. u.

« 1 Zpiegeh
95c

Juliltnrlanfleinerltluanl
nntiI. iIt bald u verkaufen. Rufchr.
u. W« 250 Ges LL. d Schrei “am. I2

Lomelllrll m. 601001.1... L
Gaul-. Gallus, Sommerfflde
 

···« Groß Minerallrn-Sammlung
Himalaya- Tee- Proben ' billi zu verlaufen r. unter

Hugol Geichst d.n·SchF-lf1ssZtgs

Goldue Turucuuhr

‚Eine wenig gebrauchte

Schreibmafchine

zu kaufen gesucht.

 

.‚Well-ÜBIEIIIIII.
Auskunft-ei Preiss-Berlin W. 16
Leipzigerstr. 107 il Beobacht (auf
Reiten in Badeortic.),Errnittelg..‚
fpeziellinsivkbuStrafprozcsscnl

l Vorleben, Lebens-

LisrfäealPgermözz 2c.)A"SIIIIII"8  
an all Platzen er Grdcl Diskret.

g Größte Praxisl SuberIäIIigIt. i9I

Insiliniie
über Ruf, Charakter, Vermögens-
ber ältniIIe, Beoblachtungem Er-
mit clungen am Platze und au er-
halb, vornehmste Nefercnzen, fo[ 1ibe
8reLIe‚ besorgt schnellttens

I Auskunllei Ilmdiiwachl,
Breslau Gartenstra e 18.

Männlichesman
Welcher Landwirt. der nicht auf

Vermögen Iicht. möchte Iich ein
hübsch» brünettcs. ebilb. Madchcim
Mitte 20. das ebr tüchtikri
Sinnen: unb Aiificnwirtichaf iIt.
ur aLrnu nehmen? Gute Aus-

Iintiunn. Vermittelung durch Ver-
wandte nnnenehm. Aacnten herbei.
Diskrction Ehrensache. Ruichr. unt.
Wächst-.Schlei. Sta. (3

Heiral
Landwirtschaftsbeamter

Damen,
weldze gern au dein Lande leben

er

zwecks-s-tPachtung ein. Gutes.

etwas crinögen verfügen,
bitte ich Zufchriften einreichen
wollen, dniclSit nnonnm, unt.
Gcichftd

Geb» ev. Mäncheth
gegenw. er-fing. 80, v. ,tadell. Ruf

ie er. tät» s. am. nHerrat briefl.
aeinnntich. m. Herr. .i igg.Lebensst»

Witwer m. Kind. Vermd
vor anden. Zus riftcn unt. III
an die Geschäftss. d. Schlei. Ztg
Junge Dame Tocht. ein. hpheren

Beamt» sympat. Erschein» häuslich
u. wirt«chaftl., nfang 30, evglsp m.
600 .Vern«i., spät. mehr, Launicbt
zwecks späterer

Heirat
die Bekannt chaft mit vorn. denk.
errn in IL er. Polit» höh. Beamt.,

itwer m. ind nicht ausge-
gchkot 6treniilite_lDiskr. Ehrens.
Brie e unt befordert die
Ann.-Exped.Rudolf Muste, Breslau.

sein-ich evang. Witwe.
(mohn. 26 J» vornehm. Außer.,

erm. v. 300000.,11 wünscht
Stand
(auch

A.n zwccklos.
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erb.

.etinn.
[ich m. ein. Helrrn aus fein.
Ln gut. Verhältn. zuUveArheir.
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Str i Diskret
Vrc lau, Poitamt 1
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iiilLiLLitLlL LILLIIL Dankes
wünf t an eben ol e 1. 4.12 abfu-
geben leerezgro e, onnige,2fen tr
immer, ineinan er eßh., nach vorn-
raue und Bei e aß Wandungeleiszxzesozgn

Preis u H ISLGlchft tg Eeufchu H 153 Ges II. d.Schl.

Für 1. April wird von Iinberlciem Ehepaar

-Zimmerwohnung‚

Genaue Zuschr.
Siidvorstndt, Nähe Kaiser-Wilhelm-Straße, gesucht
Preisza.1200Ml. u. u 172 Geschn. d. Schrei Z«t·——g.

Höfchenstr. 8,11?" 
9Straße .56.

 
   

       

Nähe Museum u. Landgericht, W o h n u n g. beiiehenb9aus zwei,Bordle3r-,

 

nun en von 4. 5, 6, und

Warmwaerbot-zlng und

Näh.b

einem Hinterzimmer usw. iofth zu

Hurdeubcrgstrafze
am Maifor-Wilhelm-Platz
errichten wir demnächst Wohnhäuser mit modernen Woh-

Die e und Lungen Loggien na

pril11913 be iehbur.“
e können noch berücksi tigt werben.

98ünich.Schlesinger G Benedickt, Schillerftr. 4.

bermLeten.  

 

       mehr Zimmern, nebst heller
dem Garten.
armwasserverforgung.     
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Zumuer-Wolmuug mit Ballon,
1. April zu vermieten. Jahre Inng

von Ärzten u. Zahnärzten bewohnt, auch für Geschäfts-N

ähere beim Wirt Ring 15, par-t., im Kontor.

Kaiser-Wilhelm-Straße 4.

 

 

 

2Et,aae le 6 Zimmer, 3. Ctage 7 »Zimiucr. mod. Lungen,
‘ Brigelaß bald zu vermiet. Näh. vis-a-vis im Wiirftgcfchäft.

ginrsiirlleultralje 35
selten fchöne, gesunde Wohnung»3 unb

elektr. Licht. Bad-
Ter. 349i. L9_

  

 

    

 

ochparterre 4
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immer, mLtär. 80min, reichlichem
___ Ne engelaß u artenben. Näh. d.ort [3

Ticrgnrtcuflrnfzc.34, gefchlosfeurs Haus«
find 2 Wohnnu en mit allem Komfort zum 1. A ril zu vermieten

Z 2.0100: 6 Zimmer. Nä e'rce: Simulation)
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.
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.
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gttgIF ·

Orj!aU-chr6
hochberri tl. 7- -W
vermieterfhafNäh åiZFfFchL dannngbe

Nähecm bei J. Matthias, Brcslau,

’i
zu vermieten.

Herr srhaftliclie Mahnung,
achu igr‘Senfionautegeßbeuftdlßurenbuigäubme. 7 Z [

un reno o LLL n von
Czartcnuunch z4rnKabinett und viel Beigelaå Fu veruiieltlen

immerinnige 3. -
zweites Haus von der Eurtenftraßa herridiaftlirhe 3. Etage zum ELZIpril

‘9
um1.,April1cin en ort

ri-1.····3—-—5u M Ü aus13   
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bestehend aus 6
räumen vom 1. April zu vermieten
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Viktorraf 63,

 

II.

Klein

Ober-Regierun ·srat Frost.
vermieten. „5 immer, großeDie   ec-

„SH

  

 

zu vermieten.

M. Riese, Kaiser-

   
  

Br·im,„LL

Dieselben sind sehr
uiid sehr geräumig. äheres teil

ginllauikimllre 3 a, zlriribirrgl
Hoclhrrrfrhaftliche Wohnun im 0

hellen großen 3innnernfl Küchk

vorn.809e, Gärtonausücht,gr.L‘Bdnlinn
od. Verand0,5

Bis 1. gli-ril mietefrei.
Hoheit„'oichLLLtL'LLILe 30

halbe 1. Einge, 4 Zimmer, belle gr. Küche. Mädchen-ich Ging, Bad usw.
st- vollständig L_Lcu renoviert, «- billig zu vermieten. [2

Gabitzitraßc 172, Ecke Scharnhorftftraße, ist die Wohnung des Herrn
(Ein e, berIe ungs alber

Ing
vis-ärvis Sebweidnitzer Keller

vie 2. und 3. GefchäftssEtage, auch eingeht, mit
2 elektrischen Fahrftiihlcn, Zeutralheizuug, bald

Telephon7733.

BezQualen, s " .
habe in meinem herrschaftl. Ncubau, in ruhiger, vornehmer Lage, noch

oljuungeir
von 4 bis 7 Simmern, fur 1. April cvtl.

genügen nußpeiinitetl; mit a
Interessenten
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u. Zimmer, Hooröiart
··2.Etage,1.April-—1100u12

s..u Schuhbrücke82, l. Tel. 758
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lnl ask-,

er 1. April
.Man arden tube, csarteii zurBöeå

:‘:?l.'- III}? 52'";
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Wilhelm-Str. 77.       

reiswcrt zu vermiet
cm Koinfort versehen
gernmmtr
fase, Apfelstr. 6.

.Juni

esitzer P la
  

In on, ohne vissåvis, ebenso

grosser
per bald oder 1. April zu vermieten.

Lager-moBiiro-g
SMUUiiir 2 mer-no) Pferde
mit Wagenremife a. 1.April d. J

Kleinereaacmijlllllreasimmrrs
Ertdgefch., ruh. Str. (Doinvorft.o) ur
gut empf. Dame reL mit od ne

2L 52.522. 55...22
Vorderbleiche 7, I
ichr ruhian angenehme Lage- · l

List das ipartcrre-kein
vis-wirvia. unterhalb bewohnt ——- -
4 Bimmer. Entree ü e. Bad.
Gas. für 820 Mark b a l d zu
vermieten. x
 

Winolailrrafze 14
ist die 3. EtaaeB-—-—adfunfs Bimmer.I

 

 
zu vermieten.

. 18.Nllnlalstavsralrrn 18.

Entree. Küche. ad. edeckte
Veranda. für 1000 Mar zum
April zu vermieten. Näbn Haus-
meisten-i.Ett.aae Ix

 

 

Goetheitr. 72,1. Et.f
fZimmer.91fengfyer.Schrankzimm..

To Pr. 5Ibochbnrierreg:
28immer. Bad._552
——‚.————.—..—

Friedr.-Karlftr.202 I
albc 1. Eta c, 3 Ichöne 2 IenItr. s
.immer Ka inett. Küche. Entree

Preis 650 Mi.

 

alber immer. viel
ebengela für Re tsanwalt ge-

ei net, ha ber2 un 3 tork, 1e
imm.‚ helles 60uterrnin,

Sie___l_I__er zu verm. Näh.T

Kloftcrfuafzc 8
4 schöne Zimmer. kruBEntree. Balk»
Er Küche. Kabbinet 80nnin4.
nrtenben. zum AprilB.a

Kontor
r.916. [9
 

 

Mümzstrasse I4
eleganter Youan 1909

lerubnltlilllr 2 nun 3 El
ro es Entree» Mädchengelaß, helle Küche, Koch- und Leuchtgas, Bad-

S.spxitrllensGrlrz·J«

  Maxinnre 22
hechbt. 4 Zimmer. Loaaia. Veranda.

und Leucht as etc. zu vermieten.
Näshgres da clbit oder Nr. 20 beim
ei er

—Wohu- und Schlafzimmen
a. ein l.., elen. möbiert Gas und
Telep on. evtl. Pens» zu vermiet.
Feldstrafle 11. bodiburterre.

vHorgllrafllltlreeWohnungero
me rb.

u. eleItr. Licht etc» viel ubegzr.
lind a. Preise von 1650—1800
für bald oder später Herdaiuitr.12
(nur 1 linutevv.,dOauptba··ltriihoer
zu vermieten. Näh. baIelbtr

An derHandliirthe 2

 

 

 vgbinett Bad.ösßaiwntfür bald
er später LLLL vermieten-.

Vor- und ibinterunrten. Bad. Koch-'

 

 age le i Zimmer

Enden " I
Näheres im Laden. [9

Räume. uberBOO qm, sofort \
u bermiet. im Seitenhaus

Blaue Taichcnftrafze 19, III
am Hauptbahnhof.

zu vermieten Paradiesftr. 9. [3

Kronprinzenstr. 38
zum 1. April cklierrfcbafti. zuEtagä
Zzweifen ter. Rimmer m.
700 Mk» sis er. 6500.912: zii
verm1.ete«en. äh3Sadowastn 18. 
 

w.2'8L3rie ungshalber L’Li die von
Herrn bcrleutnant von Zitzewih
inneaehabtc

xgilla
mit Pferdeitall u. Nebenräumen.
sowie schönem iier- 9315€:- u
Gemüseaarten. Minuten von
Oel-Z entfernt. fümr bald oder später
zu vermieten Nähere-s bei L2

T r u v I e. Guts-besitzen
Svahlitzbei Oels.
Maisiv gewölbtes

xagergebäude
mit 4 Et» 180 am. Hof 40 am. Neue
SchwcidniperiStr.10 zu vermict

„fläintenhauer.

Laden m. PWohnunM
bisher Pofamentieraeichäft

Kronprinzenftrafze 38
zum 1. April zu vermieten.
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JungerKaufmann
aus der Getreide-. Futter-0und
Dün emittelbranche. Christ.
nlt. eibq. in den leisten 5 Jahren
in selbständiger Position als I3

GBeIaLöfteiiiIchr und J

  Reisender «
tätigalåeweiem sucht ähnllicheluStelifL

später.
Brcslau VIGpfolitlaaernd.·
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23 c”Lehre alt, militärfrci. iurbt

0Ste. als FilialenleitAcr. Reisende-
oder 8a eriit. GpefI Angeb. erbit«c
unter . P. potl. Zdunlr I3—  
Für jungen Marm-
der am 1.1.1912 feine Lebricil
bcendete u. den ich bestens empiell
Innn. in e baldo März Stcllz

heodor o«Hartiviu, «-
Kolonia warenbandluna. Oblau

Tillllaer iiLLLILILLLiLLL
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lonialwaren- unb Kohlenbranchk   Steno ra Maschinenfchreibel

Intht 5g; IIIleril cr. dauernde ell
92m: u. 276 GeHastaZta



 

 

V äunger Mann, 19 J. alt, sucht zum 1. April Stellung als
er

Hulgcfchåfl
user oder Lagerist im

Herren-Artikel
8nIchr. unt. J K 111 poitlagernd Oppeln.

I « « "211111112"Htellun
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.bchanIrb.-r mit r. un allen
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lgyuteedZeugn.,bei becheidenen« itfpr.
odeAr später dauerndes Eiägnåich
Angeb.erbet. unt. K

Soberau O erIchei.

  

 

 

Kontortist,
2 I. 4.
Sakllueicigbreba 21n1°vriicheciki

bilger iit aeleeijnter vezeriL
Fluge ote erbeten an Rudolf Probi.
Neiiin Breslaueritr. 24/25. (2

.

Gifcnliiiiidler
·s;· mit gut.Zeugnisien, der Kurz-
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mit reich. Er abr. u. d.igrö ten

en, des en Leist.
zweife os auf d.
Nachw isb. durch Sie er. von

4‚eIB str.f1olidnu. bei eid.,

““1.itslveränd an
irlungslrets als Adiitiniitrator

oderubObenrfbeamtter k-

gieichftAnfb. 6chleI. Zig. e

-- [E'h1 It. mit sämtl.
I iitli ex? 21rh%itrcen%ert1ta t. d

olge Wirticha   
  

 si-  
« iucht zum 15

Inäterwei ere ätigleit oder Ver-

 

ril eine6te e als Wirt-
chfatsbeamter ritertsit
beiratung geitattet
Angebu W2 eIchIt. Schl.[02.

WirtliliailrAlliitent
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umsichtiges uiid sehr gewissenhaftesesehäfts wird ein ati flottes,

Blrbeiten gewöhnter

Yachlialtetx
mö lichst aus der Branche, mit nur besten Empfehlungen zum 1. März

zu engagieren gesucht.
Ge———JL2_111111001e erbeten unter_H___146 011 Die Geschst. D. Schles. Zig.

 

Jüngerer

 

Filialleiter
1101. z·uverlässige Kraft. niö

licht mustalisch. Kaution erwüns
aber nichcht Bedingung. sofort gesucht.
Gehalt und Vropision nach überein:
101111. .811?111. unt. W 284 Geschst.
d. Schlei · Zeitung.

 

   

Wir stichen für ein erstes nord-
deutsches Zucht- und Milchpieh-
geschäft einen tüchtigen

Reisenden,
Der iin Verkehr mit den Groß-
grundbefitzern vertraut ist.taZuseh·r2.
unt. H 32 Ge·s·chst Schl.

1130101111101= 0101011111,
welcher schon als solcher tätig war
und gleichzeitig im Kontor mit-
arbeiten muß, mögl. militärxreü
ewandtim Verkehr auch m fein tein
«ublikum,z.1.tllcarz D. J. gesucht

Gefl. Angebote initGehaltsanfpr.
unter 211111111. 0. Zeugn.-Abschr. erb.
n11t.U 201e1d111.0.6d1l.8111.l0

DTüchtiger jüngerer

Mannfaliturilt
(0011111111 sp
esticht. Zeuaiiisabschriftenu Ge-
altsforderuiigeii sind den Bewer-

buirgeii beizufügen
Konsumanstalt

Georg von Giesohes Erben,
Gieschewald bei Kattowitz.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillations-Geschäst engros und
en detail suche zum .April er-.

eine tti'Cf1ti11e1

 

 

 

mit nur schöner Handschrift, zum baldigen Antritt gesucht.

Bduard Kreutzberger,
Ring 35.

  

  

recheudi wird z 1. März 1

 erste Kraft,
nicht unter 25 Jahren. Bewerbg
mit Gelialtsansprüchen u. Zeugnis-
abschriften erbeten.

Rciiihold ·»Oder,
6111111101.Schles.-—

Früh unser Kolouialw.- Delika-
te · Wein- ti. Wildgeschäft stich.
zum 1 210111 cr. einen 13

Yerliäufer
in angenehme und dauernde 6111111.
Bewerber must angenehmes Außer-c
u. gute Umgaugsformen besitzen u.
Den Chef vertreten können Es
mögen sich nur solche Herren incl-
den. die ähnliche Stellen bekleidet
haben und auch zugkräftig delorier
verstehen. Bewerb. mit
haltsansprüehen erbeten.

CEd. Müller ätsolm Nacht.
Sprottau i. Schles.

Für 10111211,‚Roloninlmercnaibeli:
katesseirk, Weins 8101:11e11:Geschäft

suche einen tüchtigen. solideu. ält.

Verkäufer
D. 0010. Sprache mächti, auch kleine
Toriren machen -.kann ewerbungen
mit Bild u. Gehaltsanspriichcn er-
bittet unter g B 100 postlagernd
Münsterlierg Schles. l

. O

Bild. Ge- ld)

Kanton-ist

haiidlung suche 11111

Gtite Emp
Sprache
1111111111111.6510011200101. erbeten

gusehn
tat

Prospekt frei!

Suche zum 15.0. Mis. einen

jungen Mann
für Militärlaiitine. 8011111. unter
W 216 Geschü. Schles. Ztg t2
Für mein Koloiiialwarengeschäft

suche ich zum 1. März einen 1üng.,

tüchtigen Kommt-en
811111111111 und Eiiipsehluiigen mit
Uebaltsansprüchen erbittet

Heinrich Peschke
Münsterberg i. Schles.

ac« « 1 '

«S rig. Kommls
für mein Delilatesseii- u. Koloiiial-
warengeschäft für bald oder 1. März

. ;. gesucht. Bestempfohlene Be-
werber wollen Bild. Zeugiiisabschr.
11 tötehaltsaiispriiche eiiisenden an

Hermann Fliege,
Breslau 16, Kaiserftr. 87.

Für meine Stabeiseii-, Trä er- u.
Eisenkurzwarenliandlung sit 1e zum
1. 210111 er. einen gtit empfohlenen.
3001110111010 000 flott arbeitenden

jungen Mann
als Verkäufer. Angebote mit Zeug-·
11111111 nebst Gehaltsansprüchen bei
freier Station erbeten an 12

. . Castner,
Bernstadt i. Schles.

Stute für sofort einen jüngeren,

 

   

ausge ernten

jungen Mann
für mein Kolonial- u. Destillations-
Gefch"aft.

Reinhold Romane
21111010, am Baliiiliof. [2

Für meine Kolouialw.- 11. Eisen-
März einen

Verstäner
ehlungen und polniscl e
ediiigirng. Zeugnisa-

tu äst.

Eli
.Karnetzky,

Pitschen.
Jünger. tüchtiger

s-

Kufer
(11111 gelernter Kiifer). welcher 011
1111111.l’lrbeitägeipöhniiit 11.1111:
treie aiifd ieiiistube tätig sein
iiiri ‚ ztini 1.1912 gesucht. Gefl.

mit Geh.-Anspr. b. freier
sowie Leugnisabschr erbet.

0.11271 Gef st. Schles. Zig. (3
_., .- - —_—__ .. “_.—

eu 0161:2101011111111 in Maschin.-
6111 t: Zeugnis 20 >< = 60 1*.

[3

  

Kolodziej, Brsl., Ohlauerstr. 68, Ill.
Prakt. Buchhalter-Schule! [9

Telephon 9764.
 

f.
Auf 1500 Morg. gr. Ritter ut w.
1.12 einltmit schr Ar eiten  

—Isv-h

Für mein Delilatessen- tt. Kale-
nialwaren eschäft suche ich zum
1. April 1 12 evtl. früher einen uni-
1111111000, braiichekundigen 2

ersten nnd zweiten
zli e r li ä ti f e r

{mit guten Utngangsforineii. Be-
werbungeii m. Zeugiiisabschr.. Ge-
haltsaiisprücheti n Altersang. erb.

)·u stav Zähnen
01501111011. sing 39

Zti·m Antritt aiii 1. April cr. suche-

einen jungen Manti.
Nur durchaus zuverlä fige, bestens

empfohl. u branchekuii ige Herrens
ivolleii Bewerbungen einreichen 011

Josef Niesel Naehf.‚
Wiiiischelbiirg,

Kolönialwareii, Eiseiiwgreii, Haus-
und Küchengeräte [0

 

 

Fiir mein Kolonialwaren-, Deli-f
kateffeti-, We·i·ii- nnd Zi·aarren-
geschäst suche für sofort od.1.März
einen tüchtigen, uiiisichligeii

Verhäner
welcher mit besserer iowie Land-
kuiidsehaft gut vertraut iit.
Bewerb. mit Gehaltsansprüchen 11.

 

8111 iiisabfehrifteii erbeten aii 13
Ist-no Gumpert,

Militfch.
r.such f. nn. 11010010110. und

Deliktatesf-Geschä t für bald eventl.
. 4. 12 einen tüchtig. zuverlässigen

jungen Mann 10
mit nur best. Empfehlun Zruscl
mit-f eugnisabsehr. u. Ge altsanftr
erb. mssmnnn 61 Brunke. Brieg.
Für mein Kolonialwaren- und

Zigarrengesch. suche z. 1.210111 cr.
einen energischen. tüchtigen (2

ersten Verminer
Gustav stief-

Schweidniti.

We en Einberufung m. in. Mann«
zur ebiing suche z..1 März d. Js«

 

 

is 1jg.,tiicht.Gehilfeu.
Reinhold Seholz,
Herrnstadt, Langestra e.

Kolonialwaren u. Destilla ion. [2

Für mein Delikatessen-. Wild- u.
Fischgcfchäft suche ich z. l. April cr.
einen gewandten l
ersten yorliätifeni

Gehaltsansprüche. Zeugnisabschr.
Bild erbeten.

Alfred Rother,
—Li·i·w·ei·i·b·.ergi·.-·.Schles
Gro··fze1 Tliürin erMalzfabrik

4. 111 01010. energischen

Lageristen
in dauernde Stellung Bewer2b5g.
mit Gehaltsansprüchen unt. 21
an Die Geschäftsstelle der Schles.
Zeitung erwünscht.

Tüchtigke, erfahreiier

Buchhalter
wird um1. Fuli oder früher 1111
das urcaii einer uinfan rei e11
Vermögensverwgltrinkt in sCres au
gesucht Ort erb 1111 er B C.335

 

U.

11d]

 3 an Rudolf Messe, Breslau (3

Gefl. I

Litesucht.
Bewerb.
Lebenslan unt.
fehäftssr d. Schles.

vertr..

10110
März zum baldigen Antritt gesucht.
GefL
sprücl
Kr.

Dom. Wyrow,b. NieolaiOS.
sticht1 zum sofortigen Antritt oder

Bewerb. wollen Geh.-kFord

Kammer bestanden haben.
unter W 265 Geschst. Schles. Ztg

fleiß» ält

291111111.-Asfistcnt
Gehalt 500 Mk. 0. Jahr
woll. 8e11111110001d1.r und

212 011 Die Ge-
810. einreichen.

Suche zum 1. April er.
ere·ii, gebild» 1011101.

oloiitärssVerwalter
oder Eleven, Der schon etwas
Praxis at·, ohne gegenseitige Ver-
gütung, ei zamilieiianschluh
Domin. MaßlischsHammer,

Kreis Trebnitzr

1810111111111: AlillenEt
zur Vertretung bis End

UU [2

 

e

Anerbieten mit Gehalt-san-
)·eu an Dom. Klein-Waitdriß-
5.110010. erbeten. (2

für April einen tüchtig» älteren

Wirtsch.-3ssistetiten,
der befähigt ist. zeitweise selber zu
0113000101111.
Station erkl. Bett
Sprache Bediiiguntg persönliche Vor-
stellung erwünscht. (8

500 Mk. Gehalt. freie
u. Wäsche. 0010.

Stiche f. ni· erkrankt. Breiiiierei-
verwalter sofort Vertretung durch
iiiiberh.. tücht. Unterbreiiiier oder
Verwalter. Bei Zufriedenheit Ein-
treten in d. Stelle nicht ausgelsbelstb

e i-
011011.2101001001.8100016001011.

Referenzen senden 00 Ritter-
0111011151011. Trzebow b Deutsch;
.1‘011110110.

Hochintensioes Dom. bei Breslau
mit starkem Rübenbau und Vieh-
h·altuug suclt zum Antritt 1. April
einen gebil eten. schreibgewandteln
jungen Mann (nicht über 21 In als

Wirtschaftsgssistent. l
Es belieben sich nur junge Leute1
zu melden, die viel Luft und Liebe
um LZacle haben und die womöglich

rüfuiia por der
8111011.
 

 7')

wirtschaft älteren,
Für 1. 4. er. suche für Vorwerks-

einfachen

ssistentem
Anfangsgehalt 500 Mark. l4
Dom. Gron Wandrisz. Kr. Liegnitz.

Ein an strenge Tätigkeit gewöhnt.

Wirtsch.-2lsststent,
firin in schriftlichen Arbeiten. für
q. AApril lge u·cht. Gehalt 4000 Mk.
«Zebuxtitnitsa s iriften u. Lebenslauf
er i tte

Knetsch. Fus·pekto·r.
Dom. 611010, Kreis Nimptsch

Große Herrschaft sucht f 1. April
1912 treuen. pflichteifrigen. feder-
gewandten. in Buchführting erfahr.

Hosvertvalteu
Anfanasaehaltd400 Mark pro Jahr
exkl. Bett und Wäsche. BbewerKr.
un.t W«249 Gsehf.t 6111111810. 8

Kuhfuttcerer
mit 20 Leuten zu 45 Kühen und 30

OSchweinen bald oder später
gegen hohes Lohn utid Dcputat «-

11 d1t 000112
DottiiniumGroßellguth 0.1518

 

Dom. Gütitherwitz,
Kreis Trebnitz,

sucht für 1. April einen epang

Wittfhaituisiitentea
für ein Vorwerb Lebenslauf, Zeug-
111601111111.11.651110116011101. sind ein-
0111100111. Pers Vor tellung nur
0111 Wunsch. 21
Gut empfohlene. tüchtige

berschirieizer
sow. led. Schweizer weist stets nach

Ernst li« chlei.
gewerbsiiiä iger Stelleiipertiiittler.

 

Breslaii. 21110 Antonienftrasie 19.
Telephon 9719. (x

Görlit-, Berlinerstr. 36. Tel. 800.
 

Keltiierlelirlitig
Sohn 1achtbarer Eltern, kann gleich
oder1 März eintreten

Bahnhof Deutsch-Wette.

Yorstlehrling
mit guter l·Schulbildg. f. Forstverw
in Obberscl1111. 01 lehrr. Laub- und
Nadelhol -Rep·., groß Jagdbetrieb.
engl. Fa aiierien, ür bald gesucht.
neiisions 0111.401. montatl. hohe

 

 

"chufigel er werd. ewährt. Zuschr
unter W 250 Geschi. Schles. Ztg
Gesucht zirta 1. März unver-

heirateter. iüngerer 2

einfacher Gärtner
firni in ärtnerischeii Arbeiten (fein
Gewächs aust. Ders. hat gelegentL
mit zu servieren u. Haiisarbeit zu
übernehmen. Gtite Zeugnisse Be-
01111111111. Gehalt 30——35 Mk.
freier tation. An eb. an Ritte·i«2-
gut Gulben b. Cott us

Zum ·1. 4. 1912 wird verheirat»
evaiigelifcher

Gärtner gesucht-
der in Gemüse- und Obftbau und
Bienenzucht erfahren ist. Nur Be-
werber mit guten. langjähr. Zeitg-
iiissen wollen sich melden.

001. Ober- Schüpendorf.
Kreis Liegiiitz.

Iüngerer Gärtner
April gesucht. Derselbe muß mit

Geniüsebati. Blumen-. Obstzucht
vertraut0fein,ngute Zeugnisse2 01110.
Gehalt8 Für Wasche20Mk.
10 Proz.0Tantieme. freie Wohng..
Beköstigung.

 

vo Ro
Neudorf am Grödinvberg.

Stiche Villeugiirtuen l
Reinhold Thamm, rsl ll er-
001011042, gewerbsmäßiger 6te e11:

3vermittler.

Zum 1. April

Liureedieiicr gesticht
inö lichst 1011.;frei. Aii ebote mit

 

Lo 000133.0 Ob.erstl Meister,
Berlin, ilhelmstr. 101. [1
6111111101011.100118111111.Sbiener.
Gehalt 45—-—50 Mk. 111011.. 11. 6tat.

Wirschinen
tsieheres Deutsch),
Fabriklontor gesucht. Ul r.
iotvie Bild, Z d)Angabe der Konfessu

  

Persekte

(für Continental), welche flott stenographiert
zum Antritt an; 1. März d. J. für oberschles.

ini

W 259Geschäftsstelle der Schles. 310

 

  schreiberin

rima Zeugn. u. Referenzen
·ehaltsanspr. erbeten tilgter  
 

1. April

junge
rm

Offerteii mit Zeugnisabsehriften

»Für ein Kolouialwaren-EngrossGeschäft wird zum Antritt für

Dame
esucht, welche im Maschinenschrciben und in Stenographie vollkommen

unter U 192 an Haasensteln

 

 

GVoglor. AO-GO’ 9311811111.

Erzieherinnem
Kiiidergärtnerinnen,
61110111,
Kinderfräulei·n,
Kinderpslegerinnen,
Kiiideriiiädchen,
1101111110111,
Mädchen fiir Alles,
Stuben- u. Küeheiiiiiädchen,
mit nur guten Zeugiiissen

rhier Und auswarts,
Ufucht und empfiehlt

Stådtililier 0010111111111=
Verein zu Bretlau

Stellenverinnittelnng 1.113003:
ete llte.

Atti Rathaus (011100110111).
Das Personal zahlt 50 Pf.
für erfolgte Vermittelung.

Telephon 3492.

Kitecannekinl
welcher die körperliche Pflege sowie
Beatifsichtiguiig v. 2* adeli. 1. Alter
von 5 11. 7 Jahren obliegt. für ein
christl. Haus in Breslau z. Antritt
f 1. März evtl. auch später gesucht.
Bewerb mit nur eritklass Zeugniss
nebst Gehaltsauspr. erbeten unter
U28005111111_1.__D___.6C1_1_111_.__8_tq.___

»
E
r

 

 

         

  uperlä ige, einfa e

Kitiderpslegeriu
oderJFrL für 2 Kinder.1 Mon. u.
2" J. alt, gnmr'1. Märriz gesucht.
7äeugniä’aai Gehaltsanspr. an
rau Kondiior Böhm, Glogau.

Gesucht für März· event. April

Kitiderfriiuleiu
epangelischer Konfessipm

rivderläs1100,chgesetzi. Alters, fur meine
eiden cher von 8 11. 0' Jahren.
Bedin ung: Beaufsichtigun der

S ular eiten,Bet·ätigui·i im aus-
hat, Kenntnisse· im Nä en Den
Bewerbungen find Zeugnisabschr.
u. Gehaltsansprüche beizufügen.

MaxS'ehlicker Verlangt wird grösite Sauberteit:
die Stellung ist gut und dauernd
Verheirat spät. gestattet Zufchr.
unter W 260 Geschst. Schl. Zig. t2

Jüng» perh. Diener
mit wenig Familie gesucht für
1. 4., welcher auch s(Siartenarbeiten
übernehmen musi. Anerbieten mit
Gehaltsanspr unter W 20.} 011 Die
Gesehst. der Schles. Zeitung.

aFried. Diener sticht
für Breslauz. 1. Marz 11 1. April
Emma. Kerstiu 21110101111. 78,

gewerbsmäß.Steäenvermittleriir
r{5:111[1111111161011 10.4 0.591111:
und Wagetipferden·, verbunden ni.
Privatreitbahm wird ein durch-
aus tüchtiger und erfahretici

tierlieirateter Kutscher
und guter

I- RRka I .
ztivcrlässigeti und solid. Charakt.
ztim1. April d. Js. in dauernde
Stellung gesucht

2111100110111 mit Zeugnisseii und
Aus-weis über Die Persönlichkeiä
an
Max Wllke. Guben N.-L.,

Fabritliesitier

Besserer Kutscher
ür bald esucht, welcher mit seiner
åssrau au·· jede landtvirtseha tliche
Arbeit ü ernimmt. GegZUslkch2s
tt. W287a. D. Geschst. D. C111. Z

Kutscher gesucht
April, 110.. zuverlässig. pünktlich.

300 Mk. Lohn u. fr. Stat„3325111012.
01:0. 1011111000, kein Vieh.

Königl. Ober'·riterei 10011100000.
Niederlaus Eisenbahn. (3

Einfacher. älterer

u t ch e r,
kein herrschaftlicher. anständiger.
treng solider und fleißiger Mann.
er auch Gartenarbeit versteht. zu

baldigem oder späterem Antritt
gesucht. ewerb. »An abe der
Lohnansprüche bei freier ohnuiig
iitid Beheizung unter W 255 an
Die Geschst der Schles. 810.

Geprüfte Lehrerin oder
Kindergiirttieriii 1. Klasse,
musikalisch- sticht z·u lsjährigem
Mädchen zum 1. April.

Frau von Prittwitz,
Kasimir,OO.liersches

Evangeliitlte
Kinderaiinnecin 2. Klasse
u 3 Kindern im Alter von5
Zahrenclxürl1. April gesucht.
«eaufsi uiig derb6111111010eiten,

in Ordnung Talten Der Garderobe
u.urllufränumen des Kinderzimmers
Bedingung 2
Pho ographie, Zeugnisabschr. und

Gehaltsans rüehe an
I Menze, Rittergtitspächter,

Dom. Giuimel, Kr. Oels

  

 

L
I
-

 

     2 Die bürgerlich kochen 101111.

Weiiihaiidlung, Schreiberhau

Von Herrschaften gut empfohlene

Yamenschneiderin
gesucht. Kantftr. 51, 2. 211110.2...Et

Alleinstehender Herr sucht zur
Führung des Haushaltes tVilla
iir der Umgebung von Breslaul
geeignete ·

tschafterinWir
mit guten 11161011iisformen. . uschr.
unter .12 140 tes ist. Schles. .10

TI« Gesucht I
1.April cr. 1111e1e, einfache

Wirtschaftetin
aufs Land. hauptsächlich f. Aussen-
wirtschaft. Ge l. Angeb unt. H 145
gii die (sieschfi. Schles. Ztg

Stiche zum 1. April für Stadtgiit
tüchtiges (3

junges Mädchen, I
das schon in der Landwirtschaft tät.
war. Faiiiilieiiaiiseliliis3. llngeb. m.
Zeriiiiisabschr. 11 Gehalts-anspr. an

81002101101112011.(1.6111011.
2111115100. Vorwerksstr.

(111111111111, erfahretie ·

Mirtschafterin
in frauenloseii Laiidhaushalt
*111101111111e1.1010rt gesticht

Lcitehaltsanspr un Zeugnisabchr.
11111.8 II 3302 an Rudolf bl0sliåe,
B·reslau.

GesuehtI
sofort 00. spätestens z.· 1. April er.

einfache titlze
oder 501111110,

Die sehr gut kocht und etwas Haus-
arbeitübernimmt. Gehalt 400 Je p.a

Eigenes Zimmer. —
Frauvon Falkenhayn,
Mitt-Herzogswaldaii b. Frehftadt.

Für einen Beamtenhaus alt
suche ich pom 15. “‘ebbruar o .auch
später eine katholische

U If e-
Die gut kocht. Platten und Nähen
kann. mit vollem FamilienanschL
Dienstmädchen vorhanden.

Frau Stetiersekr. M. Thesing-
Meferitz.

Für kleinen Landlaushalt wirdä
zum15.WFbruarbefeh. Fräul. al

ttze gef,neht
Haus-

mädehen vorhand. Familiengn chl
Bewerbg. nebst Gehaltsatisprii en.
Lebenslauf. Zeu n. u. Bild erbittet
Fr. M. Schmeh, cstwiu b.Baschkow.
Gesticht wird für bald eine einf.

110111. Yttilxe
daufs Land, welche bürgerlich gut

kocht und mit aller Hausarbeit
gründlich beivaiidert i·st. eugnis-
abschrifteii und Geha tsau pr. unt.

8Ulll

1....

in

c
-
1
o

 

- Gehalt 45 Mart.
vorhanden.

_ Baroiiiu Eckhardsteln

. selbständige

· welches selbständig
arbeit (Wäsche)

Stu enmädchen vora

welche gut bürgerl. kocht. und ein
Stiibentiiädchen für einen Haush t

Alleiiistehende Dame sucht ge-
bildetes. nicht zu· jung. evgl. Fräul.

als Stütze und
Gescllsehafterin.

Eiiifaches Schneidern erwünscht.
Dienstmädchen vorhanden. Leichte
61111 uiig Lebenslauf Zeugnisab-
1111111111111.(S)111011001110r.11 W2.58

._ Geschst. der Schles. Ztg
Suche zumk 1. März resp. 1. April

perfette Köchin
Küchenmädchetgi

Klein- BiägsitltlitzLäiei Görlitz-

Nach Berlin z. 1 April durchekus
 

Wächin
. gesucht. firtii im Anri t. etc. Wenig
Haus-arbeit
vorh. Zeugn» Bild

Diener. tubenma
dGebaltsanspr. an

Gräfiii Brockd0111.
Berlin-Charlottenburg,

Bismarikstn 106.

Suche zum 1. April eins

durchaus ziiuerliissiges

ädchen,
tocht u. Haus-

mit übernimmt u.
ecmgedient hat.

10

in lerrschaftL Hau

rau Dr. Sche zek, geb. o. Garnier

F Oppeln,« alapanerstr. 20.
(2Zum 2. April wird eine

Zi‘ Köchin

D
(
-
1

 

 

sg

sB  W286 Geschir. Schles. Ztg.

1:111: Verantwortlich für den pp
1110 des weiteren 1111011“.der e·itiiiig: Dr.

ils- com.

von zwei Personen fürl reslau
esucht. 80 chr. unt. Geschü.

Zer- Schies eit000. 12
Für Offizilershaushalt (2 Per·s)

iia 1 außerhalb wird zum 2.

nebenStubenmädchen u. Burschen

jüngere grüchin
mit Hausarbeit bei gutem Gehalt
gesucht. Angeb·. mit
W 285 an die (650111111-
Auch durch Vermittelung 1

Tücht. Köchin
oder Mamfell

i d nach Nordmähren aufs Land
lPeiir gut. Glehaxlk gesuchte. nålestcigliäiscsåei

o o ogr i
38-)10101 ILt’1hi?iri. Zautke bei Mährisch-
Schönberg. (3

Suche zum 1. April ein ordent-
liches fguberes

Küchenmädehem
nicht unter 20 Jahren. unter dem

Wirtschaftser tätig Keine Leute-
beköftiaung und Auszeiiwirtuschafi
Gehalt· 70 Taler jährlicl1. Bil . u.
Zeugnisabs r. zu senden an
<‚'11.2111111011100011011 Schmelzer,

Tucheband, Oderbrtich,

n. 8t. Berlin, Unter den Linden 62,
Pension Fritz.

Gefuchtz. 1. März 00er später

ewaiid·t., zzuverl, nicht zujunges

1. Stubetittiiidcheti
oder einf. Jungfer,

perfett in Wäschebehaudl., Zimmer-

aufräumen, etw. chneid. Ausf.

Angeb. mit Bild u. Zeugnisabschlr

erbeten an
Frau Elle Hirsehel,

Schlo Bischwiti a.B.1l
Post S molz, Kreis Bres au

. oder ältercs Mädchen

f. girrtkdcrlkr Halle zu klein. Kindern

ges. Lohnarnspun u. rZeugn. an

Berlin. Helmstedterstraszteæ019s

Stiche m meinen tin roen
Offiziershaushalt nach Borna bei
Leipzig ein besseres

Stubenmädehen
b. hohem Lohn, welches fieutesZeug-
nisse aus besseren Häiu rn aesitiitat

Dasselbe muß perfekt che-
behandlung und lätten.
Glanzvlättew sowie im Zimmer-

reiiiiaen n. persönliicher Bedienung
fei·n. Kenntniffe Nähen er-
wünscht» 8111001111,m6111011000101.
u. Photogr. zu senden an (2

Frau von Arnim
·.z 81.? Berlin. Palast-Hoteb

Gesucht
zum 1. April für kleinen· pornehm
aushält (2· Personen) im Süden
reslaus ein durchaus tüchtige-s- »

sauberes, braves

Mithin iiic Allen
mit einigen Kocl keniitni en
ZusehenH16" eschst. chlei.-Ztgs ;

um 1. April wird ein sauberes-
fleißiges, erfahrenes, evangelifchcs

Htulietnuädchem
mit Wäsche 1100 Glaiizplätten ver
traut, gesucht. Diener im Hättst
Vermittelung erbeten.

von Bernuth _

Heitizendorf Kraschen, Kr. Guhratl

2011100 Klein, sitt Den roviiqtesss
grau“31111101, 0011511 Basis-
M

Te n. Lunter

1

 

 


